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das deutsche Hecht liat im Volk zu wuneln!
Sie Keichsminister Nudolf Hetz, Vr. Sürtner und Vr. frank sprachen aus dem luristentag

VNSVI. wird;um Nationalsorialistischen Nechtswakrerdund
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Leipzig , 17. Man.
In der mit den Symbolen des Reiches und der

deutschen Rechtsfront würdig geschmückten größten
> Mostes - 'sk> Ak»itirin « t»?nssni»>l> dp?Messcl̂ lle Leipzigs eröffnete der Reichsjuristen-

fllhre : Reichsminister Dr . Frank  Sonnabend
vormittag den Deutschen Juristentag 1936, der mit
der 5. Reichstagung des Bundes Nationalsozia¬
listischer Deutscher Juristen verbunden ist. Feier¬
liche Stimmung lagerte beim Fahneneinmarsch
über dem Riesenraum , in dem sich mittlerweile der
Stellvertreter , des Führers , Reichsminister Rudolf
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^ lagssspisgslDie
deutschenFrontkämpfer haben den fran¬ zösischen
Kameradenaus ihren Friedens- Appell
geantwortet.Der
DeutscheJuristentagwurde mit richtung-weisenden
Ansprachen eröffnet. Der
Fahrer und ständigeBegleiter des Füh¬ rers
, JuliusSchreck , istgestorben.Zur
Förderungder deutschenSchafzucht wur¬ den
weitereKredite bewilligt. liM

, Lllwünr.Gemäß
dem ersten Jahresberichtder Wirt¬ schaftsgruppe
Einzelhandel läuft durch die Kassen
des Einzelkaudelsmebr als die Hälftedes
Volkseinkommens.^
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Bremer Baugewerbe hat in hochherzigerWeise
eine „ Siegeshalledes BremerSports" gestiftet.
Für
die neue Bremer Jugendherbergewird durch
ein Preisausschreibenein Namegesucht. Gestern
kamen die ersten Olympia- Gästeaus Amerika
in Vremerhavenan. Der

Führer der TorpedobooteKapitän z . S. Kummetz
besuchte mit dem Flottentender„Jagd
" unsereHansestadt.Hetz

, ReichsjustizministerDr . Eürtner und Reichsstatthalter
Gauleiter Mutsch mann  mit dem
LandesstellenleiterSalzmann  angefun¬ den
hatten. Aufgabedes DeutschenJuristentages1936
ist es , diegroße Heerschauder Bewegungauf dem
Gebietedes nationalsozialistischenRechtswol- lens
zu sein. Reichsstatthalter

M u t s chm a n n , dernach den Vegrüßungsworten
Dr . Frankssprach , erklärte,über
der Arbeitdes Juristentagesmöge als Leit¬ stern
stehen: „ Mitdem nationalsozialistischenRecht .in

die deutscheZukunft der Freiheitund Ehre ! "Nach
dem Reichsstatthalterergriff , stürmischbe¬ grüßt

, derStellvertreterdes Führers,Neichsminister

Nudolf Hest das

Wort. „ DerFührer läßt Ihnen, deutscheJu¬ risten,

" so' begannder Stellvertreter^ desFühlers,„durchmich seine Grüße übermittelnund seine Wünsche
für einen dem Volke nutzbringendenVer¬ lauf
der Tagung. Der Führer nimmt stärksten Anteil
an den Tagungendeutscher Juristen , zumalwenn
es der Sinn dieser Zusammenkünfteist , durchIdeenaustausch
die deutscheRechtspflege immer mehr
dem Wesen des Nationalsozialismusanzu¬ gleichen.
Es

ist selbstverständlichfür die nationalsoziali¬stische
Bewegung, gemäßihrer Weltanschauungzum
Recht zu stehenund dem Rechtsgedankenstets stärkste
Förderung angedeihen zu lassen, ja das Recht
als einen der wesentlichstenDiener der Eemeinschaft
des Volkes anzusehen. Dennim Mittelpunkt
der nationalsozialistischenWeltan¬ schauung
steht das Volk . dessenZusammenlebendas
Recht regelt und ordnet. OhneRecht ent¬ steht
das Chaos, ausdem Chaos der Untergangdes
Volkes. Um seine Mission zu erfüllenmug das
Recht aus dem Geiste des Volkesheraus ge¬ formt
werden. Es muß dem Geiste des Staatesals
der Institutiondes Gemeinschaftslebensent- sprechen
. So habe ich ^ dasWor ^ Hemruh^ vonTreitschkes
zu meinemLeitspruch für das Sonder¬heft
des . .deutschenRechts " für diese Tagung ge¬ wählt
: . .AlleRechtspflegeist eine politischeTätig¬ keit
: ausdem Geiste und aus der Geschichteeines bestimmten
Staates heraus soll der Richterur¬ teilen
. EinabstraktesEelehrtenrecht. dasin den Wolken
schwebt und keinen Boden unter oen Füßen
bat . solles in der Praxisnicht geben Der

Geist unseres Staates ist aber heute endlich der
Geist unseres deutschen Volkes . Der Hühner hat
das im Unterbewußtseinunseres Volkes schlummernde
Wesen wieder geweckt , hatihm Au - - druck
verliehen, hat ausgesprochen. .wasleder füllte
" . Erist die Inkarnationdes Geistesunseres ^2
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NationalsozialismusAdolf Hitlers kleidete
in Worteund brachtein ein System,was
als deutschesWesen in jedemwirklichenDeutschen
von jeher schlummerte.Der

Führer ließ es Gestaltwerden und läßt es
Gestaltwerden , er läßt es neu verankernim Bewußtsein
des Volkesdurch die von ihm ge^ fehassene
Bewegung, under lägt es in gültige
Regeln ' fassendurch , dieneue Rechts- gestaltung
. Je mehr der Geist des Volkesin der neuen
deutschenRechtspflege seinen Ausdruck fin¬ det

, destomehr fühlt sich das Volk nicht nur mit seinem
Recht , sonderngerade auch mit dem Staate selbst
verbunden. Dennauf kaum einem anderenGebiete
tritt der Staat dem Volk so eindrucksvollgegenüber
, wieauf dem des Rechts. DerWand¬lung
des Volkesmuß die Wandlungdes Rechtsfolgen.
Je

mehr Spielraumfreigegeben wird für das Ermessen
des Richters, destomehr vermag dieser in
der Rechtsprechungauch der Erundthesedes Nationalsozialismus
nach der Einordnungdes einzelnen
in das Eesamtinteressenachzukommen. Der

Richtersoll , umein echter Volksrichterzu sein
, nichtenger Jurist , sondernin ersterLinie Mensch
, in ersterLinie Volksgenossesein . Under soll
die Sprachesprechen und in seinemUrteil vor allem
die Spracheschreiben , welchedie Sprachedes
Volkesist , diedas Volk versteht. Er soll ebenso

wie nach dem Verstandnach seinem Ge¬ fühl
richten, nachdem Gefühl nicht so sehr im Sinne
des Mitfiihlens, sondernim Sinne des Einfühlens
. DerRichtersoll im Richtenfrei ge¬ stalten
können , freigestaltenkönnen seinen Rich¬ terspruch
und damit auf die Dauer das Recht, welches
ja aus den Erfahrungender Recht¬sprechung
fußen soll. Es

ist wohlmöglich, daßder Gesetzgeberdann und
wann Gesetze erläßt , diein einzelnenTeilen oder
insgesamtfürs erste dem Volk nicht ver¬ ständlich
sein können. Hier ergänzensich dann Bewegung
und Gesetzgebung, beideim Diensteam Volk
. So hat die nationalsozialistischeBewegung im
erstenAugenblickvielleicht nicht ganz verständ¬liche
Gesetzedem Volk verständlichgemacht , sodaß die
großeMasse des Volkessie heutenicht nur als Notwendigkeit
, sondernsogar als Segen emp¬ findet
. Wesentlichist hierbei, daß die Erklä¬rungen

zu solchenGesetzen nicht , etwanur . durch.na> ,. . - . „ Presseartikel
gegeben werden, , diein der Spracheund
im Niveauder Intelligenzangepaßt sind, sondern
daß sie schließlichder Ort ' sgruppenführerin
einemDorf in die Spracheund in das Niveaudes
Bauernübersetzt und abwandeltnach Ständenund
GebietenLaufende

Volksaufklärungund Volkserziehungdurch
die nationalsozialistischeBewegung ist die Ursache
, daßdas Volk selbst - harteGesetzeals notwendig
empfindet , so wie die gleicheUrsache die
besondersfür das Ausland unerklärliche Tatsache
erhellt , daßunser Volk die Regierungeines
einzelnen nicht als Diktatur, sondernals eine
Volksregierungempfindet , währendes die Regierung
des vorhergegangenenparlamentari¬ schen
Systems, dieeine Volksregierungdarstellen sollte
, immernur als volksfremd, ja schließlichals
diktatorischempfand . ( FortsetzungSeite 2)

SS
- vrigavesichrerMus Schreck gestorben kiner

Ver ireueslenMitkämpferdes sükrers, seinpflichtbewußtersaßrer , abberufenMünchen

, 17. Mai.Der
alte , treueMitkämpferund Fahrer des Füh¬ rers

, SS. -BrigadesiihrerJulius Schreck,  ist gestern
vormittag19 Uhr in Münchenan den Folgen
einer Hirnhautentzündungim Alter von 38
Jahrenverschieden.Jedes

Kind in Deutschlandkennt Julius Schreck. Sein
Name ist ein Begriffgeworden . Er war vom
Steuer des Wagensdes Führerseinfach nicht
mehr fortzudenken, undum so schwererwiegt die
Kunde: JuliusSchreck ist nichtmehr . Erhat sich
in selbstloserPflichterfüllung aufgezehrt in seinem
Dienst . Schonam 1 . Maiklagte er über heftige
Zahnschmerzen, aberdurch nichts war er zu
bewegen, seinenPlatz am Steueraufzugeben,bis
er vor wenigenTagen schließlich in Müncheneine
Klinik aufsuchen mußte . Dasübrige ist das Werk
wenigerTage gewesen. Bis ins tiefste erschüttert
sind alle . dieihn kannten, vonder Trauerkunde
. DennJulius Schreck ist der grad¬ linigste
und treuesteKämpfer gewesen , denman sich
denkenkann. Julius

Schreck , derTrägerdes Blutordensist, wurde
am 13 . Juli1898 in Münchengeboren . VonBeruf
ist er Kaufmann. 1916ging er mit dem ersten
BayerischenFußartillerie - Regimentan die Westfront
, verdientesich das Eiserne Kreuz II
. Klasseund das BayerischeVerdienstkreuz. 1919kämpfte
er im FreikorpsEpp und beteiligtesich insbesondere
an den Straßenkämpfenin München.Im
Jahre 1921 wurde er Mitgliedder NSDÄP.und
« ar an der denkwürdigenHofbräuhaus- Schlacht
beteiligt , inder er auchverwundetwurde. Er
war dann Mitglied der sogenannten„ Turn-und
Sportabteilung" , wiedie SA . zunächsthieß. 1923
war er einerder Gründerdes Stoßtrupps„Hitler
" . Selbstverständlichnahm er an dem denk¬ würdigen
Marsch nach Koburg teil , genauso wie an
vielenanderen Unternehmungender SA . Am8
. November1923 wurde er spät abends bei einer Befehlsübermittlung
an die Reichswehrverhaftet. Es
gelangihm später, zuflüchten. Am2 . Januar1924
wurde er erneutfestgenommen. Erblieb bis zum
28 . Februarin Hastund wurde vom Volks¬ gericht
zu 1 Jahr3 MonatenGefängnis mit Be¬ währungsfrist
verurteilt . Bei Neugründungder Partei
im Februar1925 erhielt er die Parteimit¬gliedsnummer
53 . JuliusSchreck ist aucheiner der Mitbegründer
der SS . undTrägerder SS . -Num-mer
5. Neun

Jahre lang hat Julius Schreck zur per¬ sönlichen
Begleitungdes Führersgehört . 2ndie¬ ser
Zeit hat er vieleHunderttausend,: vonKilo- metern
am Steuergesessen . In den Krmpsjahrenwährend
der ersten Deutschlandslügemußte er oft in
Konkurrenztreten mit dem Flugzeug. 36Stun¬den
und mehr hintereinanderwar er manchmal-
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Mrer des Meersf mit

seinemWagen unterwegs, umzum nächstenKundgebungsort
vorauszusahren und dort schon wieder
am Flugplatzstartbereit für den Führer zu
stehen.Wochenlang

ist er damalszuweilen nicht aus den
Kleiderngekommen. Immeraber hat er seinesprichwörtlich
bayerische Ruhe bewahrt, undmit einem
Scherzworthalf er sich über jede Situa¬ tion
hinweg. Einmalmußte er 4800Kilometerin
9 Tagenzurücklegen, eineStrecke, dieetwa der
doppeltenEntfernung Paris — Moskaugleich¬ kommt
. Niemalshat er auf all diesenFährten mit
seinemWagen einen Unfall gehabt . Dasist sein
besondererStolz . Den„ Schreckder Land¬ straße
" nanntenihn manchmalscherzhaft seine Freunde
, eineBezeichnung, die sich allerdingsnicht
auf die Art seines Fahrensbezog. In

JuliusSchreck hat nicht nur die NSDAP. ,hat
nicht nur der deutscheMotorsport, sondernhat
auch Deutschlandeinen Kämpfer verloren, dessen
Name in die Geschichtedes neuen Reichesmit
ehernenLettern geschrieben ist. was

die vewegung an Julius Schreck verlor Nachruf
des Sfl - Srigadefülirersverchtlzold München

, 17. Mai.Zum
Tode von SS . -VrigadefllhrerJulius Schreck

veröffentlichtdie N2K. einenNachruf aus der
Feder des SA . -VrigadeführersBerchthold. des
Führersdes Stoßtrupps„ AdolfHitler " , in dem
es u . a . heißt: „ Wennwir damals in der Kampfzeit
der ersten Jahre gegen hundertfacheUebermacht
uns wehrtenund Sieger blieben in Saalschlachten
ohne Zahl , dannwar Schreckunter uns
und vorn jedesmalin der ersten Reihe . Nie.ob
in den Jahren des . Kampfesoder nach dem Siege
, hatSchreckjemals an sich gedacht. Seitder
Stunde, daer sich dem Führer verschrieb, galtsein
Leben, seinSinnen und seine Tat AdolfHitler
. Undseit dieser Stunde hat unser unver¬ geßlicher
Kamerad gewacht über das Leben des Führers
, biser nun selbst sein Leben hingab in treuester
Pflichterfüllung.Es

ist so , daßüberall dort , wonach blutiger Saalschlacht
wir unsere Fahnen auspflanzten Julius
Schreck dabei war : oban der Feldherrn¬halle
an jenem9 . November1923 . demTage des Todes
und der Auferstehung, ob in der ersten Saalschlacht
im MünchenerHofbräuhaus , ob in Jmmenstadt

oder Jngolstadt. überallhat Julius Schreck
sein Leben eingesetzt für AdolfHitler, , fürden
Sieg des Nationalsozialismus, fürDeutsch¬land.
Als

Julius Schreck vom Führer auserwähltwurde
als sein Fahrer und Begleiter, dawußtenwir
alle , daßkeiner würdiger war als er , daßdas
Leben des Führersgerade in dieserschweren Zeit
in die beste Hand gegeben war . Nur ein kleines
Erlebnis , dasdie eisernePflichtauffassungunseres
toten Kämpferszeigt : Eswar im Jahre1926
auf Versammlungsfahrtdurch Mecklenburg.Sckreck
saß am Steuer, nebenihm der Führer.In
zwei Stunden sollte Adolf Hitler sprechen. Noch
waren 160 Kilometerzurückzulegen. Daer¬ krankte
plötzlich Schreck an Vergiftungserschei¬nungen
. VorSchmerzenschien er einerOhnmachtnahe
, docher ließ nicht vom Steuer, fuhrdurch die
Nacht, biser am Ziel zusammenbrach. Daswar
Julius Schreck.Ob

in den Jahren der Kampfzeitoder in den Jahren
nach dem Sieg . wirhaben unseren ES . -Kanmraden
BriaadesiiOrerJulius Schreck nicht anders
kennengelerntals damalsin der ersten Stunde
, daer zu uns stieß , alsKameradin des Wortes
bester Bedeutung. Wirtrauern um ihn wie

um unsrenliebsten Bruder und denken in dieser
Stunde des Führers, der einen seiner Besten
verlor . Leb wohl , JuliusSchreck ! Wirsenken
die Fahne des Nationalsozialismus, die Fahne
des Reiches, diedu mit zum Siege trugst, über
deinen toten Leib . In unserenHerzen aber wirst
du weiterleben, heuteund morgen und immer
. "Pflicht

eines jeden NationalsozialistenBerlin
, 17. Mai.Zum

heutigen Reichswerbe- undOpfertagdes Deutschen
Jugendherbergswerkeshaben die Reichs¬leiter
der NSDAP. Dr. Ley, Himmler, Schwarz,Lutze
, Rosenberg, Amann, Dr. Dietrich, Vouhler,Vormnnn
, Grimm, Fiehler, Buchund von Schirachfolgenden
Aufruf unterzeichnet.„Der

Kampsder nationalsozialistischenVewe¬ gung
gilt der Sicherungder Zukunftder Nation.Er
ist so rechtein Kampffür die Jugend. Die deutschen
Jungen und Mädel wandernheute wie¬ der
lachenddurch die deutschenGaue und singen „Heute
gehört uns Deutschland" . Wirwollen ihnen helfen
, dennunser Volk kann nur gesunden, wenndie
Jugendhinausziehen kann , umDeutschlandkennen
und lieben zu lernen. DieJugendDeutsch¬lands
marschiertunter den Fahnender national¬sozialistischen
Vewegung . Sie braucht Jugend- berbcrgcn
und Heimstätten, dieihr Gesichttragen. Der
Jugend beim Aufbau zu helfen, ist Pfiichteines
jeden Nationalsozialisten. "ragung

der öauskkulungsleiterWllrzburg
, 17. MaiIn

einer vom ReichsorganisationsleiterDr. Ley
nach Wllrzburgeinberufenen Tagung der Gauschulungsleiter
der Partei gab der Reichs¬organisationsleiter
einen umfassendenUeberblick über
die bisher geleistete Arbeit und umriß in grundsätzlichen
Ausführungen die kommendenAufgaben
der Partei auf dem Gebieteder Schu¬ lung.
Der

Reichsorganisationsleitergab im Verlaufder
Tagungbekannt , daßer der Bitte des bishe¬rigen
Reichsichulungsleiters. HauptamtsleiterDr Frauendorfer
am  Enthebungvon der Lei¬ tung
des Schulungsamtesstattgegeben habe . Er sprach
Dr . Frauendorferseinen Dank und seine Anerkennung
für die geleisteteArbeit aus und wünschte
ihm Erfolg für seine weitere Tätigkeit.kin

Vorbildan heldischemPflichtbewußtsein*
Bremen, 17. Mai.Julius

Schreck , derFahrer des Führers, ist zur
SturmscharHorst Wessels eingegangen. TiefeWehmut
überschattetdie Reihender ältesten Kämpfer
, diemit ihm von den ersten Anfängen der
Bewegungan um den Führer standen und alle
, alle Entwicklungsabschnittedes unsagbarharten
und zähen Kampfes mitmachten, derbis zur
Machtübernahmezu führenwar. Julius

Schreck , derüberall war , woder Führer
kämpfte , überall, wo die Gefahr am größten
und die Not am stärkstengewesen , aberauch
überall, wo der Sieg , schließlichheiß er¬ kämpft
, sichan die ruhmreicheFahne des Haken¬kreuzes
heftete , ist nicht mehr : JuliusSchreck ist
gestorbenan der Tücke einer schwerenKrank¬ heit
, hatseine Augen für immergeschlossen, nach¬dem
sie in unaussprechlicherTreue jahrelang, oftununterbrochen
viele Nächte hindurch, unentwegtgewacht
haben mit dem Führer und für den Füh¬ rer
, wennes galt, in vorhernie gekanntenEil- sahrten
Adolf Hitler rasch an die heißestenBrennpunkte
der tobendenWahlschlachten zu bringen.
Ein

Leben voll Selbstlosigkeitund aufopfern¬der
Hingabeist mit dem Tode Julius Schrecks beschlossen
: ein Leben, daswohl verdient als das
Leben eines der Bestender Bewegung, einesder
Getreuestendes FührersVorbild für alle
Zukunft im nationalsoziali¬stischen
Reichezu  sein . Daßdes VerstorbenenPflichtbewußtsein
, d . h . seineecht natio¬ nalsozialistische
Auffassung von Pflichterfüllung
 ihn versäumenließ, sein
Leidenrechtzeitigdurch Schonung und Ruhe
auszuheilen, daß er vielmehrso langeDienst
tat , bises nichtmehr ging und der be¬ reits
durch schwere Krankheitstark geschwächteKörper
nicht mehr genug Widerstand auf¬ bringen
konnte , umdes tückischenLeidens Herr zu
werden, liegtganz im Zuge nationalsozialisti¬schen
Kämpfertums, dasdie eigens Person , dieeigene
Gesundheit, daseigene Wohlergehenge¬ ring
schätzt gegen die Aufgaben, dievom Führer, von
der Bewegung, vonder Nationzur Bewälti¬gung
gestellt sind. Und

so verdientauch dieser Tote der Bewe¬gung
wohl , daßsein Leben, seinKämpfen, seinAndenken
geehrt wird , wieje das Andenkenna¬ tionalsozialistischer
Kämpfer , unddaß wir , die wir
heute noch mitten im Leben, mittenim Kampfe
, mittenin den uns vom Führer gestelltenAufgaben
stehen , unsam dem heldischenPflicht¬ bewußtsein
des Toten ausrichten, unssein Leben,seine
Hingabezum Führer und seine Treue leben¬ diges
Beispiel sein und bleiben lassen. Die

Wehmutaber , diewir um den Heimgangdes
Toten im Herzentragen , solluns nicht nie¬ derdrücken
. ImGegenteil: Nebendieser Wehmut erfüllt
unsere Herzen die innigsteGenugtuung darüber
, daßdie Vewegungsolche Männer aus¬ zuweisen
hat . Denn— und das dürfen wir im Hinblick
auf den Toten mit besonderemStolze sagen
— JuliusSchreck ist bei all seiner indi¬ viduellen
Einzigartigkeit als Kameraddes Füh¬ rers
und als dessenständiger Begleiter nicht ein¬ zig
der Hochgetreue, nichteinzig der Hochgsmute,nicht
einzig der unendlichPflichtbewußte in der Bewegung
. Daß diese vielmehr noch mehr seinesgleichen
hat , daßdiese auch in der Zukunftnoch
solche Männer heroischenGeistes und heroi¬ schen
Handelnshaben wird , dieseZuversichtund dieses
Wissen erhebt uns heute bei allem Schmerze
um den Verstorbenenüber dumpfesHintrauern
hinaus und macht uns stark , denherben
Verlust zu tragen.Und

wenn sich nun demnächstan der Gruft Julius
Schrecks , diesesTreuen unter den Ee- treuesten
, diesesStarken unter den Stärksten,dieses
Tapferen unter den Tapfersten, unsereFah¬ nen
senken, dannwollenwir ihm zum Abschieddas
Gelöbnisablegen , daßwir selbst , jederfür sich
, redlichenHerzens danach trachten und stre¬ ben
wollen, heuteund in alleZukunftzu
sein so treu wie er , sostarkwie er, so
tapfer wie er:  wollenuns zum Ziele setzen
, daßdereinstan unseremeigenen Grabe die Ueberlebenden
der Bewegungein gleichesim Hinblick
auf unser  Leben sagen und gelobenkönnen
, womitohne weiteres die Kette national-
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vas deutsche Hecht hat im Volk>uwurieln!sozialistischen Hcroentums gesichert wäre , die von
den Kämpfern für das Dritte Reich, zu den
Kämpfern im Dritten Reich, von Geschlecht zu
Geschlecht über tausend Jahre und mehr hinweg
gebildet werden soll.

Julius Schreck , einer der Besten des Führers,
ist tot. Tuen wir alle dazu. daß der Bewegung
und der Nation lauter Kämpfer vom Schlage
Julius Schrecks, das; dem Führer lauter Männer
vom Formate seines toten Fahrers zur Verfügung
stehen. Damit ehren wir am besten das Andenken
des Toten , damit vollziehen wir am schönsten
seinen letzten Willen , der bis zum letzten Atem¬
zug ausgerichtet war auf seinen Führer und somit
auf die Bewegung , auf das deutsche Volk, auf die
Nation!

Julius Schreck ist tot, aber sein Wollen und
sein Beispiel lebt weiter in Ewigkeit.

1. K. V.

Zigeuner lötet seinen Zellengenossen
Unerhörte Mißstände in einem litauischen

Gefängnis
Kowno , 17. Mai.

Das Kownocr Bezirksgericht verurteilte den
Zigeuner Lhwalus wegen tödlicher Körperver¬
letzung an dem Deutschen Nimkus zu einem Jahr
Zuchthaus. Die Aussagen der als Zeugen verhör¬
ten Gefängnisbeamten enthüllen unglaubliche
Mißstände . Sie erklärten vor Gericht, daß es
zwischen dem angeklagten Lhwalus univ Nimkus,
die beide eine gemeinsame Zelle teilten , im Lause
einer Woche dreimal zu Schlägereien gekommen
sei. Das letztcmal wurde Rimtus durch Fußtritte
derart schwer verletzt, daß er einige Tage daraus
verstarb. Als Angreifer bezeichneten die Beamten
den Zigeuner , da Nimkus in Handfesseln gelegt
worden sei. Eine Trennung der Gefangenen sei
wegen Raummangels ( !) nicht möglich gewesen.

Erschüttert wird jeder der sich in die Um¬
stände des Todes Rimtus versetzt, die litauischen
Behörden wegen der unmenschlichen Zustände
in den ihnen unterstehenden Gefängnissen ankla¬
gen. Wir erinnern uns auch der Mißhandlungen,
die verhaftete Memeldeutsche seinerzeit über sich
ergehen lassen mußten und fordern nunmehr die
restlose Beseitigung der untragbaren Mißstände.
Der Täter hätte eine wett schärfere Strafe er¬
halten müssen.

Ver Neglerutigötvechsel in polen
Warschau, 17. Mai.

Das neue polnische Kabinett ist am Freitag¬
abend in der bereits gemeldeten Zusammensetzung
vom Etaatprästdenten bestätigt worden : Der
Wechsel in der Regierung hat in der polnischen
Öffentlichkeit allgemein überrascht. Die Presse
des Regieruntzslagers begrüßt durchweg die Bil¬
dung der Regierung Skladkowski als Zeichen da¬
für, daß man sich zu energischen Maßnahmen auf
dem Gebiete der inneren Politik entschlossenhabe,
um Ruhe und Ordnung im Lande zu sichern. Bei
der Opposition der Rechten wie der Linken stößt
das neue Kabinett auf fchärfste Ablehnung.

Der „Kurjer Poranny " lehnt alle Vermutungen
ab, daß der Grund des Regierungswechsels in
Personalfragen zu suchen sei. Das Wesentliche
liege nicht im Wechsel der Namen , sondern in
der Tatsache, daß ein Soldat in Uniform an die
Spitze der Regierung gestellt worden sei. Die Uni¬
form des Ministerpräsidenten zeige,das Programm
der neuen Regierung.

Moskauer StörungspolMK
London, 17. Mai.

Der Sowjetbotschaftsr in London , Maisky,
hielt bei einem Festessen des anglo -ru-fiichen
parlamentarischen Ausschusses eine längere Rede,
die er bezeichnenderweise zu einer Hetze gegen den
Friedensplan des Führers und zu der Aufforde¬
rung , eine gemeinsame Front gegen Deutschland
zu bilden , benutzte. Die Sowjets glaubten , sagte
er, daß Hitlers Friedensplan nicht als vielver¬
sprechend für einen wirklichen Frieden in Europa
betrachtet werden könne. Die anderen  Mächte
sollten zunächst zusammentreten , um eine gemein¬
same Grundlage zu schaffen, von der aus die Ver¬
handlungen mit Deutschland durchgeführt wer¬
den könnten.

Aus der Hast entlassen . Der kroatische Emigrant Ante
Pavelic , der seinerzeit nach dem Attentat auf den König
Alexander von Südslawien von Frankreich nach Italien
geflohen und hier in Haft genommen wurde , ist nun¬
mehr von den italienischen Gerichtsbehörden aus der
Haft entlassen worden.

Berlin , 17. Mai.
Der Rcichsbauernsührer , Reichsminister Darrt,

gewährte dem Hauptschristleitcr des „ Frankfurter
Dolksblattes " , Pg . Staebc , eine Unterredung , die
in ihren wichtigsten Punkten folgenden Verlauf
nahm:

Frage:  Wie ist es Ihnen gelungen , die deut¬
sche Landwirtschaft , die doch im Jahre 1932 vor
dem Zusammenbrach stand, wie Tausende von
Zwangsversteigerungen deutscher Bauernhöfe be¬
wiesen, vor der endgültigen Katastrophe zu retten
und auch materiell auf eine vollkommen neue
Grundlage zu stellen?

Antwort : Die deutsche Landwirtschaft wurde
in den Krisenjahren durch das klaffende Miß¬
verständnis , das zwischen den Einnahmen für ihre
Erzeugnisse und den Gesamtausgaben für Be¬
triebskosten, Zinsen und Steuern bestand, zer¬
rieben . Jahrelang hatte sich der Ueberschuß der
Gesamtausgaben über die Gesamteinnahmen in
eine Steigerung der Schulden mit wachsender
Zinshöhe umgesetzt. Sobald die Schulden - und
Zinslawine zu einer Höhe angeschwollen war —
die Höhe wurde an dem Verkaufserlös der Hofes,
zuletzt an dem Versteigerungswert des Hofes ab¬
gemessen, wobei der Hof selbst als Ware angesehen
wurde, — war die Zwangsversteigerung der Weg,
den das damalige wirtschaftliche Geschehen als
Lösung bot. Dabei übte die Verschuldung auch
einen beherrschenden Einfluß auf die Höhe der
Einnahmen , also auf die Seite aus , von der etwa
noch eine Besserung, hätte kommen können. Unter
dem Druck der ständig wachsenden
Sch nldverbindlichkeiten  mußte die Ernte
zu niedrigen Preisen auf den Markt geworfen
werden, die sich in der Regel erst dann wieder
hoben, wenn die Speicher des Landwirts geleert
waren . Nicht der Landwirt , sondern der Gläu¬
biger war für den Zeitpunkt der Verwertung der
Ernte bestimmend, und das freie Spiel der auf
dem Markt wirksamen Kräfte sorgte dafür , daß
der Nutzen der marktstarken, d. h. damals kapital-
starken, Hand zufiel . Hier wurden die Mittel,
die zur Gesundung führten , eingesetzt: An die
Stelle des freien Spiels der Kräfte wurde die
Marktordnung  gesetzt, die dem Bauern einen
angemessenen Lohn für seine Erzeugnisse ver-
schafste. Gleichlaufend hiermit wurde auf der

(Fortsetzung von Seite 1)
Beim Recht wie bei der Staatssührung ins¬

gesamt ist ausschlaggebend nicht die Form , son¬
dern das Wesen. Das Wesen aber sowohl des
nationalsozialistischen Rechts wie der national¬
sozialistischen Staatsführung ist es , dem Volke
zu dienen und im Volke zu wurzeln und damit
als Dolksrecht und Volksregicrung empfunden zu
werden/'

Dann sprach, vom Reichsjuristenführer Dr.
Frank herzlich begrüßt,

NeichojustiMinister Sr . öiirinet

Er führte u a. aus : Was auf dem Gebiete der
Gesetzgebung in den vergangenen drei Jahren
im einzelnen geleistet worden ist, das sind gerade
die Teile der Gesetzgebung, die am wenigsten mit
nationalsozialistischem Denken vereinbar gewesen
sind und die sofort und unmittelbar dem neuen
Denken und neuen Fühlen angepaßt werden
mußten. Die Aufgabe , die dem Richter und seinen
Mithelfern gestellt sei, sei die größte, die einem
Menschen überhaupt gestellt werden könne: das
Ringen um Wahrheit Und Recht. Dies erfordere
den Einsatz des ganzen Menschen. Möge diese
machtvolle Kundgebung dem deutschen Volke zum
Bewußtsein bringen , welche Bedeutung das Rechi
für das Leben eines Volkes überhaupt hat , und
möge sie zum anderen dem deutschen Volke auch
eine deutliche Vorstellung von dem Ernst geben,
mit dem wir an unsere Aufgabe herantreten ."

2m Auftrage des Reichsleiters der Deutsche,:
Arbeitsfront , Dr . Ley , bekundete Hauptamtsleiter
Claus Selzner  die Verbundenheit der Deut¬
schen Arbeitsfront mit dem Bunde Nattonalsozia-
listi 'cher Deutscher Juristen . Die loziale Gerech¬
tigkeit und die soziale Ehrengerichtsbarkeit stell¬
ten im nationalsozialistischen Staat einen wesent¬
lichen Teil des Rechtes dar.

Anschließend ergriff

Nelchsininisier vr . frank

das Wort , um -mr Eröffnung des Deutschen
Juristentages die Bekenntnisse abzulegen , die der
Veranstaltung Sinn und Zweck geben. Einleitend
betonte er, daß die nationalsozialistischen Juristen,
als .die treuen Hüter der unsterblichen Idee des
Natiostalsozialismur nicht als akademische Son-
derstandesbewegung dem Volk gegenüberstünden,
sondern die schlichte, kameradschaftlich geschlossene
Kampfgruppe des Führers in der Wirklichkeit
des Aufbaues eines deutschen Staates von je ge¬
wesen seien und bleiben würden.

„Drei Bekenntnisse legen wir auf diesem Deut¬
schen Juristentag ab", ;o sagte Dr . Frank dann
weiter : „Das Bekenntnis zum Führer
und zum Nationalsozialismus  ist der
Inhalt unseres Wirkens . Wir schöpfen unser Recht
aus der Wirklichkeit des Erlebnisses unseres Vol¬
kes, wie es sich aus der deutschen Seele und aus
dem deutschen sittlichen Grundgesetz, aus der natio¬
nalsozialistischen Staats - und Gemeinschaftsver-

»Kameraden,

Ausgabeseite dieSenkungder Zinsen für
Altkredite  im landwirtschaftlichen Kredit-
abschnitt ausgebaut und (unter Beseitigung ihrer
zunächst zeitlich beschränkten Geltungsdauer ) zu
einer dauernden gemacht.

Ein unmittelbar nach der nationalen Erhebung
verordneter allgemeiner landwirtschaft¬
licher Vollstreckungsschutz  hatte dafür
gesorgt, daß die von der Zwangsversteigerung be¬
drohten Betriebe für das Jahr 1933 geschütztund
so für die herannahende Zeit der Gesundung der
Landwirtschaft erhalten wurden . Der Schulden-
regelung der bedrohten Betriebe ist dann lediglich
die Aufgabe zugefallen , die In der Krisenzeit er¬
wachsene Verschuldung der einzelnen Betriebe auf
ein tragbares Maß zurückzuführen. Das Reichs-
erbhöfges .etz  hat den Bauernhof zu einer
grundsätzliche» unveräußerlichen Grundlage der
bäuerlichen Familie und ihrer der Versorgung
des deutschen Volkes dienenden Betätigung ge¬
macht. Der Erbhos ist einer nach einem Grund-
stücksverkaufswrrt bemessenen kapitalmäßigen Be¬
lastung entrückt, er ist seines früheren Charakters
als eines von Hand zu Hand gehenden verkäuf¬
lichen Gegenstandes entkleidet . Es ist so in den
Erbhöfen die Kraftquelle geschaffen für die Er¬
haltung der bodenbeständigen Geschlechterfolge.

Frage:  Durch das Reichsnährstandsgesetz
haben Sie Herr Reichsbauernführer , die
Grundlage für die zukünftige Ernährungswirt¬
schaft in Deutschland geschaffen. Das Reichsnähr¬
standsgesetz muß demnach neben der Sicherung der
bäuerlichen Erzeugung auch die gesamte Bedarss-
decknngdes deutschen Volkes im Auge haben . Wie
brachten Sie die aus der Systemzeit sich als
widersprechend bekannten Probleme der Erzeu-
qungssteigerung , Erzeugungslenkung und Preis-
sicherung für Bauer und Verbraucher aus einen
Nenner?

Antwort:  Die deutsche lanöwirtfchaftliche
Erzeugung steht bereits aus einer Hohen
Leistungsstufe.  Trotzdem ist sie noch weiter
st e i .g e r u n g s f äh i g, Die Erzeugungsschlachr
wird ' darum mit stärkstem Nachdruck fotgcsührt
werden und weiter Erfolg haben. Damit wird
die Nahrungsfreiheit auf eine noch sichere Grund¬
lage gestellt werden . Zwingende Voraussetzung
hierfür ist eine weitere straffe Durchführung
der Marktordnung.  Durch die Markt-

fassung und aus dem harten Kampsgesichtspunki
der Durchsetzungder Freiheit unseres Volker nach
innen und außen ergibt . Für uns gibt es kein«
sozialen und parteilichen Spannungen im Rechts¬
bereich.

Für uns ist Ausgangspunkt und Ziel aus¬
schließlich das deutsche Volk als Gemeinschaft und
als geschichtlicheErscheinung.

Das Bekenntnis zum Recht an sich,
das wir als zweites ablegen wollen , umschließt
unsere besondere Mission in dieser Zeit . Aus dem
Juristen haben wir den Kämpfer ums Recht zu
machen, haben wir den Vertreter des Willens
des Führers und seiner Bewegung zu erziehen,
des Willens , der dahingeht , dag das Dritte
Reich ein Reich der Gerechtigkeit und der Sicher¬
heit , der Freiheit und der Ehre feiner Volks¬
genossen sein will und ist.

Der starke Staat des Nationalsozialismus iit
imstande, eine Rechtssicherheit zu verbürgen , wie
sie in diesem Maße zurzeit in keinem demokratisch
oder parlamentarisch regierten Staate der Welt
vorhanden ist.

Und ein drittes Bekenntnis legen wir aus
unserer Mitte und für uns ab : Wir wollen , daß
die Träger dieser hohen Aufgabe des Rechts-
dicnstcs eine geschlossene Kampfgruppe
in dem gesamten Bereich unserer öffentlichen
Dienste darstellen . Aus der Einheit unseres Bun¬
des erwächst uns die Kraft , den Staub der Akten,
den Staub einer leer und sinnlos gewordenen
Begrifssmechanik zu überwinden.

Auf Grund dieser drei Bekenntnisse können wir
nunmehr nach fast drei Jahren unseres Werkes
in Stolz und Freude gedenken. Die Einheit unse¬
rer Weltanschauung und unseres Vorgehens hat
alle Versuche zunichte gemacht, aus den Tiefen der
Reaktion oder des Liberalismus oder Marxismus
oder Ultramontanismus heraus Zersetzung in diese
Kampfgruppe zu tragen . So beginnen wir heute
diesen Deutschen Juristentag 1986 mit der sicheren
Ueberzeugung , Mitträger dieser großen Zeit sein
zu dürfen.

Als Ziel dieses Juristentages habe ich mir ge¬
stellt, verkündigen zu dürfen, daß aus dem Bund
Nationalsozialistischer Deutscher Juristen im sieg¬
reichen Kamps um die Rückgewinnung der ger¬
manischen Grundlage unseres Rechtes der Na¬
tionalsozialistische Rcchtsmahrerbund geworden
ist. Nicht, um den Begriff des Juristen zu
schmähe», legen wir die Bezeichnung des Juristen
ab ; nein , nicht aus negativen Erwägungen , son¬
dern nur aus dem bejahenden Bekenntnis heraus,
daß Unser Dienst mehr ist als Repräsentanten
einer formalen Ordnung zu sein, aus dem Willen
heraus , daß wir Wahrer des Rechtes des deut¬
schen Volkes in allen Ausgaben und Auswirkun¬
gen sei» wollen und auch, dem Befehl des Führers
entsprechend, in der Gesamtgliederung des deut¬
schen Volkes sür alle Zeiten sein werden , in dem
Bewußtsein , daß aus dem starken inneren Rechts¬
leben unseres Volkes auch der unbesiegbare

ordnung kann, ohne einen unmittelbaren Zwang
auf den einzelnen landwirtschaftlichen Betrieb
auszuüben , mit Hilfe des Preisgefüges die Er¬
zeugung einzelner landwirtschaftlicher Waren be¬
einflußt und insbesondere eine bevorzugte Ge¬
winnung der Produkte , auf deren Vermehrung es
volkswirtschaftlich ankommt, erreicht werden.

Um die Erzeugung an landwirtschaftlichen Roh¬
stoffen, z. V . Schafe , Wolle , Oelsaäten und Ge¬
spinstpflanzen , deren Anfall in Deutschland trotz
ihrer Bedeutung für die Nahrungsfreiheit zurück¬
gegangen war , besonders zu fördern , sind den Er¬
zeugern wirtschaftliche .Preise auf längere Zeit ge¬
sichert worden . Der Erfolg ist nicht ausgeblieben.
Die Schafhaltung hat um mehr als 5- Mil¬
lion Stück zugenommen,  der Eespinst-
und OelpflanzenanbaU ist um rund 21099 bzw.
42 999 Hektar gestiegen. Der Düngemittelver¬
brauch ist in einem Maße gestiegen, wie es die
erfahrensten landwirtschaftlichen Sachverständigen
in der Zeit vor der Machtübernahme nicht für
möglich gehalten haben. Die Futterkonservierungs¬
anlagen sind seit Ende 1933 um etwa 3,2 Mil¬
lionen Kubikmeter auf 5,2 Millionen Kubikmeter
Fassungsraum erweitert worden . Ferner hat sich
die Landwirtschaft durch Vermehrung des
Zwischenfruchtanbaus  in erheblichem Um¬
fange auf die Verwendung wirtschaftseigener
Futtermittel umgestellt.

Besonderes Gewicht lege ich noch auf die Fest¬
stellung , daß die Marktordnung in gleichem Maße
dem Schutze der Erzeuger wie dein Schutze des
Verbrauchers dient . Einen Verbraucherschutz er¬
zielten wir dadurch, daß Fest- oder wo dieses Nicht
oder noch nicht möglich war , Höchstpreisegeschaffen
wurden . Hiermit wurde neben einer Garantie
für die Qualität die gleichmäßige Versor¬
gung,  der Bevölkerung milden  notwendigen
Lcbensmittcln sichergestellt. Die Fest- oder Höchst¬
preise sind so gehalten , daß sie Zwar dem Be - und
Verarbeiter sowie dem Verteiler den ihnen zu- s
kommenden Gewinn lassen, ihm aber die Möglich¬
keit nehmen , in Zeiten des Ueberflusse-, an Er¬
zeugnissen zu Lasten des Erzeugers und in Zeiten
des Mangels an Waren zu Lasten des Verbrau¬
chers ungerechtfertigte Vorteile zu erheischen.
Ich hoffe, daß Sie den Eindruck gewonnen haben,
daß das Prinzip der neuen Agrarpolitik durch
eine „Ordnung, zur  L e i st u n g s st c i ge¬
rn  n g" wirksam 'wird.

Rechtsanspruch unsere» Volkes der Welt gegen¬
über aus Freiheit . Ehre und Gleichberechtigung
immer stärker erwächst. Als Juristen traten wir
an, als Nationalsozialisten haben wir uns durch¬
gesetzt und als Ncchtswahrer werden w,r in d,e
Geschichte des nationalsozialistischen Reiches yin-
einmarschiercn. Ein dreifaches Sieg -Heil und die
beiden Lieder der Nation bekräftigten das Treue¬
gelöbnis für den Führer.

Ve . frank Neichsrechtsfittirer

Leipzig , l7 . Mai.
Auf einer Amtswaltertagung des Deutschen

Juristentagcs sprach Reichsminister Dr . Frank
in einer großangelegten Rede über die Arbeit
der kommenden Zeit . „Wir müssen", so erklärte er,
„dasllr sorgen, daß Deutschland wirklich das Reich
des Rechtes bleibe und daß der Führer eingeht in
die Ewigkeit als der Reoräientant des Rechts . Wer
immer an dieser Stelle stehen wird als Reichs-
rechtsfübrer. der wird in aller Zukunft sagen
können und sagen müssen, daß wir , die erste Ge¬
neration des deutschen Rechtswahrerstandes . wür¬
dig waren des Vertrauens des Führers und des
deutschen Volkes " Die Amtswalter jubelwn dem
Reichsrechtsführer bei disien Worten mit lang an¬
haltendem , stürmischem Beifall zu

flusstellung „ Vas öe -si'chs Hecht " eröffnet

Leipzig , 17. Mai.
Die im Zusammenhang mit dem Deutschen

Juristentag 1936 geschaffene Ausstellung „Das
deutsche Recht", die anschließend als Wanderaus¬
stellung durch das Reich gehen soll, wurde am
Sonnabend in Leipzig in den Räumen des „Stadt¬
geschichtlichen Museums " im alten Rathaus er¬
öffnet.

Professor Dr Noack - Halle übergab die Aus¬
stellung dem Reichsjuristenführer Neichsminister
Dr . Frank. In der Ausstellung seien die kost¬
barsten Rechtsdenkmäler Deutschlands zusammen¬
getragen.

Reichsminister Dr . Frank  führte u. a aus:
„Die Aufgabe , dem deutschenNechtsleben eine große
Zukunft zu erkämpfen, ist uns gestellt Wenn der
Nationalsozialismus im Punkt 19 seines Pro¬
gramms die Schaffung e>nes deutschen Gemein
rechtes sich zum Ziel setzt, so gibt es keine Repa¬
raturen am Recht. Wir sind ein so großes Volk,
daß wir nur das Größte wollen können, auch aus
dem Gebiete des Rechtes. Hier soll ein cko-zes
ehernes System aus der gewaltigen Tiefe unseres
deutschen Volkstums aufsteigen . Wir glauben,
daß jetzt für die deutsche Rechtswissenschaft das
deutsche Äechtsdenken und Rechtsleben unter der
Führung des Nationalsozialismus eine Entwick¬
lung eintreten wird , wie sie frühere Jahrhunderte
auf diesem Gebiet nicht gekannt haben ." Sodann
erklärte Dr . Frank die Ausstellung für eröffnet.

Nationen nur einen Frieden der absoluten
Gleichberechtigung  wünschen können.

Eure Botschaft, französische Kameraden bekräf¬
tigt den Inhalt unserer wiederholten Unterhal¬
tungen auf französischem wie auf deutschem Bo¬
den, und wir deutschen Frontkämpfer stehen nicht
an, ebenso feierlich unsere Friedensbereitschafl
zu wiederholen und unsere Kameradschaft in
weiteren Begegnungen zu vertiefen . Wir tun dies
mit um so größerer F-reude, als wir dies heute
als Frontkämpfer einet Nation zum Ausdruck
bringen , die wieder in den Vollbesitz ihrer Sou¬
veränität gelangt ist.

Wir haben uns verstehe» gelernt und haben
aus diesem Verstehen heraus die Verpflichtung,
dieses gegenseitige Sichkennenlernen und Sich-
verstehcn auch unseren Völkern und vor allem der
Jugend zu vermitteln . Wir wenden uns mit Ab¬
scheu ab von jenen anonymen Kreisen , die aus
durchsichtigen Gründen unsere beiden Kultur¬
nationen gegencinanderzufiihren trachten, um in
einem erneuten Ringen ihre schmutzigen Geschäfte
machen zu können. Und wir rufen dabei auch die
Frauen und Mütter der zehn Millionen Toten
des Weltkrieges aus, in unseren Völkern immer
wieder an die zehn Millionen Holzkreuze zu er¬
innern , unter denen ihre Männer und Söhne
den letzten Schlaf schlafen, gefallen in dem
Glauben , daß dieses Ringen , in dem sie selbst ihr
höchstes Opfer gebracht hatten , das letzte sei, und
daß aus dem Schrecken des Krieges der wahre
Friede geboren werden könnte.

Wir deutschen Frontkämpfer wissen ebenso wie
ihr, französische Kameraden , daß Europa zu klein
geworden ist für einen Krieg . Wir wissen, daß
ein neuer Krieg enden würde ' mit der Zerstörung
der europäischen Kultur , in der Zersetzung und
dem langsamen Sterben der europäischen Kultur¬
völker, mit einem Chaos . Wir wissen aber auch,
daß ein dauerhafter Friede und die daraus sich
sicher entwickelnde Freundschaft zwischen unseren
beiden Völkern eine neue Blüte für Europa und
eine gesicherte, frohe Zukunft bedeuten wird für
unsere Kinder , für die wir in den 52 Monaten
des letzten Krieges in Wahrheit gefochten haben.

Die deutschen Frontkämpfer nehmen die ihnen
gebotene Frcundschaftshand auf in der Zuver¬
sicht und in der Ueberzeugung , daß aus der Ka¬
meradschaft der besten Männer beider Nationen
der wahre Friede und das gegenseitige Vertrauen
geboren wird zum Segen unserer beiden Länder,
für Europa und die Welt.

Die Antwort der deutschen Frontsoldaten
wurde mit lebhafter Zustimmung aufgenommen.
Der Reichskriegsopferfllhrer gab noch der Hoff¬
nung Ausdruck, daß die französische Presse diesen
Aufruf mit der gleichen Bereitwilligkeit aufneh¬
men möge, wie es die deutsche mit dem der fran¬
zösischen Frontkämpfer getan habe.

Sie Pläne der Volksfront - Neglerung
Siegesfeier der sozialistischen Partei Frankreichs.

Paris , 17. Mai
Zur Feier ihres Wahlsieges veranstaltete die

sozialistische Partei Frankreichs eine große Kund¬
gebung , auf der Leon Vlum und der General¬
sekretär der Partei , Paul Faure , sprachen. Paul
Faure  wandte sich gegen eine Deflationspolitik.
Mit der Einschränkung, daß er nicht im Namen
der neuen Regierung spreche, führte Paul Faure
eine Reihe von Maßnahmen an , die zur Ver¬
minderung der Arbeitslosigkeit ergriffen werden
müßten. Finanziert werden müsse dieser Plan
durch einen Aufruf an die Sparer . Sollte dieser
Appell nicht gehört werden , habe man das Recht,
zur allgemeinen Mobilisierung des
Kapitals  zu schreiten. Zur außenpolitischen
Linie der Partei erklärte der Redner : „Für uns
geht der Weg des Friedens über Genf."

Lson Blum wandte sich in seiner Rede zunächst
gegen die vielen Gerüchte über die Zusammen¬
setzung der neuen Regierung . Niemand wisse, er¬
klärte er, wie die Regierung von morgen aus¬
sehen werde, denn er wisse es selber nicht. Die
Aufgabe der neuen Regierung werde sein, alles
zu tun , was für die soziale Gerechtigkeit erforder¬
lich sei. Man werde sicherlich auf viele Schwierig¬
keiten stoßen, aber man habe den Willen , zum
siegreichen Ende zu gelangen.

auch wir lieben ven frieden!"
Neilkskriegsopfirrfülirer ftderlindober verkündet die deutsche Antwort auf den sranMschen srontkämpserausruf

Berlin , 17. Mai.

Im Hause der Deutsch-Französischen Gesellschaft
gab der Reichskriegsopfersiihrer und Vizepräsident
der Deutsch-Französischen Gesellschaft, Ober¬
lind  o b e r , den Vertretern der deutschen Front-
kämpferorganisattonen und der deutschen und
französischen Presse Kenntnis von der Antwort,
die die deutschen Frontsoldaten ihren französischen
Kameraden auf deren Aufruf vom 12. Mai über¬
mittelt haben . Von den deutschen Frontkämpfer-
organisationen waren die NS .-Kriegsopferver¬
sorgung, der Reichskriegerbund „Kyffhäuser ", die
Wäffenringe . der NS .-Marinebund , der Reichs¬
bund Deutscher Offiziere , der Kolonialkrieger-
bund und die Reichsvereinigung ehemaliger
Kriegsgefangener vertreten.

Reichskriegsopferführer Oberlindober  er¬
klärte u. a . : Der vor kurzem im Namen von vier
Millionen französischer Frontsoldaten an die
deutschen Frontkämpfer gerichtete Aufruf sei jetzt
im Auftrag von sechs Millionen deutscher Front¬
soldaten erwidert worden : „Mit dieser Antwort,
verbinden wir die Hoffnung , daß sie nicht nur von
den französischen Frontkämpfern , sondern vom
ganzen französischen und deutschen Volk gehört
wird , denn diejenigen , die 414 Jahre den Bestand
ihrer Nationen garantiert haben, fühlen sich ver¬
pflichtet , dafür zu sorgen, daß nicht neues Elend
über die Völker kommt." Die Antwort hat fol¬
genden Wortlaut:

„Französische Kameraden ! Die deutschen Front¬
kämpfer und mit ihnen das ganze deutsche Volk
begrüßen den an sie gerichteten Friedensappell der
französischen Frontkämpfer auf das herzlichste.

Wir Frontkämpfer auf beiden Seiten haben
in vierjährigem harten Ringen gelernt , das
Gleichgewicht nicht zu verlieren und in jeder Lage
kühle Köpfe zu bewahren . Diese selbstverständ¬
liche Einsatzbereitschaft der besten Männer unserer
Volker gibt uns Frontkämpfern auch heute das
Recht, unsere Stimme zu erheben für eine end¬
gültige Verständigung  zwischen unseren
Heiden Ländern und für die Neugestaltung eines
aufrichtigen Friedens in Europa . Wir Frontkämp¬
fer Frankreichs und Deutschlands haben aus die¬
sem schweren und sinnlosen Krieg eins mit nach
Hause gebracht, nämlich : die Achtung vor
dem ehemaligen Gegner  und die tiefe
Ueberzeugung , daß dies der letzte Kampf zwischen
unseren beiden Völkern gewesen sein muß!

Nichts wünschen wir deutschen Frontkämpfer
sehnlicher, als daß die kommende Neugestaltung
unseres europäischen Friedens von diesem Geist
der Achtung und gegenseitigen Freundkamerad¬
schaft getragen sein möge, die sich über den
Schützengraben hinaus bewährte , aber auch von
dem Wirklichkcitssinii , den wir in der harten
Schule des Krieges erworben haben . Auch wir
deutschen Frontkämpfer lieben den
Frieden,  und wir sind mit euch französischen
Frontkameraden darüber einig , daß ehrliebende

Her deutsche baun aus kokn keistungssiufe
Neschsbauernfütirer Sarrs über die krzeugungssteigerung in der Landwirtschaft

Nandbemerkungen
Neuer Wahlsieg des der

Sudetendeutschtums Wahlen ^ den " ? "

zirtsoertreiungen statt, u. a. auch in den Bezch
ken von Dux und Bilin , einem der am heißeste
umkämpften Gebiete an der deutsch-tschechischen
Sprachengrenze . Das Ergebnis der Wahlen
brachte auch hier wieder einen überzeugenden
Sieg des Deutschtums , dessen Bedeutung „o,
allem darin liegt , daß hier zum ersten Male ich
den großen allgemeinen Wahlen in der Tjch-cha,
slowakei ein weiteres Anwachsen der sudeten-
deutschen Heimatbewegung beobachtet werden
kann. In den Bezirken,ss)ux wurden beispielsweH-
insgesaml 29 407 Stimmen abgegeben. Davon
entfallen aus die deutschen Listen 17137 und be¬
sonders auf die Liste der Henlein -Vewegun»
12  99K Stimmen . Gegenüber dem Wahlergebnis
bei den Maiwahlen 1935 bedeutet das eine Zu¬
nahme der Stimmen der Henlein -Partei um big
Die Tschechen verloren bei der Wahl rund. M
Stimmen . Dieses Ergebnis zeigt also einmal, da»
die Einigungsbewegung der Deutschtums in bei
Tschechoslowakei noch weiter fortschreitet und
zweitens , was nicht weniger wichtig ist, baß alle
zwangsweise » Tschechisierungsversucheergebnislvz
geblieben sind. Es handelt ' sich zwar nur um
einen kleinen Teilausschnitt der gesamtpolitiichx,
Entwicklung der Tschechoslowakei, aber das Bild
das sich hieraus ergibt , dürfte charakteristischs-j^
Vor allem ist auch noch eine Feststellung
essant, die bei diesen Bezirkswahlen gemacht
werden konnte, nämlich die erschreckendeZunähn»
des Kommunismus beim Tschechcntum. Während
in den Orten mit mehr tschechischerBevölkerung
die Kommunisten ein starkes Anwachsen der
Stimmen verzeichnen konnten, sind die Verluste
der kommunistischen Partei in den deutschen Er¬
bieten geradezu katastrophal . Diese Tatsachen
sprechen für sich!

wm West Starkemberg
Sie Keimweftr Vesterreichs retten?

Berlin . 17. Mai.
Zur Romreise Starhembergs meint der römijche

Berichterstatter des „Paris Soir ", daß man
dieser Reise eine wichtige politische Bedeutn»,
bei'nessen müsse. Mit Starhemberg zujammü,
seien der italienische Beobachter in Gens und
amtliche Ratgeber der italienischen Botschaft in
Wien , Morreale , sowie der Direktor der gräsch»
österreichischen Waffenfabrik , in Rom eingetrof¬
fen. In politischen Kreisen spreche man
daß Starhemberg eirtschlossrn sei, Maßnahmen
ergreifen , um den Weiterbestand der Heimwckr
zu sichern.

Starhemberg Hai als Bundesführer des Ae« t-
schutzes folgenden Befehl erlassen : „Durchhckm
in eherner Disziplin , einig und treu bleibe,,, i»
lebe der Heimatschutz und sein Oesterreich.

— Zuc -r gesagt
Ehrung einer Hundertjährigen . Der Führer und

Reichskanzler Hai der Frau Maria Katharina LM
mann in Esscn -Borbeck aus Anlaß der Vollend,m«
ihres Iva . Lebensjahres ein persönliches Glückwunsch-
schreiben und eins Ehrengabe zugehen lassen.

Die Schulungssahrt des Deutschen Rcichsbaucrnrall-
durch die Gebiete des Bauernkrieges hat in Hcilbr«
IhreN Abschluß gefunden.

Die Vereinigung Carl Schurz . die die freuvhM z
lichen Beziehungen zwischen Deutschland und den Di - f
einigten Staaten pflegt , kann am 18 . Mai ach Hi
zehnjähriges Bestehen zurückblicken . -

Verhaftete Strcikhetzcr . In Philippopel streiken , wr-
Kvnrmunisten verhetzt , etwa 5ÜÜÜ Tabakarbeitcr . A
Zwischensällcn nahm die Polizei 38 Hetzer fest. K
mehreren Lagern und Fabriken wurden Fensterjcheilm
und Türen eingeschlagen.

Die Abcssinien -Ecschc sind gestern auch vom ita¬
lienischen Senat bestätigt worden . Mit dieser letzb»
parlamentarischen Formalität haben die von Muiiolini
verkündeten Dekrete Gesetzeskraft erlangt.

Die UTA .-Militärvorlage ist von Rooscvclt uniki-
zcichnct worden . Sie enthält auch 8,5 Millionen Toll»,
zur Verstärkung der Befestigungen an der Küstr M
Stillen Ozeans , aus den Hawaii -Inseln und am A-
nama -Kanal.

Der Austritt Guatemalas aus dem Völkerbund wird
mit wirtschaftlichen Rücksichten und mit der gerüM
Anpassungsfähigkeit des Bundes gegenüber ammla-
nischcn Angelegenheiten begründet.

7 » Fetstec

Znlereftante Vavispokalspiele
Vor rund 3000 Zuschauern eroberte Deutsch¬

lands  Davispokaldoppel am gestrigen Sem-
abend den zum Sieg über Ungarn  notwendig«
dritten Punkt durch einen 6 :3-, 7 :5-, K:0-Eriolg
über Emil Gabor  y/Emil F a r e n cz y. — Auch
der Davis -Kokalkampf Irland — Schwede»
ist schon entschieden. Mc . Veagh schlug
Schröder  2: 8, 7 :5, 6 :2, 6 :3. Irland hat dam-

lläli!mann8 Katikö
Ikp 6ssckmsc ><

eine 3 :1-Fllhrung und den Kampf gewonnen, 7-
Im Spiel Schweiz — Dänemark  siegte m
Doppel Steiner und Maneff  mit 6:1, »Ä
11 :9 über die Dänen U l r i ch/ P l 0 u gma »«-
Damit hat die Schweiz eine 3 :0-Führung erreicht,

gleichbedeutend mit dem Siege ist, — Oefter-die gleichbedeutend mit dem Siege ist,
reich scheint in B a w a r 0 w s ki / M e t a xam
wirklich starkes Tennis -Doppel zu besitzen, ri-'
Polen Hebda/Tarlowski  wurden oon ott
Österreichern klar 6 :9, 6 :2, 6 :4 geschlagen, 7
Zum Abschluß der Davis -Pokal -Begegnung M
schen Norwegen und Belgien gab es >«
Oslo  noch einen norwegischen Sieg . Ho " sd
schlug den Belgier van den Eynde  6 :4, 2:8, d,«,
8 :2 und holte somit für sein Land den MM
Punkt,

Zweiter Sieg oon koerton
Auch das dritte Uebungsspiel zwischen eii'kk

deutschen Auswahlmannschaft und der englische»
Berufsspieler -Elf stand eindeutig im Zeiche» der
FC . Everton , Die Engländer siegten verdientm>
3 :1 (1 :9) .

llruob ullck Vsrluxi „ Lremsr Tsituun ". b>8 .-6sm .
rVvssr -Lms <1 . m . b . 3 „ 8rc -msu . VerlsLswro » »

Löblsr.  UsuptsobriMsitsi : /ohs ",
Oietriob  StsIIvsrtrstvr : st u ck0 I k »l u >-
Obst vom vmn .- t , llnckvlk Rover:
livll kUr poiitN - ! kuckoll R li I I sr : km
noUtlk UN-I N „ ter1 >» >trmL : . L 0 ru b u r ck 8 0 b w
kür ZVirwoimit . Ilomlol nnck 8e !,isknbrt : vr,lur ,1umm , » no ^euninori : 7" ,
riok 3 -i .nkm » un:  klir üiomi ênes : " „
1? f -- 0 b s r ! kür Spord . bkieckorsnobsen . üiloerm .
8 of, 1u 0 ckionkis uack Umbruch , ü u ck0 I k » e,

sLMUiek iu kremsn ^
llsrl 'insr Zeukikllsituvk ! : 6 r u, k voll b

llerliu 81 V 68. Obsrlottou - tinüs 83 ^
.̂ nreik -sulsitsr : IVsrusr  kur .
Ivbult äsr äu - el - ou vorsotu -ortUeb:
8 turks,  beiäo ,u ürsmou. Onltm ob , r
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Bremer Marine-kjZ. wieder an Bord
Zm letzten Herbst schrieben wir von dem Dienst-

wechsel in der Marine -HJ . Damals verließen die
einzelnen Gefolgschaften des Marine -Unterbannes
ihr Wohnschiff, Jede Gefolgschaft vertauschte den
vertrauten Dienstplatz mit einer Turnhalle . Mit
dem Wechsel des Dienstplatzes trat auch ein Wech¬
sel des Dienstes ein . Turnen trat an die Stelle

Reicha-Stoktruppredner Pg. Hanko.
Terlin. spricht am Dienstag. 1S. Mai,
L0.M Uhr, im kleinen Saal der Glocke
Wer NationalsozialistischeWirtschafts¬
politik.

des „Pullens ", theoretische Ausbildung wechselte
die praktische Ausbildung ab . die weltanschauliche
Lchulung aber blieb der Ausgangspunkt allen
Unterrichts . Kräftig wurde gearbeitet , um all den
vielen Themen der weltanschaulichen Schulung
und des besonderen Gebietes der Marine -HJ ge¬
recht zu werden . ^

Mit dem kommenden Frühling machte sich der
praktischeDienst immer mehr geltend , Die Kutter
Gigs und Jollen mußten geölt , gestrichen und
kalfatert werden , um sie in den „seetüchtigen Zu¬
stand" zu bringen . Dann wurden sie vom Winter-
guartier zum Wohnschiff geschleppt und somit
ihrem eigentlichen Liegeplatz überwiesen . Nach
all diesen und vielen anderen Vorbereitungen sind
nun die sechs Gefolgschaften des Unterbannes wie¬
der vereinigt , sie halten alle auf dem Mohnschiff
und auf dem Separationswerk ihren Dienst ab

Nun werden die letzten Vorbereitungen zu dem
kommenden „Anrudern " getrosten . In dem Werk¬
raum stehen die Jungen an den Hobelbänken , um
neues Lehrmaterial herzustellen , das das alte
erjetzen soll. Viel Arbeit ist nötig , um das Tauwerk
>n Ordnung zu setzen, es müssen Takelings auf-
gesetzt werden , die ein Ausrnuhen der Enden ver¬
hindern sollen. Kurz -, Lang - und Augspleitz müssen
angefertigt werden , ebenso Vor - und Achterleinen,
Vfander , Wiehlings . all die Unmenge von
Kleinigkeiten , deren jede mit größter .Sorgfalt
ausgeführt sein will . Vom Heck bis zum Bug wird
gearbeitet , Kombüsen und Niedergänge werden
gestrichen, Reibhölzer werden geteert , so daß es
durchaus nicht leicht ist für den Laien , ohne Teer¬
und Farbenflecke wieder von Bord zu gelangen.
„Wahrschauen " : das bedeutet Vorsicht, ist not¬
wendigerweise zum Schlagwort geworden , denn in
unablässiger Reihenfolge fegen die Wassermassen
über Deck, daß die „Speigats " kaum groß genug
sind, sie zu schlucken. Auf Deck und unter Deck gibt
es nur ein Losungswort und das heißt : „Rein
- .Aul " Ebensosehr sind auch diese Jungen beim
„Avstlaren " , wie die Hausfrauen beim Groß¬
reinemachen . Trotz des großen Arbeitseifers über¬
hört aber auch kein Junge den Pfiff aus der
„Boolsmannsmaatenpfeife " , der ankündigt:
packen und Banken ". Während der Kombüse
lieblicher Kaffeeduft entsteigt , können die Jungen
gar nicht schnell genug ihre Butterbrotspakete
aus den Tiefen ihrer Taschen „zutage 'stördern,
denn schon stehen die gefüllten Tassen vor ihnen
und lasten ihnen das kleine Mahl als eine
..Göttermahlzeit " erscheinen.

So wird gearbeitet , bis auch das Wohnschiff
„klar " ist, dabei stellt jeder Junge seine Kraft
zur Verfügung , feder einzelne trägt da -u bei,
sein Wohnschiff wiedereinmal in ein frisches , le¬
bendiges und sauberes Gewand zu kleiden , P , G,

preise für ungestempelte5ier
Die Behörde für Schiffahrt , Handel und

Gewerbe als Preisllberwachungsstelle teilt uns
mit:

Es ist in der letzten Zeit häufig festgestellt
worden , daß Erzeuger im Verkauf von Haus zu
Haus ungestempelte Eier das Stück für 9 Rpf,
verkaufen . Es wird daher daraus hingewiesen,
daß für ungestempelte Landeier , ganz gleich,
welcher Größe und welchen Gewichts , einHöch ft-
preis von 8 Rpf . das Stück frei Haus
festgesetzt worden ist. Der Erzeuger oder Händler,
der einen höheren Preis fordert , und der Ver¬
braucher , der einen höheren Preis zahlt , macht
sich strafbar . Die Polizetbeamten werden in
Zukunft ihr besonderes Augenmerk auf die Preise,
die sich die Erzeuger für ungestempelte Hühnereier
zahlen lassen, richten.

Beschneiden der Sträucher in den Vorgärten.
Es besteht Veranlassung , den tz 6 der Straßen-
ordnung in Erinnerung zu bringen , der lautet:
Bäume oder Sträucher in den Vorgärten müssen
so beschnitten gehalten werden , daß über dem
Fußweg eine Höhe von mindestens drei Meter,
über dem Fahrdamm eins Höhe von mindestens
vier Meter frei bleibt und die Wirkung der
Straßenbeleuchtung nicht beeinträchtigt wird . An
Eckgrundstllcken darf die freie Aussicht nicht
behindert werden . Bäume und Sträucher mit
giftigen Blättern , Blüten und Früchten dürfen
nicht in den Luftraum der öffentlichen Straßen
hineinragen . Zuwiderhandlungen werden bestraft.

Billige Rundslügs über Bremen führt , wie be¬
reits vor einigen Tagen bekanntgegeben wurde,
die Deutsche Lufthansa heute , Sonntag , ab 8 Uhr,
auf dem Flughafen Neuenlanderfeld aus.

Wünsche zum Bremer Nahverkehr
2le künftige kntwirklung im Lichte der Notwendigkeiten— kin wichtiges Beispiel: Vremen-Begesach
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Süll veröffentlichennachstehendeZuschriftaus
unseremLeserkreise, weil sie weitgehendesInter¬
esse beanspruchendarf und vor allem auch des¬
halb, weil hier Kritik und Wünsche in einer
durchauspositiven und ansprechendenWeife vor¬
getragen werdni. Wie wir vom Reichsbahn-
Bcrkehreamtwissen, ist man auch dort jederzeit
für jede ausbauende Anregung zugänglich und
immer gewillt, den erfüllbaren und i'm Inter¬
esse der Allgemeinheit gelegenen Wünschen wci-
tcstgchcndRechnungzu tragen.

Unablässig geht die Wirtschaftslinie aufwärts,
auch bei uns in Bremen , Werften und Häfen , die

i nahezu verödet lagen , geben heute vielen tausend
Memchen Beschäftigung . Die Schornsteins der

- Hütten und Jndustriewerke rauchen wieder . Eng
verknüpft mit diesem wirstchafbltchen Wieder¬
aufstieg ist die Belebung des Verkehrs . .

D>e Verkehrszissern liegen zum Teil schon 3» A
und mehr über denen von 183" 3̂3. Auch die
Meichsbah» hat rege » Anteil an dieser Belebung.
Im Jahre 1831 stieg die Zahl der beförderten
Personen um 8 H gegenüber 1833, und 183- stieg
sie abermals in demselben Maße.

Immerfort ist die Reichsbahn bemüht , die Ver-
kehrobelebllng zu weiterer Steigerung auszu-
werten . Jeder neue FahrplaNabfchnitt bringt
Fortschritte . Verkürzungen der Förnstrecken um
Stunden , Erhöhung der Geschwindigkeiten um
zehn und mehr Stundenkilometer.

Bei der Ausgestaltung des Verkehrs arbeitet
die Reichsbahn eng zusammen mit den Verkehrs-
eer Mnde n und Derkekrsvereinen . Sie - sind das
VindMieb ' zü all den Volksschichten , die am Ver¬
kehr beteiligt sind. Nötig ist dabei allerdings , daß
recht viele Verkehrsteilnehmer den Verkehrsver-
bänden in irgend einer Form angeschlossen sind
und auf diesem Wege die Reichsbahn ihre
Wünsche wissen lassen.  Nur so kann ein
vollständiges Bild von den Verkehrsnotwendig¬
keiten zustande kommen . Das gilt ganz besonders
tiir den Nahverkehr , für dessen zweckmäßigste Ge¬
staltung viele Anhaltspunkte erforderlich sind.

Im folgenden sei versucht , einige Punkte her¬
auszustellen , die für kommende Fahrpläne wesent¬
lich erscheinen . Als Beispiel wird die Strecke
Aremen—Vegeiack, die wichtigste  des bremi¬
schenNahverkehrs , in Einzelheiten herangezogen,
— Es sind vier Hauptgesichtspunk 'te,
nach denen der Fahrplan des Nahverkehrs zu for¬
men wäre und für die es noch vielfach genauer
Unterlagen bedarf.

Erster Hauptpunkt : der Berufsverkehr,
Er hat sich im Zusammenhang mit der aufsteigen¬
den Wirtichaftskurve ganz außerordentlich ge¬
hoben, besonders in den letzten Monaten , Viele
Hundert dieser Werktätigen — Arbeiter , Ange¬
stellte. Beamte , Kaufleute — wohnen außerhalb
der Stadt , heute mehr denn früher . Rasch hat
der Gefolgsmann der Jndustriewerke erfaßt , wie
berechtigt die Forderung des neuen Deutschlands
ist: Nicht los von Grund und Boden , zurück zu
ihm! Hinaus aus der Großstadt ! — Gern folgt er
dieser Erkenntnis , und rings um Bremen herum,
in naher und weiterer Entfernung , erstehen immer
neue Eigenheime und aber tausend Gärten , in
denen ein gesundes Geschlecht heranwächst . Der
Vater muß in die Stadt , ins Kontor , in die
Fabrik , zu den Häfen , zur Werrt : aber der
Feierabend , oftmals auch die Mittagspause,
bringt ihn in den ländlichen Kreis zurück.

Eines nur ist dabei Wunsch und Notwendigkeit:
Die Verkehrsoerbindung , die wenig Zeit raubt
und dem Manne gestattet , sein Heim außerhalb
der Stadt zu pflegen . 2n Zusammenarbeit mit
der Reichsbahn läßt sich hier zukünftig gewiß noch
manches günstiger gestalten . Für die Strecke Bre¬
men—Vegeiack sei auf folgendes hingewiesen:
Einige hundert Berusstätige der Weser-
Werft  und anderer Betriebe im Gebiet des
stndustnehafens benutzen den Bahnhofs Vremen-
Oslebshauien täglich zur An - und Abrahrt . Die
Arbeitszeit endet um 16 Uhr . Der Weg zum
Bahnhof beträgt 20 bis 30 Minuten , Täglich ent¬
stehen für diese zweihundert und mehr Männer
Warte-eiten von 80 bis 10 Minuten , denn der
Jug 18,06 Uhr ab Bremen -Oslebshausen in Rrch-

' tung Vegesack liegt zu früh : der nachfolgende Zug
fährt erst um 17 Uhr ab Br, -Oslebshausen . Wie¬
viel schöne Zeit vom Spätnachmittag , die der
Familie und dem Gartenland gehören konnte,
geht da verloren . — Zum Winter , wenn die Ar-
beit-—^ - -- --- t
ber
Hau>̂ _ .. .
iiir sie 6 bis 8 Minuten zu spät ; sie müssen schon
S.58 Uhr fahren und treffen eine halbe - tunde
zu früh in Oslebshausen fein . „

Aehnliche Wünsche treffen für die Angestellten
der Kontore und Geschäfte zu. Ihre Arbeitszeit
liegt anders , sie beginnt später und endet spater-
Ctwa 300 Berusstätige , die aus der Richtung
Vegesackkommen und um 8 Uhr zur Stelle se n
müssen, treffen täglich schon 7.28 Uhr ein , Tag für
Tag «ine Viertelstunde zu früh , eine Unsumme
ungenutzter Zeit . - Mittags wäre manchen eine
Mckfahrtgelegenheii zwischen 11.52 Uhr und 12 üO
Uhr erwünscht . Bei einem Beginn der Mittags¬

pause um 12 Uhr
der Familie essen.

könnten sie dann im Kreise

DieZweiter Hauptpunkt : der Schülerverkehr
Stadt Bremen , ihre höheren Schuten und Fach
schulen bleiben Vildungsmittelpunkt für viele
Kinder der Familien , die in den Vororten und
Kleinsiedlungen außerhalb der Stadt wohnen.
Für die jüngeren Kinder bedeuten diese täglichen
Fahrten , bis zu viermal am Tage , immerhin eine
Belastung , und übermäßige Wartezeit kürzen
die knappe Freizeit noch weiter ein und erschweren
der Mutter den Haushalt . Wieviele Mütter uitd
Kinder würden es der Reichsbahn danken , wenn
sie es möglich machen könnte , die Schlllerzüae . die
durchweg mit dem Berufsverkehr zusammenfallen,
möglichst günstig zu legen . Der bereits erwähnte
Zug 7.28 Uhr an Vremen -Hbhf . aus Richtung
Vegesack bringt täglich mehr als 200 Kinder um
15—20 Minuten zu früh in Bremen an , für die
Oberrealschule des Westens , Bahnhof Bremen-
Walle , sogar fast eine halbe Stunde zu früh.
Für die Vororte an den Strecken von Hannover,
Hamburg , Oldenburg liegen die Verhältnisse noch
weniger günstig.

Dritter Hauptpunkt : Der kulturelle Verkehr.
Der deutsche Volksgenosse . darf sich wieder der
Kulturgüter erfreuen . Er darbt nicht mehr seine
Tage dahin , er reist , er besucht Vildungs-
veranstaktungen , Theater , Vor¬
trage , Filme.  Mit der aufsteigenden Wirt¬
schaftsentwicklung tritt das immer deutlicher
hervor , und Bremen hat für seinen Umkreis hohe
Verpflichtungen zu erfüllen , diesem kulturellen
Bedürfnis zü dienen . Viele Bewohner der Vor¬
orte und Außengebiete streben für den Abend
der Stadt zu, um hier geistig zu gewinnen, , und
der Zustrom wird um so stärker sein , ie günstiger
die Fahrgelegenheit ist. Manches ließe sich viel¬
leicht zweckmäßiger gestalten . Viele Veranstal¬
tungen beginnen um 20 Uhr : die Zeit , die zwi¬
schen Arbeitsschluß , Heimfahrt , Abendbrot usw.

und dem Beginn der Veranstaltungen verbleibt,
ist kurz bemessen : eine halbe Stünde bedeutet
da viel Gewinn . — Aus der Richtung Vegesack
trifft ein Zug um 19,51 Uhr in Bremen ein , etwa
10 Minuten zu spät . Der vorhergehende Zug
kommt schon 19.14 Uhr an , so früh , daß es vielen
nicht möglich ist, ihn an Werktagen zu erreichen.
— Auch die Rückfahrt bringt übermäßige Warte¬
zeiten . Viele Vortrüge , Schulungsveranstaltungen
und Konzerte enden vor 22 Uhr : Gelegenheit zur
Rückfahrt besteht erst um 22.46 Uhr : rechnet man
die Heimwege vom Vorortbahnhof aus hinzu , so
treffen manche infolge der unnützen Wartezeit
erst nach Mitternacht zu Hause ein.

Vierter Hauptpunkt : Der Ausflugsver-
kehr.  Er betrifft vor allem die Sonntagsverbin¬
dungen und ist nicht unwesentlich . Er zeigt ebenfalls
deutlich die aufsteigende Linie . Reisen und Wan¬
dern werden aus dem Leben des deutschen Men¬
schen nicht mehr wegzudenken sein. Viele tausend
Menschen trägt die Reichsbahn sonntäglich hinaus
ins deutsche Land . Der Hauptbahnhof Bremen
ist der Punkt , von dem aus die Schienenstränge
hinführen zu allen Wandergebieten der engen
und weiteren Heimat . Da ist es wünschenswert,
daß Bremen auch an Sonntagen von den Vor¬
orten her erreichbar ist, bevor die Frühzüge
in manche Gebiete bereits abgefahren sind. Für die
Strecke Bremen —Vegesack wäre viel gewonnen,
wenn der erste Zug an Sonntagen zukünftig nicht
erst 6.29 in Bremen einträfe , da dann eine Reihe
von Anschlüssen nicht mehr erreicht werden.

Die vorstehenden Beispiele lassen erkennen,
nach welchen Gesichtspunkten sich der Nahverkehr
noch zweckmäßiger ausgestalten läßt , und wenn
auch Wünsche sich nicht immer in die Wirklichkeit
umsetzen lassen, in manchem Falle weiß die
Reichsbahn doch vielleicht Rat . Nur mutz sie
Kenntnis von den Wünschen erlangen.

Konzert zugunsten der N5V.
Stark besuchte Veranstaltungder VS6 . „kraft durch Freude"

Auch bei hochwertigen Darbietungen bedeutet
es nichts Alltägliches , wenn ein so weiträumiger
Saal , wie der Festsaal des „Tasino ", sich mit
einer großen Zuhörerschaft füllt — an einem
schönen Mmenabend . Die NS .-Gemeinichaft
„Kraft durch Freude"  hat nach der stille
ihrer erst vor wenigen Wochen vorbereiteten und
durchgeführten Veranstaltungen mit der Dar¬
bietung dieses ausgezeichneten Konzertes erneut
bewiesen , daß es für sie keine Pausen gibt , daß sie
immer wieder rufen und weite Kreise zusammen¬
scharen will . Dieses Mal galt die Veranstaltung
der NS .-Volkswohlfahrt  und schon diese
Tatsache allein ist im Hinblick auf das riesige
Aufqabenqebiet und die in ihm bewältigte
Leistung unserer NSV . hocherfreulich ! Aber auch
inhaltlich bot der Abend mit seinen 70 Mit¬
wirkenden ganz Vorzügliches.

Das Reichsbundorchester  ehemaliger
Militärmusiker Deutschlands , Ortsverein Bremen,
hatte sich unter seinem Dirigenten Hermann
Conrad  in den Dienst des Abends gestellt.
Man merkt es diesen musizierfreudigen Männern
an , daß ihnen der Dienst am Orchester in Fleisch
und Blut übergegangen ist und so ist es zu ver¬
stehen daß sich Hermann Conrad mit seinen zahl¬
reichen und vortrefflich eingespielten Musikern
immer wieder gerne in den Dienst gemeinnütziger
Veranstaltungen stellt . Das Reichsbundorchester
fand großen Beifall . Außerdem wirkte das Otto-
Straüß -Orchester Bremen unter der persönlichen
Leitung von Kapellmeister Pg . Otto St .rautz
bei diesem in allen Teilen wohlgelungenen Abend
mit . Otto Strauß ist ein gründlicher Musiker und
ein unentwegter Arbeiter , dem nichts zuviel ist,
wenn es gilt , etwas Ganzes zu schaffen. Er hatte
die musikalische Eesamtleitung in Händen und
entledigte sich dieser großen Aufgabe unter dem
wiederholten , stürmischen Beifall der begeisterten
Zuhörerschaft . Ganz ausgezeichnet wurden die
Walzerweisen „E 'schichten aus dem Wiener Wald"
von Johann Strauß zu Gehör gebracht . Hier
zeigte sich die Feinheit der Streichinstrumente
ebenso , wie die Sicherheit , mit welcher der
Dirigent bis ins kleinste an seine Musiker
appellieren konnte . Rühmliche Hervorhebung
verdient in diesem Zusammenhang der Bremer
Zither -Verein „Harmonie " . Er hat feinem
Namen alle Ehre gemacht und die Einlagen mir
einer so ansprechenden Schönheit und musikalischen
Sauberkeit dargeboten , daß es ein Genuß war,
ihnen zu lauschen.

Eine vorzügliche Leistung bot das Männer-
Quartett  der Neuen Liedertafel „Union"
unter Leitung von Felix Thiele.  Das Quartett,
welches sehr glücklich zusammengestellt und sicher
geleitet ist, sang zwei Vertonungen von Felix

Thiele : „Deutscher Glaube " — das bekannte
Wort I . E . Fichtes mit einer weiteren , von Thiele
gedichteten Strophe ; ferner das anheimelnde
Volkslied : „O Weserstrand , 0 Heimatland !" Dazu
oas in prächtiger Schattierung gebotene
„Stilleben ". Langanhaltender Beifall lohnte das
wackere Männer -Quartett , das eine besondere
Zierde der Neuen Liedertafel „Union " (Leitung
Burchard Bulling ) bildet.

AIs Solisten waren Hanni Bussen rus
(Sopran ) und Hermann Uhde (Bariton ) ge¬
wonnen worden . Beide gehören der Eesangsschule
Kraus -Fritzsche an . Hanni Bussenius sang das
so recht in den Wonnemonat passende Lied aus
dem „Zarewitsch " von Franz Lehlr: „Einer
wird kommen, dem werd ' ich gehören . . ." und an¬
schließend Eugen Hildachs  unsterblichen „Lenz"
mit großem Ürchester . Jetzt sind die Tage , in denen
man gerade für diese beiden Darbietungen be¬
sonders empfänglich ist. Die iunge Künstlerin
verfügt über ein sehr angenehmes und wohl-
gepflegtes Organ , was bei dem Vortrag : „Die
Finken schlagen , der Lenz ist da . . . !"
besonders zur Geltung kam. Zu dem großen
Beifall , welcher Hanni Bussenius zuteil ward,
gesellten sich noch herrliche Blumen als dankbare
Anerkennung ihrer gesanglichen Leistungen.
Hermann Uhde  hatte sich in der Loewe-
Ballade : „Odins Meeresritt"  keine leichte
Aufgabe gestellt . Sie erfordert ein ausgiebiges
stimmliches Material und eine gute Stimm¬
führung , dazu den „dramatischen Akzent" . Was
bei Uhdes Wiedergabe besonders angenehm
hervortrat , war die klare Aussprache und der
sichere Tonansatz , dazu eine gute Atemführung,
was aerads bei der Darbietung dieser Ballade
unerläßlich ist. Den ersten Weckruf : „Heraus !"
sang Uhde ganz vorzüglich . Gute Loewe -Sänger
sind selten ; Hermann Uhde ist auf dem besten
Wege , einer zu werden — und die dramatische
Ausaestaltunq , die er sicher bewußt etwas zu sehr
zurücktreten ließ , bedeutet für ihn keine Schwierig¬
keit. Der Beifall für Uhde war sehr stark und
von dem Lied des Waffenschmiedes : „Auch ich
war ein Jüngling mit lockigem Haar "" mußte er
eine Strophe wiederholen.

Als ein hervorragender Lylophon -Solist erwies
sich Heinz Markwort.  der die Konzert-
rantasie so glänzend spielte , daß er stürmischen
Beifall mr diese wirklich saubere Leistung ernten
durfte . An das Konzert , das bei den zahlreichen
Teilnehmern großen Anklang fand und an
welchem außer Kreiswart Pg . Treiber  und
Kreisamtsleiter Pg . Rinne  auch Senator
Konsul O. H. Bernhard  teilnahm , schloß sich
noch für einige frohe Stunden Deutscher Tanz an.

—ckk.-

An tastet

Kalli Plump und seine Freunve wußten mit
ihren Nachmittagen nun schon seit langem nichts
Besseres anzufangen , als Laß sie sich auf dem
schönen Mall mit aller Inbrunst dem aufregenden
Fußballspiel Hingaben . Hei , war das ein Ver¬
gnügen ! Man mußte ja nur höllisch aufpassen , daß
nicht plötzlich irgendwo eine Helmspitze auftauchte
und störend in dieses Idyll eingrifs . Denn dann
riskierte man . daß man außer der sicherlich zu
erwartenden Bestrafung auch noch den Fußball
los wurde . Und so hatten die Stephanitorschen
denn doch nicht mit der Jacobiwache gewettet.
Also Augen auf und den Anmarsch eines „Blauen"
schon sieben Meilen gegen den Wind gewittert!

Aber das Kriegsgluck war den eifrigen Fuß¬
ballern hold . Weder 'Budelmann noch einem seiner
Kollegen war der Einfall gekommen , daß sich vor
aller Oessentlichkeit ein solcher Frevel tun könne.
Die stillen , kleinen Eäßchen waren ja doch viel
eher für die Bubenstreiche ihrer „Lieblinge " ge¬
eignet . So wenigstens dachten sie, und sie hätten
schlechte Schutzleute sein müssen, wenn sie diesen
Verstecken und Schlupfwinkeln daraufhin nun nicht
ihren besonderen Schutz hätten anaedeihen lassen
Und so war denn Nachmittag für Nachmittag dai
aufregende Spiel glatt vonstatten gegangen , so
fern man davon absehen will , die Bemängelung
der Anordnungen des Schiedsrichters als eine be¬
sondere Störung anzusehen . Diese Auseinander¬
setzungen gehörten nun einmal dazu , wie die
Milch zur Kuh.

Snoitenphilipp verfolgte alle diese Kämpfe mit
heißem Herzen . Ach, doch auch einmal mittun dür¬
fen , den „Großen " ein einziges Mal zeige,» können,
daß man auch wer war und dem Leder einen
ganz gehörigen Tritt versetzen konnte , sobald es
daraus ankam ! Aber die „Großen " waren hart¬
herzig . Kalli selbst stellte sich gegenüber den drän¬
genden Bitten seines jüngsten Bruders , in eine
der Mannschaften eingereiht zu werden , völlig
taub . Und als dessen Drängen nicht nachgelassen
hatte , hatte er ihm ganz kategorisch erklärt:

„Du bist viel zu Nein für uns . Mußt erst sehen,
daß du längere Beine kriegst,"

„Denn kann ich jetzt doch wenigstens Torwart
werden , Kalli " , hatte der Kleine dann gebettelt,

„Du und Torwart ? Mensch, eine richtige Bombe
von mir dir in den Bauch und dein Bandwurm
weiß nicht , ob er nun Hallelujah singen oder sein
Testament machen soll,"

„Quatsch , ich kann schon was aushalten . Ich
schmeiß mich auch in 'n Dreck, daß es man nur so
kracht."

„Krach haben wir so schon genug " , war Kallis
Antwort gewesen , mit der er den verzweifelten
Snottsnphilipp schließlich hatte stehen lassen.

Was war da nur zu machen ? Es war ja gänz¬
lich aussichtslos , in absehbarer Zeit zu den
„Großen " gerechnet zu werden . Bis man so weit
war , mußte noch erst viel Wasser die Weser hin¬
unterfließen und wer konnte wissen, wie die Welt
dann schon aussah . Aber Snoitenphilipp wäre kein
echter Sproß der Familie Plump gewesen , wenn
er nicht auf einen Gedanken verfallen wäre , der
ihn nun nicht mehr losließ . Der war zuerst nur
ganz vorsichtig in ihm aufgetaucht und hatte erst
so nach und 'nach von,d ?m Jungen völlig Besitz
ergriffen . Jetzt bohrt « und bohrte es in ihm und
schien seinen kleinen Kopf fast sprengen zu wollen,

Als Kalli an jenem Abend nach Hause kam und
seinem kleinen Bruder von dem haushohen Sieg
seiner Mannschaft berichtete , zog dieser nur ver¬
ächtlich die Mundwinkel herunter , zuckte die Schul¬
tern und ließ den so freudig Berichtenden ohne
jedes weitere Wort stehen.

Snoitenphilipp hatte inzwischen seine Barschaft
gezählt . Ganze 6,40 Mark waren es . die er sich
aufgespart und vor allen neugierigen Blicken sorg¬
sam verborgen gehalten hatte . Den Hauptteil
dieser Summe bildeten die Groschen, die er sich bei
Mutter Focke für das tägliche Abholen ihres
großen Blumenkorbes vom Blumenmarkt verdient
hatte . Aber auch Bäcker Schummelmann hatte zu
diesem Guthaben ganz ansehnlich beigesteuert . So
beträchtlich dieser Betrag immerhin schon war , er
reichte nicht aus zur Anschaffung eines Fußballs,
um den das ganze Stephanttor ihn beneiden
würde . Und dann wollte 'er doch mal sehen, ob er
als Eigentümer des Balls alsdann nicht das Recht
haben würde , zu bestimmen , wer auf das Leder
eintreten durfte und wer nicht. Die kühnsten
Pläne malte er sich aus . Unruhig wälzte ' er sich
auf seinem Lager , immer das herrliche Leder vor
Augen , und die erste Nacht , die dem Auftauchen
dieses Gedankens folgte , sah überhaupt nichts
anderes , als die größten Fußballschlachten , die je
geschlagen wurden.

Dem kühnen Plänemacher fehlten ja nun noch
immerhin über drei Mark zu seinem Glück. Wenn
er sich ranhielt , konnte er die in drei Wochen zu¬
sammenhaben . Eine warme Empfehlung bei Bäcker
Schummelmann würde ihm sicher eine ganze Reihe
von zu erledigenden Wegen beschaffen und ein
Groschen würde auf diese Weise zum andern
kommen.

Schon nach achtzehn Tagen hatte Snottenphilipp
den für die Anschaffung eines Fußballs benötigten
Betrag zusammen . Das war mit viel Mühe ver¬
knüpft gewesen und besonders die Aufbewahrung
hatte dem strebsamen Sparer große Sorgen ge¬
macht. Nichts war ihm sicher genug erschienen und
so hatte er sich denn schließlich entschlossen, das

Gesichert wurde ein Sucher Mark« „Hasag", den
«in festgenommener Täter von einem in der westlichen
Vorstadt aus der Straße ausgestellten Kraftwagen ge¬
stohlen hat . Der unbekannte Eigentümer wird gebeten,
seine Eigentumsrechte umgehend im Polizeihause. Zim¬
mer 406, geltend zu machen. — Im Polizeihause sind
auch weiter nachstehende Herrenfahrräder
gesichert: Marke Union Nr . 31205, Rano 146 042,
Panther 187 182, Flottweg 254 510. Stern 022, Meise
243 578, Westfalen 1103 557, Acgir 236 208, Lanz-Solo
55 686, Teutvnia 13 360. Damcnsahrrad Marke Excel-
sior Nr . 002 034. Außerdem sind noch mehrere Herren-
und Damensahrräder ohne Marke und Nummer ein¬
geliefert. Die unbekannten Eigentümer werden ersucht,
sich umgehend im Polizeihause zu melden.

Radsahrcr und Zeugen gesucht. Am Dienstag , 24. 3.,
gegen 8.10 Uhr, ist ein 6 Jahre alter Knabe in der
Näh« der Königstratze/Gartenstraße von einem Rad¬
fahrer angefahren worden und hat hierbei einen Un-
iersck)enkelbruch erlitten . Der unbekannte Nadiahrer
wird ersucht, sich umgehend im Polizeihaus , Zimmer
Nr. 333, oder an einer Revierpolizeiwacheeinzufinden.
Etwaige Zeugen, die sachdienlicheMitteilungen machen
können, werben gebeten, sich. gleichfalls zu melden.

Geld in Markstücken umzuwechseln , diese in alte
Lappen einzuwickeln und sie unter der Höhlung
der Fußsohle mit sich herumzuschleppen . Verflixt
nochmal , das war ein schmerzhaftes Stück .Arbeit.
Aber Snoitenphilipp biß die Zähne aufeinander.
Lr kannte seine ebenfalls sehr erwerbstüchtigen
Brllder zur Genüge , um genau zu wissen, welches
Schicksal seinem Kapital beschieden wäre . wenn
es zu einer Entdeckung kommen sollte.

Endlich war der große Tag da . an dem der
Kauf des Fußballs vor sich gehen sollte . Mutter
Eesche war zum Wochenmarkt gegangen und hatte
ihrem Jüngsten aufgetragen , das Haus zu hüten.
Snottenphilipp atmete auf , als seine Mutter end¬
lich fort war . Die Schmerzen au den Füßen waren
ja nicht mehr zu ertragen , so wund hatte er sich
die Fußsohlen gelaufen . Nun konnte er sich endlich
die Fußwanne aus der Waschküche heraufholen
und ein Fußbad nehmen , wie es sein Vater ja
auch tat , wenn ihm die Füße schmerzten.
' Snottenphilipp saß in der Küche und steckteseine

Füße in das lauwarme Wasser . Ah . war das eine
Wohltat ! Gottseidank . daß nun das Martyrium
vorüber war ! Jetzt sollte auch die Freude beginnen
und die sollte der verdiente Lohn für alle Müh¬
seligkeiten sein. Und wie Kalli sich wohl ärgern
würde ! Hätte der nicht für ihn rechtzeitig ein
gutes Wort einlegen können , damit er in die Fuß¬
ballmannschaft aufgenommen worden wäre ? Na,
wer nicht wollte , der hatte eben schon! Das ganze
Stephanttor würde sich um ihn reißen , sobald er
heute nachmittag mit seinem Fußball angetrudelt
mm . Und es sollte mal einer wagen , das Leder zu
treten , ohne besondere Erlaubnis des Besitzers zu
haben!

Das waren so die Gedanken , die Snottenphilipp
während des Badens der Füße beschäftigten . Und
dabei zählte er nun immer wieder stolz seine
Barschaft durch.

Doch das Unglück schreitet schnell . . . Und - in
diesem Falle schritt es sogar sehr schnell, und zwar
in Gestalt von Bruder Kalli.

Der hatte mal wieder nicht seinen deutschen
Aufsatz angefertigt und ' war daher in der der
Deutschstunoe vorausgehenden Rechenstunde der¬
artig von „Zahnschmerzen " befallen worden , daß
er unbedingt als krank dispensiert werden mußte.
Leise war er nun ins Haus geschlichen, um seine
Mutter einmal ganz gehörig zu überraschen . Vor¬
sichtig bückte er sich vor der Küchentür und lugte
durch das Schlüsselloch. Er traute seinen Augen
kaum . Da saß Snottenphilipp , die Füße im Wasser
und zählte unaufhörlich Silberstücke . Kolli richtete
sich aus , bückte sich wiever und richtete sich wieder
auf . Das wiederholte sich etliche Male.

§

Mit einem Male riß er die Küchentür auf,
stürzte auf den völlig verblüfften und wehrlosen
Snottenphilipp zu, hielt ihn mit der Linken fest
und entwand ihm mit der Rechten einen Teil des
Geldes . Ehe Snottenphilipp überhaupt zur Be¬
sinnung kam, war Kalli auch schon wieder draußen,
Richtung Eisbude Schützenwallftraße.

Die Haustür fiel ins Schloß . Snottenphilipp
saß noch immer auf dem Küchenstuhl und starrte
benommen auf den ihm verbliebenen Rest Geld.
Zehn Mark hatte er besessen und nun war nur
noch die Hälfte in seinem Besitz, Was sollte er
damit anfangen ? Dafür bekam er genau einen
halben Fußball . Lange Zeit blieb ihm nicht zum
lleberlegen . Jeden Augenblick konnte seine Mutter
wieder auf der Bildfläche erscheinen und es war
höchste Zeit . die Spuren seiner Tätigkeit zu ver¬
wischen, wenn nicht der ganze Salat ans Tages¬
licht kommen sollte. Wenn er erst einmal den
Futzball hatte , war alles nur noch halb so schlimm.
Aber vorher konnte man ihm nur zu leicht noch
einen dicken Strich durch die Rechnung machen.
Petzen konnte er Kallis Schandtat chon aus
diesem Grunde auch nicht . Und da Kalli außer¬
dem der Stärkere war , gab Snottenphilipp eben
nach. Als der Klügere , versteht sich.

Nun war guter Rat teuer . Der Fußball mutzte
daher . Wie , das stand vorläufig noch auf einem
andern Blatt . Aber eins stand fest, es mutzte ohne
Futzbad gehen . Denn dafür unter Umständen
wieder fünf Mark zu blechen . . . wäre das nicht
doch ein Litzchen zu viel verlangt?

zur besseren Erhaltung mit schwefliger Säure behan¬
delt sind. Gegen die Einfuhr dieser Waren bestehen
keine Bedenken, wenn der Zusatz schwefliger Säure den
Höchstbetrag von 0,125 v. H, nicht übersteigt. Früchte
mit einem höheren Gehalt werden beanstandet; der
Handel mit solchen unterliegt dem Strafverfahren auf
Grund des Lebensmittelgesetzesvom 5. Juli 1027.

Warnung vor Eiftabgabe in unvorschristsmäßigen
Behältern. ? 15 der Verordnung des Senats vom
21. Mai 1805. betreffend den Handel mit Eiston , ver¬
bietet die Abgabe von Giften IN Trink - und Koch-
gefätzen oder in solchen Flaschen und Krügen, deren
Form oder Bezeichnung die Gefahr einer Verwechslung
des Inhalts mit Nahrungs - und Gennhmitteln herbei¬
zuführen geeignet ist. Die Vorschrift gilt sür Apotheker,
Drogisten und andere Personen , die sich mit der Ab¬
gabe von Giften belassen, die außerhalb der Apotheken
verkauft werden dürsen. Die Drogisten und sonstigen
beteiligten Eeiverbetretbcndcn werden daher an k 15
der Verordnung vom 21. Mai 1805 erinnert , auch dos
Publikum wird vor mißbräuchlicher Benutzung von
Bier- usw Flaschen und Krügen gewarnt , insüeson-
dere wenn die Flaschen usw, — wie das häufig der
Fall ist — nicht den Benutzern gehören, sondern ver¬
tragsmäßig an die Brauereien , Mineralwah'erfabrikan-
ten usw, zurückzuliesern sind und daher von diesen
später zur Abgabe von Getränken wciterverwendet
werden,

F
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Zur Zvhrliundertseier
der Norddeutschen Nttssionsgesettschast

1 nn k . .4 . ,8 c b I ä >1 s c

Die Norddeutsche Mistionsgesellschast in Bremen
begann gestern die Reih ? der Feiern , die sie aus
Anlas ; ihres hundertjährigen Bestehens veran¬
staltet . In diesem Zusammenhang veriissentlichcn
wir nachstehende Zeilen:

Als die  Kirche der Reformation ge¬

gründet war , hat es noch lange gedauert , ehe auch
sie imstande war , der Forderung des letzten
Matthäuskapitels „ E e h e t hin und lehret
alle Völker"  nachzukommen . Zu Luthers Zei¬
ten war allenfalls der nächste , unter der Türken¬
herrschaft schmachtende Osten das Ziel missio¬
narischer Wünsche und Gedanken : im übrigen
hatte man auf der einen Seite immer noch sehr
ungenaue Vorstellungen von der Ausdehnung der
bewohnten Menschenwelt : Australien sollte erst
ein Jahrhundert später in den Gesichtskreis der
Christenheit treten , das neue Festland Zentral-
und Südamerikas war schon von der alten Kirche
mit freilich höchst anfechtbaren Methoden erobert
worden : und zudem hegte man in jenen Zeiten
einigermaßen übertriebene Vorstellungen über die
Ausdehnung der ersten Apostelmission , von , der
man annahm , sie habe den Auftrag , „ in alle
Welt " zu gehen , schon mehr oder minder buch¬
stäblich erfüllt.

Dann kamen das Jahrhundert der alle geisti¬
gen und ökonomischen Kräfte erschöpfenden inneren
Kämpfe vom Schmalkaldischen Krieg bis zum
Westfälischen Frieden und die trostlosen Jahr¬
zehnte , die auf ihn folgten . Es ist deshalb hoch
anzuerkennen , daß im protestantischen Deutsch¬
land , kaum datz es wieder Luft gekriegt hatte,
alsbald der Gedanke der Mission rege ward , Ihre
ersten Vertreter von Weltbedeutung sind Graf
Zinzendorf  und seine Gemeinde gewesen . Das
fast übermenschliche Heldentum des lange Zeit
vergeblichen Wartens und Sterbens dieser ersten
Boten war der Tritt des Wanderers , der hoch im
Gebirge die Schneescholle lockert , die dann erst
mit geringem Wachstum und geringer Schnelle,
hernach mit immer rascherer und gewaltigerer
Wucht ihren Weg talwärts nimmt . Aus so ge¬
ringfügigen Anfängen ist das Werk der prote¬
stantischen Mission erwachsen , an dem heute alle
Länder der weitzen Welt ihren Anteil haben , und
das abgesehen von seiner Hauptaufgabe seit lan¬
gem einen Faktor der Erschließung und Bewirt¬
schaftung unseres Erdballs bildet,

Die „ Norddeutsche Mission " , ebenfalls aus
kleinen Anfängen erwachsen und seit langem in
unserer Vaterstadt beheimatet , blickt mit dem
Jahrhundert ihres Bestehens auf fast die Halste
der Zeit zurück , innerhalb derer von einer nen¬
nenswerten deutschen protestantischen Mission die
Rede sein kann . Der Schreiber dieser Zeilen kann
sich aus seiner Kindheit noch dunkel an das fünf¬
zigjährige Jubiläum erinnern . Damals waren
es nur ein paar Hunderte , die von der Heimat
drüben im mörderischen Klima Afrikas zu be¬
treuen waren . Und diese wenigen dünkten schon

ein gewaltiges Ergebnis gegenüber den Jahr¬
zehnten des ersten Beginnens , in denen der An¬
fang ohne Kenntnis von Sprache . Sitten und
Gebrauch der Eingeborenen , ohne wirksamen
Schutz vor den Gefahren der Tropenhölle durch¬
kämpft und durchlitten werden mußte . Heute
steht drüben eine Kirchengemeinschaft von SOOOO
getauften Christen unter eigener Verwaltung,
freilich der weiteren Hilfe aus feelsorgerischem,
ärztlichem und fchuldienstlichem Gebiet aufs drin¬
gendste bedürftig.

Es ist eine bewundernswerte Ausbau -Leistung,
die damit vollbracht ist , und wenn die Nord¬
deutsche Missionsgesellschast heute aus das fried¬
liche Schlachtfeld zurückblickt , auf dem sie sp
manchen Streiter zurückgelassen , darf sie sich des
errungenen Sieges freuen . DerG e .d a n k e der
Mission ist heute übtet uns Deut¬
sche n i n d e n S ch a t t en g e w a l ti g er Er¬
eignisse zurückgetreten,  Ereignisse und
Umwälzungen , die nicht nur von innen her , son¬
dern auch von außen her uns mit unerbittlicher -
Strenge auf uns selber und auf die Sorge für die
nächsten und dringendsten Bedürfnisse und Le¬
bensnotwendigkeiten unseres eigenen Volkskörpers
verweisen . Und doch kann der nunmehr seit mehr
als zwei Jahrhunderten in der deutschen prote¬
stantischen Christenheit beheimatete Missions¬
gedanke ebensowenig abdanken wie
der deutsche Kolonialge danke,  der ja
auch für eine Zeit hat in den Schatten zurück¬
treten müssen , die ein frevelhafter Friedensver¬
trag über unser Volk geworfen hat . Beide , Ko-
lonialgedanke und Mission , sind aber aufs innigste
miteinander verknüpft.

Um nur eines anzuführen : die auf gegenseiti¬

gem Vertrauen beruhende gemeinsame Nach-
kriegsarbeit der französischen , englischen und deut¬
schen Missionen bildet ein schlagendes Argument
gegen alles , was der Haß unserer Gegner über
die kolonisatorische Unfähigkeit der Deutschen vor¬
zubringen gewagt hat . Und wenn noch heute der
deutsche Name unter den Eingeborenen unserer
ehemaligen Schutzgebiete mit Ehrfurcht und dem
Wunsch der Rückkehr unter die alte Schirmherr¬
schaft genannt wird , so hat daran der deutsche
Missionar einen hervorragenden Anteil , Koloni¬
satorisch in jeder Hinsicht wirkt seine Sendung
und Arbeit : die deutsche Wirtschaft hat das
ebenso empfunden wie die deutsche Wissenschaft,
Auch heute zählt die Norddeutsche Mission einige
Sprachforscher und Kenner der afrikanischen Folk¬

lore von Weltruf unter ihren Dienern , und wie¬
viel haben unsere Museen und andere volkskund-
lichen Institute dem Sammelfleiß ihrer Send¬
boten zu danken.

Für den Bekenn er der Lehre Christi
kommen die sozialen , volkswirtschaftlichen und
wissenschaftlichen Nebenleistungen seines Dienstes
freilich erst in zweiter Linie , Er hat einen klaren

und unzweideutigen Auftrag erhalten und hat
ihm zu folgen , ohne viel nach rechts und links
zu blicken . Mich dünkt für solches Verhalten und
den vertrauensvollen Mut , den es erfordert , sollte
ganz abgesehen von allen Verschiedenheiten oes
religiösen Standpunktes auch heute in der engeren
und weiteren Heimat ein entsprechendes Maß
von ehrendem Verständnis  zu finden

lein . Und so dürfen wir der Jubilar in  wün¬
schen . sie möge noch oft die Mlssionskonferenz m
den Mauern unserer alten stadt zu Gaste laden
und somit auch in heimischen Gefilden ihren Bei¬
trag liefern zur Stärkung des „ guten Willens
unter den Nationen , ohne den doch auf die Dauer
niemand in Frieden wird fein eigenes Haus
bauen können.

erfreute die Anwesenden mit einigen sthr
dargebotenen Volkstänzen . Den Beschluß diel,'
Veranstaltung , der auch mit einer reichbeschis,^
Tombola ausgestattet war , bildete gesslli.

Den Beschluß"
t einer reichbes

— — - — r , bildete aejeiiia -»
Tanz . Er war so fröhlich und nett unterlw,, :»«.
daß der Wunsch der Leiterin , Frau Beuth »,7: Mir

Gäste , bei den nächsten Veranstaltungen wi -dxl ^ jzni
begrüßen zu können,
finden wird.

sicherlich seine Ersülluns
O ts

flnkunst der ersten 0l^mpia-6äste
150 veutskti -flmerikaner kamen über den großen leich

Gestern früh trafen mit dem Lloyddampfer
„Bremen " 150 Deutsch -Amerikaner , Mitglieder des
„Philadelphia Olympic Club 1936 " in Bremer-
haven ein

»

Die „ Bremen " war schneller gewesen als wir:
anstatt pünktlich um halb neun an der Columbus-
kaje vor Anker zu gehen , hatte sie schon eine
Stunde früher festgemacht , und als wir ankamen , s
war gerade der letzte Landungssteg vertäut : die
beiden anderen beförderten am laufenden Band
Kisten und Koffer , Passagiere und die Leute mit
dem gelben Erlaubnisschein zum Betreten des
Dampfers , denen wir uns anschlössen Nichl etwa
um das schöne Schiff zu besichtiaen hauen wir
uns schon um fünf Uhr früh in Bremen aus den
Betten klingeln lassen — wir wollten dabei sein,
wenn die ersten überseeischen Olympiagäste . Aus¬
ländsdeutsche von der jenseitigen Wasserkante , zum
ersten Mal nach langen Jahren die Heimat grüß¬
ten . Die 15g Deutsch -Amerikaner , die gestern von
Bord der „ Bremen " gingen , gehören - - m . b >' o,
delphia Olympic Club 1936 " , der im Laufe dieser
Wochen 500 seiner Mitglieder in fünf Gesellschafts¬
reisen zur Olympiade nach Berlin bringt : die
beiden größten Transporte auf der „ Bremen"
und auf dem Hapagdampfer „ Hamburg " sind be¬
reits am Ziel angelangt , es folgen noch zwei
Eesellschaftsfahrten mit der „ Berlin " und eine
mit dem amerikanischen Passagierdampfer „ St.
Louis " ,

nen : mancher junge Mann , manches Mädel hatte
die lange Fahrt allein angetreten und wartete
nun gespannt auf den vorläufig noch unbekannten
Onkel , der zum Abholen unten aus Deutschland
Hergereist war — es war ein Suchen und Er¬
kennen , ein Lachen und freudiges Begrüßen , wie
bei jeder Ankunft nach so weiter Fahrt.

Zahlreiche Menschen hatten sich am Kai ein-
gefunden , um den Gästen aus USA . einen herz¬
lichen Empfang zu bereiten : Verwandte , Freunde
und Bekannte . Es waren viele Klubmitglieder
mit ihren Familien herübergekommen , mit ganz
kleinen oder schon erwachsenen Töchtern und Söh-

Und im Wintergarten dos Dampfers treffen
wir den Betreuer der Reisegesellschaft , Alfred
K o l l m u e l l e r - Philadelphia . Man merkt es
seinem breit dahinfließenden Deutsch an , daß er
schon zehn Jahre drüben ist . Aus seinen Worten

spricht die Freude über eine glücklich zurückgelegte,
ausnehmend schöne Seefahrt und der berechtigte

Stolz auf ein Pionierwerk im Dienste des deut¬
schen olympischen Gedankens , dessen erster sicht¬
barer Erfolg diese Reise nach Deutschland ist . Er
hat im September 1985 zusammen mit Georg
Gsrhardi und einer kleinen Gruppe deutschbewuß-

ter Männer den „ Philadelphia Olympic Club"
gegründet und mit diesem Stoßtrupp eine inten¬
sive , aufopfernde und selbstlose Werbetätigkeit für
den Besuch Deutschlands während der Olympischen
Spiele begonnen . In unermüdlicher Arbeit und
unter großen finanziellen Opfern hat diese Ge¬
meinschaft Mitglied um Mitglied geworben , stets
angefeindet und angegriffen von den jüdischen
Hetzern . Ohne zunächst aus irgendwelchen finan¬
ziellen Mitteln schöpfen zu können , hat dieser
Stoßtrupp für die deutsche Sache durch seinen
Einsatz und seine Volkstumstreue im Laufe we¬
niger Monate einen Mitgliederbestand von 500
Personen erreicht , die jetzt eine der größten Reise¬
gesellschaften darstellen , die je von USA . aus
Deutschland besuchten . Mit Unterstützung des Prä¬
sidenten der Hamburg -Bremer - Steamship -Agency
in Newyork , Charles G . Martin , den wir eben-

Preisfrage : „Wie soll sie heißen?
großes preisausschreiben für die IZenennung der neuen Vremer Jugendherberge

Wenn in diesen beiden Tagen Bremer Jungen
und Mädel für das Jugendherbergswerk sammeln,
dann wissen sie , daß auch ihre Vaterstadt in die¬
sem Jahre eine neue und große Jugendherberge
erhalten soll , die in jeder Beziehung den An¬
forderungen , die nun einmal an ein Heim der
Jugend gestellt werden , gerecht werden wird.

Schon in diesem Herbst soll mit dem Bau dieser
Eroßjugendherberge in Bremen begonnen wer¬
den . Seit der Machtübernahme durch ' den Natio¬
nalsozialismus sind in den verschiedensten Gegen¬
den Deutschlands für die Jugend neue Heim¬
stätten geschaffen worden . Sie sind die Stätten,
in denen sich ein neues Geschlecht formt . Diese

Herbergen tragen den Namen großer geschicht¬
licher Persönlichkeiten , die durch ihre Taten und
Leistungen mit der Stadt in der die Herberge
entstanden ist , verbunden sind . So wie in Verch-
tesgaden die „ Adolf - Hitler - Jugendherberge " „ ent¬
standen ist , wie in Hannover die „ Paul -von - Hin-
denburg -Jugendherberge " geschaffen wurde und
wie jetzt - in Rüstringen -Wilhelmshaven eine
,Otto -Weddigen - Jugendyerberge " eingeweiht wer-

Neuer Loldschmiede -Wettbewerb

seddigen -Jugendyerberge " ein .,
den konnte , so soll auch die Bremer Jugendhrr-
berge den Namen einer großen geschichtlichen Per¬
sönlichkeit erhalten , die aufs stärkste mit der
Stadt Bremen verbunden ist . .

Nun , Bremer , rufen wir euch auf ! Gebt eurer
Jugendherberge einen Namen ! Gebt ihr einen
Namen , der der Tradition Bremens würdig ist.

Der Landesverband Unterweser - Ems in Ver¬

bindung mit der Hitler - Jugend ruft damit auf
zu einem Preisausschreiben , daß den besten und
würdigsten Namen für diese neu zu schaffende
Bremer Eroßjugendherberge ermitteln soll.

Jeder Bremer , vor allem aber jeder Bremer
Junge und jedes Bremer Mädel , kann sich an die¬
sem Preisausschreiben durch eine Einsendung be¬
teiligen . Als Preise sind für die besten Vor¬
schläge ausgesetzt:

1 . Preis : Ein kostenloser achttägiger Aufent¬
halt in der Otto -Weddigen - Jugendherberge Rllst-
ringen/Wilhelmshaven.

2 . bis 5 . Preis : Je ein kostenfreier fünftägiger
Aufenthalt in einer Jugendherberge in der Um¬
gebung Bremens.

6 . bis 20 . Preis : Wandergutscheine im Werte
von 8 bis 1 Mark.

Das Preisrichter -Kollegium setzt sich zusammen
aus dem Regierenden Bürgermeister von Bre¬
men Pg . Otto Heider,  dem Führer des Ge¬
bietes 7 ( Nordsee ) der HJ ., Eebietsführer Lühr
Hogrefe,  Oldenburg , und dem Standortfllh-

MMpia -Vorbereitungsturnier
in vad klster

AclegssoklMesttck E Seemett

Gestern vormittag traf
der Führer der Torpe¬
doboote , Kapitän zur
See Kummetz,  mit

dem Flottentender
„Jagd " zu einem Be¬
such in Bremen ein.
Punkt 10 Uhr lief der
Flottentender in den
Freihafen l ein . Das
Boot , früher Minen¬
suchboot bl 82 , machte
am Ponton fest . Zur
Begrüßung hatte sich

im Austrage der
Kriegsmarinedienst¬

stelle Bremen Korvet¬
tenkapitän Prüssen
eingefunden . Der Flot¬
tentender , der am
Sonntag von 14 bis
19 Uhr zur Besichti¬
gung freigegeben ist,
wird Bremen wieder
am Montag gegen
mittag verlassen . —
Wir wünschen der Be¬
satzung , daß sie wäh¬
rend ihres kurzen Auf¬
enthalts in unserer
Hansestadt recht gute
Eindrücke sammelt.

Unser Bild  zeigt
das schneidige Schiff
im Bremer Freihafen.
Im Rundbild Kapitän
z . S . Kummetz.

Ausn . : Keil (2)

. . . und in vaü Naulieim

falls an Bord begrüßen konnten , hat der Club
durch die Vorführung deutscher Filme , durch die
Einrichtung einer „ Deutschen Stunde " im Phila¬

delphia - Sender , durch Flugzettelverteilung u . a.
m . nicht nur diese Fünfhundert für sich gewonnen,
sondern darüber hinaus weite Polkskreise — und
nicht nur die auslandsdeutschen — zumindest auf¬
horchen lassen Lls unablässiger Rufer zum deut¬
schen olympiichen Gedanken . Es wurde eine Reise¬
sparkasse gegründet , deren Teilhaber schon bei
einer geringen Einzahlung Anrecht auf einen
Cchiffsplatz Amerika — Deutschland erwerben
konnten . Darüber hinaus hat der Klub aus dem
Reingewinn seinen Mitgliedern notfalls einen
Reisezuschuß gespendet . Endlich wurden die Mit¬
glieder auf verschiedene Transporte verteilt , die
jeweils von einem Vorstandsmitglied betreut wer¬
den . 52 Ehrenmitglieder des Clubs haben monate¬
lang einen Großteil ihrer Zeit ehrenamtlich zur
Organisation und Werbung zur Verfügung ge¬
stellt.

Däs alles erfuhren wir , als die leitenden
Männer des „ Philadelphia Olympic Club " zu¬
sammen mit dem Hamburger Sendeleiter das
Rundfunkgespräch von Bord der „ Bremen " vor¬
bereiteten , das viele unserer Leser gestern vor¬
mittag mit angehört haben werden . Zur Be¬
grüßung der Reisegesellschaft war der Vertreter
des Bremischen Olympischen Ausschusses Staats¬
rat Kötving  anwesend.

Die Reisegesellschaft hat sich in Bremen getrennt,
um sich erst zur Olympiade in Berlin wieder zu
treffen . Inzwischen werden die Fahrtteilnehmer
Gelegenheit nehmen , das Deutschland Adolf Hit¬
lers kennenzulernen , um als Pioniere des neuen
Deutschlands nach ihrer Rückkehr den Brunnen¬
vergiftern in USA . mit einem besseren Wissen
als bisher entgegenzutreten , ml.

Lristverlängerung
für Umbauarbeiten

rsr der Bremer HJ ., Bannfllhrer Heinz Wich-
m a n n.

Die getroffenen Entscheidungen sind endgültig.
Bei gleichlautenden Namen , die mit Preisen aus¬
gezeichnet werden , entscheidet das Los . Alle Ein¬
sendungen sind zu richten an : Bann 75 der HJ . ,
Bremen , Dobben 60 , . und müssen außerdem den
Vermerk : „ Jugendherberge Bremen " , tragen . —
Letzter Einsendetermin ist der 15 . Juni 1936 . Die
Bekanntgabe der Sieger geschieht durch die Ta¬
gespresse.

Nach den bisherigen Bestimmungen muhten die
mit Reichszuschüssen geförderten Umbau - und Tei¬
lungsarbeiten spätestens am 30 . Juni 1938 be¬
endet sein . Da dieser Termin vielfach nicht einge¬
halten werden kann , hat der Reichsarbeitsminister
die Frist für die Durchführung der Arbeiten bis
zum 30 . September 1936 verlängert.

Volksdeutscher flbend

Die Deutsche Gesellschaft für Goldschmiedekunst,
Berlin , schreibt in Gemeinschaft mit der Kunst¬
schau der Vöttcherstraße zu Bremen einen Wett¬
bewerb für schaffende Goldschmiede aus . Als Auf¬
gabe ist die Schaffung eines goldenen Liebes¬
oder Hochzeitsringes Gestellt . Die Verwendung
von Platin , Steinen , Email usw . ist gestattet.
Jede Eoldschmiedetechnik kann angewendet wer¬
den . Nähere Auskunft erteilt die Geschäftsstelle
der Deutschen Gesellschaft für Eoldschmiedekunst,
Berlin 19 , Jerusalemerstraße 25 . — Die
Deutsche Gesellschaft für Goldschmiedekunst möchte
durch diesen Wettbewerb zeigen , daß in einer
Zeit wie der unsrigen nicht der hoho Wert des
Materials entscheidend ist , sondern die Arbeit
und die künstlerische Leistung.

Das erste Olympia -Vorbereitungs -Turnier des Groß¬
deutschen Schachbmides , ausgekraget ! vom 7. bis
14 . Mai im schönen , dicht an der tschechischen Grenze
gelegenen Badeort Elster , ist vorüber . Das Turnier
galt als Auslese der Bewerber für die deutsche Mann¬
schaft , welche Deutschland beim internationalen Wett¬
bewerb in München vom 16 . August bis 3 . September
vertreten soll . Nenn Jungmeister und der Altmeister
B o g o l j u b o w lieferten sich äußerst hartnäckige
Kämpfe , denn jeder Spieler gab sein Bestes her , um
au die Spitze zu gelangen . Aus diesem Grunde ist
auch die äußerst kleine Zahl von Remis -Partien er¬
klärlich . Nur 7 von 45 Partien wurden unentschieden,
ein sehr geringer Prozentsatz.

Das Turnier nahm einen überraschenden Verlaus,
denn Bogolfubow mußte alle Kraft aufbieten , um den
vorwärtsstürinenden Hahn,  Bayreuth , einzuholen.
Erst in der Schlußrunde gelang es ihm , den Bayern
niederzuringen , und damit auf Gleichstand von 7)^
Punkten zu kommen . Bogoljubow mußte halbe Punkte
an Hü den er , Dr . Rödl und Reinhardt  ab¬
geben , während Hahn nur gegen Bogoljubow verlor
und mit Krause remisierte . Bayerns Vertreter hat sich
damit glänzend geschlagen und den Erfolg vollauf ver¬
dient . Wenn er sich auch in einigen Partien , wie
gegen Hübener und Krause , in schwierigen Lagen be¬
fand , so hat er doch geschickt alle Gefahren gemeistert.
Leicht ist es dem Altmeister Bogoljubow in diesem
Wettstreit nicht gemacht worden . Besonders Hübener
und Krause , welcher schließlich noch verlor , brachten
ihn dicht an den Abgrund.

Mit zwei Punkten Abstand folgen nun drei Spieler,
Dr . Rödl , Tröger und Reinhardt  mit je
5 )^ Punkten . Tröger , ein junger , sehr begabter , tak¬
tischer Spieler , war allerdings reichlich mit Glück ge¬
segnet . So übersah z. B . Dr . Dührssen  gegen ihn
ein zweizügiges Matt ! Dr . Rödl und ganz besonders
Reinhardt konnten zunächst gar nicht in Schwung
kommen . Wie schon in früheren Turnieren , mußte
sich der Hamburger erst einspielen . Aus den ersten
vier Runden erzielte er nur einen halben Punkt , dann
gelangen ihm nacheinander fünf Siege ! Dr . Rödl,
Hahn und Reinhardt dürsten wohl nur für die wei¬
teren Lsympia -Ausscheidungs -Wettbewerbe in Dresden
und Swinemünde in Frage kommen . Ein recht acht¬
bares Ergebnis erzielte Dr . Lachmann  mit 4ZH
Punkten , denn er hat in Stettin keine Trainings-
moglichkcit . Don den übrigen Spielern kämpfte be¬
sonders Dr . Dührssen reichlich unglücklich , während
Machate sichtlich enttäuscht hat.

Schluß stand:  Hahn . Bayreuth , und Bvgolju-
bow , Tribcrg . je 71 » Punkte : Reinhardt , Hamburg,
Dr . Rödl , Nürnberg , und Tröger , Augsburg , je ö >4
Punkte : Dr . Lachmann , Stettin , 4 ^ Punkte : Krause,
Leipzig , 3 Punkte : Hübener , Jena , 216 Punkte , und
Machate , Breslau , >11 Punkte.

Dr . Rödl und Reinhardt und vielleicht noch Hahn
begeben sich nun anschließend in das Schach -Trainings¬
lager in Bad Saarow/Mark , mn sich dort in gemein¬
samer Arbeit mit anderen Meistern theoretisch für die
weiteren Kämpse zu schulen , sowie die Erfahrungen
vo.m Turnier in Bad Elster auszuwerten.

Mit einem Volksdeutschen Abend beschlossen die
Bremer Frauengruppen des VDA . die mit außer¬
ordentlichem Erfolg durchgeführte Ausstellung.
Zweck dieser festlichen Veranstaltung , die in den
oberen Räumen der Jacobihalle zahlreiche Volks¬
genossen vereinte , war , beizutragen zur Erhal¬
tung deutscher Kulturgüter und zur Linderung
der Not des Auslands -Deutschtums.

Die Leiterin des VDA .- Frauendienstes im
Landesverband Weser - Ems , Frau Beuth,  er¬
öffnete den Abend mit herzlichen Worten der
Begrüßung , insbesondere begrüßte die Leiterin
Senator Flohr  und einen auslandsdeutschen
Gast . Frau Beuth wies auf den großen Erfolg der
Ausstellung hin und auch darauf , daß dieser
Abend unter dem Motto stehe „ Durch Freude mit¬
helfen im Kampf für unser Auslandsdeutschtum " .
Der Vortragende des Abends berichtete dann über
den Besuch einiger Ausländsdeutsche ! beim Füh¬
rer . Er schilderte die Sehnsucht der Ausländs¬
deutschen , die um die Erhaltung ihres Deutsch¬
tums ringen , er erzählte , wie sich einige von
ihnen aufgemacht haben , den Führer aufzusuchen
und wie der Führer dann diese Sendboten in
überaus herzlicher Weise aufnahm . Der Redner
verstand es , an diesem persönlichen Erlebnis
einiger im Ausland lebender Deutscher alle
Hörer teilnehmen zu lassen . Mit herzlichem Bei¬
fall wurde ihm gedankt.

Im weiteren Verlauf des wohlgelungenen
Abends folgte das Klavier - Trio in k - 6uc , Op . 11,
von Ludwig van Beethoven , das von Lu von
Wersebe ( Violine ) , Friedrich Vollmann ( Cello)
und Volker Gwinner ( Klavier ) sehr gefällig und
mit viel Einfühlung dargeboten wurde . Ilse
Stadtländer sang frisch und anmutig einige Lie¬
der von Vrahms . Am Flügel begleitete Volker
Gwinner die sympathische Sängerin . Eine Volks¬
tanzgruppe des Turnvereins „ Frisch Auf " , Walle,

dort an Bänken usw . ihre Kraft glauben erproben
müssen , soll endlich das Handwerk gelegt werden.
Verein wird sich an die Polizeidirektion wenden und im
verschärfte Kontrolle ersuchen , die am besten durch
amte in Zivil durchgeführt werden kann.

lausende feierten ein frohes Lest in drei Sälen der Stadt — Seneraldirektor Stapelfeld sprach

Anschließend an das Turnier in Bad Elster beginnt
in Bad Nauheim ein noch stärker besetztes internatio¬
nales Turnier . Es spielen die Ausländer Dr . Alje-
chin , Dr . Vichnar . van den Bosch , Stahl-
berg (Schwedens und Keres (Estland ) , der bei den
Ländcrkämpsen 1935 in Warschau großes Aussehen
erregte . Er ist erst etwa 21 Jahre alt ! Deutschland
wird vertreten durch Bogoljubow , Ahues,
Heinicke , R c l l st a b und Wcißgärbcr.  Eine
Besetzung , wie wir sie in Deutschland seit langem nicht
gehabt haben . Die Kämpfe beginnen heute und dau¬
ern bis zum 24 Mai.

A . Rsivbarät.

In drei Sälen der Stadt , im Parkhaus , im
Casino und in den Centralhallen feierten gestern
abend Tausende von Eesolgschaftsmitgliedern der
Deschimag , Werk A.-E . Weser , einen frohen Werk-
abend . der zu einem schönen Fest der Gemeinschaft
wurde . Aber nicht allein das Pergnügen war der
alleinige Zweck des Abends . Hier fand sich ja
eine Gefolgschaft zusammen , die im gleichen Kreis
sonst Tag für Tag gemeinsam in den Werkhallen
schafft, und die nun heute sich wieder zusammen¬
fand , um im Geist der Kameradschaft einen Feier¬
abend zu erleben , der Kraft gibt für den neuen
Alltag und die neue Arbeit.

Drei Kapellen spielten gleichzeitig in den ver¬
schiedenen Sälen flotte Marsche und frohe Weisen
zur Einleitung . Im Parkhaus war es die Kapelle
Barfuß , im Casino die Werkkapelle der A.-G.
Weser und in beiden Sälen der Centralhallen die
Kapelle Fredo Niemann.

Bevor dann eine Reihe lustiger Bühnennum-
mern unter dem überall gleichlautenden Titel:
„Eine Stunde Variete " über die Bretter gingen,
sprach der Betriebssichrer der AG . Weser, ' Gene¬
raldirektor Stapelfeld,  zu den Männern
und Frauen der Gefolgschaft . Nach der Be¬
grüßung der Vertreter der Partei , des Staates
und der Behörden gab er einen kurzen Rückblick
auf die vergangene Zeit . Die ganze Welt habe
einstmals uns Deutsche bewundert wegen unserer
großen Leistungen auf allen Gebieten der For¬
schung , der Technik und der Organisation . Wer
aber Bewunderung erwecke , «küsse auch die
Achtung der Mitwelt erringen , damit er nicht
dem Neid und der Mißgunst zum Opfer falle . Das
Ausland habe mit der Uneinigkeit der Deutschen
gerechnet und diese Rechnung sei letzten Endes in
einer ungeheuren Katastrophe unseres Volkes
ausgegangen . Wie teuer das Deutsche Volk diese
Uneinigkeit habe bezahlen müssen , sei allen noch
in bester Erinnerung.

Mas in der deutschen Geschichte im Großen er¬
lebt wurde , sei im kleinen Maße auch in der Ge¬
tünchte der AG . Weser wiederzufinden . Von 1921
bis 1929 seien bei der Werft 225 Arbeitstage,
das sind 10 vom Hundert aller Arbeitsverdienste,
durch Streiks verlorengeqanqen Fast 9 Millionen
Mark gingen dadurch dem Arbeiter verloren . Auch
hier also beweise sich die Uneinigkeit als Quelle
allen Uebels , deren Grund oft nur in kleinlicher
Jnteresscnpolitik zu suchen gewesen sei.

Die Zeit habe sich gewandelt . Jeder einM
könne wieder stolz auf das sein , was in Einmütig!
keit und ruhiger , gemeinsamer Arbeit in tm
letzten Jahren geschaffen worden sei . Darum ic
eine Ausspannung in gemeinsamer Feier l>c
sonders berechtigt . Freude erhebe über Sorgen mü

Unhelligkeiten des Alltags . Das Ziel fei das Wohl
und die Sicherheit des ganzen deutschen Volks-

Ein „ Sieg - Heil " auf den Führer folgte der m
drucksvollen Rede . Dann aber kam wieder du

Frohsinn zu seinem Recht . Da stellte die Lom

Die Jugend des Führers ruft:
Wir brauchen Jugendherbergen!

Compagnie zwei Pechvögel im Konservatorium,
eine humoristisch - musikalische Glanznummer,
die Beine , da zeigte Arno Eatto phaniachM
Schattenspiele , zwei Barrys steppten frech »»
froh eine dolle Nummer auf den Brettern , M
nibal , der arabische Wunderhengst wankte

seltsamsten Verrenkungen herbei ^ und ^ —

Unserer heutigen Ausgabe liegt ein achtstiüg"
Prospekt der Firma C . L A . Brenninkmcycr , » r -
men , Am Brill 8—12 , bei , der sich „Illustrier!

C . L A . Modenschau " betitelt.

lionmtc/vereine/ vottrD
tVIs Iileranter deklnZIIelien KUttelluneeri seilten
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Bürgervcrein Buntentor und Bororte . Der
verein Buntentor und Vororte hielt kürzlich siwx
Mitgliederversammlung vor der Sommerpause im
einslokal „ Huckelriede " ab . Rechtsanwvlt TPeckhak'
teilte eingangs mit , daß der Bürgerverein den MitaW
dern Kroll  zu dessen 25jährigem GesüMi
jubiläum und Belscmeyer  zur silbernen
zeit Glückwünsche übermittelt habe . Es wurde dann w
Schreiben der NT -Kultlirgeineindc verlesen , in - 7
zum Besuch einiger NS -Veraiistaltungen aujgcj „w °„
wurde , für die eine besondere Vergünstigung gewim!
wird . Den Mitgliedern wurde eine Teilnahme sA!
empfohlen . Der Vereinsleiter machte dann sehr im -P
esjante Ausführungen über die Bestrebungen zur kf
Haltung des Bremer Tiergartens . Wahrscheinlich
ein großer Zoologischer Garten erstehen und zwar ein
weder in Rickmers Park oder in dem dort aiijchli -k,--
den Allmers -Geländo . — Als nächster Punkt stand
Durchführung der Gastseldstraße aus dem Program -/
Es wurde über Verhandlungen der Vcrciusleitmia m s
Senator Haltermaun und Qbcrbaurat Lcmve b» i^,

>

lM . ,

- Lempe beripau
und mitgeteilt , daß die Behörde alles tun wolle
diesen Wunsch Wirklichkeit werden zu lassen , Au -V»
Nischen Gründen könne jedoch keine fertige Straße '
gelegt werden , Wohl aber ein sogenannter Verbindun -s
weg : die Mittel hierfür feien schon bereitgestellt Tv
Behörde habe aber zur Bedingung gemacht , daß die z,
treffenden Grundstückseigentümer beim Katastcramt na,
Erklärung hinterlegen , wonach sie mit der AbtrewD
eines etwa drei Nieter breiten Streisens einverstande»
sind . Dieses solle keineswegs unentgeltlich geschehe«
sondern Akonto des geplanten Uinlcgcverfahrens.
Bürgervercin hat die betreffenden Grundstück - eim«'.
tüwer zu einer entsprechenden Erklärung ausgejord „ ,
Es könne also damit gerechnet werden , daß die Durch
lcgung der Gastseldstraße in Kürze erfolge . Der Ankmr
leiter verlas dann znm vieluinstrittcnon Thema H«!
nalisation der Kattentnrmer Heerstraße " ein Schreib,»
des „Amts sür Kanalisation und Kulturbau ' , in dem-"
hcißt : Die Kasten der Hausanschlußleitiingen sind ni»
Z 156 der Bauordnung für die Stadt Bremen und d,-
Landgebiet zu berechnen . In Rechnung zu stelle,, j(
danach als Anschlußlänge die halbe Straßenbreite Da¬
ist bei der Kattentnrmer Heerstraße auch bestimmun »r
gemäß geschehen , so daß die Klagen der Anwohner u«.
berechtigt sind . Die Bestimmung im tz 158 der Baiwr)!
nung ist berechtigt . Da der Straßenkanal nicht i„,«„'s
in der Straßenmitte liegt , sollte erreicht werde » , daß e»
Häuser aus beiden Straßenseiten die gleichen Anichliii,
kosten zu tragen haben . Das bedingt natürlich , daß ^ r
weise Kanallängen in Rechnung gestellt werden mülst«
die tatsächlich nicht verlegt worden sind . Bei den W «!
überliegenden Häusern werden in derartige » W,«
aber nur kürzere Längen , als tatsächlich hergestellt y
Rechnung gestellt . In der Kattentnrmer Heerstraß/b,,
der Staat aus praktischen Gründen aus jeder Test,
Straße einen besonderen Kanal verlegt , um die Pji,i,, .!
bahn nicht aufreißen zu müssen . Da die Anlieger
gesetzmäßigen Kanalbeitrag für den Straßenkuiwl
vier nur mit SO RM . pro Meter Anschlußlänge
gezogen worden können , hat der Staat die durchs
zweiten Kanal entstandenen Mehrkosten im
interesse aus sich genommen , wodurch erreicht '«M,
daß eine Beschädigung des Straßcnpslasters
und die Länge der Hausanschlußleitiingen beiW «»-
mäßig kurz gehalten werden konnte, " — Anschlich;«-
wurde mitgeteilt , daß die Behörde auf die erneuten Si«,
gaben wegen der Radfahrwege an der Kattentum»
Heerstraße und die Erklärung der Tchlegclstraße M
Einbahnstraße noch nicht geantwortet habe . Er hvjif
daß i,n Interesse der Anwohner baldmöglichst eine
scheidung getrosten werde . Zum Schluß wurde «w
Klage geführt über die unmöglichen Zustände im
Hann -Gosset -Park , Den 15 - bis 17jährigen Burschen,-
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Kameradschaftehem, 75cr e, B. gegr. IM , TerlL
lich abgehaltene Kameradschasts -Appell in der ! e:
schönte war wieder sehr gut besucht . Er wurde -er
Kameradschastsführer Fritz Alfes  mit dem TeiM ;:
Gruß eröffnet , der nach Bekanntgabe der Tage-eo
nung des verstorbenen Kameraden Joh , Stürm - i-
gedachte , dessen die Versammlung durch Erheben in:
den Sitzen gedachte . Anschließend wurden die oerichr
denen Rundschreiben des Kreisverbandes Bremen d!
Teutschen ReichsLriegevbundes (Khffhäuserbundi
kanntgegeben . Der freundlichen Einladung der D»
ditions -Komp , 1/65 zur Besichtigung der Kasernen n
Delinenhllvst soll stattgegeben werden : zur Teilnuhn
meldeten sich rd , 50 Kameraden , die am Sonnwo , k:
24 , Mai mit den übrigen 75er -Ka »ieradschaiten na
8.25 Nhr vom Hauptbahnhvf oder 8,30 Uhr von
men -Neuftadt fahren . Die Fahrtkosten werden eriec
Der Einladung zum 50jährigen Jubelfest der Kamen»
schast Niedervieland am 14 . Juni 1936 im Landhini
Rablinghausen soll gleichfalls stattgegeben werten . Zn
dieser Veranstaltung wie auch zum Deutschen Reist
kriegertag in Kassel vom 1. bis 6 . Juli wird ti;
Khsfh .-Fahne entsandt . Meldungen zur Teilnahme ->nn
Reichskriegertag müssen sofort beim Kameraden Ken
Scheide , WieSbadencrstr , 18 , erfolgen . Die TeilnehMi
erhalten einen Reisezuschuß . Am 2. Psnigsttag nun
wieder ein Frühlingssest aller 75er KameradMia
im Parkhaus statt . Der Negimentsappell im Tebleim
bor 1936 soll möglichst wieder in demselben Rohi«
ausgezogen werden wie 1921 . Nach Erledigung der 1/!
gesordnuiig fand noch ein Preisschicßen statt . M"
einem dreifachen „ Sieg -Heil " aus Führer und Aolm
land schloß Kamerad Fritz Astes den Appell.
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Vourgeau brachte ein Kinderballett heraus , m
wirklich allerliebst war und stürmischen Beis°
fand.

So wurde der Abend zu einem frohen ErlebnE,
dc -,s Tanz in allen Sälen beschloß.
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1. Beilage zu Nr . 137

vie ungekußteZrau
Newyork , 16. Mai

Amerikaist bekanntlich das Land der seltsamen
-weidungsgründe . Vor kurzem wurden an einem
Vormittage vier Frauen von ihren Männern ge-
Mieden, die höchst merkwürdige Beschwerden Vor¬
mächten. Mrs . Mary Edwards  beschuldigte
fz„ n Satten , dag er m drei Jahren nicht ein
inzig " Wort  m -t ihr , gesprochen habe.

Selbst das Allernotwendigste sei zwischen ihnen
durch Zeichensprache angedeutet worden . Dabei
verfüge ihr Mann über eine ausgezeichnete
Stimme und habe sogar schon politische Wahl-
reden gehalten . Nicht weniger schändlich betrug
sich Dr. Harry Vevers  der seine Frau in den
sei Jahren , die er Mit ihr verheiratet war

nicht ein einziges M a l geküßt  hat.
Er erklärte vor Gericht , seit seiner Jugend eine

Abscheu vor dem Küssen zu haben. Die Richter er¬
blickten jedoch darin eine Beleidigung der Frau
u„d schiedendie Eh - aus Verschulden des Gatten.

Als nächste Klägerin erschien Mrs . Beatrice
Drsenl , ouse,  die erklärte , ihr Gatte setze sie,
so„st er sie ärgern wolle , m sein Auto und fahre
,jr dann ruckweise,  immer wieder schnell an-
iahrendund scharf bremsend , durch die Stadt , bis
sie„seekrank" werde . Natürlich wurde auch diese
absonderliche Brutalität entsprechend geahndet.
Zuletzt forderte noch Mrs. Barbara Rudolfdie
-cheidung von ihrem jungen Gatten , da er ihr
den 18. August als seinen Geburtstag angegeben
bette, in Wirklichkeit aber am 28. August geboren
war. Mrs . Rudolf erklärte , ihr ganzes Leben
nach astrologischen Gesichtspunkten
ein-uteilen. Darum habe sie einen Mann gesucht,
der gleich ihr im Zeichen des Löwen  ge¬
boren sei.

Mr. Rudolf verliebte sich in sie und verlegte
seinenGeburtstag um zehn Tage , um der ge¬
wünschte„Löwcnmann " zu sein , da er fürchtete,
sie sonst zu verlieren.

Erst nach dreijähriger glücklicher Ehe entdeckte
Frau Rudolf den Schwindel und kam dahinter,
daß sie in Wirklichkeit mit einem im Zeichen der
gungfrau geborenen Mann verheiratet sei, was
nach den astrologischen Grundsätzen unmöglich
gut gehen könne. So bestand sie nun auf der so-
sültigenScheidung , die ihr von den Richtern auch
büvilligt wurde.

Sonntag, den 17. Mai 1936

bin Deutscher, der Inkagold grub
Vie Lrpeditions-Pbenteuer Professors TNar IWe, des Vaters der Völkerkunde

Berlin , 16. Mai.
Kürzlich brach von Washington aus eine große

amerikanische Expedition nach den Kokosinsel 'n bei
Costa R «ca auf . um mit allen neuzeitlichen Mit¬
teln der Technik nach dem sagenhaften Schatz der
Inkas zu suchen. Zur gleichen Zeit wurde ein

Forscher anläßlich der Bollendung seines
M. Geburtstages vom Führer mit der Verleihung
der Goethe -Medaille geehrt , der selbst schon im
Dienste der Wissenschaft Jnkagold ausgegraben

— Proscssor Max Uhle , der „Vater der
Völkerkunde ".

In der Halle des Jbero -Amerikanischen In¬
stituts in Berlin,  das feit Kriegsende die
kulturellen Brücken Deutschlands
I*8 ch Spanien und Südamerika

stehen Elasvitrinen mit zahllosen
Gotzenfiguren , fratzenverzierten Tongefäßen und
schalen — alles Stücke, die Professor Uhle,  der
„Vater der Völkerkunde " , in C h i l o und E kua -
dor , in Argentinien , Peru und Bo¬
livien  aus der Erde holte.

In seinem Arbeitsraum hängt noch das rostige
Dschungelmesser , mit dem er sich ein Menschen¬
alter hindurch seinen Weg durch den slldamerikani-
schen Busch schlug — Symbol für den Forschungs-
geist aller Zeiten ! Doch das alles sind nur
Bruchteile — mehr als 8886 Ausgrabungsstllrkc
besitzt das Museum in Vurkeley in Kalifornien
von ihm , weitere 8« das Museum in Phila¬
delphia . In Lima , Santiago de Chile und in
Quito entstanden Museen . Rechnet man die
über die ganze Welt verteilten Stücke zusammen,
so sind es mehr als 25 008, darunter viele Hun¬
derte aus reinem Gold.

„Als ich vor mehr als 50 Jahren anfing , mich
mit Völkerkunde zu besassen, steckte diese Wissen¬
schaft noch in den Kinderschuhen " , erzählt uns der
Forscher , „Auch in Berlin wußte man damals
noch wenig genug über die Geschichte der alten
Mittel - und siidamerikanischen Kulturländer . So

Zwei lotgeglaubte finden sich
kin vorkampf, ein Weltmeistertitel und glückliche Menschen

Paris , 16. Mai.
Moder einmal hat sich im Jahre 1936 ein selt¬

sames Geschehnis zugetragen , das seinen Ur-
spkung in den Weltkriegsjahren nahm . 24 Jahre
alt ist Valentin Angelmann  geworden , ohne

wissen, daß sein Vater , den er als einen Toten
des Weltkrieges betrauerte , noch am Leben
war . Niemals hätten sich Vater und Sohn
wiedergefunden, wenn nicht der Ruhm den Namen
Anselmann über Paris hinausgetragen hätte —
bis in das kleine Dörfchen Fresnes - en
Toevre,  16 Kilometer von Verdun  entfernt.
Der kurzem ist Valentin Angelmann , der bislang
cm unbekannter Boxer war , in einem aufsehen-
»regenden Kampf in Paris Weltmeister im
Leichtgewichtsboxen  geworden.

Der Tag , der seinen Sieg über Frankreichs
Kreuzen trug , gab ihm auch seinen alten Bater
zurück, der seinerseits den Sohn ebenfalls längst
totgeglaubt hatte.

fsm Jahre 1914 wurde Valentins Vater einge¬
zogen und kam nach Algerien.  Er ließ die
Frau und seinen einzigen Sohn in seinem Hei-
irMörschsn Fresnes -en-Woevre zurück. Dann
lam der deutsche Vormarsch , die Bewohner mutzten
fliehen. Fresnes -en-Woevre wurde zum blutigen
Schlachtfeldi ein Haus nach dem andern brach
unter dem Eranatcnhagel zusammen . Frau An-
gilmann floh mit dem zweijährigen Valentin nach
Lyon, wo sie sich vor den Kriegsgefahren einiger¬
maßensicher fühlte und eine Stellung annahm.

Lon ihrem Manne erhielt sie kein Lebens-
Ztichen mehr , alle Nachforschungen nach ihm blie¬
ben auch nach Kriegsende erfolglos . Schließlich
starb die Frau im Jahre 1822 und ließ ihren
Zungen als Vollwaisen zurück.

Wer Valentins Vater war nicht tot . Als er
M8 aus Algerien zurückkehrte , fand er seine
Heimatals Trümmerhaufen wieder . Verzweifelt
zag er von Stadt zn Stadt , um seine Familie zu
suchen. Vergebens . Schließlich mußte er anneh¬
men, daß Frau und Kind auf der Flucht gestorben
waren. Ein neues hübsches Fresnes -en-Woevre
erstandauf den Ergnattrichtern vor Verdun , und
ber alte Angelmann fand einen Posten als Gärt¬
ner bei der Familie March.

Zwanzig Jahre vergingen . Da las eines Tages
Zerr Angelmann im Sportteil einer Zeitung , die
ihm ganz zufällig zu Gesicht gekommen war , daß
in Paris der junge Leichtgewichts-
boxer Valentin Ängelinann,  mit dem
Spitznamen „T int in ", nach «Dem aufregenden
KampfWeltmeister geworden ser.

So hieß auch mein Junge , dachte er und be-
irnchtete wehmütig den jungen Mann , der mit
einen Lorbeerkranz in der Hand abgebildet war.
Sofort verfaßte er ein Schreiben an die „Fede-
r»non de Bore ", das in die Hände Jeff Dicksons
kum, der es an Coissac, den Manager des jun¬
gen Angelmann , weitergab.

Ts war ein rührender Brief : „Bist das viel¬
leichtDu, mein kleiner Tintin , nach dem ich

seit 18 Jahren suche? Wenn Du es sein solltest,
dann verzeih mir , daß ich heute erst schreibe. Hier
hört man nicht viel vom Sport , sonst wäre ich ge¬
wiß schon früher daraufgekommen . . ."

Wenig später schon bekam der alte Angelmann
die Antwort . Es war ein kurzer Brief des jun¬
gen Weltmeisters , der dem ihm unbekannten Ab¬
sender das Bild seiner Mutter sandte , mit der
Bitte , telegraphisches Bescheid zu geben , ob er
diese Frau kenne. Der alte Angelmann war vor
Glück einer Ohnmacht nahe.

Schon am nächsten Tage ließ sich Valentin Ur¬
laub geben und fuhr nach Fresnes -en-Woevre.
Das ganze Torf holte ihn von der Bahn ab —
Tintin , Soldat im 10. Trainregiment , Caserne des
Invalides zu Paris , Weltmeister seiner Klasse,
Stolz seines Regiments , der durch einen Zufall
seinen Vater fand . Gerührt sanken sich Vater und
Sohn in die Arme . Und dann zerstreute sich die
Menge . — Zurück blieben zwei Männer und das
Glück. rb.

kam es , daß ich im Auftrag des Museums für
Völkerkunde hinübergeschickt wurde,"

„Eine meiner Hauptaufgaben war die Suche
nach den Ureinwohnern , den Indios:
deren Sitz man im bolivianischen Hochland ver¬
mutete . Eine Eisenbahn gab es nicht, die ganze
Strecke von Lordoba  im westlichen Argen¬
tinien aus bis nach La Paz in Bolivien und
darüber hinaus müßte auf Maultieren bewältigt
werden . Auf dem Hochland konnten wir uns über¬
zeugen , daß es hier überhaupt keine Urbewohner
mehr gab — auf hundert Kilometer kaum einen
Menschen ! Wieder kletterten wir ins Tiefland
hinab . Die Regenzeit überraschte uns , kniehoch
stiegen Wasser und Sumpf , daß die Maultiere wie
die Fliegen verendeten . Vom Fieber geschüttelt,
abgerissen und klapprig , stiegen wir wieder auf
4090 Meter , um hier endlich am Desaguadero in
der Nähe des Ttticacasees , auf Uros , die
Urbewohner des Landes zu stoßen,
deren Sprache bisher noch niemand erforscht hatte.

In einer sargähnlichen kleinen Hütte mitten
in einem Zü-Menschen-Dorf hauste ich mit ihnen
zusammen , um die Sprache zu erlernen , ein
Lexikon und ein » Grammatik zusammenzustellen.
Ein Mischling war mein einziger Begleiter , sein
schlechtes Spanisch und mein noch schlechteres
waren die einzige Brücke zu der Kulturwelt , die
viele hundert Krlometer jenseits der Berge lag.

In La Paz , der Hauptstadt Boliviens , wunderte
man sich, daß ausgerechnet ein Deutscher kommen
mußte , um die Sprache eines bolivianischen Jn-
dianerstammes zu erforschen. Noch mehr erregten
die Ausgrabungsarbeiten Aussehen . In Peru und
Chile waren ja bereits die Wege geebnet , dafür
waren in den kleineren Staaten das Staunen und
die Feindseligkeiten um so größer.

Erst als ich eine längst verschollene Stobt , die
Jnkahauptstadt des ekuadorischen Hochlands To-
maiamba , in der Montana fand und mit 40
Mann ausgrub , schlug die Stimmung um. Dafür
waren in einem anderen Staat die Schwierig¬
keiten um so größer . Dort war eine alte Inka-
burg mit der Zeit zu einer Art Vergnügungs¬
platz geworden — Kinder zerklopften die kost¬
baren Reliefs , und die Offiziere schössen aus
ihren Revolvern nach den wertvollen Stein¬
figuren und Ornamenten . Nachdem ein Gesuch an
die Regierung um Schutz des Baudenkmals abge¬
lehnt worden war , versuchte ich es ein zweites
Mal durch einen Zeitungsartikel . Nun endlich
kam der Erfolg , wenn auch ein wenig anders als
beabsichtigt : man »erbot um des lieben Frie¬
dens willen die Ausgrabungen überhaupt !"

Daß man damals selbst in zivilisierten Ländern
reichlich wenig von gewissenhafter Forschungs¬
arbeit verstand , ist leider Tatsache.  Der deut¬
sche Gelehrte grub damals im Auftrag einer ameri¬
kanischen Gesellschaft in Trujillo,  einem der
interessantesten Fundorte Perus . Sieben Meter
unter der Erde gruben die Kazikengräber plötzlich
Gold ! Goldene Figuren , Schmuck¬
stücke und Symbol zeichen — er mußte
höllisch aufpassen , daß nichts verschwand , und ver¬
schloß alle Goldfunde in einem großen eisernen
Koffer , den er nie aus den Augen ließ . Vierzehn
Tage später lag ein Brief der Auftraggeberin auf
Uhlss Tisch, Wie es denn käme, daß er die gol¬
denen Fundstücke in seinem persönlichen Gepäck
hätte ? Warum sie nicht schon längst abgeschickt
wären?

Bon da an grub der Forscher nur «och so tief,
wie es gerade für seine wissenschaftlichen Zwecke

notwendig war , und ließ alles Gold , das sonst
poch in den Gräbern vorhanden sein mochte, darin
liegen . Sollte es jemand Herausbuddeln , der auf
Gold und nicht auf Wissenschaft aus war!

Bei den bahnbrechenden Ausgrabungsarbeiten
des deutschen Wissenschaftlers fiel auch der Glaube
an den amerikanischen Urmenschen . Die . Besied¬
lung des ursprünglich menschenleeren amerikani¬
schen Kontinents erfolgte „erst" vor etwa 20 000
Jahren , und zwar durch asiatische Völker , die
über die Beringstraße nach Alaska und von dort
nach Südamerika wanderten!

Viel später erst entstanden die Reiche, das der
Mayas zum Beispiel zwischen 1500 und 1100 vor
Christi , das Jnkareich erst um das Jahr 1880 nach
Christi Geburt.

„Aber ich weiß gar nicht, ob dies die Oeffentlich-
keit noch interessiert " , lächelt der Forscher , dem
man sein Alter nicht ansieht . Im nächsten Fahr,
wenn die beiden großen Amerikanistenkongress « in
Lima und in Mexiko - City  tagen , hofft er
auf ein zweites Jubiläum — auf das seiner
12 . Atlantiküberquerung.

Zur Zrau oder ins Lefängnis?
Rotterdam , 16. Mai

Vor kurzem erschien der Rotterdamer Hafen¬
arbeiter 2an Pieters  bei der Polizei , um sich
selbst eines Mordes zu bezichtigen.  Er
erklärte , daß er vor anderthalb Jahren , als er
bei der Kriegsmarine diente , im Hafen von
Curacao  nachts den wachthabenden Offizier
ermordet und über Bord geworfen habe . Man
habe damals angenommen , der Offizier sei einem
Unfall zum Opfer gefallen.

Man verhaftete den Mann sofort und benach¬
richtigte das Marineministerium , von d«m drei
Tage später die überraschende Auskunft kam, daß
der angeblich ermordete Offizier , der damals in
der Tat nach seiner eigenen Angabe über Bord
gefallen sei, noch lebe und sich bester Fesundheit
erfreue . Er tue augenblicklich in NiederlaAdisch-
Jndien Dienst,

Als man Pieters diese Auskunft entgegenhielt,
blieb ihm nichts anderes übrig als einzugestehen,
daß er sich fälschlich  bezichtigt habe . Die Be¬
gründung für sein Verhalten war höchst sonder¬
bar . Er hatte einige Tage getrunken und den
größten Teil seines Lohnes verbraucht . Nun hatte
er Angst, daß ihn seine Frau wenig freundlich
empfangen werde.

Um nicht nach Hause zu müssen, verfiel Pieters
aus den Ausweg , sich eines Morde » zu beschul¬
digen , da es ihm immer noch gemütlicher erschien,
einige Tage im Untersuchungsgefängnis zuzu¬
bringen , als eine geharnischte Gardinenpredigt
seiner Frau aus sich zu nehmen . Hat man je einen
„größeren " Pantosfelritter gesehen?

Dritter Internationaler Freilustschul-Kongrctz. Vom
18. bis 23. Juli d. I . wird in Bielefeld und Hannover
der 3. Internationale Freilustschul-Ksngretz abgehal¬
ten, zu dem bis jetzt bereits ZS Nationen ihr Erschei¬
nen zugesagt haben.

Patzsälschern aus der Spur . In Lstende würd« ein
Russe festgenommen, den man im Besitzeines gefälsch¬
ten Passes antraf . Die Polizei glaubt , dyh sie einer
internationalen P von gewerbsmäßigen Paß-
sälschern aus die L, e gekommen ist, die ihren Haupt-
fitz in Paris haben soll und Emigranten mit gefälsch¬
ten Pässen versorgte.

7edes 7ahr ertrinken 4000 Menschen!
Rettungsschwimmen muß flllgemeingut des Volkes sein- Von 1,5 Millionen kdL.' Schwimmern wurden 80W0 Retter

Mit dem Beginn der Freiwasserschwimmzeit,
mit dem Wisderhinausziehen an die Seen und
Flüsse ertönt gleichzeitig wieder stärker die For¬
derung:

„Lernt rette « , helst , daß jeder Deutsche ein
Schwimmer und jeder Schwimmer ein Retter
wird ."

lleberall , wohin wir blicken, stehen jahraus,
jahrein , Sommer und Winter eine Unzahl von
Helfern und Helferinnen bereit , ihr Leben ein¬
zusetzen zur Rettung Ertrinkender.
Noch immer fallen jährlich etwa 4000 Volks¬
genossen dem Tode des Ertrinkens zum Opfer.

In unermüdlicher Arbeit wurden im Laufe der
letzten zehn Jahre aus Schwimmern und Schwim¬
merinnen rund 300 000 Retter.

Es ist klar , daß Partei und Staat , daß der
Reichsbund für Leibesübungen und seine Fach¬
ämter sich gleichsam stärksten» sür diese uneigen¬
nützige Arbeit einsetzen.

Vor nahezu 25 Jahren wurde die Deutsche Le-
bensrettungsqesellschast ins Leben gerufen , die
unaufhörlich ' bemüht ist, dem Rettungsgedanken
weitgehend Verbreitung zu schaffen.

Eine große Förderung  findet das Ret¬
tungsschwimmen vor allem auch im Rahmen der
Spörtkurse der N S , - G em ei n s ch aft „Kraft
durch Freude " , diesem großzügigen Feier¬
abendwerk der Deutschen Arbeitsfront ; denn noch
immer stehen Millionen von Volksgenossen dem

Schwimmsport unkundig gegenüber , noch immer
ist die alte Forderung , jeden zum Schwimmer
und Retter zu machen, nicht von allen gehört und
verstanden worden.

Aber in der fröhlichen Gemeinschaft dieser im
wahrsten Sinne des Wortes volkstümlichen
Schwimm - und Rettungslehrgiinge von „Kraft
durch Freude " habe » bis jetzt nicht weniger als
1500 000 Volksgenossen den Weg znm Schwimm¬
sport überhaupt gefunden . Davon allein sind
80 000 durch die Kurse für Rettungsschwimmen
gegangen.

Zusammen mit den maßgebenden Stellen wird
hier in diesen Kursen in allen größeren Städten
das Rettungsschwimmen gelehrt , um dadurch eine
immer größere Grundlage zu schaffen. Die Lehr-
schsininhaber der Deutschen Lebensrettungsgesell¬
schaft haben hier ein dankbares Tätig¬
keitsfeld  gefunden . Tausende und aber Tau¬
sende von werktätigen Volksgenossen strömen nach
des Tages Arbeit zu diesen Rettungskursen , die
in ihrer ganzen Art und Gestaltung so recht dazu
beitragen , sowohl das Schwimmen als auch das
Retten im vollsten Umfange seines Begriffes zu
einem Volkssport  zu machen.

Rettungsschwimmen fördert Entschlußkraft , Mut
und Selbstbeherrschung , erzieht den Retter zu
Härte , Charakterfestigkeit und Einsatzbereitschaft.

Nicht früh genug kann der Grundstock zu dieser
Mutschuiung gelegt werden . Bereits in
Schule werden die Jungen und Mädchen
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dem Schwimmen vertrautgemacht . Nicht ein¬
dringlich genug kann der Jugend der Wert des
Rettungsschwimmens vor Augen geführt werden.
Menschen , die bereits frühzeitig gelernt haben,
welch« hohe Aufgabe es ist, ihr Leben kür andere
einzusetzen, müssen auch nützliche Glieder
der Volksgemeinschaft sein.

Aber auch in - er Wehrmacht , in der Polizei,
überall findet der Gedanke des Rettungsschwim¬
mens eifrige Pflege und Förderung . Es ist selbst¬
verständlich , daß in der Ausbildung bei der Wehr¬
macht und der Polizei das Rettungsschwimmen
neben der Schwimmausbildung einen große»
Raum einnimmt.

Am Gestade des Meeres , am Uferrand der
Seen , an den Flußläufon und in den Schwimm¬
bädern , überall stehen für die Rettung Ertrin¬
kender Volksgenossen bereit . In zahlreichen Lehr¬
gängen wurden die Schwimmer und Schwimme¬
rinnen sowohl theoretisch als auch
praktisch  mit den Aufgaben eines Rettungs¬
schwimmers vertrautgemacht . Nicht allein das
schwimmerische Können ist dabei ausschlaggebend,
sondern erst die Kenntnis der Reltungsgriffe,
der Wiederbelebung , machen den wirklichen Ret¬
ter aus.

Es geht darum , daß der Gedanke des Ret¬
tungsdienstes Allgemeingut des deutschen Volkes
wird , den « dieser uneigennützig « Einsatz ist
Dienst an der Volksgemeinschaft . (r,V. Sslln .)

„vie Wunder-Lustflotte der Rächt"
Berlin , 16. Mai.

Einer der bekanntesten englischen Flugzeug¬
führer . Mr . Vrian Allen,  weilte vor kurzem
zu Unterrichtszwecken in Berlin,  um dre Ein¬
richtungen der Lufthansa - Nach tpost-
str ecken  kennenzulernen . In einer Unter
redünq , die er anschließend einem Berichterstatter
des „Daily Sketch" gewährte , äugerte er sich rn
begeisterten Worten über die Organisation und
Durchführung der deutschen Nachtstrecken, die den
meisten hier in Deutschland Mr S e l o st »er¬
st ä n d l i chk e i t geworden sind. Die nächtlichen

Himmelspostillione " , die mit ihren Flügen dazu
beitragen , daß die abends in Berlin aufgegebene
Post schon beim ersten Bestellgang des nächsten
Taqes den Empfängern in London und anderen
europäischen Hauptstädten ausgehändigt werden
kann , finden ebenso restlose Ane  r k e n n u n g.

Mr . Vrion Allen betont , daß d,e,e Postsluge be,
Nacht und Nebel , bei Finsternis und Schneestur-
men genau so pünktlich und regelmäßig stattsmde»
wie der Luftverkehr in England am hellen Tage.
Besonders beeindruckt hat ihn die Tatsache , daß die
deutschen Flugzeugführer bei Dunkelheit sicher
und leicht landen , während dre englischen Flreger
nur an vollkommen beleuchtete Flugplätze ge¬
wöhnt sind. Der englische Berichterstatter schließt
seine aufschlußreiche Unterredung mit den Worten
Mr . Allens : „Neuzeitliche Erfahrungen und dre
geschickten deutschen Flugzeugführer haben hrer
die Nacht zum Tag verwandelt ."

Man darf diesem englischen Lob hinzufügen,
daß dieser Erfolg das Ergebnis jahrelanger,
systematischer Schulung der Be-
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satzungen  ist , denen nicht nur die zum Blind-
und Nachtflug erforderlichen neuesten Instru¬
mente und Geräte zur Verfügung stehen, sondern
auch die Flugzeug « mit den besten Flug¬
eigenschaften.

eigenartiger Unfall
Wilhelmshaven , 16. Mai.

Ein eigenartiger Unfall ereignete sich am Hafen
von Wilhelmshaven , wo die Nassau-
Brücke  zusammen mit einem Ponton die Ebbe
und Flut ausrichtet und als Awlegeplatz für die
Fischerboote benutzt wird . Dem Steigen und
Fallen des Wassers entsprechend , hat die Nassau-
Brücke bei Ebbe eine Neigung von Zü Grad , die
nun einem Fahrzeug zum Verhängnis  wurde,
das Betriebsstoff an die Fischkutter heranbringen
wollte . Der Verwalter des Vetriebsstofflagers
wollte in einem Kesselwagen den Betriebsstoff
über den Ponton bringen und mit zwei Mann
den Wagen über die Nassau -Brücke nach unten
führen . Beim . Befahren des Pontons schlug
aber die Deichsel hoch  und schleuderte die
beiden Männer , die den Kesselwagen führten , zur
Seite , Dabei fiel der eine so unglücklich unter
die Räder des Kesselwagens , daß er auf der
Stelle getötet  wurde . Der Wagen raste
weiter , geriet ins Schleudern und kippte dann
über den Rand des Pontons in den Hafen . Auf
dem Äock des Wagens saß noch der Bremser , der
ins Wasser geschleudert wurde , aber sich ans
Land retten konnte.

Mücken überfallen eine Insel
(Lonäsrciisost äsr „Zrswsr 2situnZ ")

Amsterdam , 16. Mai.
Die Mückenplaae in den durch Trockenlegung

eines Teiles der Zuider See  gewonnenen Ge¬
bieten nimmt geradezu phantastische Formen an.
Von der Insel llrk wird berichtet , das Riesen-
schwärme von Milliarden von Mücken der Gat¬
tung Gyronomus  in dichten Wolken in der
Luft hängen . Das Geräusch , das die Insekten er¬
zeugten , sei dem Motorengeräusch von Flugzeugen
ähnlich.

Wenn der Wind umschlage , ertöne auf dor In¬
sel der Schreckensrus : „Die Mücken kommen !" Es
sei unmöglich , der Plage zn entgehen , die vor
allem eine ernste Gefährdung der Gesundheit
bilde . Teilweise sei sogar bereits die Trinkwasser-
versargung dadurch beeinträchtigt worden , daß die
Pumpen durch Miickenkadaver verstopft gewesen
seien.

Die Ursache für das Auftreten der Mückenplags
liege darin , daß der Salzgehalt des Jjselmeeres,
des Restes der Zuider See , nahezu völlig zurück¬
gegangen sei, so daß die Gyronomus -Mücke, die
ihre Eier nur in Süßwasser lege , geradezu
„ideale " Brutstätten gefunden habe.

Gasvergiftung eines jungen Ehepaares . Ein in Bre-
merhaven wähnendes jüngeres Ehepaar wurde Sonn¬
abend vormittag im stark vergasten Schlafzimmer tot
aufgefunden- Es liegt ein Unglücksfqll durch Gasver¬
giftung vor. Das Ausströmen des Gases ist während
der Nacht durch Selbstlösung des Gummischlauches vom
Gasherd, der neben dem Schlafzimmer stand, hervorge¬
rufen worden.
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Zür ein erstrebenswertes großes Ziel!
Mustergültiges Zliegerlager in der Sarlstedter Heide — flm 2Z. und 24 . Mai Haus - und Straßensammlungen

Tor Reichs - und Preußische Minister des In¬
nern hat dem Deutschen Lustsport -Verband sowie
drei anderen Organisationen die Durchführung
einer Haus - und Straßensammlung am 23. und
2t . Mai dieses Jahres genehmigt . In Bremen
werden an diesen Tagen durch den DLV ., Flieger¬
ortsgruppe Bremen , zwei Abzeichen aus Metall,
die drei Flugzeuge zeigen , zum Verkauf angeboten
Der Deutsche Luftsportverband hat zwei Haupt¬
aufgaben zu erfüllen : die vormilitärische Ausbil¬
dung der Jugend und die nachmilitärische Zusam¬
menfassung der bei der Reichsluftwaffe gedienten
und entlassenen Soldaten . Um der ersten Aufgabe
gerecht zu werden , ist eine handwerkliche Bor-
schulung wie auch eine gründliche Vorschulung im
Fliegen der Iungflieger im Deutschen Luftsport-
Verband notwendig . Nach Erreichung des acht-

vremer Kampfbahn
Größte Sportanlage Norddeutschlands

öffentliche Vadeanstalt
10 -IN -Sprungturm / 50 - m - Bahn / Duschen
Strand / Durchgehend geöffnet von 6 Uhr
bis Dunkelheit / Niedrige Eintrittspreise
Auskunft Bremer Kampfbahn , Hansa 406 73

zehnten Lebensjahres werden die jungen Flieger
in die Segelfliegerstürme  des Deutschen
Luftsport -Verbandes übergeführt , in denen sie bis
zur Einziehung in die Reichsluftwaffe verbleiben.

Die für diesen Zweck zu schaffenden Einrich¬
tungen und deren Unterhaltung erfordern er¬
hebliche Mittel , die durch Beiträge der besonders
interessierten Kreise allein nicht aufgebracht wer¬
den können . Es ist deshalb dringend erforderlich,
daß weitere Volkskreise die Notwendigkeit einer
gründlichen Vorbildung der deutschen Jugend für
die deutsche Luftwaffe erkennen und durch tat¬
kräftige Beihilfe zur Durchführung dieser Auf¬
gaben beitragen.

Auf Einladung der Fliegerortsgruppe Bremen
des Deutschen Luftsport -Verbandes hatten wir Ge¬
legenheit , unter Führung des Fliegerkapitäns
Codt,  das Fliegerlager in der Earl st edier
Heide  zu besichtigen . Allein schon die herrliche
Heidelandschaft , die der vorbildlichen Unterkunft
der Segelfliegerschule einen geradezu idyllischen

Akimmek/ahrt billige Wei -ckerha/irt
» » « » « » « » » —

Rahmen verleiht , bietet Ungewöhnliches . Flieger-
kapitän Gabt erklärte uns , daß keine  anders
Fliegerortsgruppe mit dieser in der Garlstedter
Heide zu vergleichen ist. Das Lager sei imstande,
hundert Leute unterzubringen und zu verpflegen.
Die Schule biete in ihren Lehrgängen eine Segel¬
flugschulung bis zur und L-Prüfung . Nach
breiteren Ausführungen über die Aufgaben der
Fliegerschule betonte Fliegerkapitän Todt u. a .,
daß die bautechnische fliegerische Schule mit den
Vorbereitungen der 12- bis 16jährigen im Modell¬
bauen und der 16- bis 18jährigen in der Segel-
sliegergruppe abgeschlossen seien. Anschließend
unternahmen wir einen Rundgang durch das
Fliegerlager.

Zunächst besuchen wir die 46 Meter lange und
16 Meter breite Halle für die Segelflugzeuge , von
denen für die 14tägigen Lehrgänge mit einer
Mindestzahl von 26 Teilnehmern etwa 12 bis 15
Maschinen zur Verfügung stehen . Bei Lehrgängen
von 56 bis 86 Teilnehmern stehen 3 bis 4 Flug¬

lehrer zur Verfügung . Vom Eingang der Halle
aus befindet sich zuerst auf der linken Seite ein
geschmackvoll eingerichteter Raum mit Schlaf¬
gelegenheit für den Lagerverwalter . Angrenzend
folgen drei Unterkunftsräume mit je 24 Betten,
während sich am Ende noch zwei Unterkunfts¬
räume mit je vier Betten für die Fluglehrer be¬
finden . Auf der rechten Seite ist vom Eingang
aus gesehen als erstes die Küche mit einem Ee-
ichirraum und einer Waschküche. Die Küche ist in
der Lage , hundert Personen Verpflegung zu geben.
Unter dem Eeschirraum und der Waschküche be¬
findet sich ein Keller . Angrenzend folgen zwei
freundlich ausgestattete Tagesräume , denen sich
ein Unterkunftsraum für 2 Sanitäter anschließt.
Den Schluß bildet eine geräumige und ebenfalls
sehr hell gehaltene Werkstatt . In unmittelbarer
Nähe der Küche befindet sich ein Brunnen , der
trinkbares Wasser ohne jeden Beigeschmack liefert.
Hier am Brunnen sollen Waschgelegenheiten aus¬
gebaut werden . Ebenfalls wird beabsichtigt , auf
der gleichen Vorderseite Garagen zu bauen . Wäh¬
rend diese Arbeiten noch von Handwerkern herge¬
richtet werden , sollen alle übrigen Ergänzungs¬
bauten im freiwilligen Arbeitsdienst der Lehr¬
gangsteilnehmer ausgeführt werden . Auf der
linken Seite der Halle sind im vorigen Jahre die
Erdarbeiten vom Reichsarbeitsdienst geleistet wor¬
den . Hier ist jetzt ebenfalls noch eine weitere Pla-
nierung des Heidegeländes vorgesehen , damit die

Gefahr des Ueberspringens eines immerhin mög¬
lichen Heidebrandes auf das Fliegerlager behoben
wird.

Als tiefsten Eindruck nahmen wir von der Be¬
sichtigungsfahrt mit nach Hause den Sport¬
geist und die Einsatzbereitschaft  der
Fliegerortsgruppe Bremen im Deutschen Luft-
sportoerband.

Die Arbeit , die hier geleistet wird , trägt
bestimmt ihre Früchte!

Mögen nach diesen Zeilen die beiden Sammel¬
tage des 23. und 24. Mai die erforderlichen Mittel
für die Vervollkommnung des Fliegerlagers in
der Garlstedter Heide aufbringen . Das Ziel ein
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vorbildliches und vollständig ausgebautes Lager
aufzubauen , kann in absehbarer Zeit erreicht wer¬
den , wenn alle Volksgenossen sich
opferfreudig an den Sammlungen
beteiligen . it.

Heute Neichsgepackmarsch der Sst.
soo Männer marschieren - flusscheidungdes Standartensiegers

Die SA .-Standarte 75 führt am heutigen Sonn¬
tag den von der Obersten SA .-Führung befohle¬
nen Reichsgepäckmarsch  durch . Nach den
Ausschreibungsbestimmungen müssen die Teilneh¬
mer Träger des SA .-Sportabzeichens sein. Es
werden daher von jedem Sturmbann ein Führer
und 125 Mann gestellt , die mit einem Gepäck von
12,5 Kilogramm den 25-Kilometer -Marsch durch¬
führen müssen.

Der Reichsgepäckmarsch soll bis zum 2. Juni in
sämtlichen Gruppen durchgeführt sein und den
besten Sturm jeder Gruppe feststellen . Die 21
Eruppensteger werden zur Eröffnung des Reichs¬
sportfeldes durch den Reichssportfllhrer in Berlin
zu den letzten Ausscheidungskämpfen , aus denen
sich dann der beste Sturm des Reiches ergibt , zu¬
sammengezogen . Durch den Einmarsch der SA .-
Stürme in das Reichssportfeld wird symbolisch
zum Ausdruck gebracht , in welch hohem Maße die
stärkste Gliederung der staatstragenden Partei den
Sportgedanken in die Tat umsetzt.

Der Marsch wird in geschlossener Einheit durch¬
geführt und beginnt heute morgen um 8 Uhr auf
dem Domshof.

Reihenfolge des Abmarsches:
8.66 Uhr . . . Sturmbann IV/75
8.36 Uhr . . . Sturmbann 1/75
9.66 Uhr . . . Sturmbann 11/75
9.36 Uhr ^ . Sturmbann .111/75

Das Ziel  ist Holler -Allee bei der Dienststelle
der SA .-Brigade 62. Der Marsch wird durch fol¬
gende Straßen führen : Schüsselkorb , Sögestraße,
Herdentorsteinweg , Park -Allee nach Kuhsiel , wei¬
ter über Lehesterdeich nach Oberneuland , Rock¬
winkel , Franz - Schütte - Allee , Kirchbachstraße,
Schwachhauser Heerstraße , zur Holler -Allee . Der
Musikzug der Standarte 75 wird ab 11 Uhr ein
Standkonzert  vor dem Ziel durchführen.

Als Mindestmarschzeit sind 3 Stunden 45 Min.
angesetzt . Für jede angefangene halbe Minute
unter Normalzeit werden 2 Minuspunkte , für
jede halbe Minute über Normalzeit werden
2 Pluspunkte geweitet . Entscheidend ist der letzte

Mann des Sturmes beim Ueberschreiten des
Zielbandes . Zum Schluß werden Haltung , körper¬
liche Verfassung und Richtung beurteilt von 5 bis
zu 25 Punkten aufwärts . Nach der Meldung er¬
folgt außerdem eine ärztliche Fußuntersuchung.
Jede Blase oder offene Wunde ergibt einen hal¬
ben Minuspunkt , der Ausfall eines Führers 16,
eines Truppführers 8, eines Scharführers 6 und
eines Mannes 4 Minuspunkte.

Die Standarte hat veranlaßt , daß die Dienst¬
stelle des Sturmes 6/75, Domshos 17/18, und
die Dienststelle des Sturmes 15/75, Brigade 62,
Holler -Allee , geöffnet ist, um auch den Volks¬
genossen, die aus sportlichem Interesse sich den
Gepäckmarsch ansehen , die Möglichkeit zu geben,
eine Spende für das Dankopfer der
N a t i o n zu stiften . kok.

Ist Votste wieder in Hochform?
Unser bester und hoffnungsvollster Halbschwer¬

gewichtler , „Fiedje " Böthe,  zeigte zeitweilig
außerordentlich starke Formschwankungen . Jetzt
hat der Herosmann im ständigen Training seine
alte gute Kampfform wiedergefunden und will
seinen Kampf am Dienstag gegen Schneck aus
Westdeutschland durchaus gewinnen . Ob es ihm ge¬
lingt , muß abgewartet werden , da Schneck einer
der ausgefeiltesten Techniker Westfalens ist Im

. , . uncl visnstsg sbsnö
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zweiten Halbschwergewichtskampf stellt sich Brase-
Heros gegen den schlaggewaltigen Westfalen Däm¬
mert vor . Das sind wieder zwei interessante Begeg¬
nungen aus dem großen Programm , das der
VFC . Heros am Dienstagabend in den Central-
hallen abwickeln will . Westdeutschland gegen

Bremen heißt am Dienstag die Boxerparole!

2er Vf2 . Komet mißt sich mit Holstein-Kiel
Sute Paarungen in der Vezirksliga — Sportfreunde gegen Militär — Iv . Vrema gegen Stern -Lmden

Am heutigen Sonntag steigt die dritte Runde
um den von -Tschammer -Pokal . In . den Gauen
sind noch je sechs Vereine im Rennen . Heute wer¬
den wiederum je drei ausgeschaltet , und dann
greifen die 16 Eaumeister ein , die mit dem heu¬
tigen Tage ihre Eruppenspiele beendet haben.

In der Bremer Kampfbahn trifft der VfB.
Komet auf Holstein - Kiel,  womit Gele¬
genheit gegeben ist, die Spielstärke des derzeiti¬
gen führenden Eauvertreters der Nordmark ein¬
mal wieder in Augenschein zu nehmen . Nachdem

örsmsr Ksmpfbskn » ttsuis 16  Uki'

Vei'sinspokcslspiel
Noklein-W -Komet
alle übrigen Bremer Vereine im Kampf um den
von -Tschammer -Pokal ausgeschaltet worden sind,
bleiben nur noch die Kometen als Vertreter der
Bremer Farben übrig . Einen leichten Stand
haben unsere Buntentorschen keinesfalls , denn der
vor einiger Zeit errungene 7 :1-Sieg der Kieler
über Algermissen liegt noch in frischer Erinne¬
rung . Der Kampf wird in folgenden Mann¬
schaftsstellungen aufgenommen:
Komet : Ernst

Rosemeher Schlottmann
Warnten Feller Buchholz

Gesell Neuwerth Hess« Schleuse Protzek

Möschel Schmidt Lengsrs Linken Stark
Seeger Bauer Krohn

Mundt Günter
Holstein -Kiel : Semmelhack

Vier Spiele gibt es heute in der Bezirks-
liga - Staffel Bremen - Nord,  die jedoch
nur als Positionskämpfe zu bezeichnen sind, denn
der VfB . Oldenburg ist endgültig als Meister er¬
mittelt , außerdem ist auch die Abstiegsfrage ge¬
klärt . Das bedeutendste Treffen geht in der Neu¬
stadt vor sich, wo sich auf dem Kasernenhofplatz
der Militär S V. und die Bremer Sport¬
freunde  gegenüberstehen . Nach dem glänzenden
Sieg der Weinroten über den starken Meister¬
schaftsfavoriten BSV . müßte den Sportfreunden
auch ein Sieg über die Soldatenmannschaft mög¬
lich sein. Die Mannschaften werden sich wie folgt
gegenüberstehen:
Militär : Hardens

Markworth Ackermann
Bertram Glade Burhenns

Prigge Stennol Falkenhagcn Andree Albrecht
Ü-

List Schütz Lütter Trageser Biederwied
Homeher Hünecke Fremder

Meier Haak
spo »ts « UllL »: Tittmer

Auf dem Platz am Hohweg stehen sich zwei
Mannschaften gegenüber , die am Ende der
Rangliste stehen. Der T V . Brema hat Stern
Emden  zu Gast . Die Ostfriesenmannschaft
müßte der Papierform nach mit den Turnern
aus der westlichen Vorstadt fertig werden , jedoch
spricht der Platzvorteil für die Brema -Mann-
schaft, und so ist die Frage nach dem voraussicht¬
lichen Sieger offen . — 2n Lehe steigt die Be¬
gegnung zwischen Vlauweiß und VfB.
Lehe.

Sportfreunde Oldenburg  spielt aus
eigenem Platz gegen Sparta Bremer-
haven.  Ob die Unterweser -Mannschaft in Ol¬
denburg zu siegen imstande ist, bleibt abzuwarten.

Vier Begegnungen steigen auch in der 1. Bre¬
mer Krersklasse . In Delmenhorst
empfängt der dortige BV . den ASV . Blu-
menthal.  Der neue Kreisklassenmeister mutz
sich schon sehr anstrengen , wenn er aus der Lino¬
leumstadt Sieg und Punkte mit heimbringen
will . — In Leeste geht das Treffen der dor¬
tigen Mannschaft mit Eintracht  vor sich, und
das gibt den Bremer Violetten eine Aufgabe , die
noch erst gelöst sein will . — Der F C. Stern

IVIlttvooti , clsn  20 . H/Iai, 18 .00 Ulir

ncrllis vn Vcraer
Lsnutrsn Sie ci s n V o r v s r k u u t

hat die Vegesacker  Mannschaft aufzusuchen,
was mit einer Niederlage der Neustädten Elf
gleichbedeutend sein sollte , zumal die Gelbroten
in dieser Spielzeit eine sehr unbeständige Form
an den Tag gelegt haben . — Der VfL.  hat aus
eigenem Boden Roland Delmenhorst  zu
Gast . Obwohl die VfL .er den Platzvorteil für
sich buchen können , dürfte den Linoleumstädtern
der Sieg kaum zu nehmen sein.

Zwei Aufstiegspiele  gehen außerdem noch
vor sich, und zwar handelt es sich um den Auf -
stieg von der 2. zur 1. Bremer Kreis¬
klasse,  in welchem Scharrendorf  und
Er ohn  sowie Norddeutscher Lloyd und
Bremer Straßenbahn  die Kontrahenten
sind. Die Vremer Begegnung geht auf dem
Sportplatz an der Augsburgerstraße vor sich. In
der 2. Bremer Kreisklasse  sind alle
Pflichtbegegnungen abgewickelt , so daß in diesem
Lager absolute Ruhe herrscht.

Freundschaftsspiele
Der Eröpelinger TuS.  empfängt auf

eigenem Platz an der Stoteler Straße in einem
Gesellschaftsspiel die Mannschaft der Delmen¬
horst  e r L i n o I e u m - W e r k e,  die in der
1. Bremer Kreisklasse spielen . Die Linoleum¬

städter werden sich sehr anstrengen müssen, wenn
sie einen Sieg landen wollen , denn der GTS . ist
auf eigenem Boden schon mit größeren Gegnern
fertig geworden . Beginn 16.36 Uhr . — Der F V.
Woltmershausen  hat einen alten Bekann¬
ten aus der 1. Bremer Kreisklasse zu Gast,
Sportfreunde Hemelingen.  Da die
Hemelinger in ihrer Tabelle zur Spitzengruppe
gehören , werden sie den Pußdorfern ein gleich¬
wertiger Gegner sein. Vor dem Spiel der ersten
Mannschaften stehen sich die zweiten Mannschaften
beider Vereine gegenüber . — Heute vormittag
16 Uhr spielen ebenfalls auf dem alten Graden
am Westerdeich die „Alten -Herren -Mannschaften"
des FV . Woltmershausen und der Spvgg . der
Vremen -Vesigheimer -Oelfabriken . Die Pußdorfer,
als Herbstmeister 1935, müßten hierbei die Ober¬
hand behalten können . — Die erste Mannschaft
des Dampfers „Bremen " , bekannt durch ihre Er¬
folge gegen ausländische Schiffsmannschaften , ist
heute Gast der Spvg . Martin Brinkmann , die da¬
mit ihre neue Platzanlage am Reedeich in Be¬
nutzung nimmt . Vor diesem Treffen findet noch
ein Handballspiel statt . — Schließlich treffen sich
in Brinkum noch die dortige Mannschaft mit dem
VfR . Bremen um 16 Uhr . kt.

vsv - vfc -osnabriick 2:2
Auf dem Platz am Wasserturm lieferten sich

obige Gegner gestern abend ein Gesellschaftsspiel,
das von Beginn bis zum Ende ein hochwertiger
Kampf war und dem Spielverlauf nach gerecht
mit einem Unentschieden endete . Die Gäste er¬
zielten in der ersten Spielhälste zwei Tore , und
der Gastgeber erreichte in der zweiten Halbzeit
den Ausgleich . kt.

Jugendspiel Neustadt - Mstadt 4 :1
Das auf dem Eintracht -Sportplatz ausgetra-

gene Auswahlspiel sah die Neustadt -Elf verdient
siegreich. Die erschienenen 366 Zuschauer sahen
ein schönes flottes Spiel unseres Nachwuchses,
waren doch restlos alle Spieler mit großem Eifer
bei der Sache . Nächsten Dienstag findet ein
zweites Auswahlspiel um 19.15 Uhr auf dem
Platz des SV . Lloyd , Kuhhirten statt , alsdann
werden die befähigtsten Auserwählten sich am
Sonntag vor dem Eroßspiel Norddeutschland —
Nordholland in der Bremer Kampfbahn gegen¬
überstehen.

Spielverbot am 24 . TNai
Aus Anlaß des Fußballspiels Norddeutsch¬

land — Nordholland  am 24. Mai in der
Vremer Kampfbahn herrscht ab 13 Uhr Spiel¬
verbot . Die spielplanmäßig angesetzten Spiele
der Bezirksklasse und der 1. Kreisklasse finden
vormittags statt . Gau Nicdcrsachsen

Fachamt Fußball
gez. Jhlert

MM

Das kliegeriager in -ler Oarlstacktar Ueiüe

Her Handball am Sonntag
Neben der Fortsetzung der Spiele um die Deutsche

Meisterschaft beginnen im Gau die Aufstiegsspiele zur
Eauklasse . In Hannover spielen die Bezirk - meister der
Bezirke 2 (Hannover ) und 3 lBraunschwcig ) . Das
Tressen TuS . Arsten gegen Werder ist vom Spielplon
abgesetzt . — Komet wnd gegen den Telmenhorstcr Ball¬
spielverein trotz Platzvorteil nichts ausrichten können.
Auswärts spielen Roland Delmenhorst — Militär SB.
Oldenburg . Diesen drei Spielen der Bezirkstlasje spie¬
ßen sich die Aufstiegsspiele zu dieser Klasse zwischen
den Kreismeistcrn an . — Hemelingen empfängt den
MTV . Curhaven und müßte glatt hegen , wahrend der
Blumcnthaler Tv . aus eigenem Platz den SB . .Adlcr-
Rüstringen zu Gast hat . - Bei den Freundichasts¬
spielen überragt das Spiel Blauweiß Bremen — Mili¬
tär SV . Bremen . Dieser Kamps ist in Bremen seit
langem erwartet worden und wird ein spannendes
Spiel bringen . Blauweiß muß mit drei Ersatzleuten
spielen . — Stern spielt gegen den Eröpelinger Tus.

Die heutigen Sommerspiele
Die Sominevspiele des Kreises Bremen werden heute

mit Spielen im Schlagball , Trommelball und Faust¬
ball fortgesetzt . — Hochbetrieb herrscht aus dem Brema-
Platz am Hohweg . Hier gelangt um 14 .36 Uhr zunächst
das Schlagballspiel Brema — Oberneuland und ab 1o
Uhr kommen sechs Trommelballspiele zur Durchfüh¬
rung . Hieran sind alle Mannschaften der Stnelreihe
in je zwei Spielen beteiligt . Es steht zu erwarten , daß
sich die vorjährigen Spitzenmannschaften Lilienthal,
Huchting und Eut -Heil durchsetzen werden . — Im
Faustball der Frauen sinken die Spiele ab 9.30 Uhr
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auf dem Platz Hastedt ( nicht Hemelingen ) statt . Hier
sind ebenfalls alle Mannschaften der Spielreihe in
je zwei Spielen beteiligt . Wir halten Basium , Heme-
lingen und ABTV . sür die aussichtsreichsten Mann¬
schaften . » an)

erstes leichtathletisches Sportfest 1SZS
Auf dem Kuhhirten -Sportplatz treffen am heu¬

tigen Sonntagvormittag zum erstenmal m
diesem Jahr Bremens Leichtathle  t e n in
friedlichem Wettstreit auseinander . Die .Beteili¬
gung ist außerordentlich groß . Zahlenmäßig am
stärksten vertreten sind der Stadion - Sport-
Club und die Bremer Sportfreunde.
Es folgt der Sportverein Lloyd und die
Bremer Turngemeinde.  Auch die anderen
Turnvereine sind vertreten , sowie auswärtige
Gäste aus den Unterkreisen.

Zachamt INotorgacht -Sport
Nach den Ausführnngsbestimmnngen zu den

Ordnungen des Deutschen Reichsbundes für Lei¬
besübungen hat der Reichssportführer verfugt,
daß Vereine , die der Mitgliedergruppe 1d ange¬
hören und die Abteilungen in einem von einem
anderen Fachverband gepflegten Sportzweig
haben , mit diesen ihren Abteilungen dem zustän¬
digen Verband beitreten müssen . Die in den ein¬
zelnen Segel - und Ruder -Vereinen liegenden
Motorboote haben , wenn auch noch nicht organi¬
satorisch , so doch als Sondergruppe zu gelten . Es
ist deshalb erforderlich , daß Eigner dieser Boote
dem Deutschen Motoryachtverband , Verlin -Wann-
see, Robertstr . 16—11 beitreten.

vremer lennismeistersrhasten
Auch in diesem Jahr veranstaltet der Bre¬

mer Tennisverein von 1896  seine tra¬
ditionellen „Meisterschaften der Bremer
und Bremerinnen"  auf seiner in vorzüg¬
licher Verfassung befindlichen Turnieranlage an
der Schwachhauser Heerstraße . Die Meisterschaf¬
ten , die am Donnerstag begannen und bis ein¬
schließlich heute dauern , setzten am Donnerstag
mit den Spielen der ersten Runden ein . Die
beiden leten vergangenen Tagen brachten unter
der umsichtigen und bewährten Turnierleitung
Fritz Büne manns  einen erheblichen Fort¬
schritt.

Besonders erfreulich stimmt die zahlreiche Be¬
teiligung , die sich in erster Linie in den Vor¬
gabespielen auswirkt . Nur zu deutlich ist zu be¬
merken , daß sich auch beim Nachwuchs endlich der
Trieb nach vorn bemerkbar macht . F . W . Kulen-
kampff,  der Titelverteidiger , und Meier-
Kulenkampff  mußten den Bremer Meister¬
schaften fernbleiben , da sie als Bremens Vertreter
an den Medenspielen in Hannover für den Gau
Niedersachsen gegen Westfalen und Rheinland ein¬
gesetzt sind. Im Gegensatz zum vergangenen Jahr
nimmt auch Frl . Büß wieder teil , um wahr¬
scheinlich ihren zehn Meisterschaften die elfte hin¬
zuzufügen , doch dürfte sie in Frl . Huchting  eine
beachtenswerte Gegnerin haben . Das Turnier
findet heute mit einer Hochflut von Spielen
seinen Abschluß.

Ergebnisse:
Hcrreneinzcl (Meisterschaft ) . ErsteRunde:  Segnitz

— Grabau 6 :0 , 6 :1 ; Cramer — Delius o . sp . ; Dr . Schu¬
bert — Hinrichs 7:5 , 7 :9 ; Baudendistl — D . Meyer 6 :1,
6 :3 ; Earbade — Bohlmann o . Sp . ; Kralemann — Leon-
hardt 6 :l , 6 :4 ; Düring sen . — Alarco 6 :1, 6 :4 ; v . Eün-
dell — Stucken 6 :4 , 6 :0 ; I . Meier -Kulenkampff — Rieck
sen . ; Mauer — Thlermann 6 :2 , 7 :5 ; Liesau — Karstedt
6 :3 , 6 :0 ; Knoop — Drießens 6 :4 , 6 :3 . — Zweite
Runde:  Spieß — Westermann . 6 :2 , 6 :0 ; Scgnctz —
Cramer 6 ;0 , 6 : 4 ; Kralemann — Earbade o . Sp . ; von
Gündcll — Düring sen 6 :2 , 6 :0 ; Mauer — I . Meier-
Kulenkampfs 7 :5 , 6 :2 ; Liesau — Knovp I 6 :0 , 6 :1 ; H . I.
Kulenkampfs -Becker 6 :4 , 4 :6 ; Baudendistl — Dr . Schu¬
bert 6 ;4 , 6 ;4.

Dameneinzel (Meisterschaft ) . ZweiteRunde:  Frl.
H . Meier -Kulenkampff — Frl . R . Meyer 7 ;5 , 6 :1 ; Frau
Meyer — Frau Smidt 6 :4 , 6 :4 ; Frl . Huchting — Frl.
Herbst o . Sp . ; Frau Siemers — Frau Peters 6 :2 , 6 :3;
Frau Schüßler — Frl . Wedemehcr 8 :0 . 6 :0 ; Frl . Lohse
— Frau Ostertag 6 :0 , 6 :1 ; Frl . B » ß — Frl . Bruno 6 :0,
6 :0 . —Drittel « undo:  Frl . Huchting — Frau Sie-
mcrs 6 :0 , 6 :4 ; Frau Schüßler — Frl . Karstedt 4 :6 , 9 : 7,
6 :2 : Frl . Bus ; — Frl . Lohse 6 :0 , 6 :2.

Damendoppel : Frl . Lohsc/Huchting — Frl . Klein-
schmidt/Frau Ebrecht 6 :3 , 6 :1 ; Frau Petcrs/Frau Kel¬
lermann o. Sp . ; Frau Meyer/Frau Siemers — Frau
Ostcrtag/Frl . Bruno 2 :6 , 6 :3 . 62 ; Frl . Huchting/Frl.
Lohse — Frau Peters/Frau Kellermann 6 :2 , 6 :2.

Vremens Sport am Sonntag
Lußbs11

VsB . Komet — Holstein Kiel
Bremer Sportfreunde — Militär -SB.
Tb . Brema — Stern Emden
Blau -Weiß — BsB . Lehe
DiL . — Roland Delmenhorst
MB . Bremen — Dampser „ Bremen"

II s n 6 b s I l
Komet — Tclincnhorster BD.
Tvg . Hemelingen — MTV . Cuxhaben
Blau -Weiß — Militär -SD.
Stern — Eröpelinger TSD.
SuS . 96 JK . — Tv . d . B.

Sonstiges
SA .-Gepäckmarsch
Dcrcinswcttkämpse der Dr . Sportfreunde
Sommcrspiele

flusschießm des Sfl - Sruppensiegers
Am heutigen Sonntag wird auf dem Tchieg,

stand Werderhöhe (Huckelriede ) der Gruppen,
siegervon  den Besten der einzelnen Standachn
ausgeschossen. Standartensteger ist der Stiim
10/75 als bisher ebenfalls bester der Brigade N
und drittbester Sturm der Gruppe Nordsee. Vn>
gesehen sind : 5 Schuß liegend freihändig , 5 Schaf
knieend und 6 Schuß stehend freihändig , xaz
Schießen erfolgt mit übergenommenem Gepäck.

Die SA .-Eruppe Nordsee hat an Preist»
für die drei besten Mannschaften ausgesetzt:

1. Preis 3 Kleinkaliberbüchsen und 3000 ^
Munition.
2. Preis 2 Kleinkaliberbüchsen und 2000 Lchaz
Munition.
3. Preis .1. Kleinkaliberbüchse und 1000 Schch
Munition.
Auf Grund des heute ausgeschossenen Ergeb¬

nisses wird dann der Reich ssieger  durch die
höchste Ringzahl festgestellt.

Verbunden mit dem Schießen ist ein 10-KUa-
meter - Gepäckmarsch .der um 8 Uhr an der
Porkstr . (Buntentorj beginnt und durch folgende
Straßen führt : Kornstraße , Vuntentorsteinweg,
Kattenturmer Heerstraße , Arsterdamm , Achei
Heerstraße , Arsten , In der Laake , Hinter den,
Vorwerk , Habenhausen , Dorsstraße , Habenhaiisei
Landstraße , Huckelriede , Werderhöhe , Schietzstand.

. , Kelch-/

Nennen in der valir
Die Nennungen für den Renntag des Bremer Rem-

vereins am Pfingstmontag sind wiederum in beliiksi-
gcnder Zahl eingelaufen . Das Weser - Flachren¬
nen  über 1800 Meter hat 20 Unterschriften gesunde».
Für den Deutschen Züchtungspreis  der drei¬
jährigen Halbblutpferde find 14 junge Pserde einge¬
schrieben . Mit ebenfalls 14 Nennungen weist da
Preis des Reichsverbandes,  ein Jagd¬
rennen  über 4000 Meter , auf . 17 Unterschriften hen

Pfingstmontag
können

S«iN « IpIo »L 2 .- II. plakr KN. - - 0

der Rola n d - Preis,  Jagdrennen über 3000 Mein.
erhalten . Das einleitende Nordsee - Jagdren¬
nen,  rissen für Angehörige der Wehrmacht , der Polijn
und der nationalsozialistischen Verbände , hat leider nni
7 Teilnehmer auszuweisen . Im Vollblut - Ren¬
nen  der Klaffe 8 , dem Hindenburg - Rennen,
sind 19 Pferde genannt worden.

Unsere Voraussagen:
Hoppegarten . 1 . R . : Palladio — Narhalla . 2 5:

Item — Friedberg — Gestüt Ebbesloh . 3 . R .: Mar^
Talbot — Der Wind . 4 . R . : Nereide — schwarz-
Weitz — Stall Weinberg . 5 . R . r Wahnsried — RcW
fürst — Periander . 6 . R . : Prinzregent — Amormk
— Origenes . 7 . R . : Msdiola — Bolila — Barm.
8. R . : Treuer Geselle — Dhemis — Gleisner.

Hannover . 1 . R . : Stall Peters — Teutscher - lM
ner . 2 R . : Fensterpara -de — Aigan — Tommikami.
3. R . : Kavalleriefchule Hannover — Santini . 4 in-
Patroklus — Dorsch , 5 . R . : Jinmersort — Moorau-
Rosenfürst . 6 . R . : Brabant — Komödiant — Äo

Lckvarntsr
Halkblulrsnnen

ttoiteekkon om diimmelk«ikri »te>g in l»i>i>
Zkslt«»,, Loginn 14.38 Usir. 3 ckogelrenoen,
3 kleic>>r«nn « n. lotoliiotor . kUeckrig« km
tritknpe«!»« (Kortsnvorvorkouk unil öurcd
«>i« Oien,trtsIIsn eise tiSÜ . „Krcikk öurcki
kr« uel«"). Luk eiern plotzs groll « Vorioiong
von 138 Kiik.-Pokrton in»Osoorntvrsrle »o"
otveo Kt4. 1888 .—, l-orproi » 28 kstsno-S

1S Ukr Ikonnlio»

geant . 7. R . : Eleichklang - Ursaust - Bastler , k. SU
Roter Sand — Heimi — Heidjcr . .

Leipzig . 1. R . :Egm ° nt . 2 . R . : Machthaber - Rhem°
sels . 3 . R . : Lanze — Meine Freundin —
4 R . : Glücksgöttin — Nando . 5 . R . : Jubel — imd
Post — Sehdlitz -Kürassier . 6 . R . : Perislor - Eriv -m
— Poet ' s Fancy . 7. R . : Drohne — Palsrey ^ HA " '

Dortmund . 1. R . ; Sintflut — Snatok — WeiU"
berg . 2 . R . : Schwarzwaldreise — Freihafen —
linck . 3 . R . : Aurel — Sauhatz - Nußknacker . 4 A
Mein Fürst — Hohlweg — Wolkcnslug . 5 . R . : - onE
mann — Laufpaß — Mogul . 6 . R . : Finor
linck — Ordensritter . 7. R . : Ostgote — Charol »-
Mississippi . ,

München -Nicm . 1. R . : Katoract . 2 . R . : 14.
fahren . 3 . R . : Roman - Blausuß - B - rna 4 n-
Rosella — Ecländeritt — Janiculus . 5 . R .: 4"
fahren . 6 . R . : Granikos — Azolin — Bckas.
Ratsherr — Rosenkrieg — Assagai . 8 . R -! -rtobn
Adept — Arlas . -

Paris . (Beginn 13 .45 Uhr .) 1. R . : Coeur Vol -mi
Belcassein — Franchise . 2 . R . : Sainovar —
— Craig le Patre . 3 . R . : Zem Zem — Couline "
Roger . 4 . R . : Mistreß Ford — Bluc Bear -
de Castille . 5 . R . : Ambrose Light — King Kons
Davout . 6 . R . : Ld Dizir — Dino — Gelen . - - "
Magnetique — Broom — Samt Mihiel.



.A . 137 Jahrgang 1936 Bremer Zeitung Sonntag , den 17. Mai 1936

Sonntag

°r-SB.

reinen"

axhadin

»rtsreundi

ppensiegerg
lUf dem Schied
er Truppe/,
lnen Standilje»
ist der Tim«,
der BrigadeW
e Nordsee. P«„
händig, z ZchH
:eihändig. Te;
mem Gepäck,

an Preise,
ausgesetzt!
und 3000 Ttzj

und 2000 Schech

und 1000 Stzj

hossenenTrgei.
eger durch die

st ein 10-KiI».
m 8 Uhr an der
> durchsolgeck
mtentorsteinmz
irdamin, Arstei
rke, Hinterdar
ze, Hadenhachi
iihe, CchietzM

.. . KL

lir
res Bremer
mrumin desiiiii.
er -Flachr » .
christen gesmckn
-prei?  der di«.
rge Pserde einzv
engen weist da
es . ein Jajd.
Unterichriste»i«

kontog
»1 «lek
Ii»»rpfeire
I II. k»Iotr KK1.-S0

über SM
ee -Jagdre ».
macht, derP°>>I->
che. hat leider»»!
,llblut -Sü»'
^rz -Ren»-«.

Narhalla. S. Ü-
h. z. L : Ml"
erde— ZtzE
hnsried-
"nt - Anm-»>»
Ma -
Gleisner. .
Tatsch«- -

Aantini. 1
.. . ^ Wer-»-
mödiant- ^

nnen

, Bostl-r-S. ^

cokelst'
th-be- - K,
»n 7s, 7. Kid!
öub-l

olstey^
ih°!«n 7
lßknach«/i Löst-l'
,. »-

„knook-plünn' . . ."
Bremen,  17 . Mai.

Morgens, wenn man einmal recht verkatert nach
Zause kam. oder beim Mittagsschläfchen , manch¬
mal auch mitten rn der schönsten Lektüre eines
spannenden Buches , hallte es plötzlich von der
Straße herauf : „Knook -Plünn ' . . . .-- Einmal
M man sich das gefallen , knurrt und hat ' s ver¬
sessen. Verflixt aber . wenn so vier -, fünfmal
hintereinander dasselbe unmelodifche Lied er¬
schallt: ..Knook-Plünn ' . . . Alteisen , Papiiier . ."
and just immer dann , wenn man gerade Nutze
haben möchte in seinen vier Wänden . In Bremen
ist das ganz besonders doll — ja s onst  hört man
es nämlich nicht ! Wer achtet wohl im Tempo des
Tages aus einen langsam dahinholpernden Plünn-
waacn— höchstens doch die Hausfrau , der plötzlich
einfällt, das; sie den Boden noch entrümpeln mutz.

Ueber das Srraßenpflaster stuckert der kleine
Karren voran , bepackt mit allerlei überflüssigem
Kram. Da liegen alte Zeitungen aufeinander-
qeschichtet. durchgerostete oder durchlöcherte Eisen-
stils eines vergangenen Prachtofens , altes Haus-
gerät und -Plünnen . Niemand beachtet den
Aagen. Und doch — wer denkt daran , daß Pllln-
nen zur Herstellung des schönsten Schreibpapiers
verwandt werden , wer denkt daran , datz aus
KnochenSchuhwichse wird , datz Italien den Um¬
fang seiner Zeitungen verringern mutzte, weil die
nötigen Rohstoffe fehlen , wer denkt daran , datz
hie riesigen Hochöfen der Norddeutschen Hütte
nicht brennen könnten , wenn das Alteisen fehlte?
Mer denkt auch daran , datz Plünnen , Alteisen und
Papier bare Devisen sind?

Und von der Stratze herauf gellt es in meine
Mittagsruhe : „Knook — Plünn ', Alteisen , Pa¬
pier. . Lck.

Iragt das flbzeichen für den lag
der Sfl-Bruppe Nordsee!

Das Abzeichen für
den „Tag der SA .-
Eruppe Nordsee ", das
durch die SA . vertrie¬
ben wird , berechtigt:

1. Zur Besichtigung
des Hilfszugs Bayern.

2. Zum Besuch der
Ausscheidungskämpfe

der Sportmannschaften
auf der Bremer Kampf¬
bahn am 6. Juni.

3. Zum Besuch des
Reitturniers in der
Bahr am S. Juni.

4. Zum Besuch des
SA . - Eroßkonzerts im
Parkhaus am 6. Juni.

ö. Zum Betreten des Osterdeichs beim Vorbei¬
marsch der SA .-Gruppe Nordsee vor dem Stabs¬
chef des Führers am 7. Juni.

0. Zum Besuch der Endkämpfe und Vorfüh¬
rungen auf der Bremer Kampfbahn am 7. Juni.

7. Zum Besuch der Sondervorführunqen der
Reiter-SA . und des NSKK . auf der Pauliner
Marich am 7. Juni.

8. Zur Teilnahme an dem kameradschaftlichen
Zusammensein in verschiedenen Sälen in Bremen
am' '75 Juni.

Steuertalendrr . In der Woche vom 17. bis
zum 23. Mai 1936 . sind folgende Steuern zu be¬
zahlen: Lohn -, Kirchen - und Bllrgersteuer für
die Zeit vom 1. bis 15. Mai , fällig am 20. Mai.

Eine neue amtliche Verkaufsstelle für Postwertzeichen
ist Wilhelm RickenS,  Falkenstr . 38, übertragen
worden.
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BremerBaugewerbe stiftet eimBiegesHalle
Errichtung der Halle mit einem Z5 Meter Hollen lurm, dem zukünftigen Malzrzeichendes Bremer Sportzentrums am Ssterdeich, an der Sstseite der Kampfbahn
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Seit etwa einem Jahr , kurz nachdem der Bre¬
mische Staat die Anlage des Weser -Stadions , die
vor Jahren unter großen Opfern mit hohem
Idealismus aus der bremischen Bevölkerung her¬
aus errichtet wurde , in seine Obhut genommen
hat , sind umfangreiche Arbeiten auf dem Gelände
der Kampfbahn durchgeführt worden , die nun
nach und nach ihrer Vollendung entgegengehen.
Als Senator Pg . Haltermann  vor etwa Jah¬
resfrist die Bauverwaltung mit der Neupla-
nungdes bremischen Sportzentrums
beauftragte , war für diese Entscheidung die Er¬
kenntnis maßgebend , datz die Anlage in ihrer
alten Form nicht mehr den Ansprüchen genügte,
die heute an die Kampfbahn einer Stadt gestellt
werden , in der alle bedeutenden sportlichen Wett-
kämpfe ausgeführt werden sollen und die auch
zugleich den Geist der hohen Aufgabe wider¬
spiegeln soll, der unseren Sport heute beseelt und
belebt.

Wenn hier von einem „Sportzentrum " die Rede
ist, so deshalb , weil ja schon seit langem nicht
nur das eigentliche Gelände der Kampfbahn selbst,
sondern darüber hinaus . weite Flächendes
Peterswerders  vom Sport in Anspruch ge¬
nommen "' werden . Es mutzte also bei den Pla¬
nungsarbeiten auch' darauf ankommen , dieses Ge¬
lände in die Neugestaltung mit einzubeziehen.
Unser Bild , das die Eesamtanlage zeigt , veran¬
schaulicht deutlich die geschickteAufteilung der An¬
lagen , die , obwohl völlig einzeln in sich abge¬
schlossen, doch ein eindrucksvolles zusammenhän¬
gendes Ganzes darstellen . Ueberdies mutz betont
werden , datz die Lösung der nicht leichten Aufgabe
unter weitestgehender Berücksichtigung der natür¬
lichen Gegebenheiten erfolgt ist, so daß auch der
landschaftliche Charakter der weiten Anlage in
Zukunft einen harmonischen Eindruck vermitteln
wird.

Mit dem Ausbau der Kampfbahn wurde bekannt¬
lich im Juni verflossenen Jahres begonnen . Für¬
sorgearbeiter wurden mit der Aufschüttung der
großen Erdwälle beschäftigt , und die Arbeiten
sind inzwischen soweit vorangeschritten , datz die
ganze innere Gestaltung jetzt nahezu vollendet ist.

Wie Baudirektor Offenberg  in einer gestern
abgehaltenen Pressebesprechung mitteilte , wurde
bei der Eesamtplanung davon ausgegangen , datz
eines Tages die großen Sandlagerplätze hinter der
Kampfbahn an der Weser entfernt werden müß¬
ten , um auf diesem Gelände einem großen Bre¬
mer Volksbad mit ausgedehnten
Lagerwiesen  dicht neben dem jetzigen
Schwimmbad Platz zu machen. Oestlich der
eigentlichen Kampfbahn werden große Sport¬

plätze  liegen , die nach Süden hin durch eine
lange Lrdtribüne , von Lindenbäumen bestanden,
die unruhige Anlage der bestehenden Tennis¬
plätze abschirmen . Diese Erdtribüne leitet hin¬
über zu dem Tenniskampfplatz,  vor dem
auf einer Warft das breitgelagerte Haus des
Tennissports  sich erheben soll.

Die Erdtribüne wird mit der eigentlichen
Kampfbahn durch eine Bogenhalle  verbun¬
den, die zugleich die Siegeshalle des bre¬
mischen Sports  sein wird . Die Bogenhalle
öffnet sich gegen die Pauliner Marsch . Sie wird
eine Länge von 110 Meter , eine Tiefe von 8 Meter
und eine Höhe von rund K Meter haben . Zur
Seite der Halle wird ein schlanker Turm
stehen, der mit seiner Höhe von 35 Meter zugleich
das Wahrzeichen der gesamten Kampsstätte wer¬
den soll. Mitten durch die Siegeshalle führt auch
der feierliche Einmarsch in die Kampfbahn und
gibt ihm einen würdigen Auftakt.

Ihren eigentlichen Sinn und Zweck aber soll
die Siegeshalle dadurch erhalten , datz in ihre
Rückwand Steintafeln  eingelassen werden,
welche die Namen dersährlichen bre¬
mischen Sportsieger  tragen sollen, und
zwar zu Ehren der Sieger selbst und zum Vor¬
bild und Ansporn für alle sportlichen Kämpfer.

Die nunmehr vorliegenden Pläne wurden sei¬
nerzeit dem Leiter des Olympischen Komitees,
Exzellenz Lewald,  anläßlich seines Besuches in
Bremen gezeigt . Er hat sich für diese Pläne außer¬
ordentlich interessiert und sich mit ihnen völlig
einverstanden erklärt . Gerade diese Siegeshalle
hat auf ihn einen besonderen Eindruck gemacht,
da , wie er sagte , „sie den hohen Wert bekundet,
den der bremische Staat der vollendeten Ausbil¬
dung des Körpers zur Schönheit und des ihn be¬
lebenden Willens zur Leistung beimitzt ".

Bremen wird mit dieser Siegeshalle den deut¬
schen Städten ein Beispiel geben , mit dem es
zugleich die stolze Ueberlieferung seiner Bevölke¬
rung fortsetzt , die noch immer aus eigener Kraft
und mit freiwilligen Opfern die größten Werte
ihrer Stadt geschaffen hat . So wird auch diese
Siegeshalle des Sports ihr Dasein einer hoch¬
herzigen Stiftung des bremischen
Baugewerbes , der Bauindustrie und
Vauwirtschaft  verdanken und nicht nur von
dem hohen Können , sondern auch von dem tiefen
Eemeinsinn des heimischen Handwerks zeugen , sich
selbst zur Ehre , den späteren Geschlechtern zur
Lehre . ' Ui.
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Betrunkener Kraftfahrer
verursacht schweres Unglück

In der gestrigen Nacht gegen 1.20 Uhr , ereig¬
nete sich aus der Kattenturmer -Heerstraße ein töd¬
licher Berkehrsunsall . Ein in Richtung Bremen
fahrender Personenkraftwagen fuhr aus einen
vor der Tankstelle Weetjen ausgestellten Lastzug
von hinten auf . Der vorschristmäßig mit einem
Schlußlicht versehene LKW . stand unter Heller
Straßenbeleuchtung . Der PKW . war mit Fahrer
und zwei Personen besetzt. Bei dem Zusammen¬
stoß wurde der Fahrer schwer verletzt und ver¬
starb gleich nach der Einlieserung in ein Kranken¬
haus . Ein Mitfahrer wurde schwer verletzt,
während der andere unverletzt blieb.

Schlechte Verkehrsdisziplin der
Badfahrer

Die P o l i z e i d i r e k t i on hat leider fest¬
stellen müssen, daß die Verkehrsdisziplin der Rad¬
fahrer in letzter Zeit wesentlich nachgelassen hat.
Die vielen Verkehrssünder ! der Radfahrer sind im

einzelnen gar nicht aufzuführen . Als häufigste
Verstöße sind zu nennen : Es wird nicht scharf
rechts gefahren : in dichtem Verkehrsgewllhl wird
viel zu schnell gefahren ; Zeichen beim Abbiegen
werden gar nicht oder zu spät gegeben und
Kurvenschneiden wird nach wie vor beibehalten.

Gegen Radfahrer , die weiterhin die Berkehrs-
vorschristen außer acht lassen , wird mit aller
Schärfe vorgegangen.

Büroschluß im Polizeihause und in den Melde¬
ämtern . Am Mittwoch , dem 20. Mai 1936 (Tag
vor Himmelfahrt ) , werden die Geschäftszimmer
der Verwaltung im Polizeihause und in den
Polizeirevieren aus besonderem Anlaß bereits
um 12X Uhr geschlossen. Wer nach dieser Zeit ge¬
nötigt ist, im Polizeihause die Dienststellen der
Kriminalpolizei und der Schutzpolizei aufzu¬
suchen, kann diese durch den Eingang „Ostertor-
strahe " erreichen.

Vssuncts tkous

Beteiligung Deutschlands am Walfang
Der Wal und seine Verwertung/ Von Kapitän kircheiß

Wie kürzlich bekannt wurde, hat der In¬
dustrielle Rau den Bau eines Walfang¬
mutterschisses in Austrag gegeben, nachdem
die Firma Henkel schon die Ausrüstung einer
Walslotte vor Wochen bestellt hat . Im Hin¬
blick aus den kommenden deutschen Walfang
dürsten die Ausführungen des bekannten
Kapitän Kircheiß  über den Wal und seine
Verwertung von großem Interesse sein.

Ein Walfangmutterschiff ist eine große schwim¬
mende Oelfabrik . Verschiedene der modernen nor-
megijchenund englischen Schiffe haben eine Lade¬
fähigkeit von 22 000 Tonnen ; es sind also die
größten Fracht - und Fabrikschiffe der Welt , dre
mit den neuesten Errungenschaften der Technik
M-gerüstet sind. Rund 300 Mann Besatzung und
0 bis 8 Fangboote gehören zum Betrieb . Die
oangboote sind sowohl mit drahtloser Telegraphie,
As auch Telephonie mit dem Mutterschiff ver¬
bunden, Alle haben Peilapparate , so datz sie auch

dichtesten Nebel das Mutterschiff auffinden
wnnen.

am Heck des Schiffes , ist eine große
von wo aus eine schiefe Ebene brs zum

-es Schisses geht . Also ein richtiges Slip
iner Werft . Durch diese Oeffnung wer-
-m Teil über 100 Tonnen schweren Wale
Itigen Winden an dicken Drähten aus
lchweck gezogen und aufgearbeitet . Ber
en Schiffen wird der Wal langsseit zer-
die Speckschicht und die einzelnen Teile
:s mit großen Winden an Deck geholt
cbeitet . Zuerst wird das Wertvollste , die
Zentimeter dicke Speckschicht abgetrennt

men die vielen Tonnen wiegenden Fueis
tzt wird mit großen Dammagen das
erüst zersägt . Schon nach einer Stunde
as ganze Tiör in den Kochkesseln . Bei
mg geht es Tag und Nacht am laufenden

isch schmecktausgezeichnet , wie Rmdsteak
>egen, Rußland und Japan ist es Volks-
mittel , es wird in Dosen kons- rmert und
n hochwertiges Nahrungsmittel für

Walöl ist das einzige Oel . das man
Z ohne Kühlung und ohne daß es ranzig
bombensicheren Tanks aufbewahren kann.

In der alten Zeit war Walöl der Brennstoff für
die Tranfunzel . Jahrhunderte hindurch war das
ein großes Geschäft. Als dann in den 30er Jahren
des vorigen Jahrhunderts das Petroleum auf¬
kam, ging es mit dem Walfang stark bergab,
Wohl brauchte man damals schon Walöl für tech¬
nische Zwecke und Seife , aber der Verbrauch war
nur klein . Eigenartigerweise half dann jahr¬
zehntelang die Mode der Damen über die schlech¬
ten Zeiten im Walfang hinweg . Aus den Wal¬
barten , dem sogenannten „Fischbein ", wurden
nämlich die Krinolinenstangen und später die
Korsettstangen für die engen Taillen unserer Ur¬
großmütter hergestellt . Es gab eine Zeit , wo man
die Wale nur des Fischbeins wegen fing , alles
andere warf man über Bord . Millionen sind auf
diese Weise nutzlos vergeudet worden . Aus Fisch¬
bein machte man zur Zeit auch Kämme , Peitschen¬
stiele und viele andere Eebrauchsgegenstände . Die
Barten der Blau - und Finnwale sind heute fast
wertlos . Nur ganz langes Fischbein wird noch
gefordert . Der Rohstoff für Hautkrdme wird aus
dem Kopf des Spermwales  gewonnen . Dieses
Oel , Walrat  genannt , hat der Spermwal in
großen Mengen in seinem dicken Kopf aufge¬
speichert , wahrscheinlich als Vorrat für schlechte
Zeiten , ähnlich wie bei den Kamelen hie Fett¬
höcker. Aus diesem Oel werden auch duftende
Kerzen , Salben usw, fabriziert . Aus einer geld¬
lichen braunen Masse am Darm des Wales , der
Ambra , die wundervoll duftet , aber sehr teuer ist,
werd « ! die feinsten Parfüms hergestellt.

Aber die eigentlich große Entwicklung im Wal¬
fang begann erst, als es deutschen Chemikern ge¬
lang , alle die vielen tierischen und pflanzlichen
Oele geschmack- und geruchlos zu machen und zu
härten . Da war plötzlich der Weg frei , die Oele
als Nahrungsmittel zu verwenden . Heute sind
alle diese Oele Grundprodukte für die Margarine¬
herstellung . Walöl nimmt unter ihnen den ersten
Platz ein . Wenn es gehärtet ist, sieht es aus wie
Schweineschmalz . Das Walöl ist bekanntlich kein
Tran , denn der Walfisch ist kein Fisch, sondern
ein Säugetier und zwar das grüßte Seesäugetier
der Welt . Wenn man im Sommer einmal eine

seifig -schmierige Margarine ißt , ist sie niemals
aus Walöl , sondern meistens aus pflanzlichen
Lelen . Für die Landwirtschaft fällt noch ein
billiges nahrhaftes Futtermittel ab , das auch die
Viehaufzucht verbilligen kann.

Der Walfang hat schließlich auch eine große
medizinische VÄeutung . Viele Heilmittel , wie
zum Beispiel Insulin , die Hormonpräparate usw.
werden aus Drüsen und Lebern der Säugetiere
gewonnen . Da diese Teile bei unseren Säuge¬
tieren verhältnismäßig klein sind, braucht man
viele Drüsen , um nur einige Gramm der Arznei
zu erzeugen , die dadurch teuer und nur den Be¬
mittelten zugänglich ist. Beim Wal sind diese
Teile jedoch tausendmal so groß wie bei den an¬
deren Säugetieren und enthalten dieselben
Stoffe . Hier liegt ein großes Feld unserer chemi¬
schen und pharmazeutischen Industrie , Heilmittel
zu schaffen.

Ein Aussterben  des Wales ist in abseh¬
barer Zeit nicht zu befürchten . Die Universität
Oslo sammelt schon jahrelang die Beobachtungen
der Walfänger und in einem Heft zusammen¬
gestellt . Im Heft 1934 steht wörtlich , datz man eine
Abnahme der Wale in der Antarktis nicht fest¬
stellen konnte , und Satz man auf dem Felde , das
jetzt zwei Jahrhunderte befischt wurde , trotzdem
die meisten Wale gefangen hat . Es ist im süd¬
lichen Eismeer bisher niemals eine Abnahme der
Wale festgestellt worden . Die Wale wechseln nur
ihre Standorte , wenn die Fische und Krabben,
die ihre Nahrung bilden , sich aus irgendeinem
Grunde von dieser oder jener Küste verziehen.
Selbst im Norden , wo man schon fast 500 Jahre
lang Wale fängt , sind sie immer noch in Mengen
vorhanden . Eine geregelte Jagd ist natürlich not¬
wendig und in der heutigen Zeit sogar Lebens¬
bedingung.

1200  Jahre Hersfeld
weiise der kulturlialle durch fllfred Vosenberg am 21. TNai

„Mit immer tiefer dringendem Blick schaut
heute das deutsche Volk auf seine Vergangenheit.
Es empfindet -bei dieser Betrachtung vieles
Schmerzliche , aber wird dabei doch von einem
Hochgefühl getragen , wenn es die großen Taten
deutscher Forscher und Könige , deutscher Künstler
und Denker erblickt . Und wenn in Hersfeld eine
Feier anläßlich eines 1260jährigen Bestehens
stattfindet , so ist das für uns alle Anlaß , Einkehr
zu halten und jene kämpferische Reihe von Men¬
schen weiterzuführen , die einstmals die Grund¬
lagen für ein deutsches Leben , eine deutsche Kunst
und eine deutsche Gemeinschaft legten ."

Mit diesen Worten leitet Alfred Rosenberg
das Sonderheft  ein , das die NS .-Kultur-
qemeinde , Gaudienststelle Kurhessen , mit dem
Titel „1200 Jahre Hersfeld " zur Weihe der Kul¬
turhalle in Hersfeld am 21. Mai herausgibt.

Große Namen und große Ereignisse klingen in
den 1200 Jahren Geschichte auf , in denen aus
Haerulfisfeld Hersfeld wurde . Bischöfe, Könige
und Kaiser , wehrhafte Aebte und den Frieden
hütende Landgrafen mehrten den Ruhm des
Stifts und der Stadt. Wer weiß— wenn er von

der Bahnlinie aus die Ruine der Stiftskirche
sieht, einen selbst in der Zerstörung noch mächtig
und wuchtig .wirkender Bau — daß sie im Grund¬
riß größer gedacht ist als der Kölner Dom ? Wer
weiß , daß die älteste Glocke Deutschlands , die
Lullusglocke , noch heute von ihrem Glockenturm
zum Lullusfest, ^ wie zu allen feierlichen Tagen
des Jahres ruft ? Wer weiß von den schweren
Kämpfen , von den Siegen und den Niederlagen
der wackeren Bürger der Stadt , die , trotz allem,
immer wieder stark genug wurde , ihr Leben bis
heute in ungebrochener Kraft zu führen?

Heute ist Frieden und Schönheit , ist Ordnung
und reges wirtschaftliches und kulturelles Leben
in. der Stadt . Sie hütet ihre Schätze, ihre
historische Erinnerung und ihre besondere Kost¬
barkeit , die heilkräftigen Brunnen , mit Sorgfalt
und Ehrfurcht . Sie ist sich der Bedeutung be¬
wußt . die gerade sie im kulturellen Sein des
Hessenlandes hatte und noch hat , und sie baut
auch darum — und nicht nur so von ungefähr —
sich diese Kulturhalle , die am Himmelfahrtstage
dieses Jahres allen Volksgenossen geöffnet wer¬
den soll.

Ltirensold des §ülirers
für Bruno lanzmann-Hellerau

Als Anerkennung seiner Verdienste um das
völkische Kulturleben ordnete der Führer und
Reichskanzler die Zahlung eines Ehrensoldes an
den in Helleran lebenden Schriftsteller und Ver¬
leger Bruno Tanzmann an . Tanzmann gründete
im Jahre 1919 den Hakenkreuzverlag , gab zwölf
Jahrgänge des Hakenkreuz -Jahrweisers und die
Zeitschrift „Deutsche Bauernhochschule " heraus
und verlegt jetzt die „Weltmacht der Deutschen " ,
eine Sonntagszeitung für das Deutschtum der
Erde . Weiterhin war Bruno Tanzmann hervor¬
ragend an der Gründung der ersten deutschen
Vauernhochschulen beteiligt . —t.

BeichstHeatersestwoche
„Thomas Paine " von Hanns Johst

Die Reichstheaterfestwoche  in München
brachte am Freitagabend die dritte Fest¬
aufführung eines Werkes nationalsozialistischer
Dramatiker mit dem Schauspiel „Thomas
Paine " von Hanns Johst , dem Präsidenten der
Äeichsschristtumskammer . Reichsminister Dr.
Goebbels,  Reichsstatthalter Ritter von
Epp,  Ministerpräsident Siebert  und Staats¬
minister Adolf Wagner  wohnten mit vielen
anderen bedeutenden Persönlichkeiten der Auf¬
führung bei , für die Dichter und Darsteller herz¬
liche und langanhaltende Dankeskundgebungenernteten.

353 Jahre Grazer Universität . Zurzeit begeht
Eraz die Feier des 350jährigeu Bestehens seiner
Universität . Die Gründung im 16. Jahrhundert
stellt sich als Maßnahme der Gegenreformation
dar . Mit Hilfe der Universität, ' die damals
lediglich eine theologische Fakultät hatte , sollte die
protestantisch gewordene Steiermark wieder katho¬
lisch gemacht werden . Unter Joseph II . wurde
die Universität in ein Lyzeum umgewandelt.
1827 neu gegründet , wurde sie allmählich zu einem
wissenschaftlichen Zentrum der Alpenländer mit
Einschluß des nahen Balkans . Die Namen vieler
Gelehrten von Rang sind mit der Grazer Univer¬
sität verknüpft , in der Gegenwart besonders der
des großen Historikers Srbik.
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Mittagessen I : Kalbsfrikassee mit Reis und

Spargelgemüse

Der Spargel wird in Stücke geschnitten und in
BrücheI>der Solzwaifer 30 bis 45 Minuten gekocht.
Die Kochbrützewird zur weißen Tatze cmaesrtMntzt.
Die Kobbsbrust wird unzerlcgt I bis 114 Stunde
gekocht. Gleichzeitig kocht man Wasserreis neben¬
bei, auf Kg. Fleisch l Eßl. Reis. Don einem
Teil der Brüh« bereitet man eine weiße Grund¬
soße, in die man den Reis hineingidt und die in
Portionsstücke zerlegte Brust darin ziehen küßt.
Man würzt mit Muskat und Zitronensaft.

Mittagessen II : Fleischhaschee mit Salzkartoffeln
und Salat

Fleischreste werden mit 2 Zwiebeln, etwas Speck,
1 Tomate, 1 Eisiggurtkeund etwas Petersilie ver¬
wiegt und in Jett angedampft. Tann stäubt man
etwas Mehl darüber , füllt mit Würfelbrühe auf
und läßt das Gericht etwa 15 Minuten leicht
kochen. Man schmeckt gut ab und richtet mit Dalz-
kartafseln an. Man kann dazu auch skifchesFleisch
(halb Rind- und Schweinefleisch), da? man durch
die Maschine gibt, verwenden.

Deranftaltunas -Kalendcr deß RLB. Montag,
18. Mai . Reviergruppe 3: 2<1 Uhr LS .-Blockübung
Borgfelderstroße 35. 3kl und 8kl. — Dienstag,
10. Mai . Reviergruppe 16: 20.30 Uhr Revierverfomm-
lung in der Schule an der Telmestraße. — Revier¬
gruppe 6: 20 Uhr Blockübung des SelbstschutzesSta-
vevdamm und den anliegenden Straßen . — Revier¬
gruppe 9: 10.30 Uhr LS .-Blockübung. Treffpunkt
Waller Bahnhof. — Mittwoch,  20 . Mai . Orts¬
gruppe Bremen: 20.30 Uhr Stiftungsfest im Parkhaus
am Hollerfee. Großes Militär -Konzert. — Freitag,
M. Mai . Ortsgruppe Bremen: 20 Uhr Presserundsahrt
mit den Spitzen der Regierung, der Wehrmacht, den
LPehrverbänden und der Partei zu Blockübungen, theo¬
retischen und praktischen Schulungsabenden in den
Rev.-Gr . 14, 5, 16 und 13. —Sonobend,  23 . Mai.
Ortsgruppe Bremen: Straßensammlung durch sämtl.

„Wieviel Zucker ? " — „ Zwei Stück bitte !"
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Lmtsträger . 17.30 bis 19 Uhr Promenadentonzert des
RLB.-Musikzuges auf dem DomShof. — Sonntag,
24 Mai : Straßensammlung durch sämtl . ÄmtSträger.
15.30 bis 19 Uhr Kaffeekonzert des RLB.-Musikzugei
im Parkhaus . — O r t s g r u p p « B r « m e n : Tie
Ausbildungsü -bung am Löschkarrcn auf dem Hofe des
Alten Gymnasiums fällt aus.

Trinkbranntlvein . Tpirituosenhändler , Schenkwirte
und Krämer seien daraus aufmerksam gemacht, daß nach

Streiflichter aus
Schwindeleien am laufenden Band

Mit dem 16 . Lebensjahr mußte ein jetzt 28jäh-

riger Mann zum ersten Male vor die Schranken
des Gerichts treten . Die damals ausgeworfene
Strafe hat wohl nicht den nötigen Eindruck aus
ihn gemacht , denn in den nächsten Jahren ließ
er sich wieder zu neuen Straftaten hinreißen,
vorwiegend zu Eigentumsvergehen . Sechs weitere
Vorstrafen zieren sein Konto . Die höchste Strafe
war ein Jahr und drei Monate Gefängnis . Zahl¬
reiche neue Schwindeleien , ausgeführt am lau¬
fenden Band , brachten ihn gestern abermals vor
den Strafrichter . Einem Bekannten erzählte er,
daß er in den nächsten Tagen seine Arbeit auf¬
nehmen könne , doch benötige er dafür « inen Ge¬
werbeschein , der drei Mark koste . Da ihm der Be¬
kannte volles Vertrauen entgegenbrachte , lieh er

dem Angeklagten diesen Betrag . Der zweite
Schwindel folgte dem ersten auf den Fuß . Der
Bursche wandte sich an einen Malermeister und
ging diesen um Kreditierung von 4 Mark an.
Daß er den Betrag nicht begleichen wollte , war
für ihn von vornherein eine Selbstverständlichkeit.
In einem anderen Fall bestellte er für 6 Mark

Malermaterialien , die er noch am gleichen Abend

bezahlen wollte . Mit einer unverfrorenen Leicht¬
fertigkeit brachte er diesen Betrag jedoch in einer
Wirtschaft durch . Weitere 3,80 Mark , für die er
ebenfalls Lack und Farbe besorgen sollte , behielt

der Angeklagte für sich.

Einige Tage später besuchte er die Angehörigen
eines guten Bekannten , der in das Untersuchungs¬
gefängnis eingeliefert worden war . Dank seines
geschickten Auftretens verstand er es , daß ihm
mehrere Kleidungsstücke ausgehändigt wurden,
die er angeblich im Auftrag des Bekannten ab¬
holen sollte . Sein nächster Weg führte ihn aber
in die Pfandleihe , wo er die erschwindelten
Sachen zu Geld machte . Dann schrieb er mit ver¬
stellter Handschrift einen Brief der die Unter¬
schrift feiner eigenen Schwester trug . In diesem
Schreiben bat er eine Freundin seiner Schwester

tz 101 in Verbindung mit h 140 des Branntwein-
monopolgesetzeSunter der Bezeichnung „Kornbrannt¬
wein" oder, was diesem gleichbedeutend ist, mit dem
Ausdruck von Kornähren aus dem Etikett nur Brannt¬
wein in den Verkehr gebracht iverden darf, der aus¬
schließlich aus Korn (Roggen, Weizen, Buchweizen,
Hafer oder Gerste) hergestellt ist.

Nächster Postschluß siir Briespost nach Rcwhork am
19. Mai beim Postamt 5 (Bahnhossplatz) für Dampfer
Normandie über Le Havre um 12.30 Nhr.

dem Serichtssaal
— kin ungetreuer Lagerverwalter

ihr mit dem Ausborgen von 3 Mark einen Ge¬

fallen zu erweisen . Der Angeklagte begab sich zu
der Freundin , die dem Ueberbringer ohne Zögern
den gewünschten Betrag aushändigte . — Eine
Gefängnisstrafe von einem Jahr  wird
genügen , um diesen unsozialen Menschen von der
Gemeinheit seiner Straftaten zu überzeugen.

»
In dem Bremer Lager einer großen auswär¬

tigen Spiegelglas -Gesellschaft waren seit geraumer
Zeit recht umfangreiche Durchstechereien vorge¬
kommen . Sie nahmen im Lause der Zeit einen
derartigen Umfang an , daß man bei der letzten
Inventur einen Fehlbetrag von rund 80V Mark
feststellte . Man ging der Angelegenheit auf den
Grund und stellte fest , daß ein Mitarbeiter an
diesen Diebstählen bzw . Betrügereien beteiligt
sein müsse . Doch bald ließ man diesen Verdacht
wieder fallen da der Lagerverwalter , dem man
stets großes Vertrauen entgegengebracht hatte,
schwer verdächtigt wurde . Tatsächlich gelang es
bald , ihn zu überführen . Es stellte sich heraus,
daß er insgesamt 130 Mark in kleinen Einzel¬
beträgen von 2 bis 10 Mark veruntreut hatte.
Das Urteil lautete auf eine Gefängnis¬
strafe von drei Monaten.

2n den Vormittagsstunden des 19 . März hatte
ein Matrose verschieden « geschäftliche Besorgungen
im Freihafen M erledigen . Aus diesem Anlaß
führte er ein Fahrrad mit sich , das er , da die
jeweiligen Bestellungen nur eine kurze Zeit er¬
forderten , unverschlossen an den Bordstein stellte.
In diesem Augenblick kam ein 23jähriger Jüng¬
ling , der noch nie vorbestraft war , hinzu . Da
sein eigenes Fahrrad seit längerer Zeit reparatur¬
bedürftig war und die erforderlichen Mittel nicht
vorhanden waren , fuhr er , ohne sich über die
Tragweite seiner Handlung klar zu sein , davon . —
Das Urteil lautete auf eine Gefängnis¬
strafe von drei Monaten.

«M'M
NSDAP.

Ortsgruppe Findorss. Montag , 18. Mai , 20.30 Uhr,
Hotel Amerika, Politische-Leiter-Sitzung.

Ortsgruppe Herdentor . Montag , 18. Mai , 20.30 Uhr,
im Festsaal der Oberrealschule am Doventor : Pflicht¬
schulungsabend für die Pol . Leiter sowie Walter und
Warte der Gliederungen und angeschlossenenVerbände.
Es spricht der Eauamtsleiter Pg . Haschenburger
über das Thema „Führertum als sittliche Idee . Die
Parteigenossen der Ortsgruppe und Mitglieder der
Gliederungen sind dazu eingeladen. Kein Unkosten-
beitragl

Ortsgruppe Oberneuland . Am Mittwoch, 20. Mai,
findet im Restaurant „Niedersachsen" eine Mitglieder¬
versammlung um 20.30 Uhr statt . Es werden eine An¬
zahl Mitgliedsbücher ausgegeben. Erscheinen aller Par¬
teigenossen ist Pflicht. Es spricht Pg . Kallsen über:
„Unsere Kolonien einst und jetzt".

Ortsgruppe Ostertor. Die Politische-Leiter-Sitzung am
Montag , 18. Mai , fällt aus . Diese findet statt am
Freitag , 22. Mai , nach der Mitgliederversammlung . —
Am Freitag , 22. d. M., findet im kleinen Lasinosaal
um 20.30 Uhr unsere Mitgliederversammlung statt , aus
der unser Kreisleiter Pg . Blanke  spricht.

Ortsgruppe Schwachhausen. Oessentliche Mitglieder¬
sammlung am Dienstag , 19. Mai , 20.30 Uhr , m
hlsinas Lasch Schwachhauser Hesrstr. 280. Es spricht

Kreisleiter Pg . Blanke.  Mitwirkende Hitler-
gend sowie die Kreiskapelle der NSDAP . (Leitung:

NS .-Frauenschaft
Kreissraucnschastsleitung. Wir bitten die einzelnen
:tsgruppen , sich bei der Feier i>m Museum ge-
losten zusammenzusetzen. — Achtung! Alle Orts¬
uppen holen Mittwoch und Freitag , nicht Montag,
- Reichsmütterdienst-Abzeichcn ob! Taschen, Papier
l>d Bindfäden mitbringen ! Die Büchsen werden n u r
i Freitag ausgegeben. Es fehlen noch einige Orts¬
uppen mit der Meldung der Büchsen.
Ortsgruppe Westen. Frauenschastsabend Dienstag,
. Mai , im Jilmsaal des Wilhelm-Decker-Hauses. Um
inktliches Erscheinen wird gebeten
Ortsgruppe Pagentorn . Ueberreichung der Amts-
ilterinnen -Brosche am Montag , 18. Mai , 20 Uhr,
i Museum. , -
Ortsgruppe Osten. Schulungsabend für Amtswal-
cinnen am Montag , 18. Mai , 20.30 Uhr , bei Mein-
n, Hulsberg. .
Dien- taa , 19. Mai , 20.15 Uhr, Frauenschastsabend
irchbachstraße. Parteigenossinnen , die mit nach Nürn-
rg fahren möchten, müssen an diesem Abend end-

Ortsgruppe Altstadt. Nächster Frauenschastsabend
. am 25. Mai , 20.30 Uhr, wie üblich Martinigemeinde-

saal. Montag vormittag , 18. Mai , Rückgabe der rest¬
lichen Reichskarteischeineund Abrechnung der Karten
„Frühkonzert " und „Centralhallen ".

Ostertor . Frauenschastsabend Montag , 18. 5., 20.13
Uhr, Rem'bertihallen. Rege Beteiligung erwünscht.

Neustadt-Süd . Die Zellenwartinnen , die im Museum
verpflichtet werden, liessen sich 19.45 Uhr vor dem
Museum.

Ortsgruppe Gröpclingen. Montag kein Mich tobend.
Näheres in der Dienstagzeitung.

Ortsgruppe Herdentor . Schulungsabend am Montag,
18. 5., 20.30 Uhr, Realschule Contrescarp«. Frauen¬
schastsabend Dienstag , 20.30 Uhr , Earin -Göring -Hous.
Die Sprechstunden der Ortsgruppensrauenschasts-
leiterin sollen bis aus weiteres aus.

OrtSgruppe Woltmershousen. Freitag , 22. 5., 20.30
Uhr, Pflichtabend rm Odeum. Montag , 18. 5., 20 Uhr,
Amtswaltcrinnen -Besprechung Woltmershauserstr , 83.
Erscheinen ist Wicht.

Ortsgruppe Steintor . Montag , 18. 5., 20.30 Uhr,
Amtswalterinnen -Besprechung Gemeindehaus Wie-
londstraße . Dienstag , 19. 5., Kundgebung im kleinen
Saal der Glocke, 20.30 Uhr. Erscheinen der Amtswal-
terinnen ist Pflicht. Freitag , 22. 5., 20 Uhr, Amts-
walterinnen -Sitzung Schule an der Lestingstraße.

Ortsgruppe Habenhauien. Frauenschastsabend am
Dienstag , 19. 5., fällt aus.

Ortsgruppe Horn. Dienstag , 19. 5., findet kein
Frauenschastsabend statt . Nächster Frauenschastsabend
Dienstag , 26. Mai.

Ortsgruppe Buntentor und Neustadt-Nord. Freitag,
22. 5., 20.30 Uhr, Filmabend in der Aula Brücken-
stratze. Pünktliches Erscheinen erwünscht. Eintritt frei.
Die Amtswaltcrinnen der Ortsgruppe Neustadt-
Nord  beteiligen sich an dem Schulungsabend in der
Aula des Technikums am Montag , 18. 5., 20.30 Uhr.
Vollzähliges Erscheinen ist Pflicht.

Teutsche Kindcrschar Kreis Bremen. Beginn des
Schulungskurses der Ortswartinnen am Dienstag,
19. 5., 20 Uhr, im Carin -Göring -Haus , Contrescarpe
Nr . 162.

Deutsche Kinderschar, Ortsgruppe Osterholz. Heute,
17. 5. findet ein Elternnachmittag um 16 Uhr in
Osterholz, GesellschastshauS, statt.

Reichsmütterdienst im Deutschen Frauenwerk
Nähkurse. Zu den Nähkursen am Dienstagnachmittag

können die Mütter ihre Kinder in jedem Alter mit¬
bringen . Die Kinder werden von einer Jugendleiterin
und Schülerinnen der staatlichen Fachschule betreut.

Erziehungskurs . Am Freitag , 22. Mai , treffen sich
alle Teilnehmerinnen des Erziehungskurses der Dietor-
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schule im Carin -Göring-Haus , Contrescarpe 162, um

Jn ^ solgende Kurse können noch einige Teilnehme¬
rinnen ausgenommen werden:

Kochen: Montag , 15.30- 18.30 Uhr Carrn .Torrng-
Haus . Beginn 18. Mai : Mittwoch, 1» »0- 22 Uhr , Pel-
zerstraße 7/11, Beginn wird noch bekanntgegeben,
Mittwoch, 9—12 Uhr, Goldina AG„ Lebaldsbrucker
Seerstr . 151, Beginn 20. Mai . Ein Abendkochkurs ,n
der Goldina AE., Tag und Beginn wird noch be-

^SH °n:̂ M°nta °. 15.30- 18.30 Uhr, Coriu -Görina-
Haus . Beginn 18. Mai : Mittwoch, 19.30—22 Uhr.
Carin -Göring -Haus , Beginn 20. Mai ; Donnerstag . >
bis 12 Uhr. Earin -Göring -Haus , Beginn 28. Mal.

Säuglingspflege : Montag , 20—22 Uhr, Ame Kinder¬
klinik. Jriedrich -Karl -Straße , Beginn 18. N!ai , Tlen,-
tag . 20—22 Uhr, Kinderheim Mamstraße , Beginn 19.
Mai ; Freitag , 20—22 Uhr, Carin -Göring -Haus . Beginn
wird noch bekanntgegeben. „ .

Häiisl . Gesundheit?- und Krankenpflege: Montag , 2U
bis 22 Uhr, Carin -Göring -Haus , Beginn wird noch be¬
kanntgegeben: Dienstag . 20- 22 Uhr, Gemeindesaal
Rablinghausen , Beginn 21. Mai.

Erzichungskurse: Montag . 20—22 Uhr. Mullerstraße.
Neustadt (Beginn wird noch bekanntgegeben): Dienstag,
20—22 Uhr, Earin -Göring -Haus , Beginn 19. Mal.

Anmeldungen  nimmt entgegen das Earrn-
Göring -Haus . Contrescarpe 162 (Tel. 8 32 34) diens¬
tags und freitags nachmittags von 16—18 Uhr . An¬
meldungen werden weiter entgegengenommen in deraa c-r -l 4 40 311. ieden Dormittaa von

NS .-Volkswohlfahrt
Ortsgruppe Altstadt. Vom 22. April an unterhält

die Ortsgruppe Altstadt,  Obernstraße 55, eine
Nähstub«, in der unter sachkundiger Leitung „Neues
aus Altem" hergestellt wird.

Gebacht ist diese Nähstube auch für Dolksgenosftnnen,
die aus wirtschaftlichen Gründen nicht an einem Näh-
kursus teilnehmen können oder sich keine Näherin hal¬
ten können. Hier ist ihnen Gelegenheit gegeben, ihre
Kleidungsstücke auszubessern oder umzuarbeiten . Der
KursuS findet an zedem Dienstag von 6 bis
9 Uhr nachmittags  statt . Alle Frauen , die
nun flicken, stricken usw. lernen wollen, melden sich
in der Ortsgruppe , Obernstraße

Ortsgruppe Woltmershausen. Amtswaltersitzung aller
Amtswalter und Heiser am Dienstag , 19. Mai , 20.30
Uhr , in der Geschäftsstelleam Westerdeich133, — Er¬
scheinen aller Amtswalter und Heiser ist unbedingte
Pflicht.

Ortsgruppe Steintor . Der in der Presse gewürdigte,
als staatspolitisch wertvoll bezeichnete Film „Erb¬
krank" kommt in dem am Dienstag, , 19. d. M., 20.39
Uhr , im kleinen Saal des Casinos, Aus den Häsen,
stattfindenden ersten Vortragsabend aus dem Vor¬
tragszyklus „Erb- und Rassenpslege" zur Aufführung.
Es spricht dazu Pg . Dr . Warning . Karten zu 20 Ps.
bei den Zellen- und Blockwaltern sowie an der Abend-
kaste.

Ortsgruppe Buntentor . Die nächste Versammlung
aller Walter und Helfer unserer Ortsgruppe findet
am Montag , 18. Mai , im Speiseraum der Arbeits¬
stätten , BuntentorSsteinweg 94, statt . Mit dem pflicht¬
gemäßen Erscheinen aller wird bestimmt gerechnet, da
sehr wichtige Sachen zur Verhandlung kommen.

Amt sür Erzieher (NSLB .)
Reichstagung des NSLB . in Bahreuth

Die Mitglieder , welche an der ReichStogung in Bah-
rsuth teilnehmen wollen, können täglich, außer Mitt¬
wochs, die .Unterlagen in der Geschäftsstelle, Toms-
hos 21a (Museum), abholen.

Mitglieder der Ortsgruppe West. Am Dienstag , dem
19. Mai um 16.39 Uhr, spricht im Museum, Doms-
hos 21a, der Gau -Hauptstellenleiter Pg . Körte, über die
Aufgaben der Abteilung „Wirtschaft und Recht". Es
liegt im Interesse der Mitglieder , diesen wichtigen
Dortrag zu hören. Für die Mitglieder der übrigen
Ortsgruppen sinket derselbe Vortrug kurze Zeit später
statt.

Arbeitsgemeinschaft der Landschullehrer. Am Diens¬
tag, dem 19. d. M„ Besuch des Flughafens . An¬
schließend Besprechung über die Auswertung eines Be¬
suche? mit Schülern . Treffpunkt 15 Uhr Flughafen
vor dem Verwaltungsgebäude.

NS .-Kriegsopserversorgung e. V .,
Ortsgruppe Bremen

Einsatz für die Ortsgruppe Bremen
der Luftsportlandesgruppe 8

Die NSKOV . als der einzigste Frontsvldatenbund der
NSDAP . stellt sich sür die Lustsportwerbetage am 23.
und 24. Mai 1936 dem Deutschen Lustsportverband zur
Verfügung . Die Kameraden der NSKOV . beteiligen sich
an der Sammlung , die am 23, und 24. Mai d. I .,
also am nächsten Sonnabend und Sonntag , stattsindet.
Meldung der einzelnen Kameraden erfolgt am Sonn¬
abend und Sonntag im Hauptmann -Boelcke-Haus,
Contrescarpe Nr . 133. Von hier aus werden die Kame¬
raden dem jeweiligen Sammelbezirk zugeteilt. Anzug:
NSKOV .-Anzug. Orden und Ehrenzeichen im Original.

Zelle 1 (Altstadt-Hcrdentor). Morgen abend um 29.30
Uhr spricht im Festsaal der Realschule am Doventor
der Gauamtsleiter Pg. Haschenburger  über das
Thema „Führertum als sittliche Idee ". Für unsere
Amtswaiter ist die Teilnahme Dienst. In Anbetracht
des interessanten Vortrage ? wird erwartet , daß alle
Mitglieder gern . an diesem Abend erscheinen und sich
mit dem Gedankengut unseres Führers vertraut machen.
Eintritt frei!

Zelle 17 (Gröpelingen-Burg ). Die Zelle 17 der
NSKOV (Gröpelingen -Burg ) nimmt an der Mor¬
genfeier  der NSDAP .. Ortsgruppe Eröpelingen,
im Cafe Flora , Gröpelinger Heerstr. 45, am Sonntag,
24. Mai , geschlossenteil . Unkostenbeitrag 10 Ps.

Amt für Beamte
(Neichsbund der Deutschen Beamten e. V.)

Sämtliche Pol . Leiter, Walter und Warte werden
hierdurch aufgefordert, an der am 19. Mai , 20.30 Uhr
im kleinen Saal der „Glocke" stattfindenden Kund¬
gebung, in der der Reichs-Sioßtruppredner Pg . H.
Hanko (Berlin ) über das Thema „Nationalsozia¬
listische Wirtschaftspolitik" spricht, teilzunehmen. Der
Besuchwird jedem Amtsträger zur Wicht gemacht. Un¬
kostenbeitrag 20 Ps.

Sonntag , 17. Mai . 6.00 Hasenkonzert. 8.06 Wetter
dienst, Nachrichtendienst. Hafcndienst. 8.26 Morset
gymnastik. 8.45 Kunstspiegel. 9.09 Platzkonzert. 3»
Orgelklänge aus der 1909jährigen Reichsstadt Toi-Inr
19.25 Teutscher Sängerbundestag 1936. ll .iz gE
nung der 3. Reichsnährstands-Ausstcllung 1936. 12m
Musik am Mittag .. 12.55 Zeitangabe, Wetterdienst

„Schasst uns Jugendherbergen und Heime "—
das ist die Parole 00 m 18. und 17.

13.95 Die Goslarer Jäger musizieren. 14.09 Mr sen,.
mein sür das deutscheJugendherbergswerk . 14.15 Km-
der, hört zu! 15.99 Wir sind die Männer vom Bauerm
stand. 16.99 Sonntag -Nachmittag aus Saarbrücken
17.99 Es blies ein Jäger wohl in sein Horn. 17 z/
Silvana und ein Wiegenlied. 18.45 Goslar: m
den Harz. 19.15 Wilhelm Scheele. Ein Mehrer unserer
Naturerkcnntnis . 19.39 Funkbericht vom Dovi«-PM,
Spiel Deutschland — Ungarn . 19.45 Sportbericht, lfl zz
Wetterdienst. 29.99 Was Ihr wollt . . . ! 22.99 NM-
richtendicnst. 22.15 Fortsetzung des Wunschkonzert,

is,
Ferner senden:  Deutschlandsender . 17.is nn,

die Ausländsdeutschen. — BreSlau. 18.99 Unter der
Torflinde . — Frankfurt . 18.99 Es klingt vom Strom
ein neues Lied . . . 18.30 Wo bist du, Kamerad? —
Königsberg. 19.00 Teutsches Volk aus deutscherErd«.
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Am Freitagabend setzte mit kräftig aussrischenie»
östlich bis nordöstlichen Winden die Zufuhr kaltem
Lustmasten bei uns ein, die den Hochdruckeinslutz ach
verstärkte. Da auch am Sonnabend Irische Wirt«
herrschten, die den steten Austausch zwischender bekem
erwärmten Lust und der kühleren Lust in der Hm
förderten, kam eS nicht zur Ausbildung von Hause«-
Wolken.
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Voraussage sür den 17. Mai : Lebhafte südwestlich«
Winde, nach kühler Nacht meist heiter und Tempei»-
turanstieg bis über 17 Grad.

Aussichten für den 18. Mai : Bei zunehmender Ev
wärmung Fortbestand des freundlichen Wetters.

Bremer Schauspielhaus

Lucie Höflich a
Zur Uraufführung des Schauspiels

„Alle haben das Theater als Selbstzweck miß¬
braucht. — Das Theater kann nur durch den
Schauspieler allein bestehen. — Die Bedingung
eines wirklichen Theater ? ist da? Ensemble."

Lucie Höflich 1932.

Es ist ein wahres Glück für das Bremer Schau¬
spielhaus , daß sich der Autor und die Spiel-
leiterin der neunten Uraufführung dieser Spiel¬
zeit ideal ergänzen . Zdenko von Kraft , der
Deutsch -Böhme , erfolgreicher Verfasser eines viel
gelesenen Romans um Maria Theresia hat nur
wenig Bühnenerfahrung . Mit seinen orei Ein¬
aktern „ Starke Herzen " von 1810 hat sich der Er¬
zähler nicht auf längere Zeit als Dramatiker
ausweisen können . Aber der Name Lucie Höf-
lichs gehört schon mehr als dreißig Jahre dem
deutschen Theater . Ihr Aufstieg begann 1905.

1808 wurde sie ein berühmtes Gleichen , über ein
Jahrzehnt war sie Berlins bedeutenostes Kätchen
von Heilbronn . In jeder guten Geschichte der
deutschen Schauspielkunst kann man nachlesen , wie
sie die überlieferte „ Sentimentale " über die Fach¬
grenze hinaus erweitert und mit jener Innerlich¬
keit erfüllt hat , die nicht aus der Rolle ihre
Antriebskraft holte , sondern aus den Zusam¬
menhängen und Beziehungen der Rolle in dem
Drama . Darin liegt einmal die Berufung der
Höflich zur Kunst der Regie begründet . Zum
andern aber ist mit der Perinnerlichungstendenz,
mit der Scheu vor jeder veräußerlichten Senti¬
mentalität und Gefühlsbetonung ein guter Aus¬

gleich gegeben gegen die Betontheit der Stim¬
mungselemente 'in Zdenko von Krafts Stück . Die
Aufgabe der Regie ist nicht außergewöhnlich
groß , aber sie hat ihre Schwierigkeiten.

Der Text — ein „ Schauspiel in vier Akten " —
bietet in gut pointierten Dialogen eine Reihe
von Szenen , die den Anspruch auf die Bezeich¬
nung „ Akte " nicht erheben können . Freilich fan¬
gen diese geschliffenen und darum auch nicht
esfektlosen Dialoge Spannungen zwischen aller¬
hand Gestalten ein , die in historischen Kostümen
über die Bühne gehen , statt des Hirns geistvoll
gegensatzreiche Ideen Nietzsches in den Köpfen und
statt des Blutes romantische Stimmungen in den

Is Spielleiterin
TNatuschka " von Zdenko von Kraft

Adern haben . Die Titelheldin Matuschka , Ka¬

tharina 11 . von Rußland , entbrennt in Liebe zu
dem großen Phantasten , den Zdenko von Kraft
Patjomkin , eine in der ganzen Welt bekannte
Redensart einfacher und besser aber Potemkin
nennt , Potemkin , den Mann mit den berühmten
Dörfern . Wie ein echter Tartar überrennt dieser
Haudegen in der Gewißheit , daß überfeinerte und

überkluge Frauen mehr Sinn für Raufbolde und
Draufgänger als Gehirnakrobaten haben sollen,
die Verstandesfestung der historisch sehr , sehr
klugen und begabten Katharina . Sie macht ihn
tatsächlich zu ihrem Liebhaber und Vertrauten
und bringt ihn in den Konflikt , ein ausgehaltener
besserer Lakai zu sein . und bringt sich selbst in
den Konflikt , einen Machthungrigen zu nähren,
Sie ist drauf und dran , sich diesem Liebhaber mit
Haut und Haaren zu verschreiben , da meldet man
ihr die Geburt eines Enkels . Die Frau , die über
die unerfüllten Wünsche ihrer Ehe selbst die Lan¬
desmutterschaft vergessen hatte , opfert — glück¬
liche Großmama — ihre Leidenschaft der Pflicht.

Katharinas Konfliktstellung ist eigentlich von
Anfang an sichtbar . 2a , sie ist auch bereits ge¬
geben . Es ist ganz einfach so , daß zwei Seelen
in ihrem Herzen Hausen . Sie muß Mutter sein:
dem Sohn , dem Land , dem Enkel . Dabei ist sie
eine leidenschaftliche Liebhaberin , eine manns-
tolle Schwärmerin . Das Verhältnis mit Potem¬
kin variiert die Gegegebenheiten nur , die der
Autor psychologisch nicht hinreichend begründet,
sondern als ein „ So ist ' s nun mal " voraussetzt.
Er muß sich darum den Einwand gefallen lassen,
daß er eine Art Philosophie der Geschlechter in
Form eines Vllhnendialogs vermittelt . Zeitweise
kann man Katharinas Haltung mit Zitaten aus
„Also sprach Zarathustra " - N ! ctzsche belegen , der
ja solche Renaissance - Menschen geliebt hat , die
Katharina und Potemkin gewesen sind , wenn auch
weit gen Osten verschlagen.

Was macht Lucie Höflich aus dem Stück?

Die Dialoge bekommen ein Tempo , das zeit¬

weise wie die wilde Jagd über die Bühne braust.
Um Längen wie die Szenen zwischen Matuschka

und ihrer Vertrauten braucht sich die Spiellei¬
tung dabei gar nicht zu drücken . Sie nimmt sie
mit als willkommene Gelegenheit zu Entspan¬

nungen . Die Rollen werden vom Wort

her ausschließlich lebendig gemacht . Die
Disziplin des Zusammensprechens gewährleistet
dabei das in den Fugen überall geschlossene

und gesicherte Znsammenfpiel . Es wird , wie man
sagt , weniger .gemimt " als gesprochen . Mit dem
Instrument der Sprache wird Kammermusik ge¬
macht : 2m Anfang war das Quartett . Matuschka,
sagt die Geschichte , war sehr beherrscht und hal-
tungssichor . Sparsam ist also die Geste bei Eva
Eras.  Aber das Wort ist geladen mit hellster

Sinnenfreude und dunkler Leidenschaft , mit
llberpersönlicher Herrschsucht und schonungslosem
Witz . Wie das Wesen der dargestellten Frau
durch die Stimme klingt , rasselt durch Hermann
Menschels  rauhen , erdigen Ton die Leiden¬
schaft eines Reiter - und ' Abenteurer -Daseins.
Prachtvoller BLHnen -Potemkin . . . nur kein

historischer insofern , als dieser edle Ritter ein
schmaloser Millionen - Erpresser war . Auffallend
mimisch betont im Gegensatz Wolf Kersten

Kirchenkonzert in St. flnsgarii
Seit dem Jahre 1922 hat auch in den Sommer¬

monaten eine andächtige Gemeinde allwöchentlich

Gelegenheit , in der altehrwürdigen Ansgarii-
kirche der geistlichen Musik zu lauschen . Eine stille,
unentwegte , aber ebenso segensreiche Arbeit wird
hier in Hingebung geleistet . Organist Wilhelm
Hoyermann  eröffnete die letzte kirchenmusi-
kalische Feierstunde mit der reifen Wiedergabe des
Präludiums und Fuge O - ckur van Johann Se¬
bastian Bach . Hoyermanns Darbietungen wer¬
den immer wieder zu einem tiefen Erlebnis . Der
Orgelmeister bot noch die Mclodia von Max
Reger  und als Abschluß des Kirchenkonzerts den
dritten Satz der Fantasie des Schweizer Kompo¬
nisten H u b e r.

Mit beseelter Stimme sang Rcsi Flügel  die
Arie aus der Matthäus - Passion: „Ich
will dir mein Herze schenken " , ferner das bekannte
Lied : „ O hätt ich Jubals Harfe !" Außerdem bot
Frau Flügel noch eine Reihe geistlicher Lieder von
Dvorak: „Ich hebe meine Augen aus " ,
„Singet ein neues Lied " , „ Wende dich zu mir " .
Die Sängerin wurde von Luise Lampe  in fein
empfindender Weise an der Orgel begleitet . Auch

seinen Paul , der in der Tat vom Buch her weni¬
ger wortkünstlerische Möglichkeiten hat . Daher
wird die auf das Psychologische so liebevoll ein¬

gehende Ausdruckskraft Kerstens hier eine per¬
sönliche Leistung wie bei Heinrich Troxb  Lin¬
ke r s eulenspiegelndem Diener Matwei . Als

Pamn Zeichnet Georg Heding  abgezirkelt.
Spritzige Stimnmngslichtheit kommen von Tob-

lina Eondy  als sehr blühende Fürstin Dosch-
kow und von der vornehmen Kammerfrau Lisa
Wehn.

Ensemble und Stimmung — damit gibt die
Höflich dem Uraufführungsabend Bedeutung und
Gewicht . Das Spiel , wie oben in Einzelheiten
nachgewiesen , ist beherrscht und umzrrkelt aus
den Machten der Sprache . Rahmen für das In¬

strument kann nun eine getrost schon laute Pracht
mit funkelnden Farben sein . Der Autor und Lü¬

cke Höflich , die seine Szenen dramatisch bewegt

und bühnenwirksam gestaltet , müssen sich zum

Schluß am Vorhang zeigen . Das Publikum weiß
die Gaste des Abends nach ihren Leistungen mit
Beifall zu würdigen . — oZo—

dieser ksrchenmustkalische Abend hat Lei den Er¬

schienenen einen tiefen Eindruck hinterlassen
—öl—

Ver Söngerbundestag in Hamburg
Als erste Großveranstaltung dep Deutschen

Sängerbundes in Hamburg  fand am Freitag¬

abend im Großen Saal der Musikhalle ein Fest¬
konzert  statt , an dem neben den Vertretern

von Partei und Staat zahlreiche Ehrengäste aus

allen Teilen des Reiches teilnahmen . Das Fest¬
konzert . das unter Leitung des Lübecker städtischen

Musikdirektors , Eauchorleiter Hermann Fey,

stand , wurde ausgeführt von 2S0 ' Männerstimmen
der Sängergruppe Alster und 80 Jugendstimmen
der Sängerschulc im Lübecker Staats-

konservatorium , Außerdem wirkten zahlreiche

Solisten sowie die Bläser des Hamburger Phil¬

harmonischen Staatsorchesters mit . Künstlerisch
gesehen , stellte das Festkonzert eine eindrucksvolle

Kundgebung für die dem deutschen
Charge sang  innewohnenden kulturellen

Kräfte dar , wobei das Schassen der Gegenwart
besondere Berücksichtigung fand.

Ueberall Hormone
Immer wieder stoßen wir auf Nachrichten , dch

hier ein neues und dort ein unbekanntes Hormon

für diese und jene Körperfunktion gefunden wor¬
den sei , So erfreulich auf diesem Gebiet auch der
Forschergeist zu werten ist , so bedenklich ist doch
die lleberschätzung der Hormontätigkeit , der
namentlich der Laie zu erliegen droht . Dabei
begibt man sich , ohne es vielleicht selbst zu wisse«,

auf ein Gebiet des schärfsten Materialismus «
der Auffassung vom Leben selbst . Es ist das Ver¬
dienst von Professor E . Erafe , ganz eindeutig a«l
diese Gefahr der gedanklichen Ausrichtung m
den Materialismus hingewiesen und vor dein
Betreten des gefährlichen Weges gewarnt z«
haben . Er rückt die Eehirnzentren wieder in de»
Vordergrund als eigentliche Urheber des Krast
und Stoffwechsels im Körper , Nach ihm gibt e?
ein Eiweißzentrum , ein Fettstoffwechselzentrim
und ein Zuckerzentrum . Diese regieren die kov
perlichen Funktionen , nicht aber die an sich tote«
Hormone

Kluge Antworten
Bei Friedrich Wilhelm dem Vierten war Hos'

tafel . Die Tochter eines verstorbenen ErosflE
manns war ebenfalls eingeladen . Das
wurmte die adelsstolzen Hofdamen . Eine könn
es nicht unterlassen , sich zu erkundigen:
was handelte eigentlich Ihr Her : Vater , liebe
Kind ? " ' .

Das junge Mädchen darauf lächelnd : >Mi
Vater handelte mit Weisheit und Verstand.

Zufällig hatte der König dieses Gespräch S ,
hört . Jetzt wandte er sich liebenswürdig an
junge Mädchen und meinte mit feinem Lache > -
„Und seine Tochter führt anscheinend das EesMI
des Vaters in unveränderter Weise fort.

Ludwig der Vierzehnte unterhielt sich g" " '
mit Bossuet , dem geistvollen Kanzolrcdner.
liebte er es , ihn in Verlegenheit zu setzen , wo
allerdings bei einem Bossuet nicht so ganz ein !"
war.

Einmal erkundigte sich der Sonnenlonn
lächelnd : „ Was meinen Sie , darf eigentlich
Christ in die Komödie gehen ? "

Worauf Bossuet gelassen meinte : „Es
Gründe dagegen , Sirs , aber „ große ' Beisin

dafür !" ' ^ , ,
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Hundert Jahre Vootswerst an der Unterweser

Das Jubiläum der Bootswerft Lr. Schweers in Bardenfletti
Im Mai 1838 lreß sich der Schiffszimmermann

Martin Schweers  nach einer Reihe von See-
iabrt-ljahren in ferner Heimat in Bardensleth
M der Unterweser rm Stedingerlande nieder und
leite den Grundstein zu der bekannten Boots¬
werft Fr > Schweers . Seine Gründung fiel in
-ine günstige Zeit . Der Eisenschiffbaü feierte
damals feine ersten Triumphe , und der altehr-
wiirdiqe Holzschifsbau, der den Bootsbau bis
dahin als Nebenbetrieb gepflegt hatte, mutzte der
neuen Zeit weichen. So war die Bahn für die
selbständige  Entwicklung des Bootsbaues
frei.

Schweers begannseinen Betrieb mit zwei
-Ms,Zimmerern . In Seefahrenszeit war er mit
^en Anforderungen an die verschiedenen Boots-
»attungeii bestensvertraut geworden, und so
landen feine Erzeugnisse bald steigenden Absatz,
xewilders gefragt waren seine Boote von den
Mbeisegelnden holländischen Tjalkenfüh  -
iern, die für die solide gebautenFahrzeuge
in allen Häfen , die sie anliefen , bereitwillige Ab¬
nehmer fanden. Auch die auf Robbenfang
ins Eismeer segelnden Erönlandfahrer bevor¬
raten Schweers-Boote wegen ihrer Qualität
and Seetüchtigkeit . Der Absatz  steigerte sich
schon in den ersten Jahren von 20 auf 30 bis
^ Boote im Zahl , und infolge des sichtbaren
Erfolges fand Schweersbald eine ganze Reihe
„m Konkurrenten . Er war somit einer der er¬
zen Gründer des gesamten weitverzweigten
„nd weltbekannten Stedinger Boots¬
bau  es . Als er 1876 nach einem Leben voll
Arbeit starb , hinterlietz er feinem Sohne Fritz
ein sehr beachtliches Unternehmen.

Auch Fritz Schweers,  von Kindesbeinen an
mit dem Betriebe verbunden , wußte seine Zeit
zu nutzen. Zugleich mit der Werft übernahm er

Grundsatz der Solidität.
Mit dem Erwerb unserer ehemaligen Kolonien

stellte er sich sofort auf den Spoziirlbau von
Irindungsbooten und Vrandungs-
barkassen  ein , von denen er an zweitausend
Llück lieferte.

Diese ..Boote " , die in ihrer Form den alten
Wkingerfahrzeugen ähneln , dienen dazu , um
Darm und Passagiere von den an der hafen-
arigeii Küste weit auf Reede liegenden Dampfern
an Land zu bringen . An ihre Festigkeit und See-
fähigkeit werden die allerhöchsten An¬
sprüche  gestellt , da sie Lasten bis zu 10 Tonnen
durch die meist hochgehende atlantische Brandung
zu tragen haben . Das Durchsteuern der Bran¬
dung und das richtige Auf -Strand -Setzen der mit
M bis 30 Niggern bemannten Boote , die jeweils
auf dem Kamm einer anbrausenden Brandungs¬
welle dahineilen , stellt an den Mut und die Ee-
Mlichkeit der Mannschaft ungeheure Anfor¬
derungen.

Durch den zunehmenden Van von Molen , sowie
durchden Verlust unserer Kolonien hat dieser
Lpezialzrveig einen fühlbaren Rückschlag er-
sahren. Immerhin konnte noch im vorigen Jahre
ein Auslandsaustragvon ca. 40 dieser Bran¬
dungsboote hereingeholt werden.

Mit der Erweiterung der Werkstätten im Jahre
1880 war die Möglichkeit gegeben , größere Fahr¬
zeuge wie Ladeboote und Exp e dt t i o ti s -
iährzeuge  zu bauen . Auch viele Lotsen¬
boote  haben bei Schweers den Helling verlassen.
Nutzer schweren Eebrauchsfahrzeugen
wurden seit dem Jahre 1881 eine Reihe von
Vergnügungsfahrzeugen  gebaut . Als
erstes im Jahre 1881 das Segelboot „T e l l " das
aus historischen Anlässen verschiedentlich in der
Lacht" erwähnt wurde . Als letztes die in der
Nordseewoche1935 siegreiche „ H a j o" Crew . Mit
einem Erfolg gegen England und Holland ge¬
wann„Hajo " den Haatz -Cup , den Diedrich -Fischer-
Vokalund außerdem für die beiden Wettfahrten
Helgoland—Vurnham und zurück, den zum ersten
Male augelobten Hansa -Preis der Stadt Bremen.

1923 24 fand ein vom Enkel und jetzigen In¬
haber Hans Schweer,  herausgebrachter 30-
Quadratmeter -Jachttyp regen Absatz.

Seit dem Jahre 1876 belieferte Schweers die
ehemalige Kaiserliche Marine . Aus den alten Ge¬
schäftsbüchern geht hervor , daß !m Laufe der wei-
leren Jahre die gesamten Bootsaus-
rustungen der Kriegsschiffe  Viper.
Skorpion , Mucke, Chamäleon , Hummel , Brummer,
Beowuls , Yacht usw. geliefert wurden . Der Welt¬
krieg brachte naturgemäß eine weitere Vermeh-
rung dieser Aufträge . Vom kleinsten Dingt bis
zu den Panzcrkreuzer -Chefbooten wurde alles
gebaut , was an Marinebooten in
6 ss" 9 e kam,  nachdem das gesamte Auslands-
gejchaft mit Kriegsbeginn zum Erliegen gekom¬
men war.

Nach der Titanic -Katastrophe im Jahre 1911
wurde als besonderer Zweig bei Schweers der
Bau von Rettungsbooten gepflegt , und es haben
seither weit über 1KM Stück die Fr .-Schwecrs-
Werkstätten verlassen.

Für die Beschäftigung in den Nachkriegsjahron
war nach Aufnahme der ehemaligen Auslands¬
beziehungen der Betrieb zu klein geworden . Er
wurde deshalb auf vergrößerter Grundlage nach
außendeichs verlegt.

Auf einem 18 000 Quadratmeter großen Ge¬
lände entstanden neben einer eigenen Sägerei
auch die mechanischen Werkstätten . Schmiede,
Schlosserei und Motorenwerkstätten und Büros.

Neben dem Bau von Holzbooten fand der
Stahlbau  und besonders der Bau von Ee-
brauchsmotorcn , Schleppbarkassen usw., größere

Pflege . Außer einigen Eroßausträgen in Ret-
tungs - und Brandungsbooten wurde seit dem
Kriege eine größere Serie von Feuerlösch¬
booten , Manuschafts - und Offizier-
barkassen für das Ausland  erbaut ; des¬
gleichen eine Serie von Autboards.

Auch im Dritten Reiche erfreut sich die Firma
§r . Schweers einer zunehmenden Beschäftigung.
Zurzeit liegen 'Aufträge aus Boote aller Art aus
dem In - und Auslande vor , und wenn die Firma
am 20. Mai auf ein IVOjähriges Bestehen zurück¬
blickt, wird die Baunummer 5150 den Helling
verlassen.

Neben der Tatkraft und Weitsicht ihrer In¬
haber verdankt die Firma Schweers ihren Auf¬
stieg nicht zuletzt dem guten handwerk¬
lichen Können und der Treue aller
ihrer Mitarbeiter,  deren ältester bereits
auf eine 10jährige Tätigkeit zurückblicken kann.
Seit ihrer Gründung war die Firma eine Pflege¬
stätte des solide» Handwerks . Sie wird auch für
die fernere Zukunft dem Grundsatz ihres Grün¬
ders die Treue halten , um durch tatkräftige Mit¬
arbeit an dem Ausbau unseres deutschen Vater¬
landes unserm Führer sür seine aufopfernde
Tätigkeit dankbar zu sein.

Abnahme des Arbeitslagers Frankenburg
Der Sauarbeitsfichrer sprach zu den flrbeitsmännern im neuen Lager

Vor einer Reihe von Wochen wurde das Ar¬
beitslager Burko bei Erambke nach Franken¬
burg - Lilienthal verlegt . Am 1. April hielten
150 der jüngsten Arbeitsmänner ihren Einzug in
das neue geräumige Lager , das mitten in der
schönsten Umgebung Bremens zwischen Lilien¬
thal und Trupermöor an der Landstraße nach
Worpswede liegt.

Gestern nachmittag besuchte der Gauarbeits-
sührer , Oberstarbeitsfiihrer Pg . Klein  die Ar-
Leitsmanner in ihrem neuen Lager , das in der
sommerlichen Sonne , rings von Bäumen um¬
geben , ein prächtiges Bild bot . Schon von weit
her grüßten zwei große Hakenkreuzfahnen die Be¬
sucher. An der Abnahme des Lagers nahmen
außer dem Oberstarbeitsführer , dem Oberarbeits¬
führer Hoffmann  auch eine Reihe weiterer
Vertreter von Partei und Staat teil.

In breiter Front waren die Männer vor dem
Lager angetreten . Dann machte der Lagerführer,
Oberfeldmeister Richter,  Meldung an den
Oberstarbeitsführer . Nach einem flott gesungenen
Lied und einem zündend vorgetragenen Wechsel-

sprechchorwerk sprach der Gauarbeitsfllhrer zu den
Männern , die in diesem halben Jahr ihrer Dienst-
zeit eine neue , hP -te Ausrichtung erfahren . Wie
aus dem Boden gewachsen, eingebettet . zwischen
deutschen Eichen und Föhren , sei hier eine schöne,
vorbildliche Lagerunterkunft entstanden , so führte
der Gauarbeitsführer aus . Der junge deutsche
Mann wurde nicht herausgerissen aus einer ge¬
wohnten Umgebung , um ihn hineinzustellen in
eine öde langweilige Baracke , sondern hier solle
er eingewöhnt werden in eine Umgebung und ein
Leben , das sich ganz und gar einpaßt in den
Rahmen der Landschaft und des medersächsischen
Volkstums.

Zwei Zielen insbesondere solle die Tätigkeit
im Arbeitsdienst dienen . Einmal gelte es, den
jungen deutschen Menschen mitten hineinzustellen
in diese Landschaft,  aus der er gewachsen
und geworden ist, die letztlich auch ein Stück sei¬
nes Charakters ist. Zum anderen solle der Ar¬
beitsdienstmann sich vertraut machen mit dem
Volkstum  seiner Heimat . Einst habe man ge¬
sagt : „nbi bsus , ibi patrio ', „Wo es mir gut

Das neue ^.rbeitsluAer BrauIienbui 'A Luka .: Usil (2)

geht , da ist mein Vaterland " . Das sei eine völlig
falsche Einstellung gewesen, die marxistischer^ Gei-
steshaltung entsprang . Heimat im tiefsten Sinne
des Wortes sei nur dort, , wo der einzelne mit
der Scholle , mit seinen Ahnen und seinem Volks¬
tum blutsmäßig verwachsen sei. ^

In solcher Umgebung , wie diese, im kamerad¬
schaftlichen Gemeinschaftsleben erst, habe der Ar¬
beitsmann Gelegenheit , feinen Nebenmann wirk¬
lich ganz kennen und schätzen zu lernen . Gegen¬
seitiges Verstehen vom Führer zum Gefolgsmann
wachse am tiefsten mitten in der Natur , mitten
in einer Gemeinschaft , in der einer auf den ande¬
ren angewiesen ist.

So werde auch der Bauer auf dem Lande dem
Arbeitsdienstmann kein Fremder mehr sein. Hier
lerne jeder das norddeutsche Menschentum in sei¬
ner ganzen , wertvollen Eigenart kennen und lieben.
Da begreife es auch der Bauer von selbst : diele
Jungen haben anpacken gelernt , sie haben ge¬
lernt , daß der Sinn des Lebens Dienst an Volk
und Boden heißt . Disziplin , Einordnungsbereit¬
schaft und Treue seien die Mittel zu einem kamp-
fesfrohen Leben.

„Wenn der Arbeitsdienstmann seine erdbraune
Uniform nach einem halben Jahr Dienstzeit
wieder auszieht " , so führte der Eauarbeitsführer
weiter aus , „dann hat er gelernt , zu stehen,
wo gestanden werden muß . Aus oftmals weichen,
wankelmütigen Menschen sind harte Männer ge¬
worden , die als letzte und höchste Ehre des
Mannes dann Waffendienst tun . Hinter dem
Führer muß eine Armee leistungsfähiger.

krernens LImZedung

velmsnliorsr

Das neue Mietrecht . Auf einer Versammlung
des Haus - und Erundbesitzervereins sprach Dr.
Weiß -Bremen über das neue Mietrecht . Dieses
neue Recht sei mit dem 1. Mai in Kraft getreten.
Vor allem solle die unbillige Erhöhung des Miet¬
zinses verhindert werden . Von nun an können bei
Räumungsvergleichen Anträge auf Verlängerung
der Räumungsfrist gestellt werden . Die Umwand¬
lung von Wohnungen zu gewerblichen Räumen
sei jetzt genehmigungspflichtig . Nach einigen
weiteren Erläuterungen schloß der Redner seine
Ausführungen mit dem Wunsche, daß das Gesetz
bringe , was man erhofft : Wahre Hausgemein¬
schaft und Wiederherstellung der Rentabilität für
die Allgemeinheit.

Vsnckvrlcsss«

Sfl. marschierte in IMechude
Vorbeimarsch vor Standartenführer Llaussen/ bin umfangreicher Dienstplan

Die Stürme 33 bis 36 des Sturmbannes IV/U 75
warenvon Sonnabend abend bis Sonntag mittag
inRrtterhude  zur Erledigung eines umfang¬
reichen Dienstplanes zusammengezogen . Den Vor¬
geschmack gab der Anmarsch  der Stürme, die
bis zu 15 km zu erledigen hatten , ungerechnet
den Anmarsch der einzelnen SA.-Männer zu ihren
-ammelplätzen. Das war schon eine Leistung, wenn
man bedenkt, daß der SA.-Mann seinen Dienst
immer erst nach Feierabend macht. Wer solche
Märscheals Soldat mitgemacht hat , der weiß,
datz die Beine zwar müde werden, daß der Geist
aber frisch bleibt, weil sich immer ein Witzbold
findet, der angenehm unterhält . Gegen 23 Uhr
hatten alle Stürme den Weg hinter sich gebracht.
Abgesehen von einigen unvermeidlichenFuß-
blasen, war jeder mit sich und seiner Leistung
Zufrieden.

Es folgte ein Kameradschaftsabend,
wie immer bei der SA . mit Gesang , fröhlicher
ünterhaltung und einer kurzen Begrüßung durch
den Sturmbannführer Fricke.  Als Ueberraschung
wurde ein Film vom 1. Treffen des Sturmbannes
>m vorigen Sommer in Osterholz -Scharmbeck ge¬
zeigt. Gegen 1 Uhr war Zapfenstreich . Wir schliefen
iu Scheunen. .

8 Uhr Wecken!  Mancher hatte Mühe , M m
der ungewohnten Umgebung aus den „Federn
Zurechtzufinden. Das ist ja auch nicht wie „Zim¬
mer mit allem Komfort und Frühstück ". Mit etwas
freundlicher Nachhilfe ist aber jeder beim Weckruf

bald wieder in Ordnung gekommen . Das Waschen
soll bei dem und jenem durch blaue Fähnchen
markiert worden sein, weil der Befehl zum An¬
treten bald erfolgte . Abmarsch zum Frühsport
auf dem Schulhofe ! Der sportliche Sturmbann-
schiller hatte allerlei Ueberraschungen in seinem
Programm . Da gab es Atmungs -. Lockerungs - und
Berstraffungsübungen , die alle so schnell aufein¬
anderfolgten , daß man kaum Zeit hatte , sich ihre
Namen zu merken . Aber der Zweck wurde er¬
reicht : wir wachten vollends aus und waren nun
in der passenden Form für den Frühkaffee,
der nichts zu wünschen übrigließ.

Anschließend kam dann der Hauptteil des Tages:
Kleinkaliberschießen , Einsatzübung und Gelände¬
sport in der Sandkuhle . Die 19 besten Schützen
jedes Sturmes hatten V e r g l e ich s s chi e ß e n.
Sieger wurde Sturm 36, der mit 95 Schüssen 84
Treffer erreichte . Gewiß ein gutes Zeichen für den
hohen Stand der Schießausbildung in der SA .-
Reserve!

Inzwischen hatte der Rest seine Einsatz¬
übung.  Eine Kesselexplosion bei einem in der
Nähe liegenden Sägewerke wurde angenommen,
und nun sollte die ' SA . die nötigen Hilfsmaß¬
nahmen ergreifen um die bedrohten Menschen
und ihr Eigentum zu schützen. Solche Aufgaben
sind in erster Linie Prüfungen für die Unter¬
führer . Es klappte : der Sturmbannführer war zu¬
frieden . - ^

Inzwischen kam eine freudige Ueberraschung für

uns : Standartenführer Claus sen  traf mit sei¬
nem Adjutanten ein . Unser Sturmbannführer
konnte ihm über 300 SA .-Männer melden . Dann
ging es zurück zum Schulhofe . Dort wurde mit
exerziermäßigem Sport begonnen . Solcher Dienst
ist für unsere vorwiegend ländlichen Stürme
immer eine besondere Anstrengung . Es ist denn
auch mancher Schweißtropfen geflossen, ehe dieser
Teil dxs Dienstplanes zur Zufriedenheit erledigt
war . Bei dem guten Willen der SA .-Männer
konnte der Erfolg nicht au -iZstiben . Immer wieder
zeigt so die SA ., daß der Erfolg sicher ist, wo ein
einheitlicher Mille vorhanden ist.

Die anschließende Morgenfeier  auf dem
Schulhofe war die erhebendste Stunde des ganzen
Tages . Die Stürme waren im offenen Viereck
aufgestellt . In etwa einhalbstündigem Vortrage
sprach der weltanschauliche Schüler des Sturm¬
bannes zu seinen Kameraden . Er griff jedem ans
Herz und gab ihm Gedanken und Willensantrieb
mit auf den Weg in den Alltag . Zum Schluß
brachte der Standartenführer das Sieg -Heil auf
Führer und Volk aus . Es folgten die National-
hvmnen , begleitet vom Musikzug der Standarte.

Weil wir so schön beieinander waren , konnten
wir uns einen Parademarsch  nicht verkneifen.
Aller guten Dinge sind drei Und so marschierten
wir dreimal an unserm Standartenführer vorbei,
an der Spitze den Spieimannszug III/411 . der sich
zur Verfügung gestellt hatte . Wir Alten wollten
uns selbstverständlich von den jungen Spielmöpsen
nicht in den Schatten stellen lassen : und so wurde
dieser Teil des Dienstes eine zackige Angelegen¬
heit . Der Ummars  ch durch Ritterhude brachte
alt und jung auf die Beine . Bor der Bürger¬
meisterei gab es noch einen Vorbeimarsch vor dem
Standartensübrer . Weil wir die Erbsensuppe , die
unserer wartete , schon aus der Ferne witterten,
ließen mir das Pflaster unter unsern Beinen er¬
zittern und hoben den Kopf erst recht hoch So
wurde der Schlußteil unseres Dienstes eine nicht
weniger ordentliche Sache wie der ganze umfang¬
reiche Dienstplan.

Was dann noch tam , war mehr eine persönliche
Angelegenheit jedes einzelnen . Unsere Nase hatte
uns nicht aetäuscht . Es gab Erbsensuppe das viel¬
gerühmte Festiagscssen der SA . Sie war gut,
sehr gut , nahrhaft und mit viel Speck. Die NS .-
Frauenschaft hatte sich dieser Sache mit viel Liebe
angenommen . Sie hatte auch das „Servieren"
übernommen Wir saßen im grünen Garten.

Der Rücktransport  erfolgte in Autos oder
mit der Eisenbahn Ohne Mißklang fand der Tag
seinen Abschluß. Jeder hatte bei seiner Heimkehr
das Gefühl , als wäre er wochenlang von Hause
ion aeweien . Und am Montag ging dann jeder
mU now' r K-nit an ieine Arbeit , gestrafft und in
dem be'ß-n W ' ilen den Alltag und seine Note
m meistern so wie es uns unser Oberster SA .-
Führer vorlebt . „Wir werden weitermar-
schieren . . . "

Hervorragendes Ergebnis sür das WHW . Auf
einer Amtsleitersitzung der Gemeinde Eanderkesee
wurde bekanntgegeben , daß die Gemeinde
Eanderkesee im Kreise Oldenburg -Land an
der Spitze marschiere . An Geld - und Sach¬
spenden wurden in der Ortsgruppe Eanderkesee
insgesamt etwa 34 000 RM . aufgebracht , also
etwa 3,50 RM . auf den Kopf der Bevölkerung.

sj Eemeinschastsabend der NS .-Frauenschast.
Die NS .-Frauenschast veranstaltete im „Linden-
hof" einen Gemeinschastsabend . Der herrlich
geschmückte Saal machte einen festlichen Eindruck.
Auf weißgedeüten Tischen standen blühende
Frühlingsblumen . Dr . Eötting  aus Delmen-
horst wies in seinem Vortrag auf die Notwendig¬
keit von Mütterberatungsstellen hin . Er bat die
jungen Mütter eindringlich , doch nicht die kleine
Mühe zu scheuen und unbedingt mit ihren Kindern
in die Beratuligsstunden zu kommen. An den
Vortrag von Dr . Eötting schloß sich die eigent¬
liche Feierstunde , zu deren Verschönerung Partei¬
genossen von der Kreisschule aus Delmenhorst
gekommen waren . Nachdem Frau Schumacher
nach einer herzlichen Begrüßung auf den Sinn
des Muttertages hingewiesen hatte , sangen
zunächst Frauen von der NS .-Frauenschast unter
Leitung von Hauptlehrer Jaspers  zwei Lieder.
Für die weitere Unterhaltung sorgte die Kreis¬
schule Delmenhorst . Sie machte die Anwesenden
mit dem Heidedichter Hermann Löns  vertraut.
Großen Beifall fanden die Lönslieder , die von
vier BDM .-Mädchen aus Delmenhorst zu Gehör
gebracht wurden . Nachdem der Ortsgruppenleiter
Thllmler  eine Schlußansprache gehalten hatte,
fand die schöne Feierstunde ihr Ende.

X Eroßübung der Feuerwehren . Durch allge¬
meinen Feueralarm wurden die Wehren von
Biumenthal , Vcgesack, Grohn und Aumund mit
ihren Motorspritzen nach Blumenthal gerufen.
Der Großübung lag die Annahme eines Luft¬
angriffes zugrunde , durch den das Wahrzeichen
Blumenthals , der Wasserturm sowie die
Lutherische Kirche in Brand geraten waren . Die
Mannschaften erledigten die ihnen ' gestellten Auf¬
gaben schnell und mit großer Umsicht, so daß die
Uebung zur allgemeinen Zufriedenheit ausfiel
und zeigte , daß im Ernstfälle wirksame Gegen¬
maßnahmen geschaffen werden können Die
Blumcnthaler Wehr führte bann mit der großen
Magirusleiter noch eine Uebung an der
Lutherischen Kirche aus.

X Verkehrsunsall . In der Langenstraße stießen
heim Gehölz zwei Personenwagen zusammen.
Während einer , der Wagen nur mit Beschädi¬
gungen an der Karosserie davonkam , wurde an
dem Zweiten Wagen auch die Hinterachse
gebrochen Ferner wurde die Lichtanlage
beschädigt D >' r >- " "t - abgeschleppt werden.

X Zwei Kinder vom Auto angesahren . Von drei
die Lindenstraße zur Hohefeldstratze überqueren-^ .uku.: 8K .-Orupps Korässs

Aurmbsim IV/K . 75 worsebiert

dll 'uinin susKei 'ielitet sieben ckie ^ .rlioitsmänneu

leistungswilliger , freudiger Männer stehen ! Seht
eure Aufgaben darin , harte und ge¬
rade Gefolgsmänner Adolf Hitlers
zu werden im Kampf um die Zukunft
der Nation !"

Ein dreifaches „Sieg -Heil " auf den Führer
folgte . Dann sangen die Männer das Lied „Flieg,
deutsche Fahne , flieg . . ." während über allen
die beiden großen Flaggen im frischen Wind
knatterten.

Anschließend an die Abnahme des Lagers durch
Oberstarbeitsführer Klein folgte ein Rund-
gang  durch die sehr zweckmäßig und ganz aus¬
gezeichnet eingerichteten Räume , bei denen be¬
sonders die peinliche Sauberkeit und Ordnung
auffiel . Tob.

Urnengräber freigelegt
Wesermünde , 16. Mai.

Nördlich der Straße Debstet  wurden beim
Ausschachten einer Baugrube für ein Haus einige
Gräber aus altsächsischer Zeit , etwa aus dem
zweiten bis dritten Jahrhundert n . Chr . ge¬
funden . An vier Stellen waren die verbrannten
Reste der Toten in Urnen in ^ bis einem Meter
Tiefe beigesetzt worden , während an zwei Stellen
diese ohne Urnen , vielleicht in schon vergangenen
Holzkästchen od,er Beuteln , in die Erde gekommen
waren . Die Urnengräber gehören einem größeren
altsächsischen Friedhof an . von dem schon vor
Jahren einige Urnen gefunden wurden . Eine
Spur des Dorfes , das in der Nähe des Friedhofes
gelegen haben muß , ist bisher nicht zum Vorschein
gekommen . Die Urnen sind in das Morgen¬
stern - Museum  gebracht worden.

den Kindern wurden zwei von den Kotflügeln
eines Personenkraftwagens erfaßt und auf das
Pflaster geworfen . Die Kinder trugen Ver¬
letzungen davon.

»emeNnxen
D NSV .-Kindertransport . Ant Mittwoch geht

von hier aus ein NSV .-Kindertransport nach
Franken . Insgesamt 330 Hemelinger Kinder fah¬
ren zur Freude und Erholung in die Ferien . Der
Zug geht ab Bahnhof SeLaldsirück . Die Kinder
versammeln sich zur Einteilung für den Trans¬
port vormittags 6.30 Uhr auf dem Schulhof an
der Elockenstraße.

O Festgenommen . Der hiesigen Gendarmerie ge¬
lang es . den Einbrecher K .. ausländischer Staats¬
angehörigkeit , der hier wohnhaft gewesen ist . fest¬
zunehmen . K., der allerhand auf dem Kerbholz
hat , u . a . auch einen Einbruch in ein Haus an
der Verdener Straße , wurde dem Amtsgericht
zugeführt.

o Gefängnis für Automarder . Ein noch recht
jugendlicher Einwohner , der zu Beginn dieses
Jahres einem Handwerksmeister ein Auto ent¬
wendet und damit eine Schwarzfahrt angetreten
hatte , hatte sich vor dem Amtsgericht in Verden
zu verantworten . Der Automarder hatte vorher
schon versucht , einen anderen Personenwagen zu
entwenden . Wegen schweren Diebstahls , versuch¬
ten Diebstahls und Fahren ? ohne Führerschein
wurde der leichtsinnige Bursche zu einem Jahr
Gefängnis verurteilt.

Llskloll»
— Eine Wasserhose . Eine für die hiesige E ^ end

seltene Naturerscheinung war südlich der <stadt
Elsfleth , an der Einmündung der Hunte in die
Weser zu beobachten . Eine hohe Wassersäule
türmte sich über dem Wasser auf , riß aber ab , als
die Säule , in Trichterform sich in südwestlicher
Richtung vorwärtsbewegend , über Land kam.
Immer höher wirbelte die Säule , und etwa zehn
Minuten lang konnte die Wasserhose noch, zuletzt
ein schlangenähnliches Gebilde , beobachtet werden,
bis sie dann in eine Wolke überging.

Verüen

Bau einer Viehauktionshallc . Seit Jahren
führt die Stader Herdbuchgesellschaft in Verden
mit bestem Erfolg Auktionen für Herdbuchvieh
durch. Es fehlte in Berden aber bisher eine
Auktionshalle,  deren Bau jetzt geplant
wird . Die Halle wird aus einem städtischen Grund¬
stück, dem Nonnenkamp , errichtet werden.

Solls»

Ein Kind verbrannt . In Vispingen  trat
der 4'/1 jährige Sohn eines Siedlers dem Feuer
des Dämpfers zu nahe , so daß die Kleider des
Jungen in Brand gerieten . An den schweren
Brandverletzungen ist der Junge nach der Ein-
lieferung in das Soltauer Krankenhaus gestorben.

deutscher Vauernfunk
Sonntag , den 17. Mai

Deutschland send er:  8 .00 Der Bauer
spricht — Der Bauer hört . 1. Der Wirtschafts-
berater auf dem Bauernhof . 2. Pflanzenfeinde auf
dem Grünland . Z, Du mähst deine Wiesen zu spat.

S tuttgart:  8 .25 Die Kreisbauernschaft
Murr in der Erzeugungsschlacht . 13.50 10 Minu¬
ten Erzeugungsschlacht . Pflege der Weiden.

Montag , den 18. Mai
Königsberg:  5 .40 Kurznachrichten für denBauern.

Deutschlandsender:  11 .40 1. Sonnen¬
blumen — das Viehfuttcr des leichten Bodens.

Hambu - g : 5.45 Landwirtschaftliche Bücher,
i p Zig:  11 .45 Für den Bauern . — 17.40 Die

Entstehung neuer Arten im Tier - und Pflanze »-
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Wiederaufnahme

ehemaliger Mitglieder der Vps.
Vom 11. 1. 1836 an können Mitglieder

der Deutschen Arbeitsfront nur auf Grund ein^
rechtskräftig gewordenen Urteils der Ehren - und
Disziplinargerichte der Deutschen Arbeitsfront
auf Zeit oder für dauernd aus der Deutschen
Arbeitsfront ausgeschlossen werden . Bisher sahen
die Richtlinien über die Mitgliedschaft zur Deut¬
schen Arbeitsfront in Ziffer 12 s. bis s die Mög¬
lichkeit eines Wiedereintritts ausgeschlossener
Mitglieder in die Deutsche Arbeitsfront unter
bestimmten Voraussetzungen vor . Eine derartige
Wiederaufnahmemöguchkeit ist nunmehr durch
die Ehren - und Disziplinargerichtsbarkeit der
Deutschen Arbeitsfront beseitigt worden.

Da diese Regelung für alle diejenigen Volks¬
genossen. die vor Inkrafttreten der Ehren - und
Disziplinarordnung der Deutschen Arbeitsfront,
also vor dem 11. Januar 1936, ohne ein Ge¬
richtsverfahren aus der Deutschen Arbeitsfront
ausgeschlossen wurden , unter Umständen eine
große und vielleicht unbillige Härte bedeuten
könnte , erließ der Vorsitzende des Obersten Ehren-
und Disziplinarhofes der Deutschen Arbeitsfront
am 22. Februar 1936 mit der Anordnung 3/36,
Folge 7, des „Amtlichen Nachrichtenblattes der
DAF ." eine Ueberganasbestimmung , nach der
allen ehemaligen Mitgliedern der Deutschen Ar¬
beitsfront , die vor der Bekanntgabe der Ehren-
und Disziplinarordnung der DAF . ausgeschlossen
wurden , noch einmal Gelegenheit gegeben werden
sollte , ausnahmsweise ihre Neuaufnahme in die
Deutsche Arbeitsfront beantragen zu können . Die
Endtermine für derartige Aufnahmeanträge
wurden für die im Reichsgebiet wohnenden ehe¬

maligen Mitglieder auf den 31. März 1936 und
für die ehemaligen zur Gauwaltung „Auslands¬
organisation " der Deutschen Arbeitsfront ge¬
hörenden Volksgenossen auf den 30. Juni 1936
festgesetzt.

Nach Ablauf der für die im Reich wohnenden
ehemaligen Mitglieder gesetzten Frist hat sich in¬
zwischen eine sehr große Anzahl Volksgenossen
bemüht , doch noch wieder in die Deutsche Arbeits¬
front aufgenommen zu werden , da sie z. T . von
der oben genannten Vergünstigung keine Kennt¬
nis erhielten , aber naturgemäß Interesse an
ihrer Mitgliedschaft in der Deutschen Arbeits¬
front haben . Da jedoch die für eine evtl . Neuauf¬
nahme von ausgeschlossenen Mitgliedern gestellte
Frist unter keinen Umständen verlängert werden
kann , haben diese Volksgenossen It . Anordnung
7/36 des Obersten Ehren - und Disziplinarhofes

SprechchSre in den werkschaeen verboten
Nach einer Anordnung der Reichswerkscharfüh¬

rung ist mit sofortiger Wirkung für alle Werk-
scharen das Vortragen von Sprechchören verboten.

der DAF . vom 28. April 1936, Folge 14, des
„Amtlichen Nachrichtenblattes der DAF ." , nun¬
mehr nur noch auf dem Gnadenwege Aussicht,
wieder Mitglieder der Deutschen Arbeitsfront zu
werden.

Entsprechende Anträge sind beim
Obersten Ehren - und Dlsziplinarhos
der Deutschen Arbeitsfront , Ber¬
lin - Charlottenburg , Berliner
Straße 160 , unmittelbar  einzureichen.

vetriebsfest Luedtke L Neiligers
Vetriebsfllhrung und -gefolgschaft der hiesigen

Lichtspielbetriebe Luedtke L Heiligers begingen
kürzlich im oberen Saal des „Tivoli " in wahrer
vorbildlicher Betriebs - und Werkgemeinschast ihr
erstes Vetriebsfest . Aus diesem Anlaß war der
äußere Rahmen der Bedeutung dieses Tages in
feinsinniger Weise angepaßt . Nachdem die An¬
wesenden an langen , weißgedeckten Tafeln Platz
genommen hatten , eröffnete Betriebsführer
Luedtke das Kameradschaftsfest mit einer in
herzlichen Worten gehaltenen Begrüßungs¬
ansprache , die allen Eefolgschaftsmitgliedern und
den Gästen galt . In kurzen Ausführungen ent¬
wickelte der Betriebsfllhrer den Vetriebsgemein-
schaftsgedanken , der schon immer eine sorgsame
Pflege genossen habe und im Sozialismus der
Tat verwurzelt gewesen sei. Ein abschließendes
dreifaches Sieg -Heil galt dem Führer uns dem
Vaterland . Nach kurz gehaltenen Ansprachen des
Kreisbetriebsgemeinschaftswalters Pg . Müller
und des Vetriebszellenobmanns überreichte Ee-
folgschaftsmitglied Direktor Hamann der Be-
triebsführung ein schlichtes Andenken der Ge¬
folgschaft für das stets erwiesene Vertrauen.

Anschließend kam der gemütliche Teil zu seinem
Recht , an dem verschiedene Mitglieder des Staats¬
theaters (Heinrich Kastner , Manny Bremer , Ruth
Puls , Etta Janßen , Michael Arco , Richard Erwin
undy insbesondere Heinz Schorlemmer ) verdien¬
ten Anteil nahmen . Das in jeder Hinsicht har¬
monisch verlaufene Betriebsfest klang nach einer
Ehrung des Mitarbeiters Crombach mit Deut¬
schem Tanz aus.

ri.

Veuische flrbeftsfront
Sonntag , 17. Mai:

Ortsgruppe Steintor . Ausmarsch! Antreten 8 Uhr
vor der Geschäftsstelle.

Montag , 18. Mai:
Ortsgruppe Habcnhausen. Die Stabswalter nehmen

an der Sitzung der Politischen Leiter um 20.30 Uhr
in der Geschäftsstelle, Dorfstrotz« 32, teil.

RBG. 18, Handwerk. Fachgruppe I, Bauhandwerk,
Sitzung aller Fachschaftk-, Kreissportenwalter und
Ortsspartenwalter der Fochschast 6—9 Stukkateure,
Tapezierer, Polsterer , Sattler , Ofensetzer und Zimme¬
rer 20.30 Uhr Hotel Nordsee.

RBG . 18, Handwerk. Sitzung der Ortsspartenwalter
„Bäcker" 20.M Uhr im Hotel Nordsee. — Berussaus-
klärungsoktion der DAF. mit Lichtbildervortrag für
die Beruf«: Damenschneiderinnen, Friseusinnen , Putz¬
macherinnen und Stickerinnen 20.1b Uhr in der Real¬
schule Brückenstratze.

Ortsgruppe Neustadt-Süd . Sitzung der Hauptzelle st
20.30 Uhr bei Tchünemann, Hohentorkheerftraße.

Ortsgruppe Altstadt. Arbeitstagung der Hauptzelle st
20.30 Uhr in Kaunes Gaststätten, Am Markt S.

Ortsgruppe Steintor . Stabssitzung mit Bezirkswolter
20.S0 Uhr Brunnenholle.

Ortsgruppe Utbremen. Sitzung der Zelle 17 um
20Z0 Uhr bei Groß , Nordstr . 173.

Ortsgruppe Herdentor. Schulungsabend zusammen
mit der NSTAP . in der Aula der Realschule Doventor
um 20.30 Uhr.

Dienstag , 18. Mai:
Ortsgruppe Gröpeliagen . Sitzung der Zelle 8 um

20.30 Uhr in der Humannschule, Speiseraum.
RBG. 18, Handwerk. Schulungsvortrag des Referen¬

ten für das Presse- und Zunftwesen für die Referenten
Stellvertreter 20.30 Uhr im Hotel Nords« . — Beruss-
aUfllSvungsccktionder DAF. Mit Lichtbildervörtrogffür
die Berufe: Damenschneiderinnen, Friseusinnen , Putz¬
macherinnen und Stickerinnen 20.1b Uhr in der Schul«
am Postweg.

RBG. 18, Handwerk. Fachgruppe II, „Metall ",
Sitzung aller Kichschasts- und Kreisspartenwalter mit
Stellvertreter 20.30 Uhr Hotel Nordsee.

RTG . „Kraft durch Freude". Ortsgruppen - und Be-
triöbswarte . Versammlung 20.30 Uhr in der Wandel¬
halle des Wilhelm-Decker-Hauses. Die Ortsgruppen-
walter mit Stäben sowie die BAO. und Bstriebswolter
sind «inMloden.

Arbeitsdank. Mitgliedschaft Utbremen. Kamerad-
schoftsabend 20.15 Uhr bei Heitmann , Llohdstr., Ecke
Koblenzerstrabe.

Mittwoch , 2V. Mai:
^ Ortsgruppe Ostertor . Sitzung der Stabs - und Zellen-
walter um 20.30 Uhr in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Utbremen. TAF .-Walter -Tagung 20.30
Uhr im Filmsaal des Wilhelm-Decker-Hauses.

Kreissachgruppe Hausgeh. Geineinschastsabend 20.30
Uhr in der Kieler Ford«, An der Weide 17.

Ortsgruppe Neustadt-Süd . Amtswaltersitzung 20.30
Uhr bei Sieler.

Ortsgruppe Oberneuland . Beteiligung der DAF .-
Walter an der lNitaliederversammlung der NSDAP.
20.30 Uhr im Kaffeehaus Niedersochsen.

Ortsgruppe Steintor . Sitzung der KdF.-Warte 20.30
Uhr in der Brunncnhalle , Brunnenstraße.

Arbeitsdank. Mitgliedschaften Osten und Pagentorn.
Kainerodschastsabend 20.30 Uhr im Restaurant „Zum
stillen Frieden ", Hamburgerstr . 19. Jeder Kamerad hat
zu erscheinen.

Donnerstag , 21. Mai:
Ortsgruppe Utbremen. Kameradschasts-Radsahrt ins

Blau«! Antreten 8 Uhr vor der Geschäftsstelle.
Freitag , 22. Mai:

Ortsgruppe Osten. Zellenwalier-Sitzuna 21 Uhr in
der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Oberneuland . Sitzung der Siabswalter
20.30 Uhr in der Geschäftsstelle.

RD8 . 18, Handwerk. VerusSousklärungsaktion der
DAF . mit Lichtbildervortrag sür die Berufe : Damen-
schneiderinnen, Friseusinnen . Putzmacherinnen und
Stickerinnen 20.15 Uhr in der Handwerkerschule an
der Weserbahn.

OrtSgrnppe Woltmcrshausen . DAF.-Walier -Sitzung
20.30 Uhr in der Landlust.

Kreiswaltung . Sitzung der Propagandawalter,
Rundsunkwalter und der Schulnngsbeaustragten der
Ortsgruppen um 20.30 Uhr im großen und kleinen
Kaff« des Wilhelm-Decker-Hauses. Ätzung der Orts-
aruppentarteiwalter um 20.30 Uhr im Wilhelm-Tecker-
Haus . Zimmer 104. Kartei.

Arbeitsdank. Mitgliedschaften Tteintor und Altstadt.
Kameradschastsobend 20.30 Uhr in der Bezirksstelle,
Am. Wall .196. .Sämtliche alte . und neue .Kameraden
sind eingeladen. . Ausweise sind mitzubringen.

Sonnabend , 23. Mai
Ortsgruppe Wolle. Kameradschastsabend 20 Uhr

sämtlicher TÄF .-Walter
NSG. „Kraft durch Freude«

Achtung, „KdF."-Ortsgruppen - und Betriebswarte!
Am Dienstag , 18. ds. Alts ., 20.50 Uhr, findet in der
Wandelhalle des Wilhelm-Tecker-HauseS eine Ver¬
sammlung der „KdF."-Ortsgrupp «n- und Betriebs¬
warte statt , auf der der stellvertr. Gauwart Pg. Krü¬
ger,  Oldenburg , über den Weltkongreß sür
Freizeit und Erholung  Hamburg -Berlin vom
23. bis 30. Juli 1936 spricht. Die Betrisbszellcn-Ob-
männer , Betriebswalter und Propagandawalter sind
zu dieser Versammlung eingeladen.

Besichtigungen
Sonntag , 24. Mai , Besichtigung der Feuerwehr.

(Kostenlos.) Tressen um 11 Uhr Kl. Helle/Wandrahm.

Sportamt
Waldlauf . Der Kursus fällt bis aus weitere? aus.

Dafür Training aus der Bremer Kampfbahn um
10 Uhr . UmkleibskabineNr . S sür Männer , Nr . 43 fürFrauen.

Beginn neuer Kurse am Montag . 18. Mai . « Ilg.
Körperschule. Bon 20 bis 22 Uhr Schule Alter Post¬
weg. Gymnastik für Jungmädchen . Don 20 bis 21 Uhr
Schule Kornstrahe. Fröhliche Gymnastik. Don 17 bis
18 Uhr Metorschule. Bon 19 bis 20 Uhr Martini-
straße 46/47. Bon 20 bis 21 Uhr Martinistr . 46/47.
Don 21 bis 22 Uhr Martinistr . 46/47. Don 21 bis
22 Uhr Lhzeum Kl. Helle. Don 21 bis 22 Uhr Schule
Kornstratze. Don 20 bis 21 Uhr Schule Ncustodtswall.
Deutsche Gymnastik (GeschlosseneKurse.) Von 20 bis
21 Uhr Disch. Oberschule, Carlstraße . Don 20 bis
21 Uhr Lhzeum Kl. Helle. Don 21 bis R Uhr Dtsch.
Oberschule, Carlstr . Schwimmen. (Anfünger/Frauen .)
Von 19 bis 20 Uhr LehrbeckenHansa-Bad . Schwimmen
(Männer und Frauen gemeinsam). Don 20 bis 21 Uhr
Hansa-Bad. Kurse in Freibädern . Von 10 bis 12 Uhr
Badeanstalt Bretknann . Rcttungs -Schwimmen. Don
20 bis 21 Uhr Hansa-Bad . Kleinkaliberschießen. Don
21 bis 22N Uhr Martinistr . 46/47. Pistolenschießen.
Bon 19^ bis 21 Uhr Martinistr . 46/47. Fechten. Don
19^ bis 21 Uhr Martinistr . 46/47.

flmelgen der deutschen flrbeftsfront
(Nie blernnter beklnSlleben bllttelloneen eeliören

rom ^ nrelirentelll)
NSG . „Kraft durch Freude»

Reisen:
Sonntag , 24. Mai , Fahrt »ach Steinhude , Kloster

Loccum, Bad Rehburg. Fahrpreis 4,10 RM. Abfahrt
7 Uhr ab Dahnhossplatz.

Sonntag , 24. Mai , Fahrt nach Bad Dreibergen am
Zwischenahner Meer. Fahrpreis 2.80 RM . Abfahrt
8 Uhr ab Bohnhofsplatz.

Dom 24.- 28. Mai Fahrt zum Weserbergland. Fahr¬
preis einschl. Verpflegung und Unterkunft 19,50 RM.

Vom 28. Mai bis 10. Juni Fahrt nach Schlesien.
Fahrpreis einschl Verpflegung und Unterkunft 49,50
Reichsmark. Nur Fahrt 19.50 RM.

Dom 28. Mai bis 10. Juni : Fahrt nach Obcrbayern
(Schltersee). Fahrpreis 52 Mark einschl. Verpflegung
und Unterkunft.

Dom 6.—13. Juni Fahrt zum Harz. Fahrpreis ein¬
schließlich Verpflegung und Unterkunft 27.50 RM.

Vom 6.- 19. Juni Fahrt nach Norderney. Preis
52 RM. einschl. Verpflegung und Unterkunft.

Veranstaltungen
Sonnabend , 23. Mai , „Frohes Wochenende mit

„Kraft durch Freude" im Festsaal des Tivoli . Karten
zum Preise von 0,30 RM. sind im Kreisamt . Nord¬
straße 43, zu haben.

Vollcrvsrmögsnunct VosicsgsLunZsisIt In Osfolir

Aasktp/ gegen AttgerieLec
Ungeheure wirtschaftliche Werte gehen dem

deutschen Volke alljährlich durch die Klelnlebe-
wesen verloren . Es ist deshalb Pflicht leses
Volksgenossen , nicht nur sofort einzugreifen , wenn
sich in seiner Wohnung , seinen Speichern , oder
auf seinen landwirtschaftlichen Nutzflächen Schäd¬
linge zeigen , sondern auch dafür zu sorgen , daß
durch Vorbeugungsmaßnahmen sich überhaupt
keine Schädlinge festsetzen oder Pflanzenkrank-
heiten entwickeln können . Ihr Helfer in der wste-
malischen Schädlingsbekämpfung ist Ihr riach-
drogist , der Ihnen gern in allen diesen Fragen
mit Rat und Tat zur Seite steht. Durch das
Ungeziefer und die Schädlinge ist aber nicht nur
das Volksvermögen  bedroht , sondern zu
einem großen Teil auch die Volksgesund¬
heit,  wegen der Möglichkeit einer Ueber-
tragung von seuchenhaften Krankheiten.

Die jährlich durch Schädlinge verursachten Ma¬
terialverluste erreichen Milliarden Reichsmark,
allein die Eetreideverluste durch Vorratsschäd¬
linge betragen jährlich rund 266 Millionen
Reichsmark . Dies« Zahlen sollten doch wirklich zu
denken geben . Rechnen wir noch die Verluste an
Holz (durch Holzwürmer , Holzwespen ) , an Klei¬
dungsstücken und Pelzen (Teppichkäfer , Pelzkäfer,
Motten usw,) , an Nutztieren (Dasselfliegen , Vrem-
sen, Tierläufe usw,) und anderen Nutzpflanzen als
Getreide hinzu , sowie die Zerstörung , von wert¬
vollem nationalem Kultur - und Kunstgut , ist es
ohne weiteres verständlich , daß unerhörte Verlust¬
ziffern zustande kommen . Eine derartige Ver¬
nichtung von Volksgut durch Schädlinge aster
wollen und können wir uns nicht leisten . Es gilt,
alle Werte der Volksgemeinschaft zu erhalten und
so zu wirtschaften , daß wir möglichst wenig aus
dem Auslande einzuführen gezwungen sind.

Daß , wie bereits oben gesagt , unser kostbarstes
Gut , die Volksgesundheit , wenn nicht gar das
Leben zahlloser Menschen bedroht und vernichtet
wird , geht daraus hervor , daß schon mehr als ein¬
mal durch die Wühl - und Nagetätigkeit von
Ratten und Mäusen sogar Dammbrüche und Eisen¬
bahnunglücke verursacht worden sind. Weiterhin
dürfte wohl allgemein bekannt fein . daß das Un¬
geziefer als Ue'berträger zahlreicher Krankheiten
und Seuchen in Frage kommt . Glücklicherweise
sind Seuchen , wie die Pest , die durch den mit
dem Pestbazillus infizierten Rattenfloh auf den
Menschen übertragen wird , bei uns in Deutschland
dank der gesundheitsbehördlichen Ueberwachung
kaum mehr zu fürchten . Dagegen sind aber Fälle,
in denen z. V . Fleckfieber , Typhus , Ruhr , Weil-
sche Krankheit usw . durch Fliegen . Wanzen , Läuse,
Flöhe , Ratten usw. von Mensch zu Mensch weiter¬
verbreitet werden , immer noch nicht selten . Es
gibt wohl kein Ungeziefer , an dessen borstigen
Beinen und Brusthaaren oder in dessen Magen-
und Darm 'schlauch man nicht irgendwelche Krank¬
heitserreger entdeckt hat . Bei ' der Verbreitung
der Maul - und Klauenseuche , des Schweinerot¬
laufs auf dem Lande , spielt ebenfalls wieder das
Ungeziefer , besonders aber die Ratte , ein« große
Rolle . Ebenso bei der Verbreitung der Trichinose.

Diesen wenigen Beispielen können jederzeit neue
hinzugefügt werden , und es dürfte wohl jedem
die Notwendigkeit einer energischen Ungeziefer-
bekämpfung auf der ganzen Linie ohne weiteres
schon hierdurch klar geworden sein. Auch hier blieb
es unserer nationalsozialistischen Regierung vor¬
behalten , die Gefahren , die uns von den Schäd¬
lingen und dem Ungeziefer drohen , richtig einzu¬
schätzen und ganze Arbeit zu leisten . Während
früher die Schädlings - und Ungezieferbekämpfung
mehr als eine privat « Angelegenheit der davon
Betroffenen angesehen wurde , wird heute alles
daran gesetzt, die Volksgenossen in Stadt und Land
gehörig aufzuklären und sie auch in dieser Be¬
ziehung zu mehr Sorgfalt und Gewissenhaftigkeit
anzuhalten.

Die Reichs -Arbeitsgemeinschaft für Schaden¬
verhütung der NS .-Volkswohlfahrt , mit der auch
die Deutsche Trogistenschaft zusammenarbeitet , hat
in dieser Richtung bereits Segensreiches geleistet
und wird auch in Zukunft nicht müde werden , den
Kampf gegen Schädlinge und Ungeziefer mit allen
zu Gebote stehenden Mitteln weiterzuführen.

Wenn der Landdrogist , besonders auf dem Ge¬
biete der Pflanzenkrankheits - und Pflanzenschäd-
lingsbekämpfung . sowie der Tierhygiene arbeitet
und aufklärend wirkt , so ist es auch die Aufgabe
des Fachdrogisten in der Stadt , besonders in der
Großstadt , die Ungezieferbekämpfung zu propa¬
gieren . In der Großstadt ist es oft genug nur

falsche Scham , die von der Ergreifung geeigneter
Maßnahmen abhält und außerordentlich viel
beigetragen hat , daß z. V. die Verwanzung teilweg.
so stark um sich greifen konnte . Auch heute neck
bringen es viele Leute nicht über sich. zum Fach-
drogisten zu gehe», und seinen sachverständig!,
Rat zu erbitten , der , gewissenhaft angewandt ein
vorerst kleines Uebel bald beseitigen würde , Statt
dessen werden untaugliche Mittel gebraucht,d, « uff
zum Erfolg führen können und dem Ungeziefer nur
weitere Verbreitung ermöglichen.

Am Auftreten von irgendwelchem Ungeziefer
braucht niemand selbst die Schuld zu tragen die
Verschleppung kann durch jedes Gepäckstück möglich
sein . aber wer das Vorhandensein von Ungeziefer
verschweigt und nicht sofort etwas gegen eine wei-
tere Verbreitung unternimmt , der macht sich
schuldig an der Volksgemeinschaft ! Die chemische
Industrie hat wirksame Mittel zur Ungeziefer¬
bekämpfung hergestellt : es empfiehlt sich, auf die
mit Schädlingsbekämpfungsmitteln dekorierten
Schaufenster der Fachdrogerien zu achten!

Zcffoksriin clsr V/osinungcluläsn?
Die in der Küche, der Speisekammer , im Hej.

zungs - oder Vorratskeller auftretenden Schaben
haben nicht nur als lästige und ekelerregende
sondern auch als gefährliche Mitbewohner zu
aelten , denn sie suchen als Allesfresser Ausgüsse
Mülleimer und Spucknäpfe auf und können sich
dort mit Krankheitskeimen behaften , die sie dann
später auf Nahrungsmittel übertragen . Die
Tiere lieben Wärme und Feuchtigkeit und fühlen
sich deshalb in Bäckereien , Easthauskiichen und
Brauereien besonders wohl . Sie treten aber auch
in Wohnungen , namentlich in solchen mit Zentral¬
heizung oft in großen Mengen auf und halten
sich dort tagsüber gern in der Küche hinter Zxjjl-
tischen, Wandverschalungen oder Scheuerleiste
versteckt.

Zur Bekämpfung stäubt man in die als Ver¬
stecke dienenden Spalten und Ritzen reichlichĝ xz
Insektenpulver hinein oder man streut Eistliider
(Vorsicht !) aus , z. V . ein Gemisch von Mehl oder
feinem Zucker und Borax zu gleichen Teilen. Be¬
währt hat sich auch eine mechanische Fangmethode
die darin besteht , daß man Abends bieraetriinkte
feuchte Lappen auslegt . Die Schaben sammeln
sich unter ihnen und können am nächsten Morgeu
durch Stampfen oder dgl . vernichtet werden.
Wenn diese Maßnahmen hartnäckig eine Zest
lang durchgeführt werden , so ist bei einer nicht
zu starken Plage mit einem Erfolg zu rechne».
Wichtig ist es, daß den Tieren nach Möglichkeit
alle Nahrung entzogen wird . Es sind also Lebens-
mitte ! und Abfallstoffe dicht verschlossen und die
Ausgüsse frei von Speiseresten zu halten . Liest
bereits ein Massenauftreten der Schädlinge ««,
so ist es ratsam , einen zuverlässigen KaniiW
jäger mit der Beseitigung zu beauftragen.

2000  Linder schickte die RSV lyzs aufs Land.

Hilf such Su , dsß noch mehr bedürftige Linde,
verschickt werden ! /

werde Mitalied der NSVl

HinKüirL rvaovM̂Wnal-vrogerie
Gebr. Heumann

Utbremerstraße 174b. Tel. 8 85 52strogerie StossregM Dachs.
Jnh . Apotheker K. Eeittner
Am Wall 142
Tel. 2 4113

eandwelir-vrogerie
Heinrich Schleef
Landwehrstr . 160, Ecke St .Magnusst.
Tel. 8 32 85Mogerie;.goldenen Stern

S . O. PaliS

Söaestraße 23. Tel. 2 06 06
VillM-Drogerie

Georg Schneider
Landwehrstraße 107
Tel. 8 26 89

vischofsnMl-Drogerie
Heinz Böhmann

Bischossnadel 10. Tel. 2 06 68 Lloyd-Drogerie
Otto Jlaskämper
Nordstraße 53
Tel. 8 27 88

Börsen-Drogerie
H. de la Röche

Wachtstraße 31. Tel. 2 89 72 Central-Drogerie
H. Biermann
Bremerhavener Straße 31
Tel. 8 05 54

Drogerieu.pliotoliaus
Kegel L Böse
Hutfilterstraßs 17—19
Tel. 2 45 22

Falkerr-Drogerie
B. Schmuck
Ellhornstratze 34
Tel. 8 26 69 Drogerie

A.Stölzel
Gröpelinger Gecrstr. 342
Tel. 8 00 79

Drogerie6. StolMbach Vwe.
Düsternstratzo 142
Tcl. 8 47 70 Weser-Drogerie

Fr . Minntrmann
Gröpelinger Heerstraße 181
Tel. 8 0134

Drogerie Leimig
Stefssnswog 53
Tel. 8 45 19

Drogerie iNattfeld
Gröpelinger Heerstraße 209
Tel. 8 0176Waller-Mng-Drogerie

Friedr . Logemann
Waller Ring 73
Tel. 814 29

nkinookkk^
Wofferturni-Vrogerie

Richard Michalack
Steffenswog 186, Ecke Eerh .-Rohlss-
Straßc . Tcl. 8 09 88

Kloster-Drogerie
Hans Mönch

Horbststraßc 70. Tel. 8 52 42
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Veidemonn-Drogerie
Egon Braune
Carlshafener Straße 1
Tel. 8 23 26

Schwachtiouser.vrogerie
Erwin Nutzhorn
Schwachhauscr Heerstraße 289
Tel. 4 48 82

fachdrogerieV.Mller
Hildcsheimcrstr. 63, Ecke Derdener»
straße. Tel . 4 35 69

findorff-Drogerie
Georg Wellhausen
Findorssstraße 48
Tel. « 16 04

Vachmonn-Drogerie
Werner Flügger
Wachmannstraße 159, Ecke Vürgcr-
meister-Smidt -Straßc . Tel. 4 36 15

Drogerie Niedersochsen
Rolf Kröncke
Dobben 148/49. Tcl. 2 76 05kjulsberg-vrogerie
Emil Dittmar

Am Hulsberg 95. Tel. 4 09 76
vruno Damm Vwe.

Ostertorsteinwcg 67
Tel. 2 66 75

Ludwig Bothmer
Vor dem Steintor 23
Tel. 4 15 08

Mörser-Drogerie
Heinz Sicmcrs
Schierkcrstr. 2, Ecke Hamburgerstr.
Tel. 4 2820

Mönchs-Drogerie
Bernh . Mönch

Admiralstraße 129. Tel. 819 04

lileWnol-vrogerie
Gustav Mitscherling
Schwachhauscr Heerstraße 8
Tcl. 2 01 84

Vovoria-Vrogerie
Oswald Zenkcr

Münchenerstraße 129. Tel. 814 90

Park-Drogerie
Ludwig Böse
Park -Allee 21
Tcl. 4 46 41Drogerien. Mtotious

Paul Schumacher
RcgenSburgerstraße 60
Tel. 8 21 77

Drogerie Henkel
Eraf -Moltke-Straßc 10
Tel. 4 35 26

Stern-Drogerie
Egon Braune
Herbststratzc 115k
Tel. 817 59

^ se » v » «:»«»iLurie »« ^

l F

Woetlo-Vrogerie
Henry Zollikofer
-Säfen 1 a
Tel 2 48 14

Drogerieu. Michails
Risse am Rennstieg
Nicnburgcrstraßc 49
Tcl. 4 64 46

Drogerie Pape
Schwachhauscr Heerstraße 97
Tcl. 4 20 80

Drogerie Schot;ä Kört;
Jnh . Erich Bührcndt
.Ostcrtorstcinwcg 404
Tel. 2 64 77

Sielwall-Drogerie
Hilbcrg L Heß
Ostcrtorsteinweg 1—2

. Tcl. 2 6100

Flora-Drogerie
Erich Biertümpfcl
Vor dem Stcintor 202. Tel. 4 20 03

Fachdrogerie
Oskar Creutzburg
Kornstraße 184. Tel. 5 07 34

^ nevLvaov̂ Drogerie

Gebr. Heumann
Buntentorsteinwea 107
Tel. 5 25 36Voterloo-Vrogerie

Hang Hcnneberg
Watcrloostr 49, Ecke Gastfeldstraße
Tcl. 5 30 96

Fachdrogerie
Arthur Kratzer
Woltmershauserstraßc 153WWnol-fachdrogerie

Julius Tons
Hohcntorstraße 84
Tel. 5 31 06

Atlas-Drogerie
Werner Holtz
Woltmershaussrstr . 466, gegenüber
d. Straßenbahn -Depot. Tel. 5 32 2!tolumbus-vrogerie

O. Nolte
Kornstr . 8—10, Ecke Richthofenstr.
Tel. 5 09 08 tentral-vrogerie

Carl Schierer

Hastodter Heerstraße 251

Drogerie

Diedr.Wagschal
. Pappelstrabe 73

Tel. 5 00 25 Drogeriev.StMlanöer
Jnh . Karl H. Penncr
Föhrenstraße 42
Tel. 4 11 05

Ring-Drogerie
I . Bliefering
Pappelstraße 103. Tcl. 5 00 83

Drogerie

Robert Leunig
Körnst. 6 u. Hohcntors Heerst. 68/70
Tel . 5 09 12 Weser-Drogerie

Georg Holthauscn, Hcmclingen,
Ludwigstraße 36. Tcl. 4 0131

Neustadt-Drogerie und Fotohaus

Fritz Borchers
Kl. Allee 8—10 E5kvÂo§s«ocx̂

MWnol-Vrogerie
Karl Brünn

Kattenturmer Heerstraße 85

Zeppelin-Drogerie
Adolf Döhle
Sebaldsbrückcr Heerstraße 2 b. 0 '
Zeppclinstraßc. Tcl 4 13 48

Brema-Drogerie
Wilh. Bculkc
Vuntentorstcinwcg 543,
Ecke Kornstrahe

Schloßpark-Drogerie
Ludwig Knemcycr
Sebaldsbrückcr Heerstraße 462 und
Osterholz, Endstation Linie 42

v.
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Die glücklicheGeburt eine?
gesunden krästigen Jungen

^,eigen hocherfreutan

Hans Wahn und § rau
Olga. geb. Oetjen

,g. Mai 1936
^ Z. Willehadhaus

Da es uns nicht möglich ist,
jedem einzelnen zu danken, sür
all die viele Äiebe und Aufmerk¬
samkeit, anläßlich unserer Silber-
Hochzeit sagen wir hiermit allen
Freunden, Bekannten und Nach¬
barn unseren herzlichen Dank.

Hermann Lampe und Frau
Bor dem Steintor 136.

lbr ä!e sovisrenon ^ utmsrlieom-
scsiien am loge unserer

i§ !/ber -2 ^ ochue !t
zagen wir blsrmit ollen unsern
lisrrllcbstenOanlc

F 'Z-, ^ örves u . Arsu

StattKarten

Für die vielen Beweise herz¬
licher Ausmerksamkeitenzu mei¬
nem 90. Geburtstage sage ich
allen meinen herzlichen Dank.

Aug. Karsten , Landjäger i. R.
Bremen, Leher Heerstraße 175.

Erna Diel Helm

Werner Rospuhl
Verlobte

Bremen, den 17. Mai 1936

Kein Empfang

Anita Krause
Hans Köhrs

Verlobte
Bremen, den 17. Mai 1936
Kölner Straße 18

Empfang von 11 bis 13 Uhr

Ihre Verlobung  geben
bekannt

Johanne .äührßen

Bernhard tzaabe

Hasenbüren

Kein Empfang

Frieda steter

Ater 'nrrcTi --LoZemsnn
Vsrloluts

bremsn, äsn 17. H4ol 1K35

Die Verlobung  ihrer
Tochter

Ttfriede
mit Herrn

Fvih Kreis)
beehren sich anzuzeigen
Johann Dartslmann u. Frau

geb . Veintker

Lifriede Gartelmann
Frih Kreis)
Verlobte

Bremen , Sielwall 65
Kein Empfang

Willi ; Prinz
-Lieselotte Prinz
geb. Hesselmeher

Vermählte
Bremen, den 16. Mai 1936
Sebaldsbrücker Heerstraße 17

Statt Karten

Heinrich Gerling
Wilma Gerling

geb. Lorenz
Vermählte

Bremen, den 9. Mai 1986
Erlsnstraße 81
Gleichzeitig danken wir für alle
uns erwiesenenAufmerksamkeiten

lie Verlobung  ihrer
lochter

Duth
mit Herrn

Heinz Kehlbeck
zeben bekannt.
Handelsstudienrat
Rudolf Schatz u. Frau,

Marie, geb. Jagow
Bremen, SO. Mai 1936

Meine Verlobung mit
Fräulein

Duth Schah
beehre ich mich anzu¬
zeigen.

Heinz Kehlveck

Hans -Thomastraße 11.

Empfang: Sonntag , 24. Mai , 11—13 Uhr
Schwachhauser Ring 47

Die Verlobung  un¬
serer Tochter

peria
mit Herrn Dipl .-Jng.

Dtto Kröner
geben wir hiermit be¬
kannt.
Friedrich Trug n . Frau

Ottilie , geb Müller.
Bremen,
Lortzingstraße 21

Meine Verlobung mit
Fräulein

Herta Krug
beehre ich mich anzu¬
zeigen.
vipi.,zng. Dtto Krönev
Bremen 13,
Vr .-Wegand -Straße 4,

Norddeutsche Hütte.

Empfang Sonntag , 24. Mai 1936, 11—13 Uhr,
Lortzingstraße 21

Nach langer, ,schwererKrank-,
heit entschliefheute abend im
72. Lebensjahre unsere liebe
Mutter, Schwiegermutter und
Großmutter,

Um Antons Wwe.
geb. Quast.

In stiller grauer:
Hans Antons und Frau,

Lenchen, geb. Eydam
Renate Antons.

Bremen, den 15. Mai 1936
Wiesbadenerstraße 31.
Tie Aufbahrung erfolgte im

Beerdigungs-Jnstitut „Nre¬
de  r s a ch se  n ' , Gr . Johannis-
stratze 170. Zugedachte Blumen-
spcndenbitten wir dort nie¬
derzulegen.

Die Trauerseisr findet am
Dienstag, vormittags 10 Uhr,
in der Kapelle des Bunten-
torS-Friedhoses statt.

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme beim Hin¬
scheiden unseres lieben Ent¬
schlafenen sagen wir allen un¬
seren herzlichen Dank.

Frau Meta Moers,
geb. Jachens

und Angehörige.
Bremen-Oslebshausen.

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme beim Hin¬
scheiden unserer lieben Ent¬
schlafenensagen wir allen un¬
seren innigsten Dank.

Heinrich Vormann
und Angehörige.

Eleonorenstraßs 7.

StattKarten!
Für die zahlreichen Beweise' I

herzlicher Teilnahme beim Hin¬
scheiden unserer lieben Ent¬
schlafenensagen wir auf diesem
Wege allen unseren herzlichsten
Dank.

Paul Haselau
und Töchter.

Bremen, den 15. Mai 1936
Axstedter Straße 30

Danksagung
Für alle Beweise herzlicher

Teilnahme beim Heimgänge
unserer lieben Mutter danken
wir herzlich.

Heinrich Rohrs und Frau,
Johanne , geb. Schmidt.

Bremen-Grambke, im Mai 1936.

Durch einen tragischen Ilnglücksfall wurde
uns unser lieber Sohn , Bruder und Schwa¬
ger , mein lieber Bräutigam , unser guter
Schwiegersohn

HttMllll SWIllh
in seinem soeben vollendeten 32. Lebensjahre
plötzlich genommen.

In tiefer Trauer:
Hinr . Schierloh und Frau,

Maria , geb. Meier
Hans Schierloh und Frau,

Gertrud , geb. Marx
Erwin Schierloh und Braut,

Elfriede Marx
Frieda Rügge
Fritz Rügge und Frau,

Louise , geb. Meyer
und Angehörige.

Habenhausen , den 16. Mai 1936.
Zugedachte Blumenspenden können im Beerdi¬

gungs-Jnstitut „N i e d e r s a chs e n ", Er . Johan-
nisstraße 170, niedergelegt werden.

Die Trauerfeier findet am Dienstag , 19. Mai,
nachmittags 3 Uhr, im Trauerhause , Dorsstraße
Nr. 32, statt.

Nach kurzem Krankenlager entschlief
meine liebe Schwester , unsere gute Tante,
Fräulein

Käthe Holste
im 80. Lebensjahre.

2m Namen der Hinterbliebenen:
Elisabeth von Holt , geb. Halste.

Bremen , den 15. Mai.
Die Aufbahrung erfolgte im Ee -Be -2n .,

Germaniastraßs.
Die Trauerfeier findet Mittwoch , 914 Uhr,

im Krematorium statt.

Ant Freitagabend verschied nach langem,
mit unendlicher Geduld ertragenem Leiden,
meine ,liebe Frau , meine liebe Mutter , unsere
gute Tochter , Schwester , Schwägerin und
Tante , Frau

Elisabeth Bmemld
geb. Schmandt

im 45. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

August Barnewold
Lotte Barnewold
nebst allen Angehörigen.

Bremen , den 16. Mai 1936.

Die Aufbahrung erfolgte in der Beerdi¬
gungsanstalt „Heimkehr ", Beyer , Albrecht¬
straße 8.

Die Trauerfeier findet am Dienstag , 19.30
Uhr , im Krematorium statt.

Wohltuende Teilnahme von nah und sern an
dem Hinscheidenunseres lieben Vaters

Gustav Engels
bewies uns die Schätzung und Achtung in seinem
Leben.

Die Herren Pastoren Vogt und prim. Rosen-
boom gaben uns durch ihren liebevollen Beistand
und Worts ewiger Lebensbejahung reichlichenTrost.

Allen, die uns schwersteStunden zu tragen er¬
leichtern halfen, sprechen wir unseren tiefempfun¬
denen Dank aus diesem' Wege aus.

Familie Friedr . Alpert
Familie Otto Hennings.

Heute morgen entschlief ganz unerwartet
meine geliebte Frau , unsere gute Mutter

Mae AinMrdt
geb. Eeffken

in ihrem 39. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Gustav Quinckardt
Fritz , Marlies , Karl -Heinz und Harald
und Angehörige.

Lesum , den 16. Mai 1936.
Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Trauerseier findet am Dienstag , vormittag?

11.30 Uhr, im Krematorium zu Bremen statt.
Zugedachte Blumenspendsn bitten wir im Be¬

erdigungs -Jnstitut „Nieder?  achsen ". Große
JohanniSstraße 170, niederzulegen.

Nach langem , schweren Leiden entschlief
heute sanft unsere liebe , herzensgute Mutter,
Schwiegermutter , Großmutter , Schwester,
Schwägerin und Tante

Meta Walldorf
geb. Schmidt

an ihrem 69. Geburtstage.
In tiefer Trauer:

Johann Walldorf und Frau,
Selma , geb. Batzer

Theodor Bierich und Frau,
Amalie , geb. Walldorf

Käthe Walldors
Wilhelm Walldors und Frau,

Johanne , geb. Bleckwedel
Sophie Walldors
Emil Walldors
6 Enkelkinder und Angehörige.

Bremen , Hansastr . 98, den 16. Mai 1936
Berlin , Newyork . ,

Bon Besuchenbitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jnsti-

tut „N o rd l i cht ", H. S ch om a ker , Wartburg-
straße 39.

Die
von der

Beerdigung findet am Mittwoch, 10.30 Uhr,
er Kapelle des Waller FriedhoseS aus statt.

vsr Einkauf von

Dsunsn-

vsellsn
>8i Vertrauensssloks!

Il/IsKosInselilltt, 1000 g Oaunsri. . 88 .00
Kunstseide , 1000 g Oaunsn . 48 .00
Is Kunstseide , lOOOg vv-lZLnssäsunsn 88 .00
Is I-Sventa , 1l2S g >vs>8s ESnssäaunsn 88,00

Ltsppsseksn
Kllr lVesssrsport u. Woctisnsnct . 0.88
Kunstseide , isslbvvoüs . 14 .80
Kunstseide , WoütllUung. 13 .80
Ie Kunstssicte , Woütiülung . 26 .88
la Kunstseide , SetiLkwolis . 38 .00

kiliolsnurblsuir «»«!»
MMI I » » ^ ^ M nsbon«jsr 5t. Paul! - ldrcks

Nach langem Leiden entschlief heute unsere
liebe , gute Mutter , Schwiegermutter , Groß¬
mutter , Urgroßmutter , Schwester und Tante

Margarethe KettclW
in ihrem 85. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Ottilie Kettelhack
und Angehörige.

Bremen , den 18. Mai 1936
Erünbergstraße 16.

Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn ., Ger-
maniastratze.

Die Trauerfeier findet am Mittwoch, 11.30 Uhr,
in der Kapelle des Waller FriedhoseS statt.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Anteil¬

nahme und für die zahlreichen Kranz - und
Blumenspenden beim Hinscheiden unserer lie¬
ben Entschlafenen ist es unmöglich , jedem
einzelnen Dank zu sagen.

Wir bitten daher alle Verwandten , Freunde
und Nachbarn , insbesondere auch Herrn Pastor
Scheele und Herrn Pastor Wähle für die
trostreichen Worte unseren innigsten Dank
entgegenzunehmen.

Willi Fehsenfeld und Angehörige.
Bremen , Eoesselstraße.

Für die uns in so reichem
Maße erwiesene Teilnahme

'-beinr-Heriwganyemnseres-lieben
Entschlafenen danken'wir allen
herzlichst, besonders Herrn Pa¬
stor Freerichs für die trösten¬
den Worte.

Heinrich Wohlers
und Angehörige.

Bremen, im Mai 1936.

Danksagung
Für die herzliche Teil¬

nahme beim Hinscheiden
unserer lieben Entschlafe¬
nen sagen wir allen , insbe¬
sondere Herrn Pastor Rosen-
boom und Herrn Pastor
Heider , sowie Betriebsfüh¬
rer und Gefolgschaft des
Gaswerks unseren herzlich¬
sten Dank.

Heinr . Frie und Frau,
Gertrud , geb. Schiller.

FamUierl-
^ " Anzeigkü

kinäen in äsr Lrsrner Leitung
. groke LsaektunZ

Danksagung

Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme beim

Hinscheiden meiner lieben

Frau sage ich allen , sowie

Herrn Pastor Loorssen

meinen herzlichsten Dank.

Karl Wurthmann

Dankfagung
'We >Bie vielen ' Berveise innigster Teilnahme

beim Hinscheidenunseres lieben Verstorbenen, des
Fleischermeisters August Lvtze

sprechen wir hiermit , besonder? der Bremer
Fleischer-Innung , der Liedertafel Bremer Fleischer
sowie Herrn Pastor Reusche sür die liebevollen
Worte am Sarge des Verstorbenen unseren herz¬
lichsten Dank aus.

Im Namen der Angehörigen: Friedrich Lotze.

Für die mir in so reichem
Maße erwiesene Teilnahme
beim Hinscheidenmeines lieben
Mannes sage ich ollen, insbe¬
sondere Herrn Pastor Pfalz¬
graf, dem MGV. „Frisch Aus' ,
dem Westfalen-Verein sowie
der Bäcker-Innung meinen
aufrichtigsten Dank.

Lina Hugo und Kinder.

kamilivn -vruclrsacksn
lislskt pksisivskt unc ! sclmsü in guter

^usllllirung , ciis Druclcsrsi 6sr

vrsiner Leitung

XrLtS-lolsl
Verreist:

»ff. inen . » im
I-ungsuksoburLt
Lis LIitts üuni.

III'. IMÜ. MKI8
b'rs.usnarrit
Lrsitsurrsx 57
Bis 9. üuni.

»ff. IW . W
Veräensr Ltraüs 38
Vorn 21. Nsl d. Lväs Juni.

Uff. IW . Sekknek
lVoltwsrsbaussr 8tr . 286
Vorn 18. bis 23. bis.!.

III'. UÜ . SIIMll
Breusnarrt
BisitsnvsZ 6
Bis 1. üuni.

vi'. kikelMlili
2rkng.rrt
Dobbsn 26
Bis 6. ckuni.
Van «ler » eise rurtliN:

I»' . m . ÜMlIMl'
Obirurg
Ldnrrakbaussr Blssrstr . 3
^1b 16. blaj.

dritis vleaer uuiüennmmen

llff. IM . »an MIMM
Bsuterrt
Biüclcsnstrabe 27
Lprsobstck. 8-9, 11-1» 5-7

Abr.

NiMl l!!' . cviigi ' lil
Böhrenstraks 59.

VvreiNsliinaenünaerunS

v?. IW . fkllW
llauturLt
Lögsstraüs 46
Kittrrocks naekw . üeins

Lyrsvbstuuäs , ab 12. dlai

?rivcrt - ^ rousnlclinile un6

kntlri nclungr  Ii sim

E 'ontreLcärpe
^usnolims von !( oSL6NP0tiSNiiNNSN
in clls k̂Ior'maÜclossso!ins 2uro !i !ung

gnou uno
ksllk ôun

8oxco!k

LceMec

AutliltsrstrcilIs 30

^ vvmL4«1»Mr »ck«
Ick kann Iknen nur sagen , äaü ick in jerjer IZsrnskung bekrisäial bin . Vas
Läeiu/siÜraä kat bis kierker eins vaknreiss von 914 km gemackt . 350 km
kabe ick es sckon geprobt . Stuäienrat tt . Sockel , 25. 2. 1935, kreiburg i. Lr.
Vor 22 Jakren kabs ick ein Lcisiweiüraä unü kür meine Sckv/sstsr eine Lcisl-
weiü - trakmasckins bsLooen . Oas Lcislv/si6rs6 ist nock jstrt in gutem Zu¬
stande trot2 tsglickem üsbrauck . An der LdeIv/e !6 -dl3kmLsckins bis jetrt
nock keine keparatur . Arbeiter I . Vortmann , 30. - karr 1935, flassksim.
Auok' Lls Verben vir « rufi -lscionsisUsn . Übsif V- Î liNon ^ 6s !vs >ör3cis ? ssli 1SS7

»olion gsllsksrt . I-Isksrung an ? >>!vsts.
Vsrlsngsn 81s unssr -sn nsussisn Ksisiog ttr . 136

ertsIwsIK - oovksi ' , bskrrsllbsu , oeulsok - Vsntsn kong , 14V

4 5toclc-
wsrkes

vis grolle Leistung »4ödvl - reksu

klvvkl.
All » polstsr -^ öbsl , und Xilcksn -Llnricluungsn und alle Linrsl-
MLdsI sslisn 51» bei uns im grollen allen srlsctisn Unlsrnelimsn »eil 1877
^nnokms von kkerton «Lsciorl«kon unil Kineiorkeikilssn

Sesrmsnn L Krsnr

k̂ Isiris

4 »
S IM

Ämmsr

wirken

immer!

6W6 aiiee is
kngroL-/ b̂rsi!ung Dsicb 52

^uto-kokrsckule
7L55AKI , kr .üolisniiiösll. iik

^littssstisek!
Modernster Küchenbetrieb.

Preisepro Gedeck: 9.50, 0.70, 0.90 u. t .29
Nur aus best. Fleischwaren u. Zutaten
Vorzügliche Bedienung, angenehme
Aufenthaltsräume , guter Kaffee und

andere alkoholsreie Getränke.KMWlKl'IIM8MS8IIM 37
Fernrus 8 46 27. Pächter Karl Sturm

UkN zu»

^r-ns»' doch

stvras ganr Ssson ^skss
icisldsr aus dlssom 8loll
sitrsn v,k» sngsgossvn,
geben eins »ckvsnlrs tlnis
und sind sein slrsparior-
18kig . Vor allem aber
knltlsrlrol ! Vlole reiibno
neue Modell » liir krlliijskr

und 5ommsr

^Üsin -Vsrlcoui nur

ZögSStk ' S. gs 17 - 19

8leiien8 « eü 101
lieksrt  alle I^ spsrulursn

prompt unck billig

bedient erstklassig
und hat eigenes
»311,8 » .
Hast. Heerstr. 189

Rus: 4 70 94

IlIgMM8N ' 8 88KllI1I'8Iig!' glUl'

Z'' äciiöns unci prsisvvsrts

ösLtsclcs ioo gr
ü lsslüstsl rckon kür. 3 »rs
6 66!ötls! 7 .80
ü Kucbsogobsln m. 5abos!6s 4 »80
ü O. täsrssr unä Sabsln . . 18,—
.uo6 ciis bseooclsrsguten u. beliebten

7/a/llfa - Äejlecke

I^ Is ^ El ' L. ^ lÖl ) lU8
ŝciuisnstrcibs41

ksttleibiskeit
8torlesLüsten, Ooppslieinn6sseitigung,

OswiebtsobnQbms in lcurrsr 7eit.
5is brauchen nlcbr bungsrn!

k̂ öDigs kreise ^ usleunkt ieoslsn̂ rsi

l. uise ttopk , 80Nll'88!:SI' Iie M
nstis ttillmsnn kul 2S4

LSS

kl'iMsi'likn
Ankauf — Verkauf

o . vrslki
Molkenstr. 41/42

D. 230 82

vemsn-
«srrvn-

MaL/Ä/re/t/ere,

llnsisenöliAi'giikas

Heilmassageu.Fußpflege
Tora Rosebrock

Stcintor 162/164I
Telefon: 44519

Dauemellen
sehr billig

Blüm
Bürenstraße 5

veverdEeiveiuie

LclUunH?

Vosvn

mssekinsn

AM
M1S .- SII

//7l0i/,e/ !k/-oVen/oi 7/  >

usWiM . ri - rr
sb 8rUl kul 801 08

llindervatzen
kslMsAen

lVockenendvatzei,
Ninüervetten
Nindermöbel

(sekr . § tolls
Kidrsrktstr . L - 7
Knsgsritvvstr. IS
l?sparLturv,6r ><8lÄtt



prsiswsrl
— 6sm>t iboso sueb clss Kautso 8psö msebt — . . . . llbrlgsns , 8is
solllsn siob v/ir̂ IIob sloss ciisssr dllclbllbscbsnKlsiclobsn sebnsI6sm
. . . . unssrs Tlofs-Hblsiluogsn rslgsn Ibnsngsrn 6ls nsusslso KloclsIIs
VIsti 's -kVIussSUne M 45
In vislso rsirvOllsnnsusn . ^stsr von ^

1. SSIVoll- IistusssIlns
in sommsrtrsuckigsne-urdsn umt iviustsm. dlstsr
IVsscst - unci Trachten -Stoffs
sn üsnsn Sis ikrs dsiis prsucks -L ao ^ < os « 1Sdabsn v/srcisn . ittstsr FV « W >» I»

j^ ^ it^ öp^ «^̂ llrt » tẑ 88nö o r, Scbal . unci « Intarbig « Stoff»

in » § cliüss « Ist«»^»»

nlkikvvai
2V- S '/« S ',.

Ssrovlngencls Spannung
in cism Kriminslkilm
-isrOstK

K81ks »asek, ». L. v. Scklolto«

«E « PLLLSI
S -/2 u, S '/, sv , u. 8 ' /,

kill Ikmpei 'gWlüvollki ' Ufii film
vom Lsudsr «tsr Msnsg«

mlk k4ar»I»i Köklk, krii» Xomp«k«
Cilkv 8<. A. v. §«kl«tton>f u. s.

8 -/2 u, S -/4 S '/, u, 8 -/.

s'SIliSIlMlicllM!
ISLliai » Iisverliaii » !

Uemi clei'
Nslin kiWt . . .
krlkr ttoopts , ^ »rlsnns ttoppsttsnr vrsusavsttsr

In sllsn Ibssism cjis LkiusIIs
v E -U V « »»

Ll'0li680Nll6l' -!l0I'8l8lIiIWI1
ktzkstropol-Ib.
?rsIrs , ?oflc. 70?(., Kollc. u. log»90k'f.
Ks!ssr»7b. V/oeksntogsn 5 Oki-,
forlestt ÜOk'sg., öolkon unä log« 80
5 Obf, k'oi-Icstt SO?k., bog« 80 k's.

UkUlkgl'.UUgkNÜ-Uoi'SlkIIllNgNN
Hs !8er s « o Lpo » «

Ki-llll' inip üin^ oi'k nooN einnisl

vaIS8l 2 « o

„Lclimi'rk?^gki-Msnns"

Brautleute! Sehen Siesich unsere neuen
Schlafzimmeran!

„Rotkraut", Schlafzimmer. Kirschb.
matt., Schrank 220 cm, selten schön,
schlichte Form.
„Gudrun", Schlafzimmer, Maha¬
goni, matt. Schrank180 em. ge¬
fällige Linien . . . RM. 634 .—
„Wittekind", Schlafzimmer, Eiche,
mit 4türig. Schrank, künstlerisch
fourniert, kleiner Preis.
Möbel-Thäte
sehr beliebt,
weil man sich MMs

große Mühe
grbtl

Langenstrahe137/38, beim Markt

kslLsküro „bciiai-now"
1.!o>cfrsl8skUro, VsrlesbrLvsi-sm,

krsmsrVorort̂obrisu

MymeiiMr «:
einer UvnWn

^ugsnctllcbsNsbsn 2utrlN!
Dai vornehmeX/ekrrL/rrom/käem-vkenTon

Lilmlrsl-
ipLULSi ' » « eiviivis 'rkr . »
8 .1S, Sonntsg S.30 , 8 .1S

kiiiczeeisbrl
Sie M M81IS!

ms uilisl. fsm nsnciikis

tapttol
! Inkadsr:  DkVI ^ kk i

Skiklev Remple

ILsMeiMe/luSen!
ünkang4 rv UNk

Istrts Vorstsllungö.ro Ulir
2 VNr lugsnelvorstsliung:

^s «t>sn «Is Lugsn

Na, na, nicht gleich
2 Stufen auf einmal!

Wer krank gewesen ist, mutz, ehe er wieder in „die Dollen"
gehen kann, die Genesung hübsch ausreisen lasten, dabei
hilft „KöstritzerSchwar-bier". Dieser Krastlrunk sördert den
Genesungsprozeh. Das richtige Hausgetränk, schmaekhast und
nahrhaft. Es sollte auch bei Ihnen nicht ausgehen. General-

dertrieb: H. Beckröge,  WegeSende 22, Ruf: 2 38 88.

^hsnci unci btorgsn ist S8 scstän ImErvK-kremen
dv >Vsnr un «§ Künstierrpislsn
Im 5ommsr nur 8onno ŝnc! unc! 5onntog gsüffnst

Heute, 17 Uhr:
Grotzer

Geld-Preisskat
Müller

Degesack'str. 43/4S

8vnnic >g in krsmSn
>virä2um sckönZten?68 tt3§ äurck einen Lesuek-... irn

IA 5 IOKIA
Das lierrlick e Programm
mit öasis Ossipovvna, tterm. « sich äen
5 Lelcantos , Prosit unä vielen iveitersn
Attraktionen̂ieirt jeäsn in seinen Sann.

. Î soiimittsgs äer beliebte4 pikr - l ' ee
Nklllk övkmli.aslül'is gl'.WlUSlWI.Iloi'Ä.

Eintritt 80  pkg ., kleine preise

ülluilllo  mi ^ IIö̂ IIIölöI. ptage, nacbmittags
unä abends äas auservvLklte Programm
^li ?tlexnnllei- ist einkack unübertrekkl.m.seinem
reickksitigen Konrertprogramm im ÜIl3IIIl6'63l6

liszsiisliii.-fsiu'l r. iMill , a. llsiilzriiSst
Ulslliuii'lzclisNl. lisssiiroli. I. Illi8ss!llopl

Zs. 1326 ot) krsmsn on LÎ v ĝ.
k4o>17̂ 6 Otlrsslciorf ols 17̂ 2 îc>i

^obrprslr kvr I4ln. u. kllelekakttr
II. Kio«« 2S.ro. »I. Klar,« 1S.S0

l-lô rslss^llro, 6c>Iin!iof8tro6s35

Ab 16 Ukr ki 'silronrsi 't
sblSUKr groksr Lsnr
l pikr kübrt Omnibus  mit itzn-
sckluk nacii allen picbtungsn
Serien iViittivock unä DonnerstagKranrcben

Attteccic ^ t

Suche engl. Un¬
terricht. Lorentz,
Faulenstr. 4/8III
(Nähe Wohnung)

Eine
Kleinanzeige

hat immer Ersolgl

Verta
Biedermann

Donandtstr. 16
Telefon40669
Klavier¬
unterricht

rieckoce »»

1 rote Geldbörse,
Inhalt golh. Da-
menuhr , Bürger¬
park Nähe Park-
hauS. Abzugeben
gegen Belohn, bei

Schröder,
Steintor 87

on5»Idrtfobe»kV/64803
Carl E. Meyer

itttti » »

--

^ - .

j ' / » ' '

' 'i- ' ' ' ' ' ' ' ' ' '

Än « aaNk - vkcic - Feme-Ser
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Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
Sonntag , den 17. Mai 1936

Die Hälfte des Volkseinkommens
wandert durch die Kassen des Einzelhandels

Der erste Bericht
der Wirtschaftsgruppe Einzelhandel
Der soeben veröffentlichte Arbeitsbericht der

.Wirtschaftsgruppe Einzelhandelfür 1935/36 gibt
neben einem Ueberblick über den Aufbau der
Wirtschaftsgruppe bemerkenswertes Material
über die Umsätze nnd beschäftigten Personen
im Einzelhandel. Die Wirtschaftsgruppe Einzel¬
handel ist die größte  Wirtschaftsgruppe der
Organisation der gewerblichenWirtschaft. Ihr
volkswirtschaftliches Gewicht wird sichtbar aus
der Tatsache, daß

rund 25 MilliardenRM, also etwa die Hälfte
des deutschenVolkseinkommens, durch die

Kassen des Einzelhandels gehen.
1,3 Mill. Personen sind im deutschen Einzel¬
handel beschäftigt. Berücksichtigt man die
Familienangehörigen, so kann man schätzen,
daß der Einzelhandel etwa 4 Millionen
Menschen Arbeit und Brot gibt,  Der
Einzelhandel hat dabei ein ausgesprochen
mittelständisehes  Gepräge . Naeh der
letzten amtlichen Betriebszählung von 1933
wurden ln 90,3% , aller Eitizelhandelsbetriebe
nur 1 bis 3 Personen beschäftigt, in weiteren
6«/d lag die Beschäftigtenzahl zwischen 4 und
5 Personen je Betrieb. Nur 1,2% aller Einzel,
handelshetriebe beschäftigten mehr als 11 Per-
sanen einsohl, des Inhabers, Für die soziale
Sohiohtung Ist bedeutsam, daß 42,4% aller im
iinzelhandel Beschäftigten selbständige
Kaufleute, 18,4% mithelfende Familienmitglie¬
der sind.

Ein weiteres Kapitel ist den für den Einzel,
handel wichtigen Steuerfragen gewidmet. Aus.
fijhrlicher werden Fragen des Gewerhereohtsund
des Wettbewerbswesensbehandelt, Hier wird
der Prohlemkreis der Winter- und Sommer,
sehlußverkäufeund ähnlicher Sonder Veranstal¬
tungen, das Zugaberecht sowie das Rabatt-
recht  untersucht . Zum letzteren wird aus¬
geführt, daß die Auslegung der 1934 in Kraft
getretenenrabattrechtlichen Bestimmungendie
Wirtschaftsgruppe Einzelhandel im vergangenen
Jahr viel beschäftigt hätte. Immer wieder
grüßten Zweifelsfragen geklärt werden, wann
eine Preisankündigung als Preisnachlaß im
Sinne des Rahattgesetzes anzusehen sei; eine
Reihe von Erhebungen waren darüber anzu-
ätellen, oh ein Mengennaehlaßoder bestimmte
Sondernachlässe ihrer Art und Höhe nach als
handelsüblich anzusehen sind. Auch die Frage
der Rabattgewährung auf Markenartikel sowie
die Einräumung rabattreehtlieher Vergünsti¬
gungen durch Konsumvereine war Gegenstand
häufiger Erörterungen. Auf dem Gebiet des
Lehensmitteleinzelhandelsspielt, wie schon an¬
gedeutet, die Frage des Rabattes eine besonders
entscheidende Rolle, weil die dureh die Markt¬
ordnung des Reichsnährstandes zum Teil ganz
außerordentlich verkürzten Spannen die Exi¬
stenz einer Unzahl von kleinen, ja auch mitt¬
leren Lebensmittelgeschäftengefährden.

Die Kredit ! ragen  werden durch die Tat¬
sache verdeutlicht, daß der Einzelhandel jähr¬

lich etwa 1 Milliarde unorganisierten Kredites
gewährt, was auf eine geradezu

lebensgefährliche Ausbreitung des Borg¬
unwesens

hinweist Grundsätzlich steht die Wirtschafts,
gruppa Einzelhandel auf dem Standpunkt, daß
bei der Vermittlung von Waren an den letzten
Verbraucher der Kredit überhaupt keinen
Platz haben dürfte. Die Arbeitslosigkeit der
Vergangenheit und die wirtschaftlich schwie¬
rigen TJebergangsjahrenach der Machtergrei¬
fung ließen dieses Ideal aber zunächst als un¬
erreichbar erscheinen, Sn mußte sich die Haupt¬
arbeit der Wirtschaftsgruppe darauf beschrän¬
ken, dazu beizutragen, daß der unorganisierte
Kredit in einen organisierten Kredit überführt
würde. Bei der Gewährung organisierten Kre¬
dits durch Kroditunternehmungen ist wieder
dem volkswirtschaftlich richtigen Gedanken
Rechnung zu tragen, daß der Verbraucher für
die ihm gewährte Kreditleistnng auch eine ent.
sprechende Gegenleistung durch Uebernahme
der Kreditkosten zu übernehmen bahn, Der
organisierte Kredit im Einzelhandelleidet, vor¬
nehmlichdarunter, daß die Hauptlast der Einzel¬
händler seihst zu tragen hat. Tn Zusammen¬
arbeit mit andaren Wirtschnftsnrgnnisatinnen
stellte die Wirtschaftsgruppe Einzelhandel im
vergangenen Jahr Richtlinien für  die
Kundenkreditgewährung im Einzelhandel und
Grundsätze für die Errichtung von Teilznh-
lungs-Kreditunternehmungenauf. Grundgedanke
dieser Richtlinien ist, daß der Verkauf im
Einzelhandel an sieh im Wege der Barzah¬
lung  zu erfolgen hat und daß der Einzel-
händler durch die Kundenkreditgewährungnicht
mit zusätzlichen Unkosten belastet werden
dürfe, die sioh ja wieder in der Preisgestaltung
answirken müßten. Es wurde der Standpunkt
vertreten, daß nur solche Teilzahlungs-Kredit-
Unternehmungen Daseinsberechtigung hätten,
die dem EinzeWiändler tatsächlich die Finanzie¬
rung der Kreditgewährung,ahnehmen, und daß
alle Unternehmungenahzulehnenseien, die sich
lediglich auf die Vermittlung von Kredit¬
kunden beschränken. Die Kommission für
Wirtschaftspolitik der NSDAP,  hat
sich für den Kampf gegen das Borgunwesen
von jeher stark interessiert. Das nächste Jahr
wird den Kampf gegen das Borg¬
unwesen  in doppelter Front, weiterhringpn:
Einmal durch die Aufklärung der Verbraucher,
besonders der Beamtenfranen nnd der Frauen
wirtschaftlich gutgestellter Bevölkerungskreise,
dann aber durch Aufklärung und Mobilisierung
des Einzelhändlers.

Es wird weiter darauf hingewiesen, daß das
Einzelhandelsschutzgesetz  in seiner
Fortentwicklung zum Berufsgesetz  des
Einzelhandels werden soll. Dies ist besonders
deshalb zu begrüßen, weil die Dritte Verord¬
nung über den vorläufigen Aufbau des Hand-
werks im Hinblickauf die Frage der handwerk¬
lichen Nebenbetriebe außer den organisatori¬
schen auch schwerwiegende sachliche Ueber-
sehneidungen mit Einzelhandelsfragen ergab.
Zu den Verkehrsfragen  wird bemerkt,

Weitere Förderung der Wollerzeugung
Um ein Jahr verlängerte Kredithilfe zum Ankauf von Mutterschafen

Die im Jahre 1935 zur Steigerung der deut¬
schen Wollerzeugung von der Reichsregierung
eingeleiteteKreditaktion wird bis zum 31. März
1937 verlängert. Die Kredite bewilligt, der
Reiohsverband deutscher Schafzüchter e. V.
nach Richtlinien, die der Reichs- und Preußische
Minister für Ernährung und Landwirtschaft ge¬
nehmigthat, auf Grund eines zwischen dem
Reichsverband und dem Antragsteller abge¬
schlossenen Kaufvertrages, Für Schafe im
Alter bis zu 6 Monaten kann im Höchstfälleein
Kredit bis zu 30 RM je Stück, für Schafe im
Alter von über 6 Monatenbis zu 5 Jahren ein
Kredit bis zu 35 EM je Stück gewährt werden.
Den Rest der Kaufsumme muß jeweils. der
Käufer selbst aufbringen.

Für den Ankauf von weniger als 15 Schafen
im Einzelfall können Kredite nicht gewährt

werden.
Für den Ankauf männlioher Tiere (Lämmer,
Hammel), sowie für Wander-schafhertlen nur
ausnahmsweise. Infolge einer vom Reichs- und
Preußischen Minister für Ernährung und Land¬
wirtschaft durchgeführten Zinsverbilligung be¬
trägt der Zinssatz  einschließlich aller Ver-_
waltungskosten nur 2,7%. Die Kredite werden
ln Form der Stundung der entsprechenden
Kaufpreisbeträgegegeben. Die Schafza-hl, für
die der Kaufpreis gestundet wird, ist vom Tage
des Erwerbs der Tiere an mindestens 6 Jahre
lang zu halten. Sämtliche von diesen Tieren
anfallende Wolle  ist an die Rejcliswollverwer-
tungG. m. b, H. abzuliefern.  Die Kredite
sind in 6 gleichen Jahresraten aus dem Woll-
erlös zu tilgen. Anträge auf Gewährung von
derartigen Beschaffungskreditenfür Schafe sind
dureh die Ortsbauernführer den Landesschaf-
Juchtverhändenhei den Landesbauernschaften
zuzuleiten, die sie mit ihrer Stellungnahme an
den Reiohsverband deutscher Schaf Züchter e. V.
in Berlin, am Karlsbad 21, weitergeben.

Die Versorgung mit Oelkuchen
Größerer Inlandanfall, kleinereOelkncheneinfuhr

Nach den Zusammenstellungender Faohunter-
gruppe Oelmtihlenindustriebetrug der gesamte
deutsche Einfuhrüberschuß an Oelsaaten und
Gelfrüchtenim 1. Vierteljahr 1936 440 307 t
gegen 331294t und 727 508t in den beiden Vor¬
jahren. Im Vergleich zu 1935 ist also ein©Zu¬
nahme  um rund ein Drittel zu verzeichnen.
Bie Zusammensetzungder Einfuhr hat sich
weiter verschoben. Die Einfuhr von Sojabohnen
war mit 150 792 t noch kleiner als im Vorjahr.
Bagegen hat sieh die Palmkerneinfuhr
(103 275t) mehr als verdoppelt; sie übersteigt
«ogar die des 1. Vierteljahres 1934. Noeh stär¬
ker stiegen die Bezüge an Erdnüssen,  näm¬
lich von 33 970 t auf 84 537 t (1934 88 898 t).
Auch an K op r a wurde wieder mehr ein¬
geführt, nämlich 43184 t (i. V. 27 910 t) . Da¬
gegen sank die Leinsaateinfuhr weiter auf
30374 t.

Infolge dieser Verlagerung war die durch¬
schnittlicheAusbeute  an Oelkuchen mit
ol.lVo etwas niedriger als die vorjährige
(68,8%). Trotzdemwar der gesamte Oelkuchen-
anfall im 1. Vierteljahr um rund ein Viertel
größer als im Vorjahr; er betrug 277 932t gegen
“7 811t vor zwei Jahren.

Diese Zunahme wird aber mehr als aus-
gaglichen durch den Rückgang der Einfuhr an
fertigen  Oelkuchen. Der Einfuhrüberscnuß
betrug im1. Vierteljahr nur noch 28 040t gegen
108 404t im Vorjahr; 1934 bestand allerdings
überhauptkein Einfuhrüberschuß. Die sicht-
°are Gesamt .Versorgung  an Oelkuchen

aus ausländischen Rohstoffen war daher im
1. Vierteljahr 1936 etwas kleiner als im Vorjahr.
Sie betrug 305 9721 gegen 336 2151 und 483 575 t.
Die tatsächlichverfügbare Menge läßt sieh nicht
übersehen, da Angaben über die Bestandsbewe¬
gung fehlen.

Gleichmäßige Belieferung
von Fischmehlherstellern

Der Reichsnährstandhat durch die Hauptver¬
einigung der Deutschen Fischwirtschaft eine
Anordnungherausgegeben (RNVB1. Nr. 44 vom
14. 5.), die die Belieferung der Fisehmehlher-
steller mit Rohware und ■Fischabfällen für die
Verarbeitung zu Fischmehlregelt. Bemerkens¬
wert an der Anordnungist, daß jedem in Frage
kommendenBetrieb ein fester Bezieherkreis
zugewiesenworden ist. Damit sind die Voraus¬
setzungen für eine gleichmäßige  Beliefe¬
rung aller Betriebe gegeben.

Flotter Konservenabsatz
Der Absatz in Gemüse- und Obstkonserven

hat im April eine erheblicheBesserung gezeigt.
Der Verbrauch an Konserven  ist nament¬
lich auch zu Ostern gut gewesen, wie die ver¬
stärkten Anforderungen und Nachkäufe der
Kundschaft in letzter •Zeit erkennen lassen.
Durch das kühle Wetter der letztvergangenen
Wochen hat sich der Sauerkrautabsatz soweit
belebt, daß mit Bestandräumungsicher zu rech¬
nen ist. Bei ein wenig rückläufigem Preis hat
sioh die Nachfrage in der letzten Zeit zufrie¬
denstellend entwickelt. Auch Dosengurken
gehen — zumindest in den bevorzugten Sorten
— zur Neige. Das Faßgurkengeschäft hat sich
weiter zufriedenstellend entwickelt. Am
Fruchtsaftmarkt  hat sich nichts ge¬
ändert. Rohware (Himheerrohsaft, Kirschenroh¬
saft, Erdbeerrohsaft, Johannisheerrohsaft) ist
nicht mehr am Markt, lediglich noch Zitronen-,
most. Die vor längerem abgeschlossenenAuf¬
träge an Obstsirupen  können jetzt zur Ab¬
lieferung an den Großhandelkommen. Da kaum
Aussicht besteht, daß vor der neuen Ernte im
Juli noch nennenswerte Warenposten aus dem
Ausland hereinkommen, wird sioh dieses Bild
bis Juli kaum ändern.

Verstärkte Milchverwertung in den Mol¬
kereien. Naeh Mitteilung des Statistischen
Reichsamts war die Zunahme der täglichen
Milchanlieferungan die Betriebe der repräsen¬
tativen Molkereistatistik vom Februar zum
März mit 8,2% wieder größer, als jahreszeit-
üblich (6.5%). Der Frischmilchabsatzist gegen¬
über dem Vormonatunverändert gehliehen. Die
Vollmilchverarbeitung der Berichtsmolkereien
ist gegenüber Februar um_11,7%Vdie Herstel¬
lung von Butter um 8,8% und von Hartkäse
um 24,4% gestiegen. Die Weichkäseerzeugung
hat um 5,8% abgenommen. Verglichenmit März
1935 hat hei den Beriehtsmolkereiendie täg¬
liche Milchanlieferungim März 1936 um 10%,
der Frischmilchabsatz um rund 7% nnd die
Vollmilchverarbeitungum rund 11% zugenom¬
men. Die Butter- und Hartkäseerzeugung war
nm rund 18 und 16%. die Erzeugung an Weich¬
käse um 25% größer als zur gleichen Zeit des
Vorjahres. Diese Vergrößerung des Umsatzes
der Berichtsbetriobe ist in der Hauptsache auf
die im Zuge der fortschreitendenMarktregelung
erfolgte Ausdehnungdos Kreises der Molkerei¬
lieferanton zurückzufiihren. Im Zusammenhang
damit hat der unmittelbare Absatz von Frisch¬
milch au.s der Landwirtschaftund die Milchver¬
arbeitung. in den Erzengerbetrieben, und damit
die Herstellung von Bauernbutter abgenommen.

daß die 5proz. Eisenhahngütertarif-Erhöhung
vem März für einzelne Wirtschaftszweigedes
Einzelhandelsdeswegen hätte gefährlichwerden
können,1 weil bei der Abwälzung dieser Erhö¬
hung durch die Industrie besondersdie Handels¬
zweige betroffenwordenwären, die mit Massen¬
gütern und sperrigen Gütern handeln. Beson¬
ders stark wäre der Kohleneinzelhandelin Mit.
leidensehaftgezogen worden. Die Wirtschafts¬
gruppe hat sioh durch schnelle Fühlungnahme
mit den maßgeblichenStellen mit Erfolg dafür
einsotzen können, daß die Tariferhöhungzu kei¬
ner Preiserhöhung für Einzelhändler und Ver¬
braucher führen soll.

Die Entwicklung des Einzelhandels im Rah¬
men der Volkswirtschaft war laufend zu ver¬
folgen. Ziolgebend für die Arbeit war u. a.
das Bestreben, die Auswirkungen des Arbeits¬
beschaffungsprogramms in der Verbrauchs-
güterwirtschaft zu beobachtenund helfend ein¬
zugreifen, wenn Störungen auftraten. Das war
z. B. der Fall, als allzu starke Kartellie¬
rung  s t e n d e n z e n in einigen Lieferanten¬
kreisen die Preise sprungartig ansteigenließen,
so daß die Mengenkonjunkturdurch sie gefähr¬
det wurde. Das gleichegalt, als vorübergehende
Rohstoffverknappungendio Umsätze, Lagervor¬
räte und Auftragserteilungen im Textileinzel¬
handel eine Zeitlang bosorgniserregend an¬
schwellen ließen. Auch die Fettknappheit des
vergangenen Winters stellte ähnliche Aufgaben
an die statistische Verfolgung ' der Einzel¬
handelsumsätzeund -preise.

Von großemWert waren für die Wirtschaft«-
gruppe Einzelhandel die Untersuchungsergeh¬
nisse der Forschungsstellefür den Handel, mit
der auch im vergangenen Jahr eng zusammen¬
gearbeitet wurde. Es ist gelungen, weitere
Handelszweige dem Betrieb .«vergleich
zuzuführen und die Zahl der Teilnehmerinner¬
halb der. einzelnen Fachgruppen zu steigern.
Neben dem Betriebsvergleich wurde gemeinsam
mit der Forschungsstelledie Durchführungvon
Spezial Untersuchungen  eingeleitet.
Ein Beispielhierfür sind die Ermittlungen über
die Entwicklung der Preise und Handels¬
spannen im Lebensmitteleinzelha.ndel. Da die.Erhaltung niedriger Preise im Vordergrund zu
stehen hatte, fanden die oft unter Ausschluß
des Einzelhandels geschaffenenMarktord¬
nungen  nicht immer die Lösung, die man für
den künftigen Aufbau .der Marktordnung für
notwendig erachtet. Sie hatten mehr den Cha¬
rakter schnell gefundener Notlösungen, waren
aber zumindest insofern nützlich, als sie der
zerstörenden Prelssohleuijerei ein Ende be¬
reiteten,

MaßgebendeGesichtspunkte für eine vom
Handel  vorzuschlagende Marktordnung sind
folgende:

1. Die Marktordnungmuß allmählichzu einer
Auflockerungder Bindungenund Erstarrungen
führen.

2. Rabatte sollen nicht aus Wettbewerbsgrün¬
den gegeben werden, sondern der wirtschaft¬
lichen Leistung desjenigen entsprechen, der
Sonderrabattebeansprucht.

3.  Die Leistung darf nicht ausschließlichan
kapitalmäßig sichtbaren Wirtschaftsvorgängen
gemessenwerden.

Schließlichwird noch auf die öffentliche Auf¬
tragsvergebung, auf Fragen der Nähr- nnd
Wehrwirtschaft, sowie Verbrauchergenossen¬
schaften und eine sieh u. U. daraus ergehende
Ausschaltungdes Einzelhandels.eingegangen... .

Scharfer Umsatzrückgang
bei den Verbrauchergenossenschaften

Die Umsätzeder Verbrauchergenossenschaften
haben in den letzten drei Jahren (ähnlich wie
die Umsätze der Warenhäuser und der Kauf¬
häuser) unter besonderenBedingungengestan¬
den. Während die Umsätze in den Fachgeschäf¬
ten im Zuge der WirtschaftsbelebungZunahmen,
sind die hei den Verbrauchergenossenschaften
weiter zurückgegangen. Besonders scharf war
— wie das I. f. K. in seinem neuesten Wochen¬
bericht ausführt — die Schrumpfungim Jahre
1933. Im Jahre 1935 betrugen die Umsätzeder
Verbrauchergenossenschaften657,7 Mill. RM,
gegen 660,1 Mill. RM im Jahre vorher.

Im Vergleich zu dem höchsten Stand, der
1929 mit 1437,8 Mill. RM erreicht wurde,
sind sie tim mehr als die Hälfte (um

54,3%) zurückgegangen.
Damit ist auch der Anteil dieser Umsätze am
Einzelhandelsumsatzgesunken. Den höchsten
Anteil seit der Währungsstabilisierungbrachten
— «tach den Ermittlungen des I. f. K. — die
Jahre 1930 und 1931 mit etwa 4,3%. In den
darauffolgenden Jahren ist, dieser Anteil un¬
unterbrochen, gesunken; im Jahre 1935 betrug
er nur mehr 2,6%.

Bezieht man die Genossenschaftsumsätzeallein
auf den Einzelhandelsumsatzin Nahrungs- und
Genußmitteln (die Verbrauchergenossenschaften
führen zum weitaus größten Teil diese Waren),
so ergibt sich in den Jahren 1930 und 1931 der
höchste Anteil mit 9,7 und 9,8%, der niedrigste
im Jahre 1935 mit 5,8%. Vom Umsatz der
Verbrauchergenossenschaften im Jahre 1935
(657,7 Mill, RM) entfielen nach den Angaben
des Reichshundesder deutschen Verbraucher¬
genossenschaften.155,5 Mill. RM auf solche Ge¬
nossenschaften, die auf Grund des Gesetzes vom
21. Mai 1935 in Liquidation getreten sind. Die
Umsätze der übrigen Verbrauchergenossen¬
schaften haben demnach1935 rund 2% des ge¬
samten Einzelhandelsumsatzesund 4,4% des
Einzelhandelsumsatzesin Nahrungs- und Genuß¬
mitteln ausgemacht. Auch im laufenden
Jahr hat sich der Umsatzrückgang  hei
den Verbrauchergenossenschaften fortgesetzt.
Nach den — mit den Vorjahren vergleichbaren
—Angabender zur Monatsstatistikberichtenden
Genossenschaftenwaren die Umsätze im ersten
Vierteljahr 1936 um 2,3% niedriger als in der
gleichen Zeit des vergangenen Jahres.

Größerer Fertigwaren-Außenhandel
der VereinigtenStaatenim März

Newyork, 16. Mai. Das USA.-Handelsamtgibt
folgendeEinzelheitenüber den Außenhandelim
März bekannt': Rohstoffausfuhr 44,47 Mill.
Dollar gegen 50,05 Mill. Dollar im Vormonat
und 40,45 Mill. Dollar im gleichen Monat des
Vorjahres, Halbfabrikateausfuhr 23,10 Mill.
Dollar gegen 28,32 Mill. Dollar bzw. 30,83 Mill.
Dollar, Fertigwarenäusfuhr 98,65 gegen 86,06
bzw. 94,48- Mill. Dollar. Andererseits Roh¬
stoffeinfuhr 57,75 gegen 58,61 bzw. 50,38 Mill.
Dollar. Halbfabrikateeinfuhr 36,13 gegen 40,06
bzw. 35,24 Mill. Dollar, Fertigwareneinfuhr 36,85
gegen 30,63 bzw. 30,53 Mill. Dollar.

San Salvador, 16. Mai. Der Staatshaushaltdes
nächsten Jahres yurd.auf 17 MillionenColones
veranschlagt. Vier Abgeordnete Brachten im
Kongreß von San Salvador einen Antrag ein,
der das Verbot der von Türken und Chinesen
geleiteten Handelsunternehmungen vorsieht,
auch wenn die Inhaber nationalisiert sind, ütan
sieht hierin Gegenmaßnahmengegen den star¬
ken Wettbewerb derartiger Unternehmungenmit dem einheimischen'Handel. '

Frankreichs unruhige Sparer
Paris, 16. Mai. In der ersten Hälfte des Mai

betrug die Summe der Einzahlungen in den
französischen Sparkassen rund 26 Millionen
Francs. Die der Abhebungen dagegen216 Milli¬
onen Francs. Die Kassen haben also in dieser
Zeit rund 190 MillionenFrancs an die Sparer
zurückgezahlt. Für die Zeit vom 1. Januar
bi« 15. Mai 1936 belief sich der Barbetrag der
Rückzahlungen auf insgesamt 851 Millionen
Francs,

Laut „Morning Post“ besteht der allgemeine
Eindruck, daß der französisch-amerikanische
Handelsvertrag zu einer größeren Konkurrenz
für die britischen Fabrikanten führen müsse.

Aua polnischen Regierungskreisenhört man,
daß die Hauptaufgabeder neuen Regierung in
der Sicherungder bisherigen Wirtschaftspolitik
bestehenwird.

In der Tschechoslowakeiist eine Verordnung
über die Regelungdes Handels mit Edelmetallen
erlassen worden.

Dividendenund Abschlüsse
Emil KösterEinkaufs-AG., Berlin — Günstige

Geschäftsentwicklung. Das Jahr 1935 brachte
der Emil Köster Einkaufs-AG., Berlin, die an
der „Bef aka“  Deutsches Familien-Kaufhaus
G. m. b. IT., Bremen, beteiligt ist, eine günstige
Entwicklung. Die ungegliedertenUnternehmen
erreichten einen Gesamtumsatz  von rund
79,30 (66) Mill, RM, das entspricht einer Stei¬
gerung nm 20%. Die gebesserte Zahlungsmoral
wirkte sich im Verein mit der Kreditpolitik der
Gesellschaft und der vorsichtigen Lager¬
disposition günstig auf die Liquidität des
Unternehmensaus. Der Bruttoertrag für 1935
wird mit 27,47 (23,68) Mill. RM ausgewiesen.
Nach 1,09 (1,39) Mill. RM Abschreibungenauf
Anlagen und 2,65 (1,89) Mill; RM anderen Ab¬
schreibungen (i. V, wurden noch 0,60 Mill. RM
Verluste auf Beteiligungen abgebueht) ergibt
sich ein Gewinn  einsohl. 0,09 (0,101 Mill. RM
Vortrag von 1018 890 (943168) RM, woraus
wieder 8% Dividende  auf 10 Mil!, RM
Stammaktienverteilt und 0,10 (0,05) Mill. RM
für besondere Personalwohlfahrtszweckever¬
wendet werden, 0,12 Mill. RM werden vor¬
getragen. Auch im laufen den  Jahr war die
Geschäftsentwicklungzufriedenstellend.

Vereinigte Schmirgel- und Maschinenfabriken
AG., Hannover. Nach Abschreibungen von
100 258 (61 198) RM auf Anlagenund 30 249 RM
anderen Abschreibungen und Rückstellungen
schließt das Geschäftsjahr1935 mit einem Rein¬
gewinn von 46 569 (43 006) RM ah. Dieser soll
zur weiteren Verringerung des Verlustvortra¬
ges auf 98 010 RM verwendet werden.

Vereinigte Filzfabriken, Giengen/Brenz. Im
Geschäftsjahr 1935 war es nicht möglich, den
Umsatz des Vorjahres zu halten. Der Umfang
des Exports konnte zwar gehalten werden, das
Exportgeschäft sei aber unlohnend geworden.
Die neue Abteilungfür Vorderkappen für
Schuhe,  durch die neue Absatzmöglichkeiten
für Filz in der Lederschuhindustr.ie erschlossen
wurden, befinde sich in guter Entwicklung. Der
Rohertrag ermäßigte sieh auf 0.97 (1,08) Mill.
RM. Nach Abschreibungenvon 84 697 (67 472)
RM auf Anlagenstellt sich einschl. 8415(3171)

;RM der •Reingewinn auf 100 788: (166 265) RM.
Hieraus soll"eine auf 3 (5) Vo' ermnßisTe'Sfämrri-'
aktipndividendeverteilt werden. 5938 RM ver¬
bleiben zum Vortrag. Im laufenden  Jahr
seien Anzeichendafür vorhanden, daß sich die
Umsätze wieder bessern. Die Erleichterungen
der Arbeitszeitanordnungfür den Export lassen
hoffen, daß die Gefolgschaft im Rahmen der
vorjährigen Arbeitszeit auch in diesem Jahr
beschäftigt werden kann. Der Industriezweig
kranke jedoch an einer Ueberkapazität, die Pro¬
duktionsmöglichkeitenständen in keinem Ver¬
hältnis zum Absatz im In- und Ausland. Nur
eine einheitlichund straff dnrehgeführte Markt¬
regelung könne der Branche eine wirkliche Ge¬
sundungbringen.

Leistungswettbewerb
zwischen Sehiene und Kraftwagen

Berlin, 16. .Mai. Auf dem 2. Deutschen Be¬
triebswirtschaftertag sprach am 16. 5. Dr.-Ing.
Scholz,  Leiter des Reichskraftwagen-Betriebs¬
verbandes (R* V.) über: „Aufgaben und
Ziele des Reiehs-Kraftwagen-Betriehsverhandes
(R.KV.) im Rahmen der deutschen Ver¬
kehrswirtschaft nnd führte n. a. aus: Der
Krieg Schiene — Kraftwagen ist beendet und
damit hat eine neue.Entwicklungszeit angefan¬
gen. Der Wettstreit habe aber in jeder Bezie¬
hung eine Leistungssteigerung  herver-
gerufen, wie sie letzten TCncles nur durch, dis
Konkurrenz entstehen kann. Diese Leistungs¬
steigerung solle und könne aber nicht erhalten
bleiben dureh ein Monopol, in dem Schieneund
Kraftwagen zusammengesehweißtwerden, son¬
dern nur dadurch, daß sie in getrennten
Organisationen sich gegenseitig in ihren Lei¬
stungen immer wieder neue Anregungen gehen.
Von großer Wichtigkeit für eine gedeihliehe
Weiterentwicklungsei die verständnisvolleZ u¬
sammenarbeit von Reichskraft¬
wag  e n - V e r b a.n du  n d Sp e d i t i on. Haupt¬
grundsatz hei der Gründung des Verbandes sei
gewesen, und werde es aueh in Zukunft blei¬
ben: eine gesunde Selbstkostengrundlage zu
schaffen. Auch der beste technischeFortschritt
nütze der Wirtschaft nichts, wenn nicht die
Knstenseite-eine befriedigende Lösung finde.
Dieser Grundsatz sei vor allem bei der Tarif¬
gestaltung zu beachten. Leistungssteigerung
sei nur dureh Leistungswettbewerb möglich.
Auf diesem Gebiet müsse sowohl für Schiene'
als aueh für Kraftwagen die weitere Betäti¬
gungsformliegen.

Waldungen an Kraftfahrbahnen
Im Reiehsgesetzhlatt Teil I, Nr. 49, vorti

15. Mai ist folgendes- Gesetz,  das von der
Reichsregierung am 14, 5. beschlossen worden
ist, veröffentlicht; Das Gesetz,über die Errich¬
tung eines Unternehmens „Reiehsautobahnen“
vom 27. Juni 1933(ReichsgesetzblattII S., 500)'
In der Fassung des Gesetzes vom 18. Dezember
1933(Reiehsgesetzblatt I S. 1081) , wird durch’
Einfügung des folgenden§ 8b geändert: Wal¬
dungen , die an die Kraftfahrbahnen
an schließen,  gelten vom Zeitpunkt der
Inbesitznahmeder für die Kraftfahrhahnen be¬
nötigten Grundstücke an in einer Breite vop
40 Metern, von der äußeren Kante der befestig¬
ten Fahrbahn an gerechnet, als Schutzanwaldun-
gen. Sie sind naeh den Weisungen zu bewirt¬
schaften, welche die Forstaufsichtsbehörde im
Einverständnis mit der Gesellschaft „Reichs¬
autobahnen“ gibt- Die Durchführung erfolgt
nötigenfalls durch Zwang. Werden dem
Eigentümer oder Nutznießer. Maßnahmen
auferlegt, die höhere Aufwendungenerfordern,
als sie bei ordnungsmäßiger Bewirtschaftung
üblich sind, oder werden Nutzungsbeschränkun¬
gen von ihm verlangt, so ist er von der Gesell¬
schaft „Reichsautohahnen“ angemessen' zu ent¬
schädigen.  Die Entschädigungsetzt, sofern
eine Einigung zwischen den Beteiligten nicht
zustande kommt, die Forstaufsichtsbehördefest.
Ueber Beschwerdenentscheidetder Reichsforst¬
meister im Einvernehmen mit dem General-
insnektor für das deutsche Straßenwesen end¬
gültig. Der Rechtswegist ausgeschlossen. Forst-
aufsichtsbehörden sind vorbehaltlich ander¬
weitiger gesetzlicher Regelung in Preußen und
Bayern die .Regierungsforstämter.' im übrigen
Reich die Landesforstverwaltungen.

Erweiterte Möglichkeiten
für den Erwerb eigener Aktien

Die Reichsregierunghat am 14. Mai das fol¬
gende Gesetz beschlossen, das im Reiehsgesetz¬
blatt Teil I ,Nr. 49, vom 15. Mai verkündet wor¬
den ist: Der Reichsministerder Justiz wird er¬
mächtigt. im Einvernehmen mit dem Reichs-
wirtsehaftsminister Aktiengesellschaften und
Kommanditgesellschaftenauf Aktien von der
Einhaltung des in den §§ 226 und 227 des
Handelsgesetzbuchs für den Erwerb eigener
Aktien vorgesehenenHundertsatzes zu befreien.

Deutsehe Dunlop Gummi Compagnie AG.,
Hanau'. Die Gesellschaft, die für 1933 die Divi¬
dendenzahlungmit 6% auf 9 Mill. RM Grund¬
kapital wieder aufnahm, für 1934 aber die Divi¬
dende wieder ausfallen ließ, legt soeben den
Abschluß für 19.35 vor, der nach 1,22(1,70) Mill.
RM Abschreibungenauf Anlagenund 1,22(0,90)
Mill. RM anderen Abschreibungeneinen Rein¬
gewinn vop 692 321 (348157) RM ausweist. Zu
diesem kommt der Vortrag mit 195 318 (147 161)
RM. Ueber die Verwendung dieses stark er¬
höhten Ueberschusseswird nichts bekannt.

Hamburger Reismiihle AG., Hamburg. Die
Hamburger Reismühle veröffentlicht einen Zu¬
satz zur Tagesordnungder am 3. 6. stattfinden¬
den GVj, nach, der die Einziehung von nom.
58 800 RM eigenen Aktien beschlossen wer¬den soll.

Die Geschäftsberichte der drei Hauptgesell¬
schaftendes Salzdetfurth-Konzernslassen durch¬
weg eine günstige Weiterentwicklungder Un¬
ternehmen im Jahre 1935 erkennen. Die deut¬
sche Kaliindustrie konnte an dem allgemeinen
weiteren Wirtschaftsaufstieg teilnehmen.

Bei der MansfeldÄG. für Bergbau und Hüt¬
tenbetrieb hat die anhaltende Wirtschaftsbele¬
bung zu einer Steigerung der Erzeugung und
des Absatzes geführt; 1936 sind die Betriebe
bisher ebenfallszufriedenstellendbeschäftigt.

Das Jahresergebnis der Elektrizitäts-AG. vor¬
mals Schuckert & Co. für 1935/36 zeigt durch
die erstmalig wieder vereinnahmte Siemens-
Schuckert-Dividende eine wesentliche Besse¬
rung, die den erhöhtenDividendenvorschlagvon
6 (4) % ermöglicht. .

Nach der vorjährigen Sanierung kann die
Armaturen- und MaschinenfabrikAG. vorm.
J. A. Hilpert, Nürnberg, für 1935 3% Divi-,dende ausschütten.

Bei der Hirsch Kupfer- und Messingwerke
AG., Berlin, werdenfür 19357 (6) % Dividende
auf 12,5 Mill. RM AK. verteilt.

Neue Fachuntergruppen in der Privatversiche-
rung. -Im Reichsanzeigervom 16. Mai erscheint
eine. Anordnungüber die Aufteilung der Fach¬
gruppe 4 Hagel- und Viehversicherung der
Wirtschaftsgruppe Privatversicherung in die
Fachuntergruppen 4a Hagelversicherung und
4b Tier- und Schlaehttierversicherung. In der
Wirtschaftsgruppe öffentlich-rechtliche Ver¬
sicherung wird die Fachgruppe 3 Hagel- und
Viehversicherung in die Fachuntergruppen 3 a
Hagelversicherungund 3b Tier- und Schlacht¬
tierversicherung aufgeteilt.

In der gleichen Ausgabe des Reichsanzeigers
werden Richtlinien für die Feststellungen bei
den Ersatzkassen zur Durchführungder Gemein¬
last in der Krankenversicherung und für die
Aufstellung einer Nachweisung über dieLeistungsfälle veröffentlicht.

Gesetz über den Vorstand der Patentanwa.lts-
kammer. Nach dem im ReiehsgesetzhlattTeil I,
Nr. 49, vom 15. Mai verkündeten Lesetz bleiben
die im Jahre 193.3 gewähltenMitgliederdes Vor¬
standes der Patentanwaltskammerbis auf wei¬
teres sämtlich im Amt, Ein Ausscheidendurch
das Los unterbleibt. Soweit eine Ergänzung
dC3 Vorstandes erforderlich wird, geschieht sie
durch den Vorstand im Wege der Znwahl.

Die Verordnung über den Bezug von Spiritus
zu Treibstoffzwecken ist mit Wirkung vom
l ._Juni laut ReiehsgesetzhlattTeil I, Nr. 49, vom
15. Mai geändert worden.

Kaffee
Bremer Kaffee-Wochenbericht

Bremen, 16. Mai. (Eigenbericht }, Das Geschäft war
wahrend der ganzen Berichtswoche außerordentlichruhig.

Xachdem der Handel in letzter Woche eine Ent¬
täuschung durch die Nichtzutoihmg des angekündig¬
ten Santoskontingents erlebt hat , kam gestern ©In
Ki. B! n ? s Santoskontingent  zur Verteilung
(Mindestquantum 125 Sack). Von Brasilien lagen
zahlreiche Offerten aller Häuser vor, und zwar auf
Basis von EM 29.50 für vollbesohriebenes Snperior.
'' 16 .en.  war , entspann sich ©in lebhaftes
Geschäft . Die Kontingent ©, die leider nur sehr klein
waren , wurden schon fast restlos begehen.

zentralamerikanischen  Kaffees lagen
otferten ans erster Hand während der ganzen Woohe
(■■ent . Wr.’, vzw. konnten die Forderungen für die
Kleinigkeiten , die noch loko aus erster Hand an-
geboten werden , nioht in Einklang mit den für
Heutsohland bewilligten Preisen gebracht werden.

Nach aus M e x i k o vorliegenden Nachrichten ist
me mexikanische Kaffeeausfuhr ständig im Steigen
hegnffen . In den letzten Tagen sind weitere 775 000 kg
Kaffee aus Chiapas in« Ausland verladen worden,
von denen der größte Teil für Deutschlandbestimmt ist.

Mit Kolumbien  kam es im Laufe der Woche
nur zu ganz vereinzelten Abschlüssen . Das Ange¬
bot von drüben ist täglich sehr reichlich , doch
werden die Forderungen von Kolumbien durchweg
TW31? n3|011 FW ca; 1 bis  PA Mark zu hoch befunden.

| ®hr großen Bedarf an kelumbischen
Kaffees und hofft täglich auf Bewilligungen vonseiten der Vorprüfstelle . s

Das Inlandgeschäft  bewegte eich im all¬
gemeinen in ruhigen Bahnen nnd kam in den letzten
Tagen häufig fast gänzlich zum Stillstand . Seit
gestern macht sich eine bessere Stimmung geltend.
Es lagen durchweg gute Aufträge vom InUhd vor!

*1J ®- M.ai- Am Kaffeemarkt hiBlt sioh das
Geschäft weiter m ruhigen Bahnen . Nur für die

Prei slagen zeigte sich etwas verstärktes
Kaufmteressv des Inlandes . Forderungen unverändert
In der mit dem 16. Mai endenden WocheTelangS
insg-eSaxnt,78m  Sack Kaffee zur Einfuhr in HamhuSgegen 57 190 Sack in der Vorwoche.

*i;. 'H,an >burg. In der mit dem16. Mai endenden Woche gelangten in«e‘As.smf na
Sack Kaffee zur Einfuhr in IIamhu“ egea 57m
Is ^ “Eio0̂ S ;,6r,voS « tflSeSiSf : Un¬los  JB OH(1063), Hio 13<o (212o), Parana, Victoria Ba-
r„a4 ^ !rna ^ bUT00  £ nd andere  Brasilsorten 1S12’ (_ ),

(- )or po?to Ov»t“5'‘ Ä im
Ec (adPo?TVn ^Os ft7idlen °^ mnbdie \H ^ läÄ
SaclfVaHe^ 1 ' Afrika 233,1(586)- Diverse 1268(2521)
Newyork, 16. *.
Tendenz: gut beh
Santos 4 8.6?
Mai • , . 8-Cdnorr
Jnii . . 8 . 22noife
September 8.34

Dezember ■ 45
Mörz 8 .e3 torr
Tagesumi» 11■”
Rio?
Mai .

6 . 25
,4 . 53 nom

. , 4 .67nom
September 4.81
Dezember 4.93G
März . . 5.CO
Tagesums. TCOO
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Die Börsen
Bremer Werte sehr fest

Hamburg , 16. Mai. Die seit Tagen die Börse
beherrschende Aufwärtsbewegung machte auch
zum Wochenschluß weitere Fortschritte , wenn
sich das Geschäft auch im Hinblick auf die
sonntägliche Unterbrechung des Geschäfts etwas
ruhiger gestaltete . An den Hauptaktienmärkten
waren im Durchschnitt Befestigungen von ca..
1 bis 2 % festzustellen . Schiffahrtswerte
wurden im allgemeinen unverändert gesprochen.
Nur Neptun Reederei mit 88 (plus 2) höher
bezahlt . Von Bremer  Papieren hatten Nord¬
deutsche Steingut zu 125 nach gestern 123
einiges Geschäft , während die nichtamtlichen
Deschimag bei sehr lebhafter Nachfrage auf
ca. 76 (plus 2) anzogen . Hansa -Dampf inter¬
essierten zu 92 (plus %) . Auch in der zweiten
Börsenstunde konnte sich die feste Grund¬
stimmung erhalten . — Festverzinsliche
Werte freundlich . Bremer Altbesitz hatten klei¬
nes Geschäft zu 109% (plus %) .

Lebhaft
Hannover , 16. Mai. Am Aktienmarkt konnten

sich bei lebhaften Umsätzen zum Teil wieder
m e h r p r o z e n t i g e K u r s a u f b e s s e r u n -
g e .n durchsetzen . Ilseder Hütte zogen unter
Schwankungen um S!/t % auf 173 an, Döhrener
Wolle , und Salzdetfurth waren je 3 */o höher,
Lindener Aktien -Brauerei 4 °/o.  Auch Zement¬
aktien schlossen sich der Aufwärtsbewegung an
und waren bis 1% °/i  fester . Conti Gummi
l -’A Vn, auch Dampfkessel Wilke, . Eisenwerk
Wülfel , Bank - und Verkehrsaktien waren bis
1 % höher . Am Rentenmarkt  waren Alt¬
besitzanleihen durchweg % V« über den gestri¬
gen Kursen im Handel , von Goldpfandbriefen
waren Braunschweig ritterschaftliche und Celler
% bis VsVo fester . Liquidationspfandbriefe,
Provinzanleihen Und Industrie -Obligationen
blieben unverändert . Im Freiverkehr
nannte man Burbach mit 70 bis IV-k und
Winte'rshall mit 122'/< bis 124V4. Zum Schluß
blieben die Kurse überwiegend Geld.

Sehr fester Wochenschluß
Berlin , 16. Mai. An der Wochenschlußbörse

wurde die feste Haltung der Vortage gewahrt,
wobei in stärkerem Ausmaße als bisher auch
der . Markt der festverzinslichen  Werte
an dieser Entwicklung beteiligt war . Die
Bankenkundschaft hatte unter dem Eindruck
wieder vorliegender günstiger Wirtschafts¬
meldungen — man verwies u. a. auf die Jahres¬
berichte der Rohstoffgroßkonzerne Salzdetfurth
und Mansfeld , von denen erster eine außer¬
gewöhnlich gute Liquidität und letztere eine
loproz . Umsatzsteigerung verzeichnen können,
ferner auf die Wiederaufnahme der Dividenden¬
zahlung bei Hilgers und auch auf die Divi¬
dendenerhöhung bei Hein , Lehmann & Co. — er¬
neut Kaufaufträge an den Markt gelegt , denen
sich der berufsmäßige Börsenhandel in Erwar¬
tung weiterer Anschaffungen von dieser Seite
anschloß . Starke Beachtung fanden auch die
Ausführungen Graf Schwerin -Krosigks über
„Deutsche Finanzpolitik “ unter besonderer Be¬
rücksichtigung der deutschen Devisengesetz¬
gebung . Eine auffällige Bewegung verzeich-
neten ' Reichsbankaktien , die den Vortagsschluß-

Dollar = 2,487 (2,49) RM,
Englisches Pfund = 12,35 (12,35) RM.

kurs um ßVs'/i überschritten und damit einen
neuen Höchstkurs von 192% erreichten . Aller¬
dings trat sogleich nach Festsetzung des

-ersten Kurses eine lproz . Ermäßigung -eim • Be¬
sondere Gründe für die Steigerung lagen nicht
Von vielmehr wurde sie lediglich durch Material-
knappheit bedingt . An den übrigen Märkten
hielten sich die Steigerungen im Rahmen von
% bis 1 %. Im Verlauf  blieb die Tendenz
fest . Besonderer Beachtung erfreuten sich
Kaliwerte auf Grund des schon erwähnten
Jahresberichts von Salzdetfurth . Salzdetfurth
gewannen nochmals ß'/i , Westeregeln 2‘/4,
Aschersleben l !i °/o, Farben zogen bis auf U 6V4
an, Lahmeyer und Velten gewannen je 94, Miag
2 ®/o. Dagegen erlitten AEG . eine Abschwächung
bis auf 3694, d. h. gegen den Vortag um IV4%>,
konnten sich aber später auf 37lk  erholen.
Reichsbankanteile gaben von dem großen An¬

fangsgewinn später 2 °/o her . Am Schluß ließ
das Geschäft erheblich nach, was jedoch nicht
eine Beeinträchtigung der Kurse zur Folge
hatte . Die meisten Papiere konnten zu dem
auch heute wieder erreichten Tageshöchstkurs
aus dem Verkehr gehen . Farben ermäßigten
sich unwesentlich auf Uß '/s, Daimler auf 114.
Reichsbahnvorzugsaktien zogen dagegen weiter
auf 126Vs an. Nachbörslich blieb es still.

Am Markt der zu Einheitskursen gehandelten
Aktien fielen besonders wieder Bankaktien mit
größeren Steigerungen auf , wobei Deutsche
Ueberseebank mit plus 494 */o die Führung
hatten . Handelsgesellschaft gewannen lVs, DD-
Bank 1, Dresdner Bank und Adca je V4 und
Commerzbank VsVo. Von Industriepapieren sind
Pittier mit einer Steigerung um ß'/sVo hervor¬
zubeben , wobei Repartierung erforderlich
wurde . Sonst gewannen Preußengrube 5,
Berthold Messing , ebenfalls bei Zuteilung , 6,
Natron -Zellstoff i lU und Schüchtermann 33/<V(i.
Von Steuergutscheinen ermäßigten sich die Ab¬
schnitte 1934 bis 1935 um je Vs, 1936 um 0,05 %.

Am Rentenmarkt erstreckte sich das wieder
recht lebhafte Kaufinteresse vorzugsweise auf
Hypotheken - und Liquidationspfandbriefe , bei
denen vielfach Kurssteigerungen um Vs bis % %
zu bemerken waren . Auch Stadtanleihen wurden,
allerdings in kleineren Beträgen , aufgenommen
und 1/a bis % */o höher bewertet . Von land¬
schaftlichen Goldpfandbriefen waren Ostpreußen
ca. 5 bis 10 Pfg . fester , während Pommern
geringfügig zurückgingen . Von Provinz¬
anleihen sind 27er Ostpreußen mit plus % und
28er Niederschlesien mit plus 3/s % zu erwäh¬
nen . Durchweg fester lagen Länderanleihen,
insbesondere die Mecklenburger Serien , von
denen 29er Mecklenburg -Schwerin */s °/ö ge¬
wannen . Wieder beachtet wurden industrielle
Schuldverschreibungen , die meist zu Vortags¬
kursen umgingen . Privatdiskont unverändert
27/s Vo.

Amsterdamer Effekten -Schlußkurse
Amsterdam , 1« . 5.
<•/• Nederland 1934
4°/o Nederland 1931
7•/• Dtsch . Kijks.
1949 (Dawes)

5*/i ' /o Dtsch . Rijks.
1965 (Yontfg)

Vit  Bremen 1935
5’/. Prenß . Ohl . 52
Vit  Dresden Ohl .45
7*/»Dtseh .Rent .Bk.
Obi . 1950

Vit  Dtsch . Spark .&
Giro -Verb . 1947

Vit  Pr . Pfdbr .-Bk.
Pfdhrf . 1953

Vit  Pr . Z . Bod .-Kd.
Pfdhrf . 1960

Vit  Dtsch Kalis.
Ohl . S . A 1950

Vit Cont . Gnmml,
A . G . Obi . 1956

6"/ • Gelsen kirchen
Goldnot . 1934

6'/«H arp .B ergb .-O.
m . Ort 1949

6“/« I . G. Farben
Ohl . 1945

Vit  Mitteid . Stahl.
Obi . m . Opt . 1951

98 .69
98 .69

19.00

37 .50

Vit  Rhein . W . Bd.
Crd . Bk . Pfd . 53 -

Vit  Rhein -ElbeUn.
Ohl . m . Opt . 1946 16 .50

7*/iRh .- Wstf .E .Obl
5jähr . Noten 16.50

Vit  Siem .& Halske
Ohl . 1935 —

7*/«Verein .Stahlw.
Obi . 1951 —

SW/t  Vor . Stahlw.
Lit . C . 1951 —

7*/iRh -Wstf .Eletr.
Obi . 1950 -

6' /. Phoenix Gnld.
Obi . 1960 —

6‘/«Siem .-H .Ob .2930 —
6’AR .W .E .,Ob . l927 -
Amsterdam . Bank 1)5 .62
Rotterdam . Bank 109 .00
Dtsch . Rijksbank —
Wintershall A .-G . —
Allg . Kunstzijde 23 . 25
Amst .Rnbb -Clt .M . 118 . 12
Ndl .Soheepvrt .Un . 44 .25
Mnell .- Oo .Wstd .P . 84 .75
Montecatini —
Dt . Reichsschnld .-
fordemngen —

Ruhig

Amsterdam , 16. Mai. Die Unternehmungslust
an der Börse war sehr gering . Das Geschäft
hat infolgedessen weiter nachgelassen . Auch die
Kursveränderungen erreichten zumeist kein grö¬
ßeres Ausmaß . Bessere Nachfrage zeigte sich
allerdings für Kautschukanteile im Zusammen¬
hang mit den günstigen Aprilverbranchsziffern
in den USA . Amsterdam Rubber notierten an¬
nähernd 2 % höher . Tabakanteile waren auch
gelegentlich befestigt . Am Zuokeraktienmarkte
fielen HVA, . durch -eine Steigerung um IV2 V0
auf . Die meisten Industriepapiere waren un¬
verändert ! Philips , Unilevers und Aku lagen
stetig . Von Petroleumwerten gaben Kgl . Pe¬
troleum nach, während Schiffahrtsanteile gut be¬
hauptet blieben . Bei amerikanischen Papieren
kam gelegentlich Angebot heraus , und es waren
Kursrückgänge zu verzeichnen . Für heimische
Staatsanleihen bestand einige Kauflust,

Uneinheitlich
Newyork , 16. Mai. Die Wochenschlußbörse er-

öffnete stetig . Zunächst ergaben sich nur ge¬
ringe Schwankungen nach beiden Seiten . Es
herrschte wenig Unternehmungslust , weil die
ATncrlichL - pi + hpofphf daß am kfrmtncr eine Ent¬

scheidung in dem Prozeß wegen der Ver¬
fassungsmäßigkeit des Guffey -Kohlengesetzes
erfolgt . Im übrigen zeigte die Börse das am
Wochenschluß übliche Bild . Die Bestrebungen
der Spekulation , einen .weiteren Kursaufschwung
auszulösen , hatten später wenig Erfolg . Das
Geschäft schrumpfte vielmehr auf ein Mindest¬
maß zusammen . Die Kauflust beschränkte sich
nur auf einzelne AVerte. Andererseits machte
sich aber auch nur ein leichter Abgabedruck
bemerkbar . Eine gute Anregung gewährten die
weiter günstigen Nachrichten aus der USA.-
Wirtschaft . Ungeachtet dessen war die Kurs¬
gestaltung später bei Schwankungen um bis
4 Dollar nach beiden Seiten nicht ganz einheit¬
lich . In Börsenkreisen wird die weitere Ent¬
wicklung auf dem Gebiete der Steuergesetz¬
gebung aufmerksam beobachtet , namentlich hin¬
sichtlich der Bestrebungen , die persönliche
Einkommen - als auch die Gesellschafts -Ein¬
kommensteuer zu erhöhen und eine Zusatzsteuer
auf zurückgehaltene Gesellschaftsgewinne ein¬
zuführen . Allerdings ist die Meinung geteilt,
ob derartige Vorschläge schließlich Gesetz wer¬
den oder nicht . Der Schluß war ruhig.

Spinnstoffe
Bremen , 16. Mai . Amerikanische Baumwolle , midd¬

ling Universal Standard , 23 mm staple , loko 13.97
03 .951.

Tabak
Festere Stimmung lür Javatabak

Verfrüht ist am 14. Mai in Amsterdam mit •
T_ __ _ r* dan 1* >4.-1 - _ 1. , “*U l)(»f

n» lß

Berliner Devisenkurse

44J4C 00daCO^
Telegraphische

Auszahlung '?

U tuo o
> 'u

16. 5.
Geld Brief

15. 5.
Geld Brief

6
7
2
7
6
6
31/*
5
2
4
4Vs
6
7
2V*
61/*
5

3.285
6‘/s
6
6
3»/t|
3l/>
6
4V*
6
2l/s
2V»i
5
3l/s
7
4
7
I1/«

Ägypten ?äg .Pf.
Argentin . 1P .-P.
Belgien lOOBelg.
Brasil . 1 Milreis
Bulgar . 100 Lev.
Canada I fe.DoIl.
Dänemfe . 100 Kr.
Danzig 100 Gnld.
England 1 Pfd.
Estld . 100 e . Kr.
Finnld . 100 f . M.
Frankr . 100 Fr.
Griechld . 100 D.
Holland 100 Gld.
Iran 100 Rials
Island 1001 . Kr.
Italien 100 Lire
Japan 1 Yen
Jugosl . 100 Din.
Lettld . 100 Latts
Litauen 100 Lit
Norweg . 100 Kr.
Oesterr . 100 Sch.
Polen 100 Zloty
Portug . 100 Eso.
Rumän . 100 Lei
Schwed . 100 Kr.
Schweiz 100 Fr.
Spanien 100 Pea.

iTschech . 100 Kr.
| Türkei itür .Pfd.
Ungarn 100 Pgö.
Uruguay 1G .-P.
V .Staat .v .A . ID.

20 . 953 12.635 12.6651 12. 635
1. 782 0 .684 0 .6851 0 . 684

81 . - 42 . 06 42. 14 42. 11
13. 322 0 . 137 0. 139 0 . 137
81 .— 3.047 3 .053 3 .047
4. 58 2. 478 2. 48* 2. 478

112. 50 55 . 07 55. 19 55 .07_ 46 . 80 46.90 46 . 80
20 . 42 12 . 335 12.36 12. 335

67 . 93 68 .07 67 .93
81 . — 5 . 44 5 .45 5. 44
81 . — 16.375 16.415 16. 395
81 . - 2 .353 2 . 35? 2 .353

168 .74 167 . 97 168. 31 168 .33_ 15 .33 15.37 15.33
112 .50 55 .32 55. 44 55 .32
81 .— 19 . 48 19. 52 19.48

2 . 092 0 .722 0 .724 0.721
81 . — 5 .654 5 .666 5.654

80 . 92 61 .08 80 .92
41 .80 41 .88 41 .86

112 .75 62 . CO 62 . 12 62 .00
59 . 07 48 .95 49 .06 48 .95

46 .80 46 .90 46 .80
453 . 57 11. 21 11. 23 11.21_ _ 2 . 468 2 . 492 2 . 488
112 .50 63 . 60 63 . 72 63 .60
81 . — 80 . 40 80 .56 00 . 51
81 . — 33 . 98 34 . 04 33 .99
85 . — 10. 305 10.325 10.305
18 . 456 1.975 1.979 1.978_ a_ —.—

4 . 34 1. 2C4 1. 206 1. 199
4. 19£ 2 . 485 2 . 489 2 . 488

12.665
0 . 688

42. 19
0 . 139
3 .053
2. 482

55 . 19
46 . 90
12. 365
68 .07

5 . 45
16. 435
2 . 357

168.67
15.37
55 .44
19. 52
0 .723
5.666

81 .06
41 . 94
62 . 12
49 .05
46 .90
11.23
2 . 492

63 . 72
80 .67
34 .05
10.325

1.982

1. 201
2. 492

Am internationalen Devisenmarkt verzeichne !© die
Kursentwicklung heute eine gewisse Stetigkeit im
Vergleich zu den Vortagen . Das englische Pfund
blieb im wesentlichen -unverändert , stellte sich aller¬
dings gegen den etwas schwächeren Gulden auf 7.34V8
(7.33Vs) und gegen den ebenfalls nachgebenden
Schweizer Franc auf 15.34V* (15.32) . Die Pariser Notiz
ermäßigte sich dagegen auf 75.28 (75.30) , der Dollar
lag eher etwas schwächer , doch war die Differenz
gegen den Vortag nur unbedeutend und später nahezu
ausgeglichen . Pfunde -Kabel stellten sich zuletzt auf
4 .069/is nach 4.965/i ».

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 16. 5
Berlin 59. £4
London 7 .?4j£
Newyork 147. 93
Paris 9 .7£^

25 . C4
47. 90
20.17^
36 .90
32.8'̂

Stockholm 37 . 92^
Prag d . 14
Priv . ’disk . 2
Tägl . Geld UM
l Mc

Belgien
Schweiz
Madrid
Oslo
Kopenhg.

Terminsätzet  Pfund für 1 Monat /36*/8, für
3 Monate 7419/i »; Dollar für l Monat 148Vi«, für 3 Monate
149V« .

I Monats * 2—2^

London . 16. 5.
NewyoTk 496 . 56
Montreal
AmBterd.
Paris
Brüssel
Italien
Berlin
Schweiz
Spanien
Kopenhg.
Stockholm
Oslo ’
Lissabon
Helsingf.
Prag
Paris , 16.
London
Newyork
Belgien
Spanien
Zürich , ' 6
Paris
London
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien

tfnfcm Irnm 56 .CO

497 . 87
734 . 75
75. 35
29 . 34
63 . 25
12. 33
15. 35
36 .35
22. 40
19.39l{
19.90»;

110. 12
227 .00
119. 50
5.
75 .28
15. 16

256 . 75
207 . 25
. 5.

20 . 37^
15. 34)*
3.C9

52 .30
24 . 30
42 . 22

20B.90
124. 40

Budapest
Belgrad
Sofia
Moskau

.Rumänien
(Istanbul
(AtheniWien
Lettland
Warschau
(Buen .Aire*
R . Janeiro
Alexandr.
Hongkong
Schanghai.
Yokohama
Italien
Schweiz
Kopenhg.
Holland
Oslo
Stockholm
Oslo
Kopenhg.
Sofia
Prag
Warscbao
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul
Bukarest

27 . 37
218 . 50
400 .00 I
25 .C9

677 .00 t
618 .00  '
528 . 00 B
26 . 31 E
15. 25
26 . 25
15.00 f
4 . 12 I

97 .50
1/372
1/237
1/2C6
119 .70
490 .75

AustraIieLl25 .oo B
Mexiko 17 .90
Neuseeland 124 .00
Montevid . 22 . 75
Buen . auf

London 18. oo
Südafrika 100. 12
Bombay a.
London

Lond . auf
Bombay

Prolongnti
onssatz f.
tM.  Geld

1/6C9

1/612

1025.75

79. 10
77. 10
68 .50

12.82
£8 .00
60 . 50

7.00
2 .90
2. 45
2 .50

Stockholm —
Helsingf —
Prag 62 .90
Berlin 610 .25
Warscbao —
Helsingf.
B . Aires
Japan
Priv . ’disk.
Inland

Priv . ’disk.
. Ausland
l£ p . lMt.
£ p . 3 Mte.
$ p . 1 Mt.
$ p . 3 Mte

6. 76
85 . C0
69 . 75

Bremen
Vor Schluß. . . .
Eröffnung.
12.30 Uhr.
16.20 Uhr.
Heutiger Schluß

Mol Juli Oki. D*z. Jon. 37 Mär*

-1 ! .2t 12.
. /- ,12 .58/23

— '1 . 0/23

11. '6/7 .-
11.77/7*
11.77/74

•1.75/7-4
.11.77/74
11. *6/74

11.77/ n
11.77/74
11.76/74

11.78 7/
11. 78/76
11.78/76

Abrechnung . .
Um 12.30 I
Nachmitta

Hamburg , N

12. 26 ! 12. 26 i 11.76 | 11. 75 j 11*78 l H - ' 7
’hr bezahlt : Januar 11.75, März 11.77.
?s geschlosseul

Mai

Lokopreise per lo > Tendenz
Ostindische : •' uperfine myd , feinde white

fine Oomra Standard 1 t' remer Klausel 2 . . f

stetig

.50
.50

Newyork Mal Juli ) Ott De*. Jan. 37

10.47/-
10.42/-

Märt

10.47/-
10.42/—Vorig. Schluß. .

Häutig. Schluß.
11.63/ — 11.40,— ilO.49/5^
11.62/6 11.38/ - | l0 .44/—

10.49/-
t0 .43/-

Cll““ '

ii*

standen . Auch Deutschland  war am Mario 1 m■»ho P, . : . . ’ V.‘S

New Orleans . . . neutige nou ia. 65 1 vorige Not , 11 . 67
Zufuhren ln Atlantik and Golfhäfen 70001 9000

Verlauf schwächer
Newyork , 16. Mai . Der Baumwollterminmarkt er¬

öffnet © kaum stetig . Das Geschäft war mäßig be¬
lebt . Zunächst ergaben sich nur beschränkte Ver¬
änderungen nach beiden Seiten , wobei sich beträcht¬
liche Widerstandsfähigkeit auf einem Niveau vou
11,50 Cents für neue Ernte bemerkbar machte , in
denen einige Abgaben des Auslandes erfolgten . An¬
dererseits zeigte der Handel die beste Nachfrage,
ferner erfolgten gute Käufe der heimischen Firmen
und der ausländischen Häuser . Es waren zahlreiche
Orders im Markt , nach der einen oder nach , der an¬
deren Richtung zu liefern , die nur wenig  Punkte
voneinander differierten . Der Pool tätigte Verkäufe

per Mai zu 11,63 Cents . Im Baumwollanbaugebiefc
der USA . sind Regenfälle , abgesehen von einigen
Schauern in Georgia und entlang der westlichen
Goldküste , nicht gefallen . Die Ljkonachfrage war
schleppend . Textilien zeigten eine bessere Haitang
Später wurde die Stimmung des Baumwolltermin-
marktes schwächer  auf Sicherungsverkäufe und
Glattstellungen.

Bremer Wollbericht
16, Mai (Eigenbericht ) .Bremen , 16, Mai (Eigenbericht ) . Der Bremer

Börsenverkauf brachte in dieser Woche ein kleines
Angebot in Kämmlingen . Wolle fehlte ganz . Die
zum Verkauf gebrachten Kunstseidenabfälle fanden
keine besondere Beachtung . Die Kämmlinge sind
sämtlich verkauft worden , und zwar zu den Preisen
der letzten Woche . Merino -Kämmlinge sind weiter
bevorzugt . Die Preise für Crossbred -Kämmlinge sind
im Vergleich zu den Preisen für Merino -Kämmlinge
reichlich hoch . Die leichte Zurückhaltung gegenüber
Crossbred -Material dürfte hierdurch begründet sein.

Schweiz bezahits für einiffe Partien hohePi .! “.1* -
rend Belgien sich mehr für billines rmi . it 1.. 6'
essiarts . Die Versteigerung am 15 Mai h r6tt lnf w-
nehmlich Besoekitabak . 31 hnn «t vor.

init« !

Getreide und Futtermittel
Lagerbestände tn Bremen n . Brake , elnschl , Doreh.

gang (Mitgeteilt von Fa , Earl Gross , R .-imucqi

vofl 1

SSIlflCJ

Am 8 . 5. Gerste | Roggen Mais | Hafer 1 '-./f ohne,]

Bremen:
Deutsche . £917 1780 75 3923 348
La Plata . . 725 — — 211 -
Russische. — — — —
Türk. — —
D. — * -

Brake:
Deutsche . 902 — — — —

La Plata . . 599 2:-34 778 614 - -

7843 4114 853 4788 348 922^

friitroril
V -jirer®f1-' afnf
D;

jloi
Sff?
der ;

E 1
oten;

Colon-I

I I I I I ™ I V«
Lagerbestand 1935: 27 7« t Gerste , 1381 t Rogg e.

6757 t Mais , 13 437 t Hafer.

C
V.ii «■1-

Pieker-C
9olW-C

Abgang vom
19

29 —15.5.
36

8 .5.
1935 ”

11.- 17,5.
Deutsche Gerste. 1240

1327
2207

145
621

83S5Bi

959
713

1821
10C4
2C54

Deutscher Roggen . . . .

5540 3271 6551'

grfioei
~-.’he 31

jtr Hob

Berlin , 1«. Mai . Die Dmeätie am Wochensohlns
allen Marktgebieten unerheblich , rv.Berlin . 16. Mal . in ® an * «»vuuöhsc

waren auf allen Marktgebieten unerheblich , g;
Angebotsverhältnisse haben noch keine Aendeninj
„f ? hren . Besonders in Weizen und Roggen sind dt.Angebotsvernaltmsse mtou  mau -neimeni
OTfahren . Besonders in Weizen und Roggen sind dt«
Zufuhren aus der Landwirtschaft gering , anc h di«_ «i _ tt „« a trenn «tm» £rftl©firentlich . Ware Jüm f

Seicht.
Bericht»’PI
i»vKO>'
mengen
leine
Kl«se";
fsbr™,c-iruena.
.■.Üitlicl
Uhren'

SUhnn nur S ^ ntlich Ware zuna ^
kauf stellen . Die gute Kauflust der . Mühlenkauf stellen , nie gute u « . « . . , v,„ , llou
fort , aber aneh bei Bewilligung erhöhter Au . gE, 1
spannen kommen nur seifen Abschlüsse zustande 7
Futterzwecken liegen Angebote in Weizen n( S
Roggen nicht vor . Hafer wird dagegen verschieden*
lieh an den Markt gebracht . Forderungen und GeCu
sind aber ebenso wie bei Futtergersten nur schwer i.
Einklang zu bringen . Darchsobnittssorten von fraohr
günstigen Stationen finden im allgemeinen glatt «
satz . Der Mehimarkt war durch ruhiges Bedarf,
geschäft gekennzeichnet.

A» ^
t*Dv0D
Uddbare
pru®flIujrtioD8
gabelja«

Faste:&

Kopenhag . , 16. 5.
London
Newyork
Berlin
Paris
Antwerp.
Zürich
Rom
Amsterd . - -
Stockholm ^ s . 65
Oslo ^ 2 -70
Helsingf . 9 .95
Prag 18.85
Warschau 85 . 50

22 . 40
452 . 50
182. 00
29 . 90
76 . 50

146. 35
37 . 15 n

305 .60

Oslo , 16
London
Berlin
Paris
Newyork
Amsterd.
Zürich
Helsingf.
Antwerp.
Stockholm 102. 85
Kopenhg . 89 . 25
Rom 32,00
Prag 16.W
Warschau 76 .75

5.
19. 90

163. C0
26 . 65

403 . 00
272 . 50
131. 00

8 . 90
68 . 75

Stockholm » 16. 5.
London 19,40
Berlin 158.00
Paris . 25 .85
Brüssel 66 . 75
schw .Plätzi25 . C0
Amsterd . 265 »co
Kopenhg.

(Oslo

Rom
Prag
Warschau

66 .85
97 . 60

391 . 00
8 .60

31 . 00
16. 50
74 .25

Wien , 16.
AmsteTd.
Berlin
Brüssel
Budapest
Bukarest

5.
363 . 39
216 .08
90 .80

Kopenhg.
London
Madrid
Mailand
Newyork
Oslo

118 .68
26 .70
68 .63
41 . 87

536 . 54
133 .86

85 . 48Paris
Prag ”
Sofia —
Stockholm 137 . 37
Warschau 101 . 15
Zürich 173 .97

Prag . 16. 5.
Amsterd . 16. 31»$
Berlin 970 . co
Zürich 781 . 50
Oslo 601 . 00
Kopenhg . 535 . 00

London
Madrid
Mailand
Newyork
Paris

119. 80
329 . CO
191. CO
24 . UJ*

159 . 00
Stoekholm6i7 .50

Wien 569 .90
Marknoten —
Poln . Not . 450 .co
Belgrad 55 . 5116
Danzig 457 .00
Warschau 454 . 75

Newvork , 16. 5.
Tägl . Geld 0 . 125
Bankakz.
ÖOTg .Brief 0 . 125
90Tg .Geld 0. 19
Pr . Hand .-
Wechsel

niedr ^ atz
höchst .Sati
Wechsel a.
Lond . Obi 4. 96k

0 . 75
1.—

iLond .ßOTg-
B ’Wechsel
H ’wechsel
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterd.
Stockholm 25 .60
Oslo 24. 95

4.9S$
4.95k

6. 59k
16. 93
7.S£k

13.66
32 . 37
67 .61

Kopenhg.
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen . Air . 33 .10
RiodeJan . 8 .35
Berlin 40 .28

22 .17k
4 15k

13.76
29 .60
2 .25k
0 .93k

29 . 13

Ostasiatfscbe Wechselkurse vom IG. Mai

Newyork gegen Japan 29.11—29.13. London gegen.
Japan 1,2*/« . (Telegr . d . Yokohama Specie Bank Ltd .)

Bombay and Kalkutta 1.6V« , Hongkong l .S1/*
Schanghai 1.2V«, Kobe 1.21/» . (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking  Com .)

Unveränderte Großhandelspreise . Die Kenn¬
ziffer der Großhandelspreise stellt sich für den
13, Mai wie in der Vorwoche auf 103,7 (1913 =
100) . Die Kennziffern der Hauptgruppen lauten:
Agrarstoffe .105,3 (unverändert ) , industrielle
Rohstoffe und Halbwaren 98,1 (unverändert ) ,
industrielle Fertigwaren 120,5 (plus 0,1 %>) .

18. 5.
18. 5.
19 . 5.
23. 5.
25. 5.

28. 5.

29. 5.

29. 5.
4. 6.
4. 6.
5. 6.

11. 6,
16. 6

Generalversammlungen
Fleischerei A .-G ., Bremen
Assecuranz -Compagnie Mercur , Brezaes
„Geta " A .-G . für Tabakverarbeitung , Brem«
Reis * and Handels -A .-G ., Bremen
Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Neptun ", Br*
men.
Bremer Cigarrenfahriken vom . Bieraasn t
Schörling , Bremen
Landwirtschaftliche Viehgroßhandels -A.-G,,
Barnstorf , B &z . Bremen
Oldenburger Boden -A .-G’. i . Liga,,
Deutsche Versicherungs -Gesellschaft in Brenea
Seefischmarkt A .-G ., Wesermünde
Mineralöl -Raffinerie vorm . August Korft,
Bremen
„Securitas “ Bremer Allgemeine VersicfeK.
A .-G .. Bremen
Norddeutscher Lloyd , Bremen

Konkurse
Berlin : Kaufm . Gustav Herrmann in Fa . Hugo

Schenrich Nachf . — Kaufm . Alexander Skurnik , ia
Fa . Freitag & Co . — Freiherg , Sachsen : Freibw?«
Mörtelwerk und Zementwarenfabrik Vydre ] Kom.-
Ges . — Hannover : Ehefrau : Caroline Steinwachs , gei
Wedemeyer in Fa . August Steinwachs in Hanno?« .
Linden . — Jever : Nach ] . Kanfm . Diedrich Bitte
in Fa . Adolf Gerken . — Krefeld : Kaufm - Wilhelm
Meyer . - — Leipzig : Dr . . H . Bufleb & Co ., A.-G. -
Meldorf : Eheleute Friedrich und Else Horn in Nord-
Hastedt . — Münchberg : Nachl . Webwarenfabrihnt
Adam Käferstein in Helmbrechts . — Nürnberg:
Nürnberger Speditions -Gesellschaft m . b . H . —Pinn«-
betff : Gastwirt Georg Zipf . — Sontra : Nachl . Dentiit
Hermann - Eichhorn in Herleshansen . — Wupperi »!
Barmen : Schott &" Sohn G . m . bi H.

j/STsat•r*
Gutln

Pit«".;
eined™1

Hüb«IfMiall1
gfris?’

*3*
Sinti:

fjurhrrt
fl. n*f r
li-30, äe
fWte ».
Itadenz!
«ti
SiHfork,
Olleunf
S-Walz
WSl»s®
Sir’saatoi

flambui
iflderten
Wrng ii
iilbfabrt
fitge de
nker 1
Preise ui

■

Vergleichsverfahren

Leipzig : Fa . „ H . Schaufuß " Kom .-Ges ., Verlags-,
Reise - u . V &rsandbuchhandlung . — Neuß : Fa , Gerald
& Co ., Lebensmittelgroßhandlung . — Nürnberg : Buch-
druckereibesitzer Felix Reusche . — Beantragt : Ber¬
lin : Wezett -Radio G . m . b . H . — Dresden : Fa . Rudolt
Fischer & Co . in Dresden -A.

Cottbus : Kanfm . Bernhard Loest . — Darmstadt:
Darmstädter Matratzen - und Polsterwarenfabrik 6.
m . b . H . — Dresden : Kaufm . Johannes Erich Her¬
mann Walczok in Dresden -A . — Haibau : Geschäfts*
in -haherin Maria Lankenau in Freiwaldau . — Leip¬
zig : Kaufmann August Heinrich Peppmeier . — Llnn
Kaufm . Willi Schmitt . — Reichenbach , Vogtl .: Ms-
terialwarenhändler Karl Emil Cramer in Reichen-
bach -Cunsdorf . — Beantragt : Waldfischbach : h.
Karl Stoß , Schuhfabrik.

Wf1.'*, 32
Vfwyork.
Hai
Jali.
*) Geld-

ZeiiunüS wobii 10 . Mm
Lombardsatz 5°r

Werl ^ «ii » ierl €iir * e üffemerReidtsbankdiskoni 4%
Antangs

Hanseatische Börse
Pestverzinslichei Werte
Deutsche Reiche - u.

Staats -Anleihen 1«. 3. 15. 3.

I Brem . Dratausdi
, </> Lübeck 28
S Dt. Reichsanl . 27
4 do . 34
41/, Dt .Reichsb .Sch .39
4V. Reichspost 341,
5 Bremer % kl.
5 do . er.
6 Lübeck Kr. kl.
8 do . gr.
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

87 . 23 87 . 25
04 . 12 94 . CO

100. 75 100 . 75
97 . 75 »7. 75
99 . 00 98 .90

100 .25 100 .37

Bank -Aktien
Adca
Comm .- ü . Pr .-Bank
Deutsch -Asiat .-Rank
DD-Bank
Dresdner Bank
Geestemünder Bank
Hb. Hypothekenbank
Reichsbank
Schl .-Hol .Bk .l .Husum
Vereinsbank
Westholst . Bank

1«. 5 . 15. .5.
Schllnck & Cie.
Schuckert & Co.
Schwartauer Werke
Siemens & Halske
Stader Lederfabrik
Thörl Oel
Transp . A G. vorm.

I. Hevecke

16. 5 . 15. 5.
108.50 108 50
145. C0 144 . 25
94 .CO 94 . 00

194 . CO 190. 25
120 . 00 120.00
1( 6 . 12 1C5.C0

70 . 00 68 .00

7er . Werkstätten
Wendt Zigarrenfabr.

16. 5 . 15. 5.
1C5. C0 105.00
60 . 50 62 . CO

Kolonlalwerta
Camerun -Eb .-G. 1C1.C0 ioc .50
7ea -Gulnea -Comp . - 172 .00
Otavl Min . u. Els .-G. 82 . 75 23 . 12
5cbantung Hand AG. 138 .00 —

Niedersächsische Börse

21 .62 21 . 62
20 . 90 21 . CO

114. 50 114,12
109. 50 109 .25
110. 75 110. 37

94 .CO94 . OG

Sdiiffahrtsaktie«
Br. Schleppsch .-Ges.
Bugsier -Keederel
Pt . Ost -Afrika -Unle
Hapag
Rbg .-Sfldam . D. G.
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Llnie

85 . CO 85 .co
130 .00 130 .00
37 . 50 36 . 50
15.00
29 .50
68 . CO
16.75
75 . 00
37 . 50

15. 00
29 .00
86 . CO
17. CO
75 . CO
36 .50

Kommunalverbände
ml ! Zinsberechnung

4%h  Hann . Prov . Anl.
R. 15 94 . 50 94 .50

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

4Vt Oidbg. st . Kr. G.
Pfdbr . S. 5 »7 .25 97 .25

do . Gold -Komm .-
Obi. S. 3 95 .00 95 .00

103 . 50 103. 5

103 .75 103. 7
79 . CO 79 . C

17. 50
102-. C0 102 .C

92 .CO

Eisenbahn -Aktien
A. G. für Verkehr 121 . 87 119 . 30
Brem . Straßenbahn 92 .50 92 .50
Ot. Reichsb .-Vorz .-A. ' 2 t .87 128 .62
Hamburger Hochbahn 92 . 50 92 . 50
Lüb .-Büch . Eisenb . 79 .75 79 .25
Braunschw . Land . Ei . 70 .35 64 .00

Landesbanken
4V» Hann . Ldkr . G.-

Pf . S. 1 1928 97 . 50 97 .75
4V, Brscbw . staatsb.

Goldpfbr . R 18 97 .00 97 .00
5‘/> do . Liqal . Pfdbr . 101. 50 101. 50
4 do . RM Pfdbr . S . 6 91 .50 91 .50

90 .00

90 .00

101 . 50 101.

98 . 25

Ritterschalten
4‘/i Brsdiw . ritt . 0 .-

Pt . ». 29
4Vi Bremer ritt

Goldpfandbriet
4‘/t Calenbg . ritt

G.-Pfdbr . e. 28
4‘/s do . von 1927
4Vs Celler ritt

Goldpt . C.
4V, Brem . ritt . Kr.

Feing . Pt . 28
5' /, Brscbw . ritterl.

Lioul . PI.

102.00 102 .1
96 . 75 96 . 30

96 .50 96 .00

97 . 25 97 . 37
97 . 25 97 .25

96 .00 96 . 00

96 .75 96 .50

101 .00 101 .00

5 Hackethal Obi.
6 Linden Brauerei

Obi.
3  Medi . Linden Obi

P*ll Elekti Kohle
Wert in RM I. d.

fi Vorw . Zem . Obi.
Sachwerte ohr . Zinsberechnung
4 Hann . Stadtanl.

von 1923
4 Brem . ritt . (Rogg .)
abg . PI.

4 Cell . ritt . (Rogg .)
abg . Pt.

5V, Hann . Bd. Kr.
Llqul . Pfandbr.

5 Pr . Elektr . a . RM
adg . Anl.

.1 . .isid M
Obi.

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
Doornkaat
Elsen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob.

(Je Stck . ln RM) 430 .00 420
Hannoversche Zem . 113 .50 113
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Kali Aschersleben
Lindener Brauerei
Norddeutsche Zem.
Salzdetfurth Kali
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
Vereinsbr Herrenh
Vorwohler Zement
Westereeeln Kali
Wollwäsch . Dübren
Zucker Bennigsen
Brschw . Hann . Hyp.

Bank
Gecstemflnder Baak
" •’**n Rodenkred .Bk — ~
VerkehrsAktlen

- -hw Straßenbahn 110. C0 110
Hildesh . Peln .Krelsb 37 . 00 36
Ueberlandw . Hann 1l5 -?5 1,4

4' /i Hann . Landes¬
kredit v. 1928 S. 1
do . 1927 Serie 2

4' /t Old. Staatl . 25
41/, do . Serie 1
4*/i do . Serie 2
4' / , do . Serie 4
41/ « do . Serie 5
4' /> do . Komm . 1
4 ' /i do . Komm . 2
4V, do . Komm . 3
5V, do . Uqn.
4' /i Pr . Ldptbr S.
4*/» do . S. 11
i ' lt do . S. 17— 18
4V, do . S . 21
41/, do . R. 24
4V, do . R . 25— 27
4' /i do . R. 28
4Vi LdsChftl Zentt

Golilpfandbr.
4V, Ostpr . idschftl.

Goldpfandbr.
41/* Sdilesw . Holst.

tdsäi . Goldpfbr . 24
4Westt.  Idschftl.

Goldpfandbr.

u. 3 - —

132.50
114.CO w

183 .00 181 . i
146 . 75 146.1
98 . 50 98 .1

116. 50 116 .1
132.CO 131.:

179.CO178 .1
173. 00 \t9 . :
130. CO 129 .«
102 . 00 9B. I
123. 00 123 .1
184 .50 181 . (
175 .00 175. (
121 . 00 123 .(
UO.OOIt0 .(
U2 .50 112 .1
129.00 129. 1
16? **° 1S9. J
76.° ° 76 . 1

Hypothekenbanken
4’/ * Braunschw.

Hann . v. 1929
4V* Oofh . Grund¬

kredit 4 . 5 . 5a
47 » Rann . Boden*

Kredit 13 . 14
47 * Meininger

Hypoth . Bank R. 9
47 * Pr . Centralh . 28
4V» Pr . Hypoth . 1—3
47 * Pr . Pfandbr .*

bank Em . 50
47* Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 , 6 , 10 . 12
47 * Sch). H. lösch.

A 30
47 * Bert . Hyp . 15
47 * Bert . Kyp. K.

Obi. 6
57 » Pr . Centr,

Liquid.
47 * Pr . Pfdbr.

Komm . 20
47 * Pr , Ceutr

G 24
47 * do . Komm,
47 * Pr . Ztrst.
47 » Pr . Ztrst . R. 20
47 * Hann . Landesk.

8 l
47* Hann . Landesk.

>” '<?denufbdU *Zusct )J8of
1944/45 . I C9.6i | 70.62
1946 48 . . . | 69 . 1i | 7C. 37

120 .CO
1C0.C0
115 .CO
155 . CO
120. 75
182 . CO
91,50
95 .CO

139 . 50

182. 00
121 .25
119 .25
tot .00

155 .CO
120 .CO
182 .CO
92 .CO
94 .50

140.75
1C9. C0
141.87

141. 00
1C9.87
142.25

96 . 75 —
— 125.00

128 .25
105. CO
122 .50
9C. C0

128.50
105.CO
123.00
90 . 25

Aktien
Verkehrswesen
Hamb . Hochb .-A.
Hann . Ueberl.
Lübeck -Büch.

118. 50 118. 50

133.CO
92 . CO

132. 50
92 . 75

92 . 12 92 .C0
- 115 . 5C

79 .25 78 . 75
— 1C0.C0

Ci . Allst.
Bayr Hyp. u . Wb.
Bayr . Ver .-Bank
Berl . Handelsg.
Comm .* u . Priv.
DD-Bank
Ot. Asiat . Bank

Hebers . Bank
Dresdner Bank
Mein . Hyp .-B.
Oidbg . Landesbank
Reichsbank

?8 .75
87 . 75
93 .75

118. 50
91 . 87
94 . 00

658 .00
126.75
94 . 00
94 . 25
76 . 25

190 .25

78. CC
86 .87
93 . 75

117. 37
91 . 25
93 . 00

652 .C(
122. CC
92 . 25
94 . 12
78 .25

184. 87

130 .CO
112 .50
71 . 62

ICO. 00
131 .50
1G7.00
155 .CO

129 .CO
111 . CC
71 .62
99 .CO

130 .00
1C6. 12
154 .00

161,50 161 .CO

Koionlaiwerte
Dtsch Östatrika
Neuguinea
Schantung Hd AG

130 . 25
1C2.C0
137 . CO
138 . 50
24 .00

105. 00
97 .75

147.75
58 . 75

ieo .50
131.87

Ausgabe
168 . 75
89 .87

132 .CO
1C2.C0
138.00
139.50
53 .87

1C6. C0
SB.CO

147. 00
100. 25
180 .50
132.CO

140.62 139,75
1C9.75 1C9.12
142.00 14C.75
164.00
128.37 127.30
105.00 104,62
122.25 121.25
89.60 89.2!

170.75 171.25
132.iO 132.25
92.25 91.62
— 14O.C0

131.50 158.»

s

Ver

101.8t
■,37.!S
138.87
23.67

1C5.»
« .(0

U7 .C0
W-50 I

182.(0 162.K 1
132.00 1J0.fr

190.62
89 . 10

133 . 50 133 .CO
- 171 .CO

136 .00 136 . ( 0

Fortlaufende Notierungen
Anfangs-

Kurs
ichiut - £ inheitsku/s

Kurs 16. 5 . 15. 5.

236 . 75
138 .00
131 .CO
135.62
140. 75
736. CO
183.75

Dt. Anl. Ausl  Scheint
einschl . ' /» AblÖsungsch.
6*/* Hoesch Eisen - und

Stahl -RM-Anleihe
6*/* Friedr . Krupp -RM

Anleihe
VI* Mitteid Stahl -RM-A
VI* Vereinigte Stahl -RM

Anleihe Serie B

228 .co
138.00
130.62
156.CO
140.75
135.75
185.50
44. CO

^ 536-25

131 CO 15^
135*£0 s»UO.OO
135.50 W ’f.
186.75
43.37 42*37

Provinz - und Kreis
Anleihen

IV* Schlesw .H. Pr.
Vd. 28/29

4V« do.

Kreditanstalten und
Körperschaften

41/* Oldb. Gscät. v. 25
4V* do . Kom. S. 1

do.
do.

S. 1
do.
do.

Gpfbr.
do.

St . Old. Cr.-Anst.
Rm .-Schuldverschr.

97.25
95 .00

95. CO —4Vs do.
IV» do.
4V* do.
41/* do.
41/* do.
4Vt do.
4V> do.

Industrle *Aktlefi
A. E. G.
Alsen ’sche Portl .-C.
Atlas Werke
Bavaria u . St . Pauli

Brauerei
Beiersdorf
Bill -Brauere!
Breitenburger Ceni
Brem .-Besigh . Oel!
Brem . Veg . Fisch .*G.
Br. Allg . Gas u . E.
Br. Ch. Fabrik Hude
8r . Cigarrenfabriken
Br . Pap . u . Wellp
Br. Rolandmöhle
Br. Silberwarenfabr
Rremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Ot. Llnoleumwerke
Dynamit Nobel
ElbschloBbrauerel
1. G. Farbenindusti
Flensb . Schiffsbau
Gelsenkirchener
Guano -Werke
Hbg . EJpk .-Werk
Dalmlerl
Harb . Gummiwaren

fabrlk PhSnis
Harpener Bergbau
Hemm . Porti . Cem.
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Hollersch . CarlhUtte
Holstenbrauerei
futesp u . Web . Br
Lederwerke Wieman
Mannesmann -Röhren
Mansfeld
Markt - u . Kühlball
Nordd Steingut
^Nordsee ' * Dt Hnrhs
Nordwestd . Kraft
Ottens . Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u . Handels
Ruberoldwerke

37. 50 38 .CO
163. 50 163 .00
83 .37 82 .5097 .50 97 .5G

122.00
2C0.00
119.00
165 . 00
1C8. C0
125. 00
122.CO
147.00
71. CO

1C5.C0
145.00
157. 00
121. 00
148. 00

122 .00
2C0.C0
119 .CO
154 .00
1C6.C0
125 .00
118 .75
147 .00
70 .CO

K6 .C0
145 .00
157. CO
121.00

Hypothekenbanken
41/* Dt. Schiffbet . 3 ’ J -»
41/* do . 4
4V* Hamb . Hypbk . A
41/* dO. B
do. DFGH1K
41/* do . Era . N 97 -0G
51/* do . Liquid
do . Anteilschein

4V* Lüb . Hypbk . 1
4V» do . 2
41/* do. 3 u. 4
41/* do . 5
4V* Pr . Ctrbd . 26/27

Stadtschalten
41/» Preuß . Zentral¬

stadtschaft Pfand
brlef R 22

Hypothekenbanken
41/* Brschw .-Hann.

Hyp. Bk. Goldpfd.
von 1929 97 . 25 97 .25

5V» do . Liquld .Pfdbr . 101. 50 101 .50
do . Anteilscheine
4V* Hann . Bodkrbk.

0 . Hyp. Pfdbr , R 7 «7. C0 97 .CO
51/* do . Lfqu . Pf.

R. 15 l_ 2 101 . 50 101 .50

92 .50
92 . 5C

97 .OG
97 b G
97 b G
97 bG
102. 75
3 . 50G
96 .OG
96 .OG
96 .OG
96 . OG
95 . 25
95 .25

101 .50
10. 60

96. 37 96 .37

102 . 75
3. 500
96 .OG
96 .OG
96 . CG
96 .CG

95 .50

95 . 00 94
81 .CO 6190 . CO 69 .£0

IC9.C0 1C8.5C
175.00 17*.75
65 .OG 65 .0G
131. 00
1C2.00 100. 50
U3 . CO141. JO
114. 12 114 .CC

4V* do . 28 W .50
5V* do . Llq . 26 A 2 101.75
äo. Anteilsch . 10. 50
4V* Pr . Ctrbd . Bod.
4V* OM. 26/27/28
41/* Rh. Westf . Bod.

Cred.
5*/* do . Liquid.
41/* Schl .-Holst . Pr.
4V* Ldsbk. I u.
41/» do . Kom.

Obi. 2 u. 3

Industrie -Anleihen
6 Brauereigilde Obi. 103 .00 i03 .ee
6 Busch taecer 101 .CO 101 .C0
6 Conti Gummi Obi 100 .00  100 .cc93 .25 i ‘/i Mein . Hyp.-Bank

Komm 14. 16 , 21
4V* Pr . Ctr . Bod.

Komm . S. 26—28
47 » Rh . Wstt . Bdkr.

96 .50
101.50

96 .50
102.00 Berliner Börse163.87 167.CC

12B.10 128. 50
182. ro 183.10
115.CO115 . 50
130.00 130 .10

Accumulatoren -Fabrlk
-Mlgem Kunstzijde Unit
Allg. Elektrizitäts -Ges.
Aschaffenburger ZeUston
Raver Motoren -Werke
I. P- Bemberg
'uuus ßetger Tiefbau
Berlin -Karlsruher Ind.
Bl. Kraft u Licht A r.
Reri Maschlnenban
ßraunk u. Brik . (Bublagi
Rremet «Vultkämmerei
Suderus Eisenwerke

harlottenb Wasser wrj
Chem von Heyden
Comp Hlspano S A—C

do . do . S. I
Continental Gummlw.

ICO.30
| ( 4 .Ci
59 .2S
97 .50
97 .50
97 .50

Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der Llndei

100. 4t1
99 .90
99 . 51
97.50
97. 60
97 .50

47 » O.Reicbsp .34 F l
47 * do . 1935
47 * Reichsbahn
47 * Pr Ldrbk 1— 2
47 » do . 3— 4
47 » do . 5— 6

der Reichsbahn , der Reichspost,
Schutzgebietsanleihe und Renten

brlefe)
■ndustrie Obligationen
5V* Dt. Llnolwerke
67 * Klöckoerwerke
67 » Thür . Elek L.
5°/# Verein . Stahl

7uckerkiedit

H9 .C0 1C9.IC
107. ( 0 103 .C0
151.00 —
98 .25 97 .25

Industrie -Obligat.
Deutsche Linol . 36
Nordd . Steing 27
Br. Taiswerk

103 .00 103.CO
102.CO1C3.C0
100 .00 1CO.CO

Deutsch /.nt . Ausl
Scheine Nr. 1-90000
57 » Reichsanl . 27
4 Reichsanl . 34
57 *7 * Young -Anl
47 * Pt . St .-Anl . 28
47* Piß . Staats R 2
47 * Prß . Staats R 1
47 * Bayern v. 1927
47 * Brschwg . 1928
47 » Schutzgebiete

114 .62 114.
(01 .00 tci .0
08 .25 98 .2

K3 .87 1( 3 . £0
K8 . .1 108 . K
1C1.62 1f1 .6C

95 .6295 .6247 * Bin Goldsch . 26
67 » do . Verk . Anl . 28
67 . Frktt Schätze114 . £C 114 50

125.00 123 .01
147.50
1C2.V6
113.87
122.37
4C6. C0

U3 .C0
ii4 .ee
122.3?
41.8 .1
393 .00
184. 00

ausi Staatsanleihen
47 » Oest St 14
47 » Ung. St 13
47* Ung. St 14
47 » Mexlk . abg
57 » Mexlk . abg.

ergutschelne Gruppe II
g am 1. 4 . 1934 103 . 62
Z am 1. 4 . 1935 107 . 6?
Z am 1. 4 . 1936 111 .75 111 .80
Z am 1. 4 . 1937 112. 12 112. 12
2 am 1. 4 . 1938 111. 8 111 -80

JbMenti Kreditanstalten
47» Bin Pfdbi .-A * >. 1
Dt Komm Auslos

Scheine J Uö .87
Dt, Komm . Auslos.

Scheine n 134,75

89 . 00 e9 . ' 0
04 . 25 93 .62

137. 50 138 .00
131 .CO131 .CO

116 . 7597,50 97 .4C
95 .75 95 .75
10.60 10 .75

164. 00 182 . 50
134. 50

16. 5. 15. 5.

_ 97 . 75
97 . 37 97 .37— —— —

_ 97 .25
97 . 25 —-* —— —_ —

jC2.£0 —— —
97 . CO 97 .CO
97 .00 97 .00
97 .00 96 .50
96 . 50 96 .50
96 .50 96 . K
96 . 50 96 . 25

94 .25 94 .25

91 *50 91 .50

93 . 50 93 .25

95 . 75 95 . 12

97 .25 97 .25

95 .75 95 .50

97 .00 97 .00

96 .25 96 . 50
95 .75 95 . 50
95 .75 95 .75

oioo 96 . 50

96 .50 96 .50

93 .50 93 .50
95 . 75 95 . 75

93 .75 93 . 75

101 .75 101.70

94 .00 94 .00

95 . 50 95 .50_ —
96 .50 96 .50
96 .50 96 .5C

97 .50 97 .50
97,50 ~

en

94 .OL V4.0C

93 .50 93 .50

95 .00 95 . CC

1

103.62 103.50_ 105. -7
104.87 104 .5'
'02 .85 102. ' (

41 .7* 41 .3/
8 . 75 8 .6<
8 .75 8 .5C_ —

13. 60 13.70

Steuergutscheine
fällig 1934 .
fällig 1935 .
fällig 1936 .
fällig 1937 .
fällig 1938 .

Steuersch V K

16. 5 . 15. 5.
103 .62 103 . 75
107 .62 107 . 75
111.75 111 .80
112 . 12 112.
111 . 80 111 .80
109. 37 109 .40

Peichsscftutdbuchforderungen
mit Zinsberechnung

i'äll Alte Polenschad.
1 . 4. Oeid Bi ie ( ueld Brief

1937 :l 1 . 3 _ 9V. /5
193t 59 . 7! _ — —
1932 99 .5t —
194C 99 . 51 100 .2£ 99 .3/ —
1941 ,98. 8, 98 . 7£ 99 .50
194; 98 . « j — — —
1943 (8 . 37 99 . 1; — —
1944 98 .3J 59 . U — —
1945 98 . 37 98 . 15 —
1946 98 .3/ 96 .1V — —
1947 98 . 37 98 . 12 —
1945 98 .3/ 99 . 12 — —
194fr — — — —
19£C — - — —

Industrie
| Adler P.' Zem.

• >1« Fiekt .-O.
Alsen P .*Cem.

, Atlas -Werke
i Biem .-Besigh.
I Rr. Allg .Gas - u . El.
| Bremer Vulkan

D. Asphalt
Dt. Baumw.
Dt. Spiegelgt.

1 Dt . Steinzeug
Dt. Tob b. Stein

| Dynam . Nobel
Germ . Porti.
Gebt . Goedhardt
Hackethal
Hageda

! Harbg . Gummi
■Hemmoor P.

Hoffm Stärke
Kötiz Led.
Krorasdsiöd.
Küppersbusch
Und Elsmasch.
Maseb Buckau
MaxIoHbütte
Meyer -Kffm.

I Miag-MÜhlen
Mitteid . Stahl
Mflih. Bergw.
Nordet Elsw.

| Nordd . Trikotweo.
Nordd . Steingut
„Nordsee ” D H.

. Nord » . Kraft
| Phön . Braunk.

Polyphon
Rh .-W Kalk

. Rieb . Mont . W.
| Rosentb . Porz.

Sarottl Schok.
Schl . Porti . Zem.

, Thörl ’s Oelf.
| Ver . D. Nickel

Ver . Glanzstoff
wandere » Werke

37 .25 37 . 75
163 .50 163 . 50
83 . CO 82 .00

11r .25 112 . 50
124 . ( 0 —
124 .25 —

146 .00
121 .50
140 . 00
114.00
90 .00

107. 25
115 .75
133. 00
115 .50
164 .00
183. 50

146 . CC
123 .00

113. 00
89 .50

107. 75

104 . 75

K5 .50
1C4.50

105.87
K4 . 7S

105.50
104 .70

105.00
104 .37

1C4.50 104.87. 104 .87 104.50

192 .00
55 .3?
37 .25
fr8.CC

133.00
69 .50

U4 .75
13X.C0
>49. £0
127.CO
20 .50

192. CO
55. 50
37 .25
,59 .50
123 .00
9C. 00

136.CC
>31. 25
150. CO
128. 50
£03 .50
147 . ( 0
102 . £C
114. l<
122 .3?
4( 8 .00
393 .00
184.50

190.00
55 . 12
37 . 25

1CO.CO
133.00
90 .50

134. 50
131 .CO
149.75
127.00

190. CO
55 .60
37 .75
95 .87

132. 25
90 . 25

134 . ( 0
130.5w
148 50
127 .Cf
K3 .C0
1-47. C-
I01. it
113.8?
122 .25
405 .CC

Contlnent Linol Zürich
Daimler -Benz
Deutsch *At!ant .*Telegr.
D. Cont . Gas Dessao
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche . Llnolwerke
Deutsche Teleph . a . Kab
Deutscher Eisenhandel
Dnrtm . ünion -Br.
Eintracht -Braunkohle

—SThn-verkehtsm.
'*,rtktr -Lieferungsges.
Plektr W*4*'^ Sch’-** ■

^iektr . Licht und Kraft
EngelhardtBrauerel
f G Farhenindustrle
Fefdmühle Papier
Felten & Guilleaume
Gelsenkird » Bergwerk.
Ges . I el . Unternehm .—

Ludw . Loewe & Co.
Th. Goldschmidt
Hemburger Elektrizität
Barburger Gummi
Haroener Bergbau
Hoesch -Köln -Neuesseo
Philipp Holzmann
Hotelbetr .-Gesellschaft
Ilse . Bergbau
Ilse . Bergbau Genußsch
Gebrüder Tungbans
Kali Cheml©
Kaliwerk * A«;chersleben
Klöckner -Werke
Knk<w □ Chem . Fahr
Lahmever 4 Co.
Laurahftte
t.eopoldgrube
Vännesmannröhretiwerk.
Mansfeld AG. f . Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maximilianshütte
MetaUgesellschaft
Montecatini 100 Lire
« -Knhle
'irenstein & Koppel
Phoenix Bereb u Hutt
Pnivtihonwerke
Rhein . Braunk a . Brlk.
Rhein Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rhein Westf Elektr.
Rhein Metall
Rütgerswetke
Salzdetfurth Kall
Schles Bergb a . Zink
Schtes Elektrlz a . Gas

Lit 8
Schubert &
schuckert & Co Elektr
Schultbeiß -Patzenhofer
' ' »-nen ^ & Halske
Stöhr ä  Co ., Kammgarn
c«-.»herger Zinkhütte
Süddeutscher Zuckei
Thüringer Gas Leipzig
peinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Gelsenkirchei-
Westd . Kauthot (vorm-

Leonhard Tletz)
Wf*steregein Alkali
Zellstoff Waldhof
Bank Elektr . Werte

für Rrea IndustrU
Reich «*ank
A.-G, füi Verkebrsweser
Alls l.okalb o Kraftw

Reichsbahn Von A
Hamb Amerika Parket!
Hambg Südam Dampf.
Norddeutscher Lloyd
Otavf Minen o. Elsenb-

114 . 75
120. ( G
133 .50
122.25

185 .00
136. 50
13t . 50
210 . CO
189.87
133 . CO
131. 00
127. 25
151. 50
95 . 50

175. 87
129 . 12
132.87

Ächiub*
Kurs

193. CO
114 .00
119.50
135.25
123. 50
147 .00
185. CO
137.75
131.CO
210 .CO
192. 00
133.00
132. 50
128 .75
151.50
96 .CO

176. 12
159. 12
133. 75

LinbeurKu .'
16. 5. 15.
192,CO 192.£C
114.12 111.51

- 119.75
133.?5 132.«
122.25 121.25
147.00 145.50
185.CO 183./,'
137.75 -
130.50 1J9.J5

2C8.C0
189.12 189.09
133.50 131.0
132.50 129.55
127.75 115.25
15C.C0 « 1.87
96.50 95,25

176.12 174.C0
129.CO 128.12
133.62 13M7

Berlin,
b(Hamb
fereinigu
iär IW kf
S'aodar
Berlin,

m iS. >r

Pencegle
Hambur

dreht.461/'
Vis49V*.
Us26. Mc
biei161/*-
Wkg ie
London,

MPfi
ftw feil
London,

Uefetüng
Penc

Kewjorfc»
Zinnloko
ELKnp,!.
KWOTagt

^38.50
142. 75
145. 25
113. 75
i96 .C0
117. 75
82 . 75

139 .CO
94 . 13

140 .00
143.CI-
146.00
113.62
194 .50
117.25
82 .50

210 .CO
139.50
94 .12

^50  127
142.25

!.i:S *-5
114.87 1 ! -gsS:S
,2:3
167.5t . - :

43 .75
129. 50
K-9 . 50

44. 50
131.25
139. 50

43.37 ^
131-CO « 7*3
139.62 f2ö-

192.50
ui .ir
139.26
>25. 75
15. 12
50 .CO
17. 12
22 . 50

135. CC
191.87
121.00
139.25
126. 12
15. 12
3C.C0
16.75
22 .62

1. 3.C0 'V -fj
;?74-(c i “ 5
;£ co
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■s' d
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ff" z.En.I. ns .?
ffeii.Uw-1- H3.e*

'Mais loko
Mehl h.Pr
Mehl d.Pi

77,50
5,25
5 . 45

Egl.Fraob . 9/1—1/e
Koni. Ft 12—13

Chitaso- IÄ- 5-
Ijerste Io 45- 9t
ttöizeo 6. stei
SI« • • '
Juli • 0ö-s_ 7SepterabciS-

Mais
Mai . . .
Juli . .
September
Käfer
Mai . .

gut bei
63.iO
60.87
58.75

k. stet
25.37

Juil . .
Septembe.
RoggenMal . . .
•lull . . . .
^©ptemhpr

26.00
<6.25
fest

.‘5 .2a
55.00
55 . 75

Viehmärkte
i'bikaiso. ’«• i - Siiiw « 1.,
jejch.D.Pr- 9-10 lleicb .n.l' r
ichw.n l' r. - .4: | ,ohw h I*r

1.75
V. lc

Zufuhren
m Westen

2000
8CC0

Wildhäute
Rotterdam. 16. Mai. (Eigenbericht ). Die Umsätze

von Frigoritieo -Hauten am La Plata haben in der
vergangenen Benchtswoehe wieder zugenommen,
nachdemdie Eigner etwas nachgiebiger geworden
waren. .Man bezahlte tur _ leichte Buenos-Aires-
fngorifico-Ochshaute a1/«—a. leichte secnnda 4s/<
schwere Buenos Aires 5n/i«- -55/8, secunda Kuhhäute
4* Montevideo-Frigorifico -Ot hsluiute «Vs, Kuhhäute
5 Pence je lb. engl .. Verschiffungsgewicht , cif In
der Einschreibung  am 14. Mai wurden aus-
e£i>oteu: 4000 schwere Colon-Liebig -Saladeros -Ochs-
hSute. 271* kg Schlachtung April 1936, 8000 leichte
Colon-Liebig-Saiaderos -Ochshaute , 21V. kg Schlach-
tunff Marz-April 1936. Davon wurden verkauft:
700 Colon-Liebig-baladeros -Ochshäute 27V* kg zu
6»st d, 7.)0 Colon-Liebig -Salacleros-Ochshäut © 2iVt kg
5>/u d. 7250 do. do. 5 d je lb. engl ., Neugewicht , cif.
—Jn 5 Vu -w ° iflDn 1ie,rei1« schwere einheimische
packer-Ochshaute 12 Dollar -Cents am 12. gegen p»/s
Dollar-Cents am 5. Mai. — f\V. H. & Co.).

Eier
. Bremen, 16. Mai (Eigenbericht ). In der Berichts-
troche Mieb die Erzeugung auf der bisherigen Höhe.
Voraussichtlich ist m einzelnen Erzeugergegenden
der Höhepunkt der Frühjahrs -Legezeit dieses Jahres
erreicht. Die Kühlhäuser  wurden auch in der
Bericbtswocliewieder mit beträchtlichen Eiermengen
nahezu aller Ueberschußgebiete beliefert . Erfahrungs¬
gemäß nimmt der Eierbedarf mit dem Eintritt wär¬
meren Wetters zu. Bei den Verteilern hat der Bedarf
infolge der regen Aufnahmeneigung der Verbraucher
nnvermindert angehalten : alle verfügbaren Eier¬
mengen fanden rasch Unterkunft und es wurden
keine wesentlichen Sonderansprüche hinsichtlich der
Klassen gestellt . Die ausländischen  Ein¬
fuhren der Reichsstelle wurden weiter der Vorrats¬
wirtschaftzur Verfügung gestellt . Am freien Markt
erhältlicheAuslandseier stammten aus- kleineren Ein¬
fuhrender Verteiler.

Seefische
Am 16. Mai landeten in Wesermünde 7 Dampfer

insgesamt434 250 kg frische Seefische . Davon brach¬
ten von Island 5 Dampfer 260 000 kg, meist Kabeljau,
Goldbarsch und Seelachs , von der norwegischen Küste
zwei Dampfer 174 250 kg. vorwiegend Goldbarsch Die
Auktionspreise waren dem Vortag gleich Island:
Kabeljau I 5—6, II 5-j-61/«, Schellfisch 14—211/», See¬
lachs 5—6. Lengfisch 5. Goldbarsch 5. Norwegisch©
Küste: Schellfisch I 7—IO1/*, II 7*/<—lO4/ ,̂ Goldbarsch 5.

Kolonialwaren
f Hamburg , 16. Mai

Reis: Hier blieb es bei unveränderten Preisen
weiter ruhig . In der Woche vom 3. bis 9. Mai wurden
59000 Sack Reis über Hamburg eingeführt . — Von den
östlichen  Märkten tendieren Siam und Saigon
stetig, während Burmah etwas fester liegt,
Gewürze: Ruhig . Vom 3. bis 9. Mai wurden 6000 Sack

Pfeffer und 2000 Kolli andere Gewürze über Hamburg
eingeführt.
. Hülsenfrüehte: Othenashis wurden weiter recht
lebhaft vom Inlande gesucht , sonst blieb das Geschäft
gering. Chile-Linsen nicht ganz preishaltend . Chile-
Linsen faß neue Ernte 211/?, do. extra large 22Vs RM
waggonfreiHamburg verzollt.

Speck: (Hiesige Hausschlachtangen ): Magerer , ge
räuchert 90, fetter , geräuchert 86, roher über 7 cm
71, roher unter 7 cm 71, Flomen 75. Nierentalg
15—50, deutsches Bratenschmalz 92—95 RM für 50 kg.
Chfkago, 16. 5.
Tendenz: k. stet .Tüll . 10.1501 Oktober 10.02)4
Mai 10 22lf September 10.22# |
Newyork, *6. 5.
Oeie und Fette
Schmalz 10. 11
Talg lose 4.25
Bw’saatöl —

Mai . . . . 8 .90
Juli . . . . 8 .93
Sept . . . . 8.91
Oktober . 8*72

ITerpeutin 42.00

fTerp. Sav. 37.co
Petr SWC. 16.25
Petr .SWT. 12.25
Mid.Conti. 1.04
Pen9.Rohö31-97#*17%

Kakao
Hamburg, 16. Mai. Rohkakao : Ruhig bei unver¬

änderten Preisen . Die Kakaoeinfuhr über Hamburg
betrug in der vorigen Woche 4000■Sack. — Kakao-
haibfafrrikate: Für Kakaobutter hat sich die Nach¬
frage des Konsums wieder verstärkt . Für Kakao¬
pulver besteht weiter lebhafte Bedarfsnachfrage.
Preise unverändert.

\ ; . Zucker
"Magdeburg, 16. 2Vtai. öemahl . Melis”für Mai 32.021/*,
32.07V?, 32.12V«. Tendenz : Ruhig.
Newyork. ’6. **. stetig
Mai 2.98/00*l^eptemher 2.89/90*1Januar 372.63/65*
Juli. 2.86/87 iDezember ; .8l/0C*|März . . . 2.62/64*

') Geld- and Briefnotierangen
Metalle

Berlin, 16. Mai. Metalle . Elektrolytkupfer prompt
cif Hamburg. Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f, d. Dt. Elektrolytkupfernotiz 52*/* RM
für 100 kg.
Standard-Blei per Mai 20lU RM für 100 kg nom.
Berlin, 16. Mai. Der Londoner Goldpreis beträgt

am 16. Mai für eine Unze Feingold 140 sh 3 d gleich.
86,6044HM, für ein Gramm Feingold demnach 54,1097
Pence gleich 2,78439 RM.

Hamburg, 16. Mai. Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht.46V<—481/*. Schwerkupfer 45*/*— 47*/«, Rotguß 47V«
bis 491/*. Sebwermessing 30V*—32*/*, Leichtmessing 24
bis 26. Messingspäne SO1/«—321/«, Altzink 101/«—ll 1/«, Alt¬
blei 16V<—171/*. Die Preise verstehen sich in RM für
100 kg ie nach Beschaffenheit . Menge und Lagerort.

London, 16. Mai. Heute wurde Gold im Werte von
103000 Pfund Sterl . zu einem Preise von 140 sh 3 d pro
Unze fein verkauft.

London, 16. Mab -Silber . Barren prompt 205/«, Barren
Lieferung SO'Vi», Fein prompt 22V<, Fein Lieferung
22’\ü Pence per Unze.
Newyork, 16. 5.
Zinn loko 8.92# P I -Biel loko
Bl.Kup. 1. 8.92# B | Zink loko
30/90Tage 46.87 | Silb. ausl

4.60 I Weißblech 5.25
4.90 I Roheis.N.2 22.93
- I Roheis.N.2 21.co

WB Schif fahrt und S chiffbau
Verbesserung

der Kölner Umschlagseinrichtungen
Erneuerung der Kölner Umschlagseinrichtungen

Mit Rücksicht auf die steigende Inanspruch¬
nahme des Kölner Hafens , die auf Grund des
umfangreichen Ausbaues der nordwestdentschen
und mitteldeutschen Wasserstraßen eingetreten
ist und auch weiter erwartet wird , hat die
Hafendirektion Köln eine durchgreifende Er¬
neuerung der Betriebsanlagen vorgesehen . Sie
vergibt gegenwärtig Aufträge hierfür im Be¬
trage von 1,2 Mill . RM. Im Xiehler Hafen wird
für den Umschlag von Massengut ein 8-t-Voll-
portalkran demnächst montiert . Im Rheinaucr
Hafen werden die hydraulischen Krananlagen
durch elektrische Anlagen ersetz ! . Die Gesamt-
daüer der Arbeit ist auf U/2 Jahre berechnet.
An der Ostseite des Rheinauer Hafens errichtet
die Speditions - und Schiffahrtsgesellschaft
Damco , die ihren Sitz nach Köln verlegt hat,
ein neues Bürohaus.

Ausbau des Stettiner Hafens
Der Stettiner Hafen hat 1935 mit 6,1 Mill . t

Güterumschlag über See einen Spitzenverkehr
wieder erreicht , wie er nur einmalig mit
6,2 Mill . t im Friedens .ia.hre 1913 übertroffen ist.
Diese Verkeilrsbelebnng ist in erster Linie auf
dje Zunahme des Massengutumschlages von
Kohle zurückzuführen . Zur Anpassung des
hafentechnischen Gerätes an die Umsehlags¬
arbeit wurde während der letzten Woche in
Verlängerung der Kaistrecke hei Schuppen I am
Dunzkni ein elektrischer Wippkran
von 2Vä t Hubkraft aufgestellt . Tn etwa vier
Wochen wird an . derselben Kaistrecke ein
weiterer  elektrischer Wippkran von 5 t Huh-
kraft , der insbesondere auch für die .Behand¬
lung von schweren Kollis gedacht ist , aufge¬
stellt werden . 10 Kohlengreifer  sind
teils beschafft teils in Auftrag gegeben worden.
Vor allem wird eine wesentliche Verbesserung
der Leistungsfähigkeit im Massengutumschlag
durch die neue 10 - 1- Brücke  spürbar wer¬
den . die im Lauf dieses Sommers noch am
Schlesischen Kai der Massengutumschlagsstelle
Reiherwerderhafen errichtet wird.

Hauptversammlung der Hafenbautechnisehen
Gesellschaft e. V. in Düsseldorf . Die 14. ordent¬
liche Hauptversammlung der Hafenbantechni-
schen Gesellschaft e. V . findet am 29. Mai in
Düsseldorf statt . Vorträge werden halten:
Hafendirektor Etterich , Städtische Hafenverwal-
tung , Düsseldorf , über „Der Düsseldorfer Hafen
und seine Entwicklung “, Hafenhaudirektor Hoff-
bauer , Hafenverwaltung Duisburg -Ruhrort , über
„Die technische und wirtschaftliche Entwick¬
lung der westdeutschen Häfen in den letzten
Jahren “, Oberregierungs - und Baurat Dr .-Ing.
Ostendorf . Wasserbaudirektion Münster -Westf .,
über „Anlage von Werft - und Industriehäfen “,
Regierungsbaurat ' Wehrspan , Direktor der
Hafenbetriebsgesellschaft Wanne -Herne mbH .,
Wanne -Eickel , über „Betriebserfahrungen in
Binnenhäfen “. Die Besichtigungen erstrecken
sich auf den Düsseldorfer Hafen . Am 30. Mai
ist Gelegenheit zu einer Besichtigung des
Düsseldorfer Hafens geboten.

Neue Bauaufträge der Shell -Gruppe
Nach einer Meldung aus Rotterdam will die

Shell -Gruppe in der nächsten Zeit weitere 22
Tankschiffe in Auftrag gehen . Die Aufträge
werden auf die verschiedenen Schiffbanländer
verteilt . • Auch die deutsche  Werftindustrie
soll -Jjeteiligt 'l wier.'aen . Mä-n ‘rechnet damit , .daß
bis Juli die einzelnen Aufträge vergeben sind.

Zwei Neubauten der Unilever verkauft . Die
Stoomvaart Mij van Nieveit Goudriaan & Co.
hat zwei zurzeit im Bau befindliche Fracht¬
schiffe des Unilever -Konzerns mit .ie 9300 t am¬
gekauft . Sie sollen 1937 in Fahrt genommen
und im allgemeinen Frachtdienst der Gesell¬
schaft verwendet werden . Die beiden restlichen
in Bau befindlichen Frachtschiffe der Unilever
kommen ebenfalls unter die Verwaltung der
obengenannten Gesellschaft . — Die Schiffe be¬
finden sich auf der Deutschen Werft , Hamburg,
in Bau.

frühere deutsche Dampfer „Bismarck “, , bei
Blohm & Voß , Hamburg , erbaut , hat seine Lauf¬
bahn jetzt abgeschlossen . Das Schiff , das unter
dem Namen „Majestic “ nach der Ablieferung
durch Deutschland im Jahre 1921 von der Cu-
nard -White ' Star Linie bereedert wurde , ist
jetzt an die Firma Thos . W . Ward , Ltd ., Shef¬
field , zum Preise von annähernd 115 000 Pfund
zum Abwracken verkauft worden . Der Dampfer
mißt 56 599 BRT und ist das größte Schiff , das
bislang an eine Abwrackwerft ging.

Die erste Ausreise der- „Normandie “. Auf der
ersten Ausreise in dieser Saison am 6. ds. Mts.
hatte die „Normandie “ etwa 600 Fahrgäste an
Bord.

Postdampfer nach Australien . Da die Damp¬
fer der P. & O . Zweig -Linie von der Australien¬
fahrt zurückgezogen worden sind , wird die Post
zwischen Australien und Großbritannien auf den
Schiffen der Aberdeen & Commonwealth Line,
den sog . „Bay “-Dampfern , befördert . Die Schiffe
werden auch Aden anlaufen.

D. „Vaneouver “, der an der Küste Zentral¬
amerikas gestrandet vrar , hat nach provisori¬
sche* Reparatur die Heimreise nach Hamburg
angetreten.

Wieder rückläufiger Frachtenindex . Der Index
der britischen Schiffahrtskammer ist im April
gegenüber dem Vormonat (20,87) auf 20,08 zu¬
rückgegangen (1920 = 100) . Er betrug im
Januar 21,21 und im Februar 19,66.

Reichsoberseeamt
Grundberiihrunff des Tankers „Biscaya"

Das Reichsoberseeamt in Hamburg verhandelte am
16. Mai über die Berufung des 1. Offiziers
H. gegen einen Spruch des Seeamts Hamburg vom
21. Januar . In diesem Spruch war die Schuld an
dein Grundstoß des TankmotorschiCfes ,.Biscaya“ im
Felimarnbelt am 28. Dezember 1935 dem wachhaben¬
den 3. Offizier gegeben worden, weil er eine Kurs¬
berichtigung verkehrt angewendet hatte . Als mit¬
schuldig sah das Seeamt aber auch den Kapitän und
den 1. Offizier an, da der Kapitän den Kurs wegen
anderer Arbeiten überhaupt nicht kontrolliert hatte,
und der 1. Offizier hatte nur flüchtig in die Karte
gesehen und daher den Fehler nicht entdeckt . Der
I. Offizier hatte gegen die Schuldfestsetzung Beru¬
fung eingelegt . — Das Reichso-berseeamt verhandelte
die Sache noch einmal und kam dann zu folgendem
abschließenden Spruch:

Der Spruch des Seeamtes Hamburg vom 21. Januar
1936 über die Grundberührung des Tankmotorschiffes
,,Biscaya“ südlich der Insel Laaland am 28. Dez. 1935
wird dahin abgeändert , daß die gegen den
1. Offizier getroffene Feststellung
einer Mitschuld aufgehoben wird.  Die
Kosten und Raren Auslagen des Berufsverfahrens
bleiben außer Ansatz.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung “)

Die Heimfraohtenmärkte sind weiter ohne Besserung
geblieben . Außerhalb der regulierten Fahrten ist die
Ratentendenz ziemlich flau , besonders im Osten. Aus¬
gehend übersteigt das Schiffsraumangebot noch
immer den Bedarf.

Der La Plata  war wieder ruhig . Es wurde
lediglich ein Dampfer, der bereits seit Ende Dezember
auf Beschäftigung wartet , für eine Anfangspartie
an die Berth gelegt von San Lorenzo nach Avon-
mouth zu sh 15/9 zur Komplettierung mit leichter
Ladung . — Nach Getreidedampfern von Montreal
bestand weiter Nachfrage , so daß noch zwei Schiffe
von 32 000 und 35 000 Qrs. nach England/Kontinent
zu den Mindestraten aafgenommen wurden . Ein
Motorschiff .von 6850t wurde mit Anlieferung New¬
york und Rücklieferung England/Kontinent geschlossen
für 21./2Ö. Mai, wofür jedoch die Rate nicht genannt
wurde . Fiir ein etwas kleineres Motorschiff zahlte
man S 1,10 für eine Pazifik -Rundreise von Newyork
mit Rücklieferung Golf, ebenfalls Mai. Die Chile¬
salpeter -Verschiffer sind gewillt , Schiffsraum für
Juni -Verschiffung aufzunehmen . Vom Nord*
Pazifik  ist das Geschäft flau , obschon Aufträge
auf Fio .-Bedingungen vorliegen.

Da gegenwärtig Weizenladungen nicht verkauft
werden , ist die australische  Getreidefahrt
leblos. Die Sojabohnenverschiffer von Dairen sind
ohne Aufträge , dagegen wurde für Anthrazit von

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen. Augsburg 16. an

Adelaide . Bremen 16. an Bremerhaven . Chemnitz 15.
ab New Orleans nach Philadelphia . Columbus 16. ab
Bremerhaven . Der Deutsche 16. an Bremerhaven,
Donau 15. ab Hongkong nach Singapore . Franken 16.
an Hamburg . Gneisenau 16. ab Kobe nach Schanghai.
Isar 15. ab Taku nach Tsingtau . MS Königsberg 16.
ab Saigon nach Kohsiohang . Lahn 15. an Antwerpen.
Main 16. ab Adelaide nach Melbourne.. Oder 15. ab
Oran nach Port Said. MS Saar 15. an Antwerpen.
MS Tfav.o 15.. an Hamburg . MS W-bser 15.“Azoren
pass, nach Cristobal.

Deutsche Dampfschifffahrt » • Gesellschaft „Hansa?,
Bremen. Goldenfels 15. in Antwerpen , Liebenfels 15.
von Mangalore . Marienfels 14. von Bushir . Soneck 14.
von Lissabon nach Porto . Werdenfels 15, Perim pass.
Wolfsburg 15. in Antwerpen.

Dampfschifffahrts - Gesellschaft „Neptun“. Bremen.
Astarte 15. von Amsterdam nach Rotterdam . Atlas
15. von Tarragona nach San Carlos. MS Bessel 16.
Ouessant pass , nach Antwerpen . Delia 15. von Danzig
nach Antwerpen . Egeria 15. von Lübeck nach Neu¬
stadt . Electra 15. von Antwerpen nach Stavanger.
Elin 15. von Königsberg nach Bremen. MS Euler . 15.
Ouessant pass , nach Bremen. Feronia 15. in Riga.
MS Gauß 15. von Stavanger nach Antwerpen . Helios.
15. von Tarragona nach Barcelona . Hestia 16. in Ant¬
werpen . MS Kepler 15. von Antwerpen nach Oporto.
Klio 15. in Amsterdam . Neptun 15. Brunsbüttel pass,
nach Königsberg . Nereus 16. von Köln nach Rotter¬
dam. Niobe-16. von Bremen nach Malmö. H. A. Nolzo
16. von Bremen nach Königsberg . Phoebus 16. Emme¬
rich pass, nach Köln. Themis 16. Holtenau pass, nach
Rotterdam . Theseus 16. Brunsbüttel pa«s. nach
Gdingen. Uranus 16. von Bremen nach Königsberg.

Argo Reederei, Aktiengesellschaft , Bremen. Adler
16. von London nach Bremen . Albatroß 16. von Hüll
nach Bremen. Alk 15. von Rotterdam nach Riga . Unit
16. in Konenhagen . Fink 15. von Rotterdam nach
Memel. Forelle 16. in Riga . Greif 16. von Hüll nach
Hamburg . Hecht 16. von Rotterdam nach Antwerpen.
Optima 15. in Bremen . Phoenix 16. von "Bremen nach
Hüll . Schwan 16. von Bremen nach London.

Atlas Lova"te-Mnle, Bremen (Deutsche Levante*
Linie G. m. b. IL). Achaia 16. Gibraltar passiert,
Akka 15. von Piräus nach Volo. Arta 16. in Harn-

Port Campha/Rongay ein Schiff für Juli nach Frank¬
reich zu sh 20/3 fio. geschlossen. Ueber angebliche
Reisabschlüsse konnte keine Bestätigung erlangt
werden. Es sind Nachfragen im Markt für Manganerz
von Indien nacli USA. und Europa . .

Vom Schwarzen Meer  gab es zwei Ab¬
schlüsse für Kohlen von Mariupol nach Italien zu
sh 7/9. Von Archangelsk wurden einige Dampfer für
Holz nach' England und Frankreich für Juni-
Verschiffung befrachtet.

Abschlüsse: San Lorenzo—Avonmouth, D ,P. Mar-
garonis “, 3173t netto , 5000t Antangspartie , sh lo/9,
Schwergetreide , Komplettierung mit leichter Ladung,
Berth -Bedingungen , spot« - Montreal/Quebec/Sorei—
England/Antwerpen/Rotterdam , D „Helmspey , &>000
Qrs.. 10 Pzt ., sh 2/— per Qr., Schwergetreide , 12. bis
25. Juni . — Mariupol—Italien . D „Vassilios A. Pole-
mis“. 6000t, sh 7/9, Kohlen, Mai. — Zeitcharter : MS
„Ary Lensen“, 5500 t d. w., S 1.10, eine Pazifik-
Rundreise , Anlieferung Newyork, Rücklieferung
Golf, 16./25. Mai. — Cardiff —Rio de Janeiro , 7300 t,
sh 7/6. Kohlen Opt. Pernambuco.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Augekoniinene Seeschiffe am 15. Mal:
Germaine. griech ., von Grangemöuth , Gebr. Specht,

Kohlenhandel . Bitterfeld , dtseh., von Australien,
Antwerpen , Carl J . Klingenberg , Hafen I.1/ Sch. 1o,
Wolle. , „„ „ t
Angekoimnene Seeschiffe am 16. Mal: .. . ..

Castor, estl ., von Guernsey , Batavier , Röchling.
Optima, dtseh., von Rotterdam , Rab . & Stadtl ., Ha¬
fen I , Schuppen 4, Stückgut . City of Newport J êws,
arnerik ., von Hamburg , Dasco, Hafen II , Sch. 17.
Kontio , engl ., von London, Carl Scholle, Röchling.
Abgcgangene Seeschiffe am 15. Mal:

Roek, engl ., nach London, The Gen. Steam Nay-»
Stückgut . Ibis, dtseh., nach Newcastle, Bömng & Co.
Carl, dän . nach Randers , Niö. Haye & Co., Stückgut.
Victoria , dtseh., nach Gotenbrug , Herrn. Dauelsberg,
Stückgut . Franken , dtseh., nach Ostasien, Gebr.
Specht , Stückgut . Theseus, dtseh ., nach Riga , Stein¬
meyer , Stückgut . Naumburg , dtseh ., nach Hamburg,
Carl J . Klingenberg . Bogoe, dän., nach Hollbeck,
Gebr. Specht , Koks.
Abgegangene Seeschiffe am 16- Mai:

Helga Ferdinand , dtseh., nach Malmö, H. Kimme,
Koks. City of Newport News, amerik ., nach Balti¬
more, Dasco, Stückgut . Nürnberg , dtseh ., nach West¬
küste Südamerika . H. Dauelsberg , Stückgut . Poel.au
Tello, holl., nach Niederländisch -Indien , Gottfr . Stem-
mever , Stückgut . Rendsburg , dtseh., nach Australien,
Carl J . Klingenberg , Stückgut . Orotava . dtseh.,
nach Las Palmas . Habal , Stiicky Kong Bjoern , norw.,
.nach Oslo, Herrn. Dauelsberg , Stückgut . Wrdau,
dtseh ., nach Bristol , Nie. Haye. Stückgut . Helmond,
engl., nach Leith . Carl Scholle, Stückgut . Rinne¬
land , engl ., nach Manchester , Carl Scholle, Stückgut.
Uranus , dtseh., nach Königsberg , Heinr . Gerhd.
Fisser , Stückgut . Schwan, dtseh ., nach London, H.
Dauelsberg , Stückgut . Phoenix , dtseh., nach Hüll,
H. Dauelsberg , Stückgut . H. A. Nolze, dtseh ., nach
Königsberg . Heim*. Gerhd. Fisser ; Stückgut . Helen
Claußen , dän., nach Jütland , Nie. Haye & Co.. Stück¬
gut . Tda Claußen, dän., nach Jütland , Nie. Haye &
Co.. Stückgut.

Norddeutscher Lloyd, Schleppschiffahrt
Bremen-Stadt angekommen am 15. Mal:

Seeleichter 156 (Deppe), Seeleiehter 157 (Schäfer ),
Seeleichter 166 (Kriete ), ML Tic (Folkers ), von Ham¬
burg , Stückgut.
Bremen-Stadt abgegangen am 16. Mai:

Seeleichter 168(Winter ), Seeleichter 163(Lohmüller ),
Seeleichter 125 (Laaken ), Seeleichter 145 (Otten) nach
Hamburg , Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
ln den stadthremischen Häfen

am Sonntag , dem 17. Mai:
Hafen I : Amsel (Fruchtschuppen ), Flottentender,

Jagd (Ponton ). Iceland 7, Leander (Dock I).
Hafen II : Trautenfels 12 (853 76), Geierfels 12,

Bitterfeld 15, Weißenfels (Erzplatz ).
Holzhafen : Ostara (Bremer Roland-Mühle), Oliva

(Becker & Otten ), Geier (Steinbr . & Börninghausen ).
Industriehafen : Luigi Razza, Castor, Kontio , Ger¬

maine (Gebr. Röchling).
Werft : Crefeld (Dock III ), Sperber (Dock IV).

Im Hafen Hegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Bremen, Der Deutsche , Stuttgart,

Trier.
Hamburg : Alster , Franken , Frankfurt , Trave,

Helgoland.

Auf der Weser zu erwarten
ln der Woche vom 17. Mai bis 23. Mat 1936

Name
Reeder An der

b ?\v . iv»akl . Ladung

17. Mat
Tarragona
Erpel
Albatroß
Astarte
Elin
Iceland
Ludwig
Patricia
Itauri
Isis
Goncoia Velho
Kytera
Dogney
Amsel
Klio

18. Mai
Orla
Adler
Euler
Hector
Mercur
Pax
Continental
Minos
Pluto
Dalwhinnie
Heddernheim
Margret Inge
Valborg

19. Mai
Falke
Pjf CLQ
City of Dublin
Schiffbek
P. L. M. 26
Ionia

20. Mai
Roek
Irene
Star
Trave
Taube
Tsiropina

21. Mai
Kong Alf
Greenland
Phoenix
Alrich
Tacoma
Toyohaski Maru

22. Mal
Schwan
Ida Claußen
Helen Claußen
Holstenau
West Madaket
Hercules
Este
Thea

23. Mal
Witram
Frankfurt
Kersten Miles

Italien , Hbg.
Kotka
Hüll
Amsterdam
Königsberg
Liverpool
Stettin
Hamburg
Hamburg
Hamburg
Hamburg
Hamburg
Stettin
Levante , Hbg.
Antwerpen

Abo
London
Nordspanien
Gotenburg
Ostschweden
Kopenhagen
Königsberg
Königsberg
Barcelona
Leith
Galveston
Stett ./Rostock
Stettin
Bordeaux
Dublin
Nordbrasilien
Villarico
Levante
London
Stockholm
Levante
Hamburg
Leningrad
Larina
Oslo
Glasgow
Hüll
Hamburg
Hamburg
Hamburg
London
Jütland
Jütland
Hamburg
Mobile
Siidspauieu
Kalifornien
Stettin

Steiom
Rab. & St
Dauelsbg.
NeptuDdo
Scholle
Fisser
Klingenb
Specht
Klingenb
Haye &C<
Böning
Br. Seevk.
BöniDg
Rab. &St.

Rab. & St.
Dauelsbg
Negtun

do.
do.
do.
do.
do.

Fisser
SpechtBruussen

do.
Steinm.
Neptun
Haye Ä Co
Specht
Ndd.Hütte
Boniüg
TheG.St .b
Neptno
Böning
Speedt
Rab . & St.
Ndd.Hütte
Dauelsbg.
Scholle
Dauelsbg.
Specht
Klingenb
Dauelsbg.
Dauelsbg
Have &L‘

do.
do.

Waterman
Neptnn
Dauelsbg,
Bruosseo

Reis
Stückgut

do.
do.

etreide
Stückgut

do.

La Plata
Hamburg
Bahia Bianca

Specht
Dauelsbg.

Zwiebeln
Stückgut

Pap ., Holz
Stuckgui

do.
do.
do.
do.

Geireif
do.

Stückgut
Kehlen
Bauu«w
Stckg .Getr

do.
Stückgut

do.
Stückgut
Baumw.
Erz
Wein .Stg.
Stückgutdo.
Zwiebeln
Stückgut
Holz
Erz
Stückgut

do.
do.

Stückgut
do.
do.
do.

Baumw
Stückgut
Früchte
Stckg .Getr

Getreide

18. Mai: Seeleiehter 164, 137, 94 von Hanrfrars,
Nordd. Lloyd, Freihafen I , Stückgut . Seeleiehter
144 von Hamburg , Nordd. Lloyd ., Bremerhaven/
Bremen , Stückgut . 20. Mai: Seeleichter 90, 16“ von
Hamburg , Nordd. Lloyd. Freihafen I , Stuckgut.
22. Mai: Seeleichter 120, 127; 23. Mai: Seeleiehter 162,
150, 145 von Hamburg , Nordd. Lloyd, Freihafen I,
Stückgut.

Hochwasserzeiten
Dnterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Min., Nordenham 25 Min., Brake 1 Std ., Fargo

1 Std . 40 Min.
Datum Bremen-Stadt Vegesack
17. Mai - 12.10 11.50 —
18. Mai 0.36 13.19 0.16 12.59
19. Mai 1.41 14.17 1.21 13.57

Bremerhav,
9.50 22.16

10.59 23.21
11.57 • -

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .- Carls-
Datum Münden hafen Hameln Minden
14. Mai 2.21 3.09 2.32 2.81
15. Mai 2.09 3.02 2.47 2.91
16. Mai L97 2.89 2.39 2.93

bürg . Chios 15. in Fiume . Macedonia 14. von Bremen
nach Oran. Manissa 15. von Istanbul nach Derince.
Milos 15. von Rotterdam nach Hamburg . Tilly L. M.
Ruß 15. in Amfilochia . Samos 15. in Zonguldak.
Thessalia 15. Vlissingen passiert . Tinos 15. in Ant¬
werpen.

Unterweser Reederei Aktiengesellschaft , Bremen.
Fechenheim 14. in Hamburg . MS Schwanheim 14. von
Hörneborg . Gonzenheim 11. 5 Grad Nord, 29 Grad
West gemeldet . Bockenheim 15. von Boston nach
Fernamlina . Heddernheim 15. Lizard pass . Kelkheim
12. Kap Wrath pass. ,Griesheim 12. 52. Grad Nord,
34 'Graü ‘We*i ‘ geinelddL Esötfersfteitn: 14” von Thains-
havn nach Hamburg.

Hamburg -Amerika Linie. Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Hamburg 15. an Hamburg . Deutsch¬
land 15. an Newyork. Frankenwald 14. ab Phila¬
delphia nach Fernandina . — Westküste Nordamerika:
MS Seattle 15. ab Cristobal nach Rotterdam . — West¬
indiern Mittelamerika : MS Iberia 15. an Habana . MS
Caribia 15. ab Santander nach Plymouth . MS Palatia
16. Vlissingen passiert nach Barbados . Adalia 15. ab
Liverpool nach Hamburg . — Westküste Südamerika:
Ammon 15. ab Funchal nach London. — Südafrika,
Australien , Niederländisch -Indien : Naumburg 16. an
Hamburg . Cassel 16. ab Batavia nach Padang . Frei¬
burg 15. ab Emden nach Port Said . MS Magdeburg
35. ab Brisbane nach Sydney . — Ostasien : MS Fries¬
land 14. an Kobe. MS Havelland 14. ab Port Swetten-
ham nach Aden. MS Leverkusen 15. ab Suez nach
Colombo. MS Sauerland 16. ab Rotterdam nach
Hamburg . Nordmark 14. ab Tsingtau nach Kobe.

Hamburg -Südamerlkanlsche Dampfschifffahrts -Gps.
PD Antonio Delfino 15. von Madeira nach Rio de
Janeiro . PD Cap Norte 15. in S-antos . PD General
Artiges 16. in Bremerhaven . PD Espana 16. in Monte¬
video. Berengar 16. Fernando Noronha passiert.
Eupatoria 16. Ouessant passiert - Grandon 15. in Mon¬
tevideo. Niederwald 15. Madeira passiert . Paraguay
16. in Santa F6. MS Pernambuco 15. Fernando No¬
ronha passiert . Planet 15. Ouessant passiert . Sachsen
16. in Hamburg . Uruguay 15. in Buenos Aires. —
Touristen -Reise : MS Monte Rosa 16. in Corfu. —
„Kraft -durch-Freurle“-Reise : M'S Monte Sarmiento 16.
von Hamburg nach den norwegischen Fjorden.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wolfram 15.
Finisterre passiert . — Süd- und Ostafrika : Watussi

13. ab Lourenco Marques. Usaramo 14. ab Durban.
Usambara 15. an Hamburg . Ubena 15. an Rotterdam.

Reederei F. Laelsz G. m. b. H., Hamburg . Planet
15. Ouessant passiert . Panther 15. in Tiko. Puma
15. Kap Finisterre passiert.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs • Rhederei*
Hamburg . Lisboa 14. in Casablanca . Diana 15. ia
Lissabon . Tenerife 15. Ouessant passiert . Pasajes 15.
Dover passiert . Melilla 15. Dover passiert . Sevilla
15. Ouessant passiert . Palos 15. von Faro nach Vigo.
Sebu 15. von Rotterdam nach Pasajes . Ceuta 16, von
Sevilla nach Casablanca.

Rlckmers Rhederei A.-G., Hamburg . Sophie Rick-
mers 15. ab Manila. Bertram Riokmers 14.. ab- Gensan.

Reederei Schulte & Bruns , Emden. Godfried Bueren
16. von Narvik nach Emden. Johann Wessels 16. von
Emden nach Malmösundet . Elise Schulte 15, in Stock¬
holm. Asien 15. in Emden. Europa 15. von Hamburg
nach Emden. Konsul Schulte 15. in Gefle. Nord 15.
von Hamburg nach Koivisto . SD Argentina mit SL
,,R“ und ,,S“ 15. von Emden nach der Ostsee. Patria
16. von Emden nach Narvik.

Waried Tankschiff Rhederei G. m. b. H., Hamburg.
MS I . H. Senior 14. an Fawley Reede. MS J.osiah
Macy 15. von Rotterdam nach Hamburg . MS Geo
W. McKnight 15. von Le Havre nach Haifa oder
Tripoli . MS Hanseat 15. in Hamburg . MS Harry
G. Seidel 16. ln Bremerhaven . MS Thalia 14. in Ca-
ripito . MS Niobe 14. von Aruba nach Newyork . TL
Oder 15. von Königsberg nach Hamburg.

Hendrik Fisser A.-G., Emden. Martha Hendrik
Fisser 14. von Emden.

Kriegsmarine
.Panzerschiff „Deutschland“  mit dem Befehls¬

haber der Linienschiffe an Bord 16. aus der Ostsee
kommend, in Wilhelmshaven . Poststationen.
Für Kreuzer „Nürnberg “ bis 3. Juni vorm . Kiel-
Wik, vom 3. Juni mittags bis 10. Juni Swinemünde,
vom 11. bis 16. Juni vormittags Kiel -Wik, vom 17.
Juni bis 1. Juli Wilhelmshaven und ab 19. Juli bis
auf weiteres wieder Kiel -Wik. — Für Stationstender
„Nordsee“ bis 17. Mai Flensburg -Mürwik , vom 18.’bis
25. Mai vornjittags Ostswine, vom 25. bis 28. Mai
vormittags Kiel-Wik und ab 28. Mai bis auf weiteres
Flensburg -Mürwik.

H.Willi .Waltlen
Ostertorsteinweg 9 - 10

Groß - Hersteller von

Spring - Rollos
20 verschiedene Farben, alle Breiten

Verdunkelungen für Industrie—Abblendstoffe

Männlich

Weiblich

Srifeufe
Stcljmct

- Serfjarbftr. 2
ßcitat met=

net 5ig(jetijjen
6au§ge£)i[fin
_ Slotgeitfjüjc
ütau 6lij . ßönig
SRommjenftt. 15

liirfjt, jau {,. grau
junt toajcfjen.

u. Jt 285
Same

wit 42er gtgur
Äenntnifje

m_ 2tenogra $>f)it
u-itf)tetbmaj[fpne

*tf)n>aci)f)aulei;
Seerjttafje 56

PMseMrin
für beit ©ötftottb
eines großen Snbuftrieunteine^
mens in Bremen gefugt, rnur
burefjauspexfefte unb erfahrene
Äraft, bie an oöllig jelbjtanbtges
Slibeiten geroöljnt i|t. Sremb*
jpradjige Äenntnifieerroiinidjt, ie*
boefj nidjt SBebingung.

ausfiiJjrltdje SBetoerbungen mit
ßebenslauf, 3eugniffenunb ßtäjt»
Bitb unter 2B 347 an bie S. 3-

Jum  1 . 6. gejuckt.
It . Sj>o()r

W<itcu3=?Ulee 61.

n

für beutfdje Jtorrefponbenj jum 1. 6.
«ngeb . mit ©efjaltäangabe u. $ 340.

©efudjt jum balbigcn Antritt erfaf)=
rene§ unb orbentlicfjeä

^ausmöbc ^ en

'Klelbung_erbeten: ^ g ^ narf)m.
$ar !=Sflee St . 47

Reklame-Atelier
gibt Sntcreffentcn

©etegenbeit
jur praftifdjen

üluSbilburtg
Sing. mit . © 328

Jjüng. ©iitfjbalt-
m. gut. Sctjutbilt).
Stngeb. m. 3eug=
ntSabftfjr. u. ®e=
baltsforber . unter

% 9044

SHaurct.^ oIiet
f. 3JIaureret=23etr.
m. ©rf. i. ©ifenb.
SIngeb. u. SB 297

Xüd)tiger
lanbh ». ScfjUfc

3. halb. Eintritt.
®djme&eä=£ of

üteuenl’berftr . 129
SRuf 502 20

fftiftutlcfjtlirtg
fimod)ent)auerft .31

Sofort tüdjtigen
Autoschlosser

b. fel'bftänbig ar=
beiten fann.

©erbeg,
fiaftebt. ©cerftr.44

Spedition
Icbt)afte§ Unternehmen, fudfjt
bienten, mögltcfift erfahren im 3m=
fjort=S.ammeIIabung§gefrf)äft.

Singebote unter 3 300

öine Heine
SInjetge hat
tarnte* ©rfolgl

Suche für meine SIbteilung SSutfanU
fier=SInftatt burcfjauS felbftänbigcn
unb getoiffcnljaftcn

^Julkatiifeur
bem gleicf)3eitig bet Sleubetlauf ob=
liegt. SluSf. Singebote an:

Slutosfiicfyt , O . $ leitt
gieuftabts.äBatt 6_

2 eingefiiljrte , feriöfe

ölrtbtreifcnöe
für allcrfcinfte betannte SJIefjle 3.
Sefuch ber ttolonialtoaren . unb
SBäcferfunbfcbaftfür Säremett unb
nähere Umgebung gefuefjt. 3Iu§f.
Singebote erbeten unter SI 326

Wie suchen
Steilung.

Weiblich

Saub . 9JIäbcf)en f.
SBa f cb ft c 11 c.

SIngeb. u. 3 350

Smfif. inirt) 3um
SBafdjcnu. Steinm.
SBlühlenftr. 19/20

Sucfje 5Bafcf)= u.
Stctnmadjcflcttc.

©ute ©mt>jef)tung
Sing. u. ß 11736

Männlich

Sunger geprüfter
$ r 0 g t ft

fudjt Stellung
Stngeb. u. ß 336

Kaufmann
25 3al}tc, fudjt

Stellung
auch a. Teilhaber
ober erftfl. 3)er=
tretung . SBag. u.
Habitat Borhanb.
SIngeb. u. SS 9096

3um 1. 3uli , etitl. früher , ein
jüngerer £ err

3ur 3Iu§füf)tung bDn 8eiiungä ))Iäncn für clcftrifchc
edjtffSanlagcn . § erren mit eleftxotecfjnifdfjer
gratis bet>or3ugt.

2Iü§füt)tU<be Stngebote erbeten unter 2K 337.

Vectcetec

Vertreter aefueftt
Stur feriöfe u. rebräfentatiBe gSerfönlictjfeit. 9tadj=
gettuefen to. fefjr gute SSerbienftmöglichfeit. gjarfet=
angehörigteit , es. eigener SOagen erm. SJrancbc=
tenntniffe nidfjt erfotbetlicf). 'Bewerbungen mit SIn=
gäbe b. früh. lätigleit u. ßicfjtbtlb u. 3JJ. E. 15588
bef. SIn.=Gjb- ©arl ©ablet ®.m.b.§ ., SJtünchen I.

3*ben Dt>nn«*«ttig
mit $ itfttelti>ampfe«tt ber

,§ nntt»urg ‘-^ l(»|T**b gamburg

Btfin »örl)igc frmnretfen
nadj Itrni IJorlt

Sflfcrpreifeab $ 207.— )a$lbar tn (ca ?J7.—)

puv  Reifen „an je nier IBadrctt
gauer in bie herrlichen itatuefdjön-
hriicrt ßanaba » unb ber gereinigten
§taatttt  mit Ittatatfdjilf „ § t. £onia“
ant 23 .ptai,2t .auni ,15 .äug .,12 .gept.
ob Hamburg , güdtreife mit gdjnell-
bampfern ber „ Hamburg “ - Blaffe,

reife ab $ 310 .— (eima Hgtt 775 .- )

ffi« reift Mf g«t mit bett jjdjiffetther
fputtltnvii-Ameriltit gtnlr

I- aifage*2Igentur § erbentorfteinroeg 19/oü
SRuf: 23767

Zuuecmieteri

3 immer mit
1 nnb 2 betten

neu eingerichtet, moberne SDtöbel, mit
Telefon lt. 3cntralhei3ung , mit boüer
iPenfton monatt . 80 u. 90 Jl  ä ißerfon.
SDtittl. 3im . ßnt eingerichtet f. 1 ipetf.
Jl  80 .— inft . Boiler.ipenfion.

(SuttemplerhausSturm,
®eorgftra&e 37, B. Sah«5af

Innere Stadl

SJehagt. mbl. 3 ' -
1. 6. JtaiJerftr .lOII

3 . 1. 3imi 2 gut
tnobl. 3i . i. iptr.
fcb- ©ingang,

fjebelhoren 67

Sfftöbt. Qimmer
an berufst , jung.
3Jläbtf)en.
SRembertifi’hof 161

®ut möbl. 3im.
fjautenftr . 31

ßing . ©bieRente=
ftr. 3 IV. b. 2 Uhr
mitt ., 1 X fl.

©ut möbl. 3int.
für 2 Sßerf. ffoötj-
gelegenheit.

ad )umann,
fflaufmanni --

mühlenfamb 3

Ostertor

SKanfarbcntnohn.
3 3 'nt. u. Rüche
an älteres
(teine Söafchfü.)
3- 1. 6. 37 SJiarf.
Ru befchen nur
Sontag bon 9—11

SBieianbftr. 30

Osten

SPlöbl. 3immer
Cfterbcich 107

Seercö gimmet
Sßielanbftr . 28

©amburgerftrahe,
3 gi . u. Rüdje, 3.
1. 3uli . *Pr. 50 Jl
SIngeb. u. SH 342

SRenoö. Unterbaut,
4 3 .,Sab, ©3.,©art.
Ofterbeith 171 a.

Schwachs
hausen

©craumtgeS
Unterhaus

4 3i ., Rü., SBab,
2Bintergrt ., Ofen*
het3ung, b« 1. 6.
bC3. 1. 7. 36 85 Jl

Sengueftr , 22

3=4=3t .=SBohnung
SleuDau, ©oller.
SUIee, 3um 1. 7.
über 1. 8. mit ob.
ohne ©arage.
'Jtät|ere§: Sirene,

burgerftrahe 26.

©t . fcfjön möbt.
Zimmer 3. 1. 6.
Schto. ©eerftr.131

Neustadt

2 get. 3t . u. tt.
Rü. Steuft. 25 SDli.
SIngeb. u. Z 294

Wähl.  3i . Scf)üne=
mann , ©ohentorö
©cerftr. 76=78

Sabcn m. SBohng.
billig , bet fofort.

Rotnftrafje 99 a.

Westen

Umftänbehatber
3t9artcnlabcn

fofort absugeben
©anfaftr . 2

SHöbl. 3intmcr.
Sßegefaeferftt. 81

Sebaldsbrück

2 3 ' -, tHich, SBin=
tergart . Sebatb §=
brücJ. ©eerftr.14a
3u befichtig. bi§
11.30 Uhr.

Horn

SSiHain ©otn
(Snbfiat. b. ©leltr.
mit allem Rom»
fort . 8 3intmer u.
fehönem ©arten,
3. 1. 3uli . 130 Jl.
SJähetcS

Schltiadthaufct
^ecrftrage 116

Hastedt

2 mbt. 3i - nt. ©3.
SB.* u. ©cf)taf3im.,
Örrbbenugung.

SBeferbamm 73

Lesum

ln Lesum , modernes Maus.
mit 2 bractjtBoflenSBohnungen 3U
bert. ob. 3U oermieten. 2 Sobenf .,
©tage 5 3 'nt., SSab, Rü. SParterre
4 3im . SBintergart ., Sab , Rü* e.
©efl. Stbreffen unt . 91 338 erbeten.

; JiieU  '
, ^ csacfte

Eeftl. Sorftabt
Sielt, ©hsf .. SHent*
ner , fudjt fonnige
3»3i .=SBohtt. üDItete
f i. BorauS be3.
to., eB. ©auötauf.
SIngeb. u. Süi 287

©arage ob. Unter*
ftellrnum.
SIngeb. u . 3 331

<B. f . fof. ob. fb.
2 bt§ 3 3i . u. fl.
SIngeb. u. © 330

®hcP-nt. etto.Sofjn
f. abgefdjl. 2Bo£jn.
tprei§ang. 33111737

©cfchäftöan3eigc,
toohl erbadjt, pa’t
Ttch noch ftetS be*
lafjtt gemadjt. —
Sich führt auf beS
®rfotge§ tpfab ba§
Srenter 3eitung §*
SnferatI

TAPETEN
aller Fabrikate
und Preislagen

Hutfilterstraße 6-8
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Wegen des Himmelsahrtstages wer¬
den die Wochenmärtte aus Mittwoch,
den 2». 5 . 36 , verlegt.

Tie Fleischbeschauer und Trichinen-
schauer Heinrich K a ck e b a r t , Neuen¬
lander Straße 85 , und Wilhelm
Schröder , jetzt Trinidadstraße 3 (Se-
baldsbrück ) , sind insolge Auslösung
ihrer Ileischbsschaubezirke (aus Grund
der Zweiten Verordnung über die Er¬
weiterung des Schlachthoszwanges in
der Stadt Bremen twm 10 , August
1935 ) aus ihrem Amt als Fleischbe¬
schauer entlassen , Ihre Befugnisse zur
Ausübung der Trichinenschau an
den Hausschlachtungen von Schweinen
in den ihnen zugewiesenen Trichinen¬
schaubezirken werden hierdurch nicht
berührt,

13 , 5 , 1936 , Polizeidirektion.

Bekämpfung des Kartossclkäjcrs
Auftreten des Kartoffelkäfers (Kolo¬

radokäfers ) oder Erscheinungen (Fraß¬
stellen ) , die auf sein Vorhandensein
schließen lassen , sind nach Z 3 der
Verordnung vom 19 , 4 , 1925 (Brem,
Ees, -Bl , S . 62 ) sofort , spätestens aber
binnen 24 Stunden , im Stadtgebiet
Bremen dem zuständigen Polizei -Re¬
vier , im Landgebiet dem Gemeinde¬
vorsteher oder Landjäger und in Vege-
sack beim Bremischen Amt zu melden.
Wer das unterläßt , wird nach Z 4
der Verordnung bestraft,

Abbildung des Kartoffelkäfers , fei¬
ner Larven ufw . nebst Erläuterungen
ist in der Stadt Bremen auf den
Polizei -Revierwachen , im Landgebiet
bei den Gemeindevorstehern und in
Vegesack beim Bremischen Amt aus¬
gelegt . Auskunst erteilt die Bremische
Stelle für Pflanzenschutz in Bremen,
Bahnhossplatz (Kolonial - und Ueber-
sce -Museum ) ,

13 . 5 . 1936 , Polizeidirektion.
Hundesteuer

Die Besitzer von steuerpflichtigen
Hunden in der Stadt Bremen , die
einen Steuerbescheid für das Steuer
jähr 1936 bislang nicht erhalten ha
ken , werden hierdurch öffentlich aus
gefordert , bis spätestens Montag , den
25 , Mai 1936 , ihre Hunde bei dem
Finanzamt Bremen - Mitte , Kaiser¬
straße 6, Zimmer 45 , mündlich oder
schriftlich anzumelden . Dabei ist an¬
zugeben , feit wann der Hund gehal¬
ten wird . Wer nach Ablauf dieser
Frist einen steuerpflichtigen , aber un¬
versteuerten Hund hält , macht sich
strafbar . Solche Hunde werden einge-
fangen und beseitigt.

Die Hundehalter werden ferner dar¬
auf hingewiesen , daß Wach - und
Schutzhunde ebenso der Steuerpflichi
unterliegen wie alle übrigen Hunde,
Gesuche um Steuerermäßigung mit
der Begründung , daß der Hund nur
zu Wach - und Schutzzwecken gehalten
wird , können nicht berücksichtigt wer-

Delchschauung
Die Schauung der Hollerländischen

Deiche , von Borgfeld bis Lsterholz-
Tenever , findet am Mittwoch , dem 27,
Mai 1936 , statt , Beginn 14 Uhr in
Borgfeld . Der Deichhauptmann.

Wie im Jahre 1935 , soll auch in
diesem Jahre aus Anordnung des
Herrn Reichs - und Preußischen Mi¬
nisters für Ernährung und Land¬
wirtschaft wieder eine Bodsn -Be-
nutzungsausnahme stattfinden.

Erhebungsbehörde für die Stadt
Bremen ist das Statistische LandeS-
amt , in Bremerhaven der Oberbür¬
germeister , in Vegesack der Bürger¬
meister und im Landgebiet die Ge¬
meindevorsteher,

Die Betriebsinhaber , Betriebsleiter
usw , sind aus Grund der Verordnung
über die Auskunstspflicht vom 13 , Juli
1923 ( RGBl , I S , 723 , 724 ) gesetzlich
verpflichtet , die sür die Eintragung
benötigten Angaben zu machen.

Ich weise nochmals ausdrücklich
darauf hin , daß die Angaben dem
Amtsgeheimnis unterliegen , und daß
unwahrscheinliche Angaben von amt¬
lich verpflichteten Sachverständigen
nachgeprüft werden.

16 . 5 , 1938,
Der Direktor des

Statistischen Landesamts Bremen.

WetterungS -Derband
Schauung der Schinkel , der Flete

und des Mittelweges am Mittwoch,
dem 27 . Mai d . I ., Beginn 9 Uhr.

Bei Meidung von Geldstrafen sind
die Schinkel und Flete in schaubaren
Stand zu setzen und die seichten Stel¬
len auszutiesen , die Wettern auszu¬
loten ; der Mittelweg muß zugespurt
und aus tisse Stellen sestes Material
ausgebracht werden . Brücken und
Stege müssen während der Schauung
entfernt sein , _

Hollersielacht
^ Am Sonnabend , dem 23 , Mai 1936,
werden das Holler - und das Rock-
winkeler Jlet geschaut . Bei Meidung
von Geldstrafe sollen die Fleetuser
in ordnungsmäßigen Stand gesetzt,
die Flete vom Kraut gereinigt , auch
dieses ausgezogen und die stachen
Stellen ausgetiest werden . Gleichzeitig
wird den Anwohnern am Lehcstsr-
deich ausgegeben , am Tage der Schon¬
ung die Pforten und Einfriedigun¬
gen am Jletuser ofsenzuhalten.

Der Vorstand.

Hans Tischner , Bremen : Tie Fir¬
ma ist erloschen.

Deutsche Versichcrungs - Gesellschaft
in Bremen , Bremen : An Friedrich
Wilhelm Heßlau und Friedrich Karl
Wilhelm Scheide , beide in Bremen,
ist in der Weise Gesamtprokura er¬
teilt , daß jeder von ihnen berechtigt
ist , die Gesellschaft in Gemeinschaft
mit einem anderen Prokuristen zu
vertreten , Tie an Heinrich Meher er¬
teilte Prokura ist erloschen.

Hanseatische Kassce Jmportgesell-
schast mit beschränkter Haltung , Bre¬
men : Wilhelm Hclinke ist nicht mehr
Geschäftsführer,

Amtsgericht Bremen.

Heute . 26 Uhr . Archer Platzm.
Ende ungefähr 23.45 Uhr

Die entzückende
Operetten - Neuheit!

kill»SiM i8l Mlilli»
Operette von W . Kollo

Mi .. 26. Mai . 26 Uhr

t . Borst , im Schiller -Zyklus
Ermäßigte Preise : 0.25 - 2.50
Schülerkarten : 0.75 und 1

lSikIMetMl'W
ÜK8 flkM KONUS

21, Mai , 2» Uhr

1. Vorstellung
im Zyklus deutscher Opern

Ermiitzigis Preise : 0,40—3,50 , V

Die allgemeine Abkiindigung
ist sür die nachstehend genannten
Grundstücke aus Gründ der Verord¬
nungen vom lll , 12 , 99 , II , 12 , 20
und 2 , 7 , 21 betr . Anlegung des
Grundbuchs , angeordnet , Etwaige
Rechte sind bis zum 2 , 6 , 36 beim
Amtsgericht , Eerichtshaus , Zimmer
Nr , 38 , anzumelden bei Meidung der
in K 19 , Abs . 2 der erstgenannten
Verordnung angedrohten Rechtsnach¬
teile,

Grundbuchbczirk Vorstadt K, 60.

Flurb . Nr . Beledenheit
und Eigentümer

Vor dem Steintor htr,
200 u , 194 (HostaunO,
a ) Hermann Lösche , t >)
Die Dresdener Bank , je
zu 0,5 qm.

Grundbuchbczirk Vorstadt k , 63

Flurb , Nr . Beledenheit
und Eigentümer

Sorgenfrei ( Gebäude¬
raum / Teil der Giebel-
mauer des Hauses Nr.
40/ ) , ich Gerd Heinrich
Eduard Berner Witwe,
Josephine Sophie Marie,
geb , Wittgrese , b ) Adolf
Heinrich Alfred Berner,
c ) die minderst Elfe Dora
Margarete Berner , in Er¬
bengemeinschaft.
Sorgenfrei ( Gebäude¬
raum / Teil des Hauses
Am schwarzen Meer Nr,
128/ ) , Martin Lüers,

Amtsgericht.

srüher 672
jetzt 641 0

(Teil)
U, 870

(Teil)

510/62

Oper von W , A, Mozart
SLd „ 23, Mai , 20 Uhr

Außer Plahmiete

kill WM !§>MiW
So ., 24, Mai , 18,30 Uhr

L. Vorstellung
im Zyklus deutscher Opern

Ermäßigte Preise : 0,40—3,50

0 « s Ksislsrsingsr

von ötürndorg
Trotze Oper von Rich . Wagner

Mi .. 27. Mai . 20 Uhr

2 . Borst , im Schiller -Zyklus
Ermätzigt ? Preise : 0,40—3.50 -.6
Schülerkarten : 0,75 und 1 ^

iMM

»ie klMlWlI»
Do „ 28, Mai , 20 Uhr

1 . Borst , im Opern -Zqklus

In der neuen Einstudierung!

»MIME«
Oper von G . Rossini »

511/62

16 , 5 , 36,

MMtMlhW
Der Hauptbetrieb der Milchabsatz¬

genossenschaft Bremen in der Admi¬
ralstraße wird am Dienstag , dem 19.
Mai 1936 , eröffnet . Am gleichen Tage
treten folgende Aenderungen ein:

1 , Zu dem neu gebildeten Vertei¬
lungsbezirk „ Admiralstraße " gehören
die folgenden Stadtteile : n ) Findorss,
h ) Altstadt , a ) Herdentorsvorftadt,
st) Westliche Vorstadt , s ) Walle , Sämt¬
liche in diesen Stadtteilen tätigen
Milchverteiler werden , sosern sie von
der MAG , keinen anderen Bescheid
erhalten , ab 19 , 5 , 1938 von der Ver¬
teiln ngsstell ? Adrniralstrgße beftelert
und haben die Beträge für die ihnen
gelieferte Milch ^ unmittelbar aus das
Konto der Milchabsatzgenossenschaft
Bremsn Nr , 2620 bei der Sparkasse
in Bremen unter Angabe des Ver¬
wendungszweckes „ Verteilungsbezirk
Admiraistratze " täglich bis 17 Uhr
einzuzahlen,

2 . Ab 19 , 5 , 1936 werden sämtliche
in der Neustadt wohnenden Milch¬
verteiler , soweit sie von der MAE,
keinen anderen Bescheid erhalten , von
der Milchkühlstellc Neustadt beliefert
und haben die Beträge sür die gelie¬
ferte Milch ebenfalls unmittelbar aus
das Konto der MAG , Bremen Nr,
2620 bei der Sparkasse in Bremen
täglich bis 17 Uhr nachmittags unter
Angabe des Verwendungszweckes ein¬
zuzahlen.

Bremen , den 17 , Mai 1938,
Milchabsatzgenossenschaft Bremen

e. G . m . b . H.
D ö t t g e r.

In dem Konkursversahren über den
Nachlaß des Kaufmanns Eduard
Joachim Sanders soll die Schlutzver-
teilung stattsinden . Es stehen zur Ver¬
fügung RM . 1532,09 (davon RM.
102,45 in Forderungen ) , Zu berücksich¬
tigen sind die Kosten des Verfahrens
sowie nicht bevorrechtigte Forderungen
in Höhe von RM . 10 420,26,

Bremen , den 14 , Mai 1936,
Der Konkursverwalter:

Dr . Max Bulling,

In das Güterrcchtsregister ist ein¬
getragen:

Am 18 . Mai 1938
Die Eheleute : Kaufmann Fritz

Hinsch und Irma , geb , Müller , Ut-
öremer Straße 137 , haben Gütertren¬
nung vereinbart,

Amtsgericht Bremen.
(Nr . 41 ) In das Handelsregister ist

eingetragen:
Am 16 , Mai 1936

Martin Vrinkmann Aktiengesell¬
schaft , Bremsn : Durch Beschluß der
Generalversammlung vom 25 , April
1938 ist der 8 23 des Eesellschastsver-
troges geändert , (Ueberweisungen an
den gesetzlichen Reservefonds, ) Dr , E,
Hahn ist nicht mehr Vorstandsmit¬
glied,

Zcitschristcn -Derlag und Vertrieb
„Roland " Klara W , Ohmstcdt , Bre¬
men : die Firma ist erloschen.

Marie Stockhammcr , Bremen : Das
Geschäft ist durch Vertrag aus den
Kaufmann Georg Heinrich Schmidt
in Bremen übertragen . Dieser führt
es seit dem 4 , Mai 1936 unter Ueber¬
nahme der Aktiven , abgesehen von
den ausstehenden Forderungen , jedoch
unter Ausschluß der Passiven und
unter unveränderter Firma sort.

Maler-Nohstosf-Genofsenschast
zu Bremene.G.in.b.H.

Einladung

zur ordentl . Generalversammlung
am Mittwoch , dem 27 . Mai 1936,

abends 8 Uhr,

im Restaurant „Domschänke " ,
Am Markt 12.

Tagesordnung:
1. Bericht des Borstandcs und Vor¬

lage der Bilanz nebst Gewinn - und
Verlustrechnung für das Jahr 1935.

2. Prüfungsbericht des Aussichtsratcs,
3 . Bericht über die gesetzliche Revision.
4. Genehmigung des Jahresabschlusses

und Entlastung des Vorstandes und
Aufsichtsrates,
Beschlußfassung über die Verteilung
des Reingewinns.

8 , Aussichtsratswahlen.
7 . Wünsche und Anregungen.

Der Vorstand:
W . Grube , H . Behrens,

L . Hashagen.

178 . Die Bilanz liegt in unserem Kon¬
tor zur Einsicht aus.

Genieinniitz.ger
Beamten- Wohnungsverein
e . G . m . b . H . in Bremen

Der Jahresabschluß (Bilanz , Ge¬
winn - und Verlustrechnnng ) sowie der
Geschäftsbericht nebst den Bemerkn»
gen des Aussichtsratcs über die Prü¬
fung liegen in der Zeit vom 18 . bis
27 . Mai 1936 in der Geschäftsstelle der
Genossenschaft , Stader Straße 70,
Werktags von 17 bis 18 Ilhr , znr Ein¬
sicht der Mitglieder aus.

Der Vorsitzende des Aussichtsratcs.

Bremen , den 16 , Mai 1936,
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Oisnslsg : 20. Lonrisrolr . „Oksnrtog"
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IWMÜÜS

Heute  Luin 23 . lilsle

kMeftlaütt
rmßEken Vierlei

dlorgsn

ireMSnaiS Verkam
KIvntLx . 1S—15 Vlrr , Selivackl,.
Heerslr . 1. » ns äem Xsoklrrk von
k'rsu II . X . (irillenie! 8ler prselit-

vollos kompl . eiekvnes

kkrSmmvr
mit 12 I êüersl . . korner Rtielitzr-
seiirsnk , kükett , sr . Lüeben-
sekr ., 'I'iseile , es . 20 xr . unri KI.

elvlctr . Xronen eto.

LK « s1oplH vrsusr
beeiü .Verstvlxvrei ', kvelii . 8 eli 8 l 2«r

Zwangs-
Verstelgerung
Am Dienstag,

12 . Mai 1936,
vormitt , 10 Uhr,
versteigere ich im
Psandlokal König¬
straße 11:

Büsett , Bücher¬
schrank , Schreib¬
tisch , Sosa , Rauch¬
tisch , Salonschrk,,
Klubgarnitur , rd,
Tisch , 2tür , Klei-
derschraiik , Tresen,
Gasherd u . a , m,
meistbietend gegen
bar.

Nustcde,
Gerichtsvollzieher,
Langenstratze 141

D 253 78

Die Klein -Anzeige
ist ein wahres
Universalmlttel u.

hilft bei allen
Wünschen , Ge¬
suchen und Ange¬
boten mit sicherem

Eisolgel Einspal¬
tige Kleln -Anzei-
gen bis zu 3V mm
Höhe kosten bei so¬
fortiger Bezahlung

die Milllme-

ter -Zeilel Ein Ver¬
such damit , wirk
Sie restlos über¬
zeugen!

DeckallL

IVtübel

Reizende

5cklsk

rimmer

echt Birke od , Ma
hggvni poliert,

Lckrsnk
2 m , nur 450,

Findorssstr , 40/2

2schläsr . Metall-
Bettst , u , Kinder-
Bctt m , s, n . Mtr.

Bückeburg ' str . 44

1 Spieg , m , Kon¬
sole und 4 Stühle
gut erhalten.

Glogauerstr , 9

I Äiichcnschrank
billig abzugeben.
Angeg . u , V 296

I l-E OUMSNI!

Moderne Küchen,
Schlasz ., Einzelmö.

eigens ünieoligung
a , Bedarssd ' schein
u , ersticht , Zahlbd,

N.WIKl'Leo
Ncustadts-

bahnhos Nr . 8.

Hvki'zglmniuiigl
Bürgerparkverein
Ordentl . General¬

versammlung
am Donnerstag,
dem 4, Juni 1936
nachm , 5 )4 Uhr

im Parkhaus im
Bürgerpark.

Tagesordnung:
1, Jahresbericht,
2 , Rechnungs¬

ablage,
3 , Wahjen in den

Vorstand und
Ausschuß.

Bremen , 17 . Mai.
Der Vorstand
Franz Schütte

Vorsitzer.
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W
Unsere Uuslagsn zeigen Zhnsn von der Mode bevorzugt

geschmackvolle Muster — Dnte Mars pre - swei,

Vas Vremer Sp ezia Ih aus für Kleiderstoff

Slallmann 6 Oarder

5lit , äsm stsutitzsn ist

l- isf, ' ssi - itr Qnodisn

ZLtnviexsrsokn unseres Herrn L . ^ Ibreckt

als psrsönlicii iiyktencler Oesslisclinktsr in unsere k ' irma
singstrstsn.

FVir huben kernsr unseren lunxjähriZsn ^litnrbsitsrn

k-Ieri ' n Kurt  von Lslrsn

»- Isk ^ n k^ k' iecik ' ieli pielkoop

I- is7rn Lertkolci IVIsvsf
XoHsktiv - kstolcurs , erteilt.

klerr ftiebui -cl Dlüncb rvircl unk seinen IVnnsod nuek
IsnAjghrigsr PütirZreit in unserer ksirinq , in äsn vobl-
vsrclisntsn Rubsstsnä treten nnä ist seine Prokura , sr-
ioselisn.

/ Îbi'eekt , IVlüüei'- pesi 'ss L 60 .
krsmen , iw lilai 1936.

xüe Recke

lüv Küebonbül « « » ,
78 8p « i« oriinin » el >üsstte>
58 Lctilokriinniec,

Wokn - unci stsrrvnrinikner
»Il « k moci . »äöbol

Vsslsrslk . 108-10s , kcics ttokeiorsif.
Vkoüs Allvs r

1 kükett , 160, ectil
Licke , 1 /^u ^riek-
lisck , 4 Ltükte

HUP M 215 .-

Mdcl
samlre

KeinSctiauk . L>n § .
b . ä . Lpai -k28se

Küche
kompl . nur 72 .—
Topsschrk , 18,50
Ausziehtisch 25 .—
Tiedt , Tischlerei

Düsternst,103 (Hos)

Herren - u . Etzzim.
Schreibt .,Rollpult,
Se !s„Stühle,Tische
Aktenschrk , Heinz,

Abbentorstr . 16a

Küchenschr, , Tops¬
schrk, , 2 St . Wan-
geroogerstr , 3811

Wegen Aushebung
der Verlobung

Eich . Schlaszim,,
komplette Küche,

komb . Schrank,
Tisch , 4 Stühle,

Rauchtisch,
2 Sessel,

Bettwäsche und
2 Steppdecken,

Angab , u . V 346

Nüdel
preiswert u . gut
auch sür Wieder-
verkäuser.

Schwachhauser
Polstcrwerkstätten

Friedhosstr . 22

Sükstts
allAieinirssie
r «,- lo - rs, - «l,-
8S1SS

s«,- «r .-
Mviisnesoiss

7S,- SS,- »S,-
8k8 ! Si 1S,- 22,-

21,- , S.- 4S,-
couciiss
22,- SS.- SS.- 2«,-

Ltzsiseisiigues
24,- 22,- S1-

«iicllensclii ' .
SS,- ««,- 7S,-

8e >il' siinirciie
SS,- 7S,- 2S,-

8ctzksmctzl ' ,

M

Ostsrtorrtr . 2ü

Einmalige
Gelegenheit!

Waszimmer
nur 380 Mark

Kiich'WM
nur 55 Mark

Qualitätsarbeit!

Eig . Anfertigung!

Meiings
MöSellverlr
Gr . Johannis-

stratze 80,
Reustadtswall 12.

86l1l3l- °
rlmnikl'

!comp !stt
mit 8rüklsn

808!8S-
MlH8l^

«kl ISS

nsiumcnen
lcompls«

vii ss
81. fSllii

tzcköbslliau»
S>, OauO-i-, W-IS

Ehzimm.
Schlafzi ., Küchen,

Einzelmöbel.
Dützmann,

Lahnst . 92 u . 37/39

Eleg . Mahagoni-
färb , Schlafzi . u.
Natur -Küche , neu,
kompl . nur 320 >- i!
Westerstr . 6511.

lklausgvi ' ät

Fortzugsh , billig
2 B - ttst ., Staub¬
sauger u . Sessel
Angeb , u , U 295

pksff

kne vewährten
Marken aus

o Fachgeschäsl
W , Scharcn-
horst Rachs.

Brautstraße 2l
Rep , preiswert

fii
S.Iilill'gSk
x-r . / ^ usivastl

i>sirlisu88smiie
0, Masoiuib , 44

»44Z7

Anzugstoffe
Original englische
auch i , Monatsr.
Aachen . Felntuchc
bill , Engrospreise
Richard Gottschalk

Am Wall 96

gkllkil- L
10 , 15 , 18. 25 , Kiss
3 -4k, Nmstvpsen,
Reinigen , Stepp¬
decken , Matratzen,
Betten -Franl
nur Hankenstr . '

Nui 52136.

lÄpelen
Linoleum , Tep¬
piche , Läuser , Lacke
und Farben kausen
Sie billig bet:

H . Mingcram,
Eröpel , Heerstraße
214/18 , Tel , 810 69

m»
Nusmsusen
gelnlgon
kirsIrieOo

noulelser
Grünenstraßs 50

Sterbesallshalber
Holzlampen und

Kronen
Weit unter Preis:

Lammert und
Michaelis,

Langenstr . 32

kilvickisiiz

Fgst neuer
Motorradauzug
und Lederkappe

preiswert.
Shell -Tankstelle

Korssdeich

Baby-
Wäsche

lin sehr reicher I
! Auswahl -iimlz ooiiim

2Im Mall i «o

Gut erh . Herren
Garderobe bill , ab¬
zugeben , Gr . Jig,
Contrescarpe 6 , pt.

Eßzimmer
Schlafzimmer

Küchen
Polstermöbel

Winklei -ö-

Möbelh aus

Elisabethstr . 48b
u . Stessensw . 178

polslsr-

ssLvnku . ^ Lnälx.
sirovlM

MlglrlllMl'
Küchen , Eßzimmer
d . eig . Anfertigung
äuß . ntedr . Preise
L . Osn voovsn

Wartburgstr . 84

^krimmsi'

Scklsfrimm.

XUeken
i » großer

— Auswahl —
Fachgkscväft
Aug . Itode

StcffenswcgIZr/ZZ

Zos ist c! is irsgsl bsi ^öksln von ? c,n korst,

klickt umsonst ieommsn cisskoik so visis Xunclqn

aus kmpisklung srllksrsr rukrisclsnsr  Klöksl-

ieäuisr ru ponkorst . vis soiicls Vsrorksitung , clis

scklicktvornskms kisgonr cisr klöksi von s' onkorst

sprlckt sksn gsnou so an , wis c! is niscirlgsn ? rsiss

kscisutsncis Vortsiis  kistsn , ouck illr 8is!

Gchlafzim.
Eßzimm, , Küchen.

Gtahchut
Molkcnstraßc 10

Nußb . Schreibt »' .
75X126 , 40 Mk.

H --Lönsstr . 37 I

'OK vor - tsilfia ^ o

Z

Hsmslingen » poststrok « 3 — N

Xompistts V/ok  n u n g s - ^ i n r i ck  t u n g s n

poistsr -klöksi « Isppicks » ^ uslsgo - Kloftotrsn

„O/s ^sü/iäksiss Mse/it ss ŝi 'oüt/"

kskoLeu ?; «

Halbb .-Näder 32,—
Muss . , Chrom 41,—
Ball . °Räder 34,50
Garantie . Küster.

Stessensweg 22

Prima Chrom-

ggllonl ' gll K3 . SK

auch Teilzahlung,

opei - MiM?
Toventorstraße 23

vvkl -. KÜIKI ' - .

lllWSNl -,

Ijg8l8önis-
fsiirräclsr

Qrökle /Xu8V/atiI
Vostesn , ^ 8lsn 4
Nün/eniofttei/ikves S2

T - ilz . Halbb . 32,50
Ballon34 .59,Fahr.
radh . Schumacher,
Stcphanitorswall-
st,3abG,Krumm ' st.

Wl ' SlI - Wll
in 4 Schausenstern
V . 32 blS 90 3t,

Miclc , Brcnnab .,
Allright usw , bei

Franz Heiler
Landwehrstr , 123L

Ecke Lutherstr.

Halbballon-
Rüber 32 . -

Ballon 33,50
Muss, -Ghrom3L .50

Steffensweg 138

Neue Räder bill .,
gebr , D .- und H,-
Rädsr 10 — 15 Mk.
Jng . J .Schumacher
nur Elisabethst . 53

2 Federwagen u,
Wagengesch . Holz¬
schuppen a , A,bbr,

Seewenjestr . 159

Faltwagen z. verk,
V . d . Steint . 106NI

Erstklassiges
5-m -Motorboot

Beckmann,
Segelv . „Bremen"

8-m -Kajak
fast neu mit Zu¬
behör , billig.
Werderstr , 24 pt.

Drehbare Kohlcn-
kippwaage , neu ge¬
eicht , Deqesackcr-
str . 09 I , W , 80435

Doppel -Kajak
mit Segel preis¬
wert zu verkauf.
Angeb , u > I 334

Kanadier
mit Zubehör , sehr
gut erhalt . Preis
120 .- Mark,
Angeb , u , K 335

^Inrsrs

Kintivr-

«rc » g « n
oiisn vocon

Vi « imsnn

5tsttsns « sg 54

liiiuieriüsggkn
gut erh ., 20 Mk,
Emrich , Hasen II

Verw .-Gebäude

Kinderwagen m.
Matratze . Flcns-
burgerstr , 40 Sir.

Gut erhaltenen
Kinderwagen

Lupinenstr . 38 a l

Gut erhaltener
Kinderwagen

Nettslbeckstr . 27

Sehr gut erhalt,
Kinderwagen

Osterfeuerberg-
straße 111

Gut erhaltener
Kinderwagen.

Timmersloh ' st . 62

Gut erhaltener
Kinderwagen.

Kulmbacherst , 2 II,

1 Kinderwagen
Prangenstr , 70,

Photo -App , 6X9.
Rnastigmat 15 ^ k,

TreSckowstr . 28 >

I Dezimalwaage,
eiserne Fenster,

verschied , Größen,
Grambker See 11

„Klei VsieibeOaog Oeleil Pial - « ° I« eeii - cveoO

O « o Wsnrilon «! » kklcirlcisskisofdrilc
rsnasosti -igs >>5

Kul 9 S86 -,

W - rdcrparz.
ca .lOgm . iOxbsi
Zträuch, . Mn,
Einsaat , M ^
Angeb , u , 8 :

1 Bauplej
ruhige Lage,
F - Brüggcmen
Grambker See

Kokvr
57 67 90 100

<̂ 35 ^ 45 ^ 95

>20 15 » 180 200

2 ? 5 ^ 75 4̂ 75 ^,95

in oll « n pr » i » I « von

Win »-» »«
Nutfiltsirstrsks S - S

Gr . Lager in
Kinderwagen,
Sportwagen

Korbmöbeln,
Polstermöbeln,

mod .Dielcnmöb,
Wäschestützen
Licgestiihlen

Dreirädern usw.
Di « m,

Münchener Sie . 3

r mniiii
mit Marmor und
Elasaujsatz , 2 ' /» in
u . 3 m lang , paf¬
fend sür Schläch¬
ter , Feinkost - und

Lebensmittelge¬
schäfte.
Angeb , u , E 280

kill->i.rWlsiiiiii« W
mit allen Bequemlichkeiten der Ne„,

zeit , äußerst preiswert und günstig,
Zahlungsbedingungen.

tZsorzk s Lwöning - Stksko
unck 8clivvuc !llinu8eo

mit großem Garten.

ScksriilKU 'ststi ' sk«
und

Osteilckvicll
im Bau besindltche und neu zu
sauende Ein - u . Zweisamilienhäul»
sehr rentabel . Käufer wohnt säst

Baugeschäst.

Elaußenstr . 38 . Hohenzollernstr , U,

H3S V20
Î m. > u. >

L '7 70 « so »
mit Ltllclr

s.a-1-,, , .

dlo,cl « ss «ci, Topslsn -Vseroncidaus

kl' ll»»' KIMM
SkM Miss 1S
llngiO . -^ dtsilung ^ in Dolch 52

An der Marburgsr Straß,
(Utbremervorstadt ab Halter EstM
zu erbauende °

Ein-, Zmi-
MchrsMilienhW

gute Kapitalanlage , ruhige

Richard Wickmann
Baumeister

Auf dem Kamp A
Weser 8 49 51/52

Zu erbauende ZweisamilienM,

Gastfeldstraße
Nähe Park . 1 Wohnung mit Z K,,
Küche , Bad und Zubehör ; 1 WolM«.
m , 5— 6 Zim „ Küche , Bad u , Jukhin
Großer Garten , Anzahl , 8—19 VW
Baumeister Georg H. Logemm,

Meherstratze 55.

IVtiluik

Klavier , Nußb.
Schönhaus ' str . 41

1 Netzanode
Rembertitirchh .16

IkscUol
>V/sridurg »tr .22M
> 7al . SL-VS »

WMMU18ekI88U
ksäio iauscken l
Dann nur-

kptzle si'kmei'
ir « « s » o-
isüseiirsini ' sie

diai-!ctrt»« b«17 ^ 26526

MM - XlSgkN?
„Blanke"  sagen
Richthosenstr . 39

Tel, : 50134

u , / , K, Laäloiegaialin,
<-j dss, Ktlekliitteii Ikeiie,
2S-70 .0 laüaiil -oeielrlc
^l ^ 8s4!e, tiskliaim,,
i ^ Mkoll .-llism,, 19"/»

derdil !, « lolslli.
Uarmannkringmaivr
74url>- Si , i-iognu -ri -, 21

Itlsscliinv«

kksrm
S00l8IN0l0?KN

sämtliche Modelle
sofort ab Lager,

Will'. IME
Landwehrstr . 144

S 400.-

Drehbank , billig.
Langenstr . 82

8cli >n ucst --
8S «ÜIVN

Büsett - Uhr,
Ziegelstraße 8

Vr s u r i n g s
I massiv 6olc!
I von s « n
Lrnst Sommer
Kurre ^Valltskrt?

Kastr . Kater  in
gut « Pflege zu
verschenken.
Marcus -Allee 33

Vvnksuk

1 Wurf Schäferh.
billigst . Vulkanstr.
7 a , Endst . L , 6,
rechts ab.

Deutsche Schäfer-
hündin , 1 Jahr
alt , mannsest , sehr
scharf.

Fiegen,
Leestc 205

ZaMund
K , R . im 4. Feld.
Führe vor

Ohlmeher,
Leeste 183

MMM>
Futterschweinc
Sebaldsbrücker
Heerstraße 251

Gute Ziege.
Barr , Kirchhucht,

Heerstr . 146

1 Milch -Ziege
Heidbergstraße 89,

Akäusec « » ci

ßcu »tci « tücke

Vvnstsuk

Fertige Wochen-
«ndhäuschen

m . Blumengark,,
dir . i , neu rcnov,
Sol - und Fcrien-
bad Horn erricht.

Näheres daselbst
Vvrstraße 37

Auskunft:
Ansgaritorstr . 19

Nähe Rotcnkreuz

l-2-Fa.-Haus
6 Zi „ Kü, , Gart,
Pr . 8000 Anz .öllOO

Breitenweg 23

pgckllMKÜK
280 Mk . Muntell

Birkcnwcg 46

Parzelle
a . d , Wej „ Eigcn-
bcsitz , kein Pacht-
gelände , bequem
zu erreichen , gut
instand , elektrisch
Licht und Wasser¬
leitung,
Angab . u . B 3S7

Ssugssekstt
llskse  l -issisti .R
Isis ton  4SSM

öausloks?
s"!. 5c!iulrs

V/artkurgstr , 99 - 101
v/sssi S3SS7 u , sssre

lUVNUIINUNUIINM

tZesokskte

Drogerie
ersovderl . 2000 M
Angeb . u . H 333

lisuk ^ esulAi

Suche in östlicher
Vorstadt

kl. Eigenheim
bis 10 Mille evtl,
gegen Kasse.
Angöb . u . L 286

8iiMIklll.llM
in Walle u . Nt-
bremen , 6— 8000,
2— 3000 Anz,

Lüdcrs,
Breitenweg 23

800 — 1000 YIN
Land , am liebsten
Horn od , Dahr.
Angeb . u , D 329

-Rcru?

Itlusist

Suche billiges gut
erhaltenes

Kosser -Gramola
Angeb . u . G 282

»liße WR
f. Herr .-Garderobe

K . N i l s s o n.
Hankcnsstatze 28.

ksKvLVIlgv

Mittclschwcres
Diclcnboot

Preisangebote an:
Hermann Rochner,
Am Fuchsbcrg 31

Weser 82154

Leichter Krankcn-
wag . s, arme Ww,,
cv , geschenkt.
Hemmstr . 112 III,

i.uinvkn.anooiiiei'
Eisen . Metalle

SruNn s - 4
Ncustadtswall 12

Aeccat

Jg . Landleiit m,
groß . Hos j, «cii«
ang . Natuklikm-
din i. Alt , v, I?
b , 20 I , zw, Hck,
Angeb , u , c U

Gutsbesihn
37 I , (Ated.) »«>
gen, Erfch,, Mv-
m. 9" Mrg, Eutl-
bositz, sucht gebild,
Lebensgefährtin,
Frau Schalung!,

Hannnvkl,
Lönsstraße k,

Persönl. Auskuni!
in Bremen:

Hillmanns Hntcl,
28 , Mai , ll> bii
19 Uhr , od, nach
Vereinbarung,

Dreh -, Preß - «»>
Stanzarbeitcn,
R e n g ft ° r i -
Jnselstraßk 2)

Goldschmied
Nageln

Kaiserstraße
Ecke Mnlkcnstr,

Alteisen
Zink,Blei,Kupstt,

Messing ujw
sür die deuW
Industrie michtig
Wir leitene? m
den richtigen Pich
prikßä vM !»E
Seewenjestraßk>'

Telefon812Sl

Bau¬

meister
Abbruchunternck
mer, gebt nur dk«
daS Material , da
es in die richtig!"

Kanäle siihr»
PMLMkiliM
Secwenjestrai!' "

Telefon8ll8>̂

Zalousien

Nollöden

potentrolios
sow, Reparatur"

liefert billig
seit , liunlng

"LSS --

klsststo - 54 otoren

nsu uncl gs ^ s'ouc ^ t . Or 'vDss ^09 ^ ^
klotze » l̂ spcir 'otul 'Ssi, «

c . iiemmei L " !. ?



r - et

^hige Lao/ ^

dketten d«

^ " «d günstig,

l" S-8k >»K,
wuser kill,,

Garten,

»tskak«
>

eicd
und neu w »».

»eisamiüenhzy!»
r wohnt kft IZ
rstsr
HSst.
henzollernstr. A
-rgsr Straft
w Hall « Arch,

>ei-«
ietzSllskl
ruhigeNchnl-M

Dickmannüster
Kamp 21
Ä öl/SS

eifamilienhäch,

Straße
rung mit z Zi«.,
uhör : 1 Wohm«,
, Bad u . Zubehör. I
zahl . 8- Ill M >
> H . Logemm ». I
aße 5a.

>bor llosrstrA
-Istoo  4SSW

otte

5c !iulrs

I5te. 99- 101
>27 u. sssss

Dreh-, P « ^ .7
Atanzarbni^
R- ngst»^

Sol »,'chm'«d
Nageln

Aaiseist --ß-
grke Molken^

Dau-
meistkk

?S - Ä

eev«n,-^ ,' z,Telesn»

Killsie"
NollM

7S ' - '

^ 4> ^ La

lüstli!!!!!
5onntc >g , 17. ^ c>i 1936
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! i. risutrcchss l. cir >Z !oc !ct . . .

2^ ec Hettttt rierr Altacr?
Blankgeputzt lugen die Fensteraugen ungezähl¬

ter Kurorte und Heilbäder ins sonnenhell lie¬
gende Land und sangen unseren Blick durch ihre
lsamen roll Klang . Die Frage ergeht : Und
du —? Kennst du den Harz ? Oder nur die
iierne —? Kommst du zur Sommerszeit zum
schauen in dies Gebirge , das ein Jahrhundert
lang das bevorzugte Reiseziel der Großen dieser
Trde gewesen ist?

Bleib' einmal zur erholsamen Rast zwischen
köstlichem Tannenduft und Wiesenatem , zwischen
Berg und Fels —!

Bad Harzburg wirkt neben Thale , Vlanken-
öurg. Wernigerode und Goslar als harzischer
Blichänger gegen Norden . In die tief gefurchten
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grünen Falten des Gebirges dringt das weltbad-
mäßig entwickelte Harzstadtchen ein und verbirgt
sich dort vor lärmender Neugier . Heilende Wasser
sprudeln unterm Burgberg . Zur Höhe der La-
nossasäule, wo der Fluchtweg Heinrich IV . be¬
gann, dringt in schwebender Kabine der Harz-
burger Kurgast Hur weitgespannten Schau auf
die gewaltig schäumenden grünen Wogen des
Harzes. Goslar,  die 1000jährige Kärserstadt,
wo eines Kaisers Herz ruht , wo glänzende
Reichstage im Angesicht des schützenden Harz-
gebirges abgehalten wurden , diese Schaustadt
wird vom sommerlichen Reisestrom überflutet wie
Wernigerode, di 'e eher heitere , noch naturverbun¬
denere Harzstadt unter .dem schönsten Schloß des
Harzes, bei der indessen ihre Lage in unmittel¬
barer Brockensicht vorab bestechend wirkt . Durch
Tbale strömen im Sommer die großen Scharen
Schauender zu den Felswunpern des Vodetals,
der gewaltigsten Bergwelt nördlich der Alpen , zu
Rosstrappenfels und Hexentanzplatz und hinein
ins hohe Gebirge.

Im frischen Odem des hohen Waldes liegen die
Eebirgsorte , Schierke verläuft als heilklimatischer
Kurort in heroischer Landschaft des höchsten
Harzes, an der Südflanke des Brockengebirges,
zwischen Wurmberg , Winterberg und Hohne-
massiv, in einem hochwaldumdrängten Hochtal.
Die Brockenbahn zieht hoch über Schierke zum
Brocken mitten ins Fels - und Klippenbereich der
fanatisch wilden , bis 1142 Meter hohen Brocken-
landschaft. Goethe durchstreifte dreimal bewun¬
dernd diese Gebirgslandschaft und gewann in ihr
tiefste Beeindruckung für seinen „Faust " . Die Fel¬
senwunder verbergen sich scheu wie harzisches
Wild im Hochwald/oft an Kletterpfaden und sind
für die Rüstigen unter den Rastenden vielbewun¬
derte, teilweise einzigartige Schauziele.

Braunlage dringt im Süden des Brockenvor-
berges Wurmberg an Wiesenhängen zum Hoch¬
waldsaum auf und läßt seine Gäste auf Wiesen
und in Lufthütten Genesung finden ; Gesundungs-
bereichähnlicher Art stellt auch Hahnenklee -Bocks-
wiese in der kräftigen Umwelt des Oberharzes

und neben dem ursprünglicheren Altenau noch
viele andere Höhenkurorte im Harzinnern , dar.

»

Weichlinig verläuft der Südharz.  Zwischen
seinen Tälern , die nach Süden sich mit schmalem
Spalt öffnen , am Saum von Rottannen - und
Buchenhochwäldern , verstecken sich gassenschmale
Talorte : Zorge , Wieda , Stolbergs feierliche Mit-
telalterlichkeit , und es lehnen mit gepflegten
Kuranlagen an Bergflanken : Bad Sachsa und
Sülzhayn , in großer Berglandschaft der bekannte
Kneippkurort Bad Lauterbera.

Im Hochharz stehen geduckte, karge , schiefer-
bekleidete Häuser der erholsamen Luftkurorte
Benneckenstein , Tanne , Hohegeiß und umschmiegt
von befreiend weiten , grünwelligen Wiesenhän-
gen. Der Ost- und Unterhärz , das Vurgenbereich
des Harzes , stellt rund um das hochliegende
Friedrichsbrunn behäbigere Dörfer und Forst¬
häuser als ursprüngliche Raststätten an den Weg
zu Schauzielen , vorab die im Mittelalter unzer-
stört gebliebene Burg Falkenstein und das Selke-
tal und läßt zu heiterem Wechsel nach Waldstille
auch Kur - und Vadeplätze mit froher Geschäftig¬
keit aufwachsen : Magdesprung , Alexisbad,
Suderode , die Kügelgenstadt Ballenstedt . Und im
Oberharz schieben sich breit über die aussichtswei-
ten Höhenrücken im Bereich der ungezählten Har¬
zer Teiche, die heute zu Luftkurorten gewandel¬
ten , im hohen Sommer stark erfrischenden Berg-
städte St . Andreasberg , Klausthal -Zellerfeld,
Bad Grund (Moorbad ) , Lautenthal und Wilde¬
mann.

»

Geschichte raunt in und am Harz in Schlössern,
Burgen und Ruinen . Die Wehrstellung des Rei¬
ches gegen Osten fand im Harz das natürliche
Bollwerk vor . Heinrich I. und Markgraf Gero
zogen vom Ostharz zur Gewinnung und Behaup¬
tung des Landes östlich der Elbe aus . Eernrode
und Quedlinburg künden in ihrer Mittelalter-
lichkeit von Fehde . Behauptung und Kampfwil¬
len . Halberstadt , fachwcrkbunt und giebelgassen-
eng , Vlankenburg mit einem Schloß reichster Ge¬
schichte und der nahen kuriosen Felsenburg Regen¬
stein , schließlich Nordhausen , einstige Reichsstadt
am Südharz als Gegensatz : alte Stadt mit älte¬
stem Wohnhaus in Deutschland , trutzigen alten
Wehranlagen, . lugt zum Kyfshäuser und zur
ziorta siobsksläios , in die große Welt als eine
im ganzen genommen moderne Stadt mit großem
Stadion , Stadttheater , wertvollen Museen.

*
Für den Heranreifenden und für den Harz-

kundigen formen sich die Blickfänge des Harzes
mit den Bergen.  Sie versprechen weite Ueber-
schau über gesegnetes deutsches Land . In 1142
Meter Höhe wuchtet der Brocken, fast 1000 Meter
über der Ebene , von Jlsenburg von der Ebene
am nächsten ersteigbar , mit einer unmittelbaren
Höhe wie kein anderer Berg innerhalb . des
Reiches . Den kugeligen Waldrücken des Wurm¬
berges findet man so unverkennbar heraus wie

die absonderliche Felsnase des Achtermannes.
Stöberhai und Ravensberg im Siidharz , Bruch¬
berg , Schalke und Acker im Oberharz und Vik¬
torshöhe und Josephshöhe in Ost- und Unter-
harz steigen hoch über den grünen Wellen des
Harzes an . Lugaus von ihren Zinnen , von Aus-
sichtsgeriisten oder Türmen , öffnet dem Blick
große Weiten.

Städte und Dörfer wachsen in der Sicht aus
Tal und Ferne ; die Richtung durchmessener Wan-
dcrstraßen ist leicht bestimmbar . Talsperrenseen,
Burgen und Schlösser und die Lage der unter¬
irdischen Schaubezirke der Höhlen bei Rübeland,
am Alten Stolberg oder Lei Bad Grund findet
der Blick, wenn er von hohem Auslug das Ge¬
sicht des Harzes bis in die verborgensten Linien
ergründet.

Harz ist : hoher Berg und viel Wald mit knor¬
rigem , eigenwilligem Felsgebild ' , tiefgefurchte
Täler (Böde -, Ilse -, Okertal ) . Wiesenhänge mit
weidendem Rind . Karge , schieferbekleidete Häus-
lein in schmalen Taldörfern , verzettelt oder ge¬
drängt auf windfrischen Hochflächen.

Harz ist : Wanderung zwischen Hochwald , zu ge¬
pflegten Kurbezirken und Musik . Bimmelnde
Harzbähnlein . Alte Städte mit ehrwürdigen
Türmen , Giebelhäusern , tausendjährigen Kirchen;
Burgen , Ruinen , . Schlösser.

Harz ist : Erlebnis deutscher Landschaft . Ein¬
dringen in die deutsche Geschichte, in deutsche
Kultur und Kunst . Harz ist daher : Deutschtum
auf Schritt und Tritt . Urdeutsches Land!

Hart lliütgs

Vom Reichtum der Harznatur . Die neue Sommer-
tverböschrist des Landesfremdenverkehrsverbandes
Harz - Braunschwsia  überrascht durch die Fülle
ihres herrlichen Bildmaterials . Auf 48 Seiten zeigen
ausgesucht schöne Photographien die Vielseitigkeit vom
Harz als „Kur - und Erholungsgebiet " . Den Haupt¬
teil des Prospektes nehmen die .Seilbader und heil¬
klimatischen Kurorte ein . Es folgen die zahlreichen
Luftkurorte und Sommerfrischen . Ein Abschnitt ist
dem „ Wandern im Harz " gewidmet , der mit den Wor¬
ten schließt : „ Wandern im Harz ist Kur an Leib und
Seele " : im Zeitalter der Technik und des Autos gewiß
eine beachtenswerte Mahnung . Die beiden Mittel¬
seiten der Werbeschrift nimmt ein viersarbiges Relief-
bild vom Harzgobirge ein , das auch dem Unkundigsten
anschaulich die Lage der einzelnen Bäder und Kurorte
im und am Harz zeigt . Bilder vom „ Sport im Harz
als Ergänzung der Kur , von den Höhlenwundern,
Schlössern , Burgen und Klöstern im Harz leiten über
zu den städtebaulich und historisch berühmten Rand¬
städten am Harz und im Harzvorland . Den Schluß
bildet eine Beschreibung des bisher wenig erschienenen
Wandergsbietes „ Elm -Lappwald " zwischen Magdeburg
und Braunschweig . Der dem Prospekt beigefügte amt¬
liche Untevkunstsnachweis des Landessremdenverkehrs-
verbandes Sar , mit den Stichworten : „ Wo wohne ich?
Wo esse ich ? " gibt über diese beiden wichtigen Fragen
erschöpfende Auskunft . Die enge Verbindung zwischen
knapp gehaltenem Text und Bildmaterial verleiht dem
ganzen Prospekt eins erfreuliche Nebersichtlichkeit uns
Klarheit . Wer die Werbeschrift aus der Hand legt,
weiß genau , welche Schönheiten und Nützlichkeiten ihm
im Harz — einem der gesegnetsten Fremdenvsrkehrs-
gsbiete — erwarten . »
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Dettksc/ie E 4iec Nociisee
Im Jähre 1800 beschlossen die ostfriesischen

Stände die Anlegung eines Nordseebades auf
einer der sieben ostfriesischen Inseln , wobei die
Wahl auf Norderney  mit Rücksicht auf die
damals schon guten Verkehrsmöglichkeiten zu die¬
ser Insel fiel . So ist Norderney heute das älteste
Nordseebad und konnte 193ö sein 13öjähriges Be¬
stehen feiern . Die Entwicklung des Bades , beson¬
ders der Ausbau in jüngsten Jahren als preußi¬
sches Staatsbad , hat Norderney den Ruf eines
führenden Nordseebades gegeben.

Seewind , Seesonne und Seewasser sind die drei
stärksten Einwirkungen des Nordseeklimas , sie
vermehren die roten Blutkörperchen , fördern die
Durchblutung der Haut , steigern die Tätigkeit
aller Organe und befreien den Körper von seinen
Schlacken. Gesund und erfrischend ist das Bad in
den Wellen der Nordsee . Wie ein mächtiger Reiz
wirkt das Seewasser auf Blut und Blutkreislauf.
Auch Lei rauhem Wetter ist das Baden in der

See gesund . Die ganze Nordsee ist eine riesige,
allgegenwärtige , stets wirksam «, kräftige Saline.
Täglich wird der weite Strand von der Flut
überspült und dem Gast sauber gewaschen wieder
zur Verfügung gestellt . Strand und Dünen sind
ein Paradies für die Kinder . Sorgenlos und ge-
fahrenlos tummelt sich dort die Jugend im saube¬
ren Sande . Die reine Seeluft weitet die Brust
und kräftigt die Lungen . Weit erstreckt sich der
Korb - und Zeltstrand , einladend zum Ausruhen,
an der Strandpromenade entlang . Wohltuend ist
ein Sonnenbad am Strande.

1931 wurde das S e e w a s s e r - W e lle fi¬
sch w im mbad  am Adolf -Hitler -Platz eröffnet,
einzigartig in Europa , unerhört großartig in sei¬
ner Einrichtung . Dieses Bad gibt dem Nordseehad
Norderney nicht nur in allgemeiner , sondern vor¬
züglich in medizinischer Bedeutung eine ganz
eigene charakteristische Note unter allen Seebädern
des Kontinents . Der Eindruck , den der Gast beim
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8siIerr >ve »Ler , Oeutselilsnrls Hiermslkurort
Jetzt ein Bad im Freien bei 28,4 Grad Celsius Wassertemperatur

Selbst an heißesten Hochsommertagen ist eine Wassertemperatur von 26,4 Grad Celsius eine sel¬
tene und doch bei gewöhnlichem Wasser meist unangenehme Erscheinung .. Im südlichen Schrvarz-
wald , nahe der Schweizer Grenze , gibt es aber ein Bad , in dem diese Wassertemperatur eine be¬
ständige Erscheinung  ist , unabhängig von der Jahreszeit und nicht etwa erzeugt durch
künstliche Heizanlagen . Dieses Bad befindet sich in Badenweiler,  das über ein . wertvolles
offenes Thermalfchwimmbad verfügt . In diesem Familienschwimmbad , das aus der heilkräftigen
radioaktiven Therme von Vadenweiler gespeist und täglich neu gefüllt wird , hat das glasklare,
aquamarinblaue Wasser eine ständig gleichbleibende Temperatur von 26,4 Eräd Celsius . Mit Recht
ist dieses Thermalfchwimmbad , das von März bis November geöffnet ist, einer der größten An¬
ziehungspunkte des südlichsten deutschen Heilbades . Da Vadenweiler sich durch ein besonders mil¬
des Klima auszeichnet , so hat es im Frühjahr und im Herbst eine Vorzugsstellung unter chen
klimatisch begünstigten deutschen Kurorten . Diese besonderen Verhältnisse gestatten es , im frühe¬
sten Frühling und noch im späten Herbst Luft , Sonne und radioaktives Thermalwasser , die in ihrer
Kombination besonders wirksamen Heilfaktoren Badenweilers , gleichzeitig auf den Körper ein¬
wirken zu lassen . Es ist von eigenartigem Reiz , des Morgens auf den Höhen des Schwarzwaldes
mit Skiern über den Firnschnee des Frühlings zu flitzen und des Mittags unter freiem Himmel
in den lauen Wassern der heilkräftigen Therme Badenweilers zu schwimmen.

Betreten des in fast spartanischer Einfachheit und
Klarheit gehaltenen Baues bekommt , ist überwäl¬
tigend.

Abgesehen von dem Ausbau der hervorragenden
Ladeeinrichtungen ist die Gestaltung des Staat¬
lichen Kurhauses (Konverfationshaus ) mit seinen
Festsälen , seinen künstlerisch ausgestalteten Gesell¬
schaftsräumen , seinen Kurhaus -Gaststätten als dem
Mittelpunkt des gesellschaftlichen Lebens , der musi¬
kalischen Veranstaltungen der Kurzeit , die seit lan¬
gen Jahrzehnten auf einer besonderen Höhe stehen,
zu erwähnen.

Jahrelang hat sich Norderney bemüht , Park¬
anlagen  zu schaffen und Waldungen  zu
erhalten . Es hat ungeheure Mühe gekostet, den
Wald in den Dünen , allen Stürmen zum Trotz,
anzulegen . Heute verfügt Norderney über 200
Morgen Laub - und Nadelwald mit kilometer-
langen Spaziergängen . Ein wunderbarer Grün¬
gürtel schließt sich um den Ort . Ein Kiefernwald
zieht sich unter dem Schutz der Dünenkette am
Nordstrand entlang , bei einem Spaziergang über
die 3V- km lange Strandpromenade bequem zu er¬
reichen . Von den Parkanlagen sind noch der Adolf-
Hitler -Platz vor dem Staatlichen Kurhaus , der
Eeorgsgarten am Seewasfer -Wellenschwimmbad,
die schönen Parkanlagen vom Staatlichen Kur¬
haus bis zur Napoleonschanze sowie das Argonner-
wäldchen unmittelbar am Weststrand zu nennen.

Die unendlich erscheinende Dünenlandschaft,
der kilometerlange Strand und die Park - und
Waldanlagen geben dem Gast jederzeit Gelegen¬
heit zu ausgiebigen Spaziergängen und Aus¬
flügen . Täglich eröffnet sich ihm die Welt ma¬
lerischer Schönheiten der deutschen Nordsee.

Einer ganz besonderen Pflege läßt man auf
Norderney dem Sport  angedeihen . Ein vor¬
bildlicher Kiistengolfplatz in den Dünen , dessen
abwechslungsreiche Spielbahnen und natürliche
Hindernisse einem Eoldplatz in Schottland , der
Wiege des Golfsports , gleichwertig sind, sowie
vier Meisterschaftstennisplätze unmittelbar am
Meer an der Kaiserstraße bieten Gelegenheit zu
ausgezeichnetem Sport . — Reitinstitute halten
gutes Pferüematerial für den Gast zur Ver¬
fügung . Wundervoll ist ein Morgenritt am
Strande entlang oder durch die Dünen . Schwimm¬
unterricht erhält der Gast im Seewasser -Wellen-
schwimmbad . Segelboote an der Bootsbrücke
laden zu Fahrten in See und zu den benachbarten
Inseln ein.

So ist Norderney in seinen Einrichtungen vor¬
bildlich und hat als Staatliches Nordseebad seine
führende Stellung behauptet . Wer Ruhe sucht,
sich aber nicht nur in der Stille vergrabenwill,
fährt nach Norderney.

Kurorcsisstsr ouk Zsr Orslwclisilvs

Die große Quellen - und Wandelhalle im Kur¬
park von Bad Kissingen  trägt an einer
Querseite ein rundes Orchesterpodium , das . samt
der hölzernen Rückwand durch eine einfache ma¬
schinelle Vorrichtung nach außen oder innen zu
drehen ist, so daß ^ V . bei plötzlichen Wetter¬
stürzen die in die Wandelhalle flüchtenden Kur¬
gäste von dem schnell hereingedrehten Orchester
gleich mit fröhlichem Tusch empfangen werden
können . Aehnliche Einrichtungen besitzen auch
Trinkhallen anderer Bäder.

„Kolils ^ggs " nicht mshr Icohl!
Im Teutoburger Walde,  unweit des

auf halbem Wege zwischen Bielefeld und Osna¬
brück gelegenen Städtchens Halle (Wests.) , gibt
es einen Höhenzug , der seit uralten Zeiten un-
bewaldet ist und deshalb allgemein die „Kahle
Egge " heißt . Nach einer alten Sage sollte dort
nichts wachsen können , weil der Sparrenberger
Riese — aus Sparrenberg Lei Bielefeld — dort
einmal seinen Backtrog im Streit umgestülpt und
damit allen Wuchs für immer vernichtet habe.
Jetzt hat der Arbeitsdienst  diese Sage
widerlegt . Er hat umfangreiche Tannenschonun-
gen geschaffen und damit bewiesen , daß dort sehr
wohl Wald gedeiht . Schon in wenigen Jahren
wird der einst unwirtliche Höhenrücken grüne
Tannenbäume tragen.

^ftsnhöhls mit hlöhsnsonns

Der Ausbau des Leipziger Zoologi¬
schen Gartens  wird auch ' in diesem Jahre
fortgesetzt . Als erste Neuanlage wurde jetzt im
Anschluß an das 193ö der Oeffentlichkeit über-
aebene Klettergelände für die Vaumaffen ein
Felsmassiv für Erd - und Bergaffen fertiggestellt.
Der Affenfelsen und seine Umgebung sind nur
durch einen Wassergraben vom Zufchauer ge¬
trennt . Umrahmt von subtropischen Gewächsen,
wirkt die 40 Meter breite und 15 Meter tiefe An¬
lage wie eine große Freilichtbühne . Gegen die
Unbilden der Witterung sind die Tiere bis zur
Fertigstellung des neuen Affenhauses in einer
unterstandartigen Höhle geschützt, die mit Lüf-
tungs - und Beleuchtungsanlagen ausgestattet ist
und im Winter sogar mit Höhensonne bestrahlt
werden kann.

Wo wohnen wir im Wescrbergland ? Auf diese Frage
gibt der neue Gaststcittcnfiihrer des Landosverkehrs-
verbandcs „ Wcserbcrgland " erschöpfende Antwort . Da?
ausführliche Unterkunstsverzeichnis ist einem sehr ge¬
fälligen Faltblatt beigefügt , das in Bild und Terl
einen Querschnitt durch die Schönheiten dieser Land.
schast um den Bückeberg gibt.
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Pfingsten , das liebliche Fest , — es treibt die
Menschen der Städte hinaus . Zu Paaren , in Fa-
milientrnpps , als Heirenpartien , Fahrten ins
Blaue mit Reichsbahn , Schiff , Motor oder Flug¬
zeug. Irgendwohin muß sich die Sehnsucht nach
einem Vogellied , einem Mäwenschaei , einem Fal¬
ter über saftiger Wiese , einem Wellensäuseln
oder Wälderrauschen wenden.

Freitags oder Sonnabends geht es los . Die
Stiefel sind geschmiert , der Rucksack gepackt, —
Straßen fuhren in die Welt , Frühlmgsstraßen
des dusligen Mai . Blitzblank lacht der Wagen,
der Motor singt und donnert , oder auch ein
weihes Schiff steht am Kai , im Bollwerk und
lädt zur Inselsahrt ein . Viele Wege führen auf
die Eilande Her Wunder , nach Rügen , Hidden-
see, Darst , Zingst , dem Vilm , der Greifswalder
Oie , dem Rüden usw.

Betrachten Sie aber nicht den Weg nur als
Mittel zum Zweck! Steigen Sie aus unterwegs!
Es kommt aus eine Stunde nicht an . An . Schön¬
heiten braust man nicht vorüber . Für den
Dampserreiscnden allerdings ist es nicht zu
empfehlen , angesichts der Kreidefelsen Stubben-
kammers einen Wellenritt zu wagen . Der Wan¬
derer ist .am besten brau , denn sein Erlebnis der
Landstraße , der dörflichen Idylls , des Unterwegs
ist tausendmal größer als des Autlcrs Eindruck
von .dem Nacht - und Tag -Gesicht einer Landschaft.

Dir eise liebt Städte in roter Backsteingotik:
Stralsu .' id hat sich diese in wundervoller Reinheit
bewahrt :' zGreifswalds Marktplatz , seine wunder¬
same Nikohaikirche wird jeden Kenner entzücken.
Von hier mus geht es auch am bequemsten über
den Bodden nach dem kleinen Hafen Lautorbach

!>!» » « !» » » « E

Von-es Lust, zu wandern
Wir sind frei ! Uns gilt kein Zagen,
Weil das Lelvrn uns gefüllt.
Denn weshalb» nach morgen fragen?
Uns gehört die ganze Wett!

Städte, Dörfer. Wiesen. Felder
In der Sonne umd im Regnn.
Berg und Meere, Seen und Wälder:
Alles liegt an mrferen Wegem.

Würden um den Erdball waradern,
Abenteuer zu bestehen,
Und von eine,» Pot zum andern
Ueber uns die Sterne sehen.

Mit uns zieh'n die ewigen Winde,
Die uns ständige Begleiter:
In den Tälern gut Gesinde,
Auf den Höhen Wolkenveiter..

Treibend so durch viele Tage
Zählen wir der Stunden n« ht.
Und erwarten ohne Klage
Stets das neue Morgenlicht.

Darum haben selbstbewußt
Wir auf Glück uns eingestellt.
Wir sind frei! Und unsere Lust
Ist das Dasein dieser Welt.

kalter Sketnbsck

oder zur Malerinsel Vilm . Große Bäder ziehen
Sie an ? Bitte Binz ist modern und schön, Sellin
hochgelegen , Göhren behaglich , Saßnitz lebhaft.
Idyll , Ruhe , Stille ? Thießow , Baabe , Lohme,
Glowe , Lietzow, Broege -Juliusruh sind einige
Namen auf Rügen , Zingst , Prerow , Ahrenshoop
in der Nähe des Urwaldes Darß einige andere.
— Wer für Schlösser schwärmt , mag aufsuchen:
Putbus , Ralswiek , Spyker , Ranzow , Jagdschloß
Granitz u. v. a ., alle verschieden in Stil und
Lage . Der Park von Putbus ist einer der größ¬
ten und schönsten Norddeutschlands , auch Julius-
ruh und Ralswiek vermitteln starke Eindrücke.

Seit Mitte April ist der traditionelle Schwetzin-
ger Spargelmarkt eröffnet . Er findet , wie schon
seit vielen Jahrzehnten , täglich auf dem histori¬
schen Schloßplatz unter den schattigen , rotblühsn-
den Kastanien statt und bietet immer noch das
gleiche Bild , wie zu Urgroßväterzeiten . Nah und
fern machen regen Gebrauch von dieser angeneh¬
men Einrichtung , geht man doch hier sicher, den
Schwetzinger Spargel frisch vom Stock weg in alt¬
bekannter Küre zu erhalten.

Das altherkömmliche Schwetzinger Spar¬
gels, ; st wurde auf den 28., 24. und 25. Mai
festgelegt . Es wird in diesem Jahr wiederum
mit einer größeren Aufführung im Schloßgarten
verbunden.

Entgegen anderslautenden Meldungen teilt die
Verwaltung der Bayreuther Bühnenfestspiele mit:
Die Aufführungen von Lohengrin 1. Parsival 1
und Ring 1 am 19., 20. und 28. bis 27. Juli sind
völlig ausverkauft . Auch für Lohengrin 2, Parsi¬
val 2 und Lohengrin 3 am 2l ., 29 und 30. Juli
stehen nur noch wenige Karten zur Verfügung.
Für die Aufführungen von Parsival 3 am
18. August , Lohengrin 4 am 19. August , Ring 2
vom 21. bis 25. August , Parsival 4 am 27. August,
Lohengrin 5 am 28. August , Parsival 5 am
30. August und Lohengrin 6 am 31. August sind
noch gute Plätze zu haben,

,Aettüiec'
Der b̂eträchtliche Aufschwung , den der deutsche

Reiseverkehr in den letzten Jahren genommen hat,
kommt auch in der bedeutenden Steigerung des
Persowenverkehrs auf den Berliner Fernbahn¬
höfen Zum Ausdruck . 5 988 000 Personen fuhren
im Jasire 1935 van den Berliner Fernbahnhöfen
ab . Dais bedeutet gegenüber 1934 eine Steigerung
des Verkehrs urn 9,5 Prozent , gegenüber 1933
sogar um 16,1 Prozent.

Wtifhrend in früheren Jahren der Stettiner
Bahlnjhof stets die höchste Zahl der abgefahrenen
Reißernden auswies , steht 1935 der Anhalter
BaWhof an der Spitze . Hier wurden 1 368 700
Reihende gezählt , auf dem Stettiner Bahnhof da¬
gegen nur 1236 000. Nach diesen beiden Bahn¬
höfen mit den Millionenzahlen folgen die an¬
deren Berliner Fernbahnhöfe erst in weitem Ab¬
stände : Bahnhof Friedrichstraße mit 589 500 Rei¬
senden , Potsdamer Fernbahnhof mit 522 400,
Sckjlesischer Bahnhof mit 500 300, Lehrter Bahnhof
mix 482 800, Bahnhof Zoo mit 370 100, Bahnhof
Alexanderplatz mit 330 600, Bahnhof Charlotten-
burg mit 306100 und Eörlitzer Bahnhof mit
30 t100 Reisenden.

Viele alte Kirchen aus der ersten Ehristianisie-
rungszeit laden ein : etwa 800 Dolmen und Hü¬
nengräber liegen in allen Landschaften der Insel.
Wer keinen Motor mag , der wird Hiddensse
(Kloster , Bitte , Neuendorf ) aufsuchen . Ueberall
aber erwartet der Wald , das Meer , die Sonne
den Pfingstgast auf kleinen und großen Ostsee-
Inseln Pommerns . bl. l. k.

Scllin auf Rügen verjüngt sich. Vieles Unschöne
an strand aus Rügen wird in diesem Sommer ver¬
schwunden fein. So der veraltete Elaspavillon . der
renoviert wird und graue Häusersassadcn usw. Das
bekannte „Tirondhotel " wird vollständig erneuert und
ganz auf modernen Kurhausbetrieb eingerichtet, um
ein völlig neuzeitliches Gepräge zu bekommen und sich
dem Ortsbild . das sich ja von Jahr zu Jahr wesentlich
verschönert- hat (Kurpark . Fischcrstrand, Badeanstalt.
Alleen usw.l. anzupassen.

^ELecpaac gesurft " /
Am 30. Mai findet in Bad Nauheim  ein

internationales Tanzturnier statt , in dem — zum
ersten Male auf deutschem Boden — die Welt¬
meisterschaft im Gesellschaftstanz zur Austragung
gelangt . Man rechnet mit der Teilnahme der
Landesmeister von England , Deutschland , Frank¬
reich, Dänemark , Norwegen , Tschechoslowakei,
Schweiz , Jugoslawien und Holland . Von lleber-
see werden Teilnehmer aus Kanada und Süd-
amerika nach Bad Nauheim kommen.

Segen des Radiums . In diesem Jahr bietet R a -
diumbad Brambach  dem Besucher ein vollkom¬
men neues Bild . War schon in den letzten Jahren
von Jahr zu Jahr Neues und Vollkommeneres ge¬
schossenworden, so steht dies doch in keinem Verhält¬
nis zu den baulichen und gartentechnischon Verände¬
rungen , die in diesem Winter durchgeführt wurden.
Anschließend an die Ostscite des bisherigen Kurparks
entstand eine neue Park - und Teichanlage, welche den
harmonischen Ucbergang zu dem monumentalen Neu¬
bau der Kongreß- und Lesehallebildet. Dieser Bau mit
seinen großen sonnigen Terrassen bietet Raum für
300 Personen und enthält außerdem Wirtschastsräume,
Bibliothek, Bühne , sowie ein Tonsilmtheater . In wuch¬
tiger Linienführung und doch durchaus dem Charakter
der umgebenden Landschaft angepaßt , wurde ein Groß-
hotel vollendet. In glücklicher Verbindung besitzt es
eigene Kurmitieleinrichtungen , wie Radiumbäder -Abtei-
lung , Moorräume , Ruheräume usw. mit dem größten
Hotelkomfort, so daß es auch hierin sich den be¬
stehenden vier übrigen badeigenen Kurhäusern in sana-
toriellcr Führung angleicht. Dem jüngsten Sondergcbiet
der deutschen Bäder, der Diätküche, wird in diesem
Hause ein ganz besonderes Augenmerk geschenktwerden
Mit diesen großartigen Planungen erreicht der Auf¬
bau des Radiumbadös Brambach sein vorläufiges Ende,
Unzähligen Patienten hat Bad Brambach neue Gesund¬
heit und neuen Lebensmut geschenktdurch seine einzig¬
artigen kohlensauren Radium -Mineralquellen.

Bad Salzuslens neue Quelle. Aus der Insel im
Kurparksee von Bad Salzuslen wurde in 60 Meter
Tiefe eine neue Quelle erlmhrl, die schon in der kom¬
menden Kurzeit als „Jnselquelle " für Trinkkuren be¬
nutzt werden soll. Zu Beginn der Kürzest sollen auch
eine neue hydrotherapeutische Abteilung und ein neue?
Laboratorium für das dalneologischeInstitut ihrer Be¬
stimmung übergeben werden.

Im naturgcscgnctcn Wcrratal liegt Bad Sonden-
Allendori,  unweit Eöttingen -Eichenbsrg. Unter
den vielen Solbädern Deutschlands nimmt es insofern
eine besondere Stelle ein, als es infolge seiner herr¬
lichen Lage, umrahmt von stolzen Höhen und einge¬
bettet in ausgedehnte Waldungen , durch seine würzig
reine Lust die allerbesten Vorbedingungen iür ein Heil¬
bad und einen Luftkurort bietet. Wegen der günstigen
klimatischen Verhältnisse im Frühjahr und Herbst ist

Wecgettt/ieE
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An der Tauber , umgeben von
Weinbergen , liegt in einem von
Höhen eingerahmten ^-Talgrund
Bad Mergentheim . Sein groß¬
artig angelegtes Schloß , ein
Komplex von Renaissance - und
Rokokobauten , war von 1507
bis 1809 der Hochmeistersitz des
Deutschordens . Als Bäderstadt
genießt Mergentheim einen aus¬
gezeichneten Ruf , besonders ge¬
gen Stoffwechsel -, Leber - und
Gallensteinleiden werden die
Trink - und Badekuren mit
großem Erfolg angewandt . Mer-
aentheim hat im Laufe der
Jahrhunderte viel Unbill erlit¬
ten und war im Dreißigjähri¬
gen Kriege mehrere Jahre in
den Händen der Schweden . Der
Dichter Möricke hat in Bad
Mergentheim einige schöne und
ungetrübte Jahre verbracht. sA . A . otri»«^
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es besonders geeignet für Vor- und Nachkuren. Sooden
bildet einen Kranz alter malerischer Häuser um den
hübschen Kurpark herum. Die Gebirgswaldungen mit
Laub- und Nadelholz schatten einen Naturpark , wie ihn
kaum ein anderes Bad auszuweisen vermag. Gcpilegte
Wege erschließen au! Schritt und Tritt neue Natur-
schönheiten und gewähren tretstiche Gelegenheit zur
Heilung und Kräftigung . Ruhebänke, Schutzhütten und
Äussichtstürme laden überall zur bequemen Rast und
zu beschaulichemGenuß ein.

Ueber Bad Driburg am Teutoburger Wald sagte C.
W, Huieland, weiland Professor der Medizin an der
Universität Berlin , Königlicher Leibarzt, in seinem
Journal 1824; „Driburg gehört zu den ersten Stahl-
bädern unseres Vaterlandes , ja unseres Weltteiles und
wird es bleiben, die Moden mögen wechseln wie sie
wollen:" Bad Driburg blickt auf eine Geschichtevon
ZLV Jahren zurück und ist eins der ältesten deutschen
Bäder überhaupt . Die schöne landschaftliche Lage des
Bades und der Stadt Driburg (220 Meter über dem
Meeresspiegel) in einem waldumsäumten Talkessel des
Eggegsbirges. eines Ausläufers des Teutoburger Wal¬
des, gibt diesem Kurort einen besonderen Reiz, Bad
Driburg bietet Linderung und Heilung durch vorzüg¬
liche kohlsnsäurereiche Stahlquellen , durch die gegen
Nieren- und Blasenerkrankungen wirksame Kaspar-
Heinrich-Quelle und das natürliche Schweselmoor, ein
spezifischesHeilmittel bei Rheumatismus und Eicht

Aerztctagung in Bad Ncnndors. Am 2, und 3, Mal
d. Js . fand in Bad Ncnndors bei Hannover , dem staar-
lichen Rheumaheilbad, die diesjährige Tagung des Ver¬
eins der Irren - und Nervenärzte Niedersachsens und
Westfalens statt Nach Begrüßung durch den LandeS-
lciter der K. D. D„ Tr . Bruns , Hannover , wurden
etwa Ä) Vortrage gehalten, Wehgandt-Hamburg und
Stesan -Köln sprachen über „Hysterie und Epilepsie als
Erbkrankheit", Die weiteren Vortrüge beschäftigten sich
mit der speziellen Diagnostik bestimmter Nerven¬
erkrankungen und den Erfolgen der Nouro-Chirurgie
(Tlettenberg und Lohmann, Hannover ).

AeiseAecalttttg
Reichs-Herbcrgsvcrzeichnis 1030. 24. Ausgabe. M

Seiten . Herausgegeben vom Reichsvcrband ftn Trubit-
Jugendherbcrgen Berlin NW. 40. Preis 00
Das neue Reichs-Herbergsverzeichnis, welches wn 'aller
Wanderfreunden , besonders aber von der wanden
freudigen Jugend immer sehnsüchtig erwartet wird. §
erschienen. Denn nun kann das Pläneschmicden
zukünftigen Wanderungen oder für die Onwßich,
1036 beginnen. Es ist im neuen, schpnickcn Ecwand-
herausgegeben worden und enthält alles Notwendi,!
und Wissenswerte über die deutschen Jugendherberge.

Pappe L Ncumann 's Hotel-Adretzbuchfür s Tnitiz,
Reich. Preis 12 RM. Verlag : Poppe L Neum»,
Dresden 16. — In gewohnter, geschmackvollerA-,
stattung bringt die Firma Poppe L Ncumannd:eiia
Jahr die 30. Auflage, Ausgabe 1836, dieses Aeihi
auf den Markt , welche auf Grund seiner guieir h,k„
sichilichteit der gesamten reisenden Welt beiiea-
empfohlen werden kann , da es in Fachkreise, !,z
langen Jahren als zuverlässiges Nachschlagen,! ii
Deutschland und auch im europäischen Au-Iü» ^
konnt ist. Wie ihre Vorgänger , so zeichnetscĥ
die diesmalige Ausgabe durch ihre klare AniHrw,
aus , die einen Ueberblick nicht nur über die sämtlij«
Hotels Deutschlands gibt, sondern auch über die h.
Auslandes (18 Staaten ). Besonders hingcwieiin h,
aus die im Buchs enthaltenen Städtepläne (NM-
zentren), die in klarem, leicht leserlichem Trui! w
Uebersicht über die in Frage kommende Stadt gei«
und für die Orientierung des Reisenden außerordent¬
lich wertvoll sind, zumal darauf nicht nur die Ong,
der am Platze befindlichen Hotels eingezeichnet ol.
sondern auch die Auto -Aussahrtsstraßen inii den
jeweiligen Entfernungen enthalten , Bezug durch alle
Buchhandlungen oder direkt vom Verlag,
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Im bliitcnreichcn Wcrratal . Wald¬
reiche Umgebung. Uußbadeanstalt.
Städtisches Kurheim. Fastenkuren
Or. Eiscnberg. Einzige Kolonial¬
hochschuleDeutschlands. Volle Pen¬
sion von 3,50 RM. an . Auskunft:
Verkehrsamt Rathaus . Fernruf
Nr . 251 und 252.
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Has Md der Nation in der Dichtung
Im neuen Hsst der Zeitschrist „ Das Innere

Reich" Undet sich ein Aussatz dieses deutschen Lite¬
raturhistorikers in Wien über „ Die nationalen
Kräfte im Lichte der deutschen Dichtung " . Wir
entnehmen mit Erlaubnis der Schriftleitung die¬
sem Aussatz den Schlußabsatz:

nsus  Romans

die deutsche Dichtung hat aus Erfahrung und
Kmebung ein Bild der Nation gestaltet , das bei
Mein Wandel der Jahrhunderte in seinen Grund-

cbenförmig und sich gleich ist , ein ewiges«en cveuu -u lg , ein ewiges
Miss . das Antlitz eines reich gegliederten Kör-

Er lebt aus der Harmonie seiner Erde und,eis. Er ieor aus oer siurmonie seiner Erde und
semes Himmels , erneuert sich durch das Wunder
^mcr neuer Geburten hat Seele in seiner
Spräche, Geist m der sinnvollen Gemeinschaft
murr Glieder , Wille in seiner beständigen Selbst-
mwirklichung. So haben die großen deutschen
r-enker und Dichter Nation gesehen und gewollt.

ist das Bild der Nation , wie es die Dichtung
En alle Irrtümer , Hemmnisse , Verwirrungen,
-ig- il Zerstörung von außen und innen in das
MNUgste Jahrhundert hereingebracht hat , einer
„wen Verwirklichung gewärtig . Die Nation hat
leine Doppelgänger , von denen man den einen
»eqen den andern ausspielen könnte . Es gibt
lijpe Nation , die nichts als Vernunft , nichts als
M nichts als Seele wäre . Es gibt keine Na-

Talent allem macht noch keinen
Schriftsteller . Hinter dem Buch
muß auch ein Mann stehen.

Emerson.

lien, die nur im Gedanken gesetzt wird . Nation
ist Vernunft , ist Geist und Seele , aber sie ist
Mch und Blut und bewohnt eine harte Wirk¬
lichkeit. Aus diesem Leibe von Fleisch und Blut
Mitten seiner Wirklichkeit lebt die Dichtung wie
du Mensch sich in seinen Vorstellungen bewußt
mrd. Und wir erhoffen eine Dichtung , die uns
m einem einzigen umfassenden Bilde die Ganz¬
heit der Nation in aller Mannigfaltigkeit der
teutschenLandschaft , der deutschen Gestalt und
Sprache sichtbar macht , damit die Nation in die¬
sem Spiegel erkenne , was sie ist und was sie
sein soll. llossk tluälsr.

Her Zilm — Umweg zum Buch
Die Wege gangbar zu machen , die das Volk zum

Suche führen , gehört zu den vornehmsten Auf¬
geben der Kulturpolitik , und keine Zeit vorher
baden alle in Frage kommenden Stellen mit
solcher Einmütigkeit und Unermüdlichkeit diesem
Ziele zugestrebt .' Neuerdings tritt ihnen als nicht
;u unterschätzender Gehilfe der Fil m zur Seite.
Das Schlechte hat oft sein Gutes , und so bewirken
die Filme , die nach epischen Werken gedreht
morden sind (was vom Filmischen her bedauert
werdenmuß , weil ein rechter Film immer aus
dem Eigenartigen dieser Kunst heraus entstehen
sollte . . .) eine ständig zunehmende Nachfrage
nach den Büchern , die als Vorlage gedient haben.

Diese Hilfe des Films zeigte sich zum ersten
Male in auffallendem Umfang nach den ersten
Vorsilhrungen von „Liebe . Tod und Teufel ",
einem Tonfilm , der nach Stevensons reizender
Eeschichte„Das Flaschenteufelchen " gedreht worden
war. Auf einmal wurde Stevenson wieder
.gefragt", und seine Werke fanden bemerkenswerten

tz. Die gleiche Folge hatten die Filme „Her¬
mine und die sieben Aufrechten " und „Regine"
nach Erzählungen von Gottfried Keller , der ja
bekanntlichimmer noch nicht ins Breite zu wirken
»» mochte. Den größten Erfolg aber erzielte Knut
Hamsun mit seiner Novelle „Viktoria " , die im
Tuchhandelplötzlich reißenden Absatz fand . Man
muß sich gerade über diesen Erfolg sehr freuen,
da der Leser der Novelle nun erst einmal sieht,
was der Dichter gestaltet hat und was „gedreht"
worden ist. Für die Dichtung ergibt sich also in
W allen Fällen der größte Vorteil aus der Ver-
lilmung.

Ter namhafte Hahdn -Forscher Dr . Adolf Sand-
»ergcr  erweckt mit der soeben in der Reihe „ Von
teutscher Musik " des Verlages Gustav Hoffe in Regcns-
barp erscheinenden Neuausgabg der kleinen Schrift von
-wscph gröblich  über Joseph Hahdn ein « der ersten
Vaddn-Biographien zu neuem Leben . Diese Wieder¬
erweckung darf als ein neues besonderes Verdienst des
Vakbn-ssorschers Sandberger anerkannt werden . (Geh.

AM ., Dallonleinen 1,8 » RM .)

Ein lebendiges Stück deutscher Geistesgeschichte ent¬
rollt der bekannte Führer der Berliner Musikkritik Dr.
prii ! Stege  in seinen soeben in der Reihe „ Don
teutscher Musik " des Verlages Gustav Bosse in Re-
aensburg erscheinenden „ Bildern aus der deutschen
Musikkritik " vor unseren Augen . Das Buch wird weit
über die rein musikalischen Kreise hinaus freudigste
Ausnahme finden und seinen Teil dazu beitragen , die
Erkenntnis unserer großen deutschen Geistesgeschichte
m immer weitere Kreise zu tragen.

Die Zrau im deutschen Roman
Zu jener zu Beginn des 13. Jahrhunderts ent¬

standenen , bis ins 18. Jahrhundert hinein viel
gelesenen Sammlung von Spruchweisheiten in
mittelhochdeutscher Sprache , die unter dem Titel
„Freidanks Bescheidenheit"  ein unbe-
rannter fahrender Spielmann geschrieben haben
soll, stehen die wunderschönen Verse:

„Wenn der Himmel wär Papier,
dazu das weife Erdrevier,
und glle Sterne Pfaffen,
die Gott ja hat erschaffen:
Sie könnten nicht zu Ende schreiben
das große Wunder von den Weiben ".

Unermeßlich ist die Zahl der Frauenbildnisse im
^br Weltliteratur . Selbst die Frauen-

diloniße der berühmtesten europäischen Romane
des 1g und 2g. Jahrhunderts können nur wenige
4,̂ 4 kennen , die sich noch zu jenen leidenschaft¬
lichen Bücherliebhabern zählen dürfen , für die
Beledenheit soviel bedeutet hat wie Weltkenntnis.
Eotthold Ephraim Lessings Kenntnisse waren
einzigartig — der Philosoph Schopenhauer war
auf diesem Gebiet ein wandelndes Wunder — der
letzte große Leser von Rang ist wohl Friedrich
Nietzsche gewesen.

Man braucht nur ein paar der wenigen Roman-
Frauen zu nennen , die jedermann kennt , um an
diesen beliebig zu erweiternden Beispielen nachzu¬
weisen , wie sehr die Gestalt der Frau im Roman
den großen Strömungen unterworfen gewesen ist,
die bestimmenden Einfluß auf die Lebenshaltung
der Nationen gehabt haben : Jenny Treibe!
(Theodor Fontäne ) . Anna Karenina (Graf Leo
Tolstoi ) , Madame Bovary (Gustave Flaubert ) ,
Dagny Kielland (Knut Hamsun ) . Das sind Ver¬
treterinnen einer ganz bestimmten Zeit und als
solche unverkennbar . Aber sie sind zugleich auch
Frauen ihrer Nationen oder vielmehr der Na¬
tionen . denen ihre Schöpfer angehörten . Daß
die neue Zeit im neuen Deutschland nun um ein
neues deutsches Frauenbildnis auch im Roman
bemüht ist, liegt im Zuge der Entwicklung . Dabei
ist es ganz gleichgültig , ob die Heldin der schaf¬
fenden , lebendigen Gegenwart angehört oder einer
Zeit entstammt , die schon Geschichte geworden ist.
Entscheidend ist die Perspektive , die Blickrichtung,
unter der die Schriftsteller oder Dichter diese
Frauen sehen.

Die Heldin in Waldemar Augustinys
Roman „Dronning Marie" (Wilh . Gottl.
Korn Verlag , Breslau 1936) gehört der Vergan¬
genheit an . Charlotte von Eüldenveld , eine
Tochter Holsteins , aber in Kopenhagen erzogen,
ist Dänin und mit aller Kraft ihres guten Willens
Tochter des Vaterlandes . Sie beweist das , indem
sie als Agentin in den politischen Geheimdienst
Dänemarks tritt , als mit Waffengewalt die Ent¬
scheidung über das Schicksal der Fürstentümer
Schleswig -Holstein herbeigeführt werden muß . Ihr
Geliebter , der Leutnant Klaus Dörr , Sohn Schles¬
wigs , ebenfalls in Kopenhagen erzogen , und zwar

auf der Kriegsakademie , tritt auf die Seite der
Herzogtümer , des „up kwig ungedeelten Landes ",
weil er sich nicht für den Staat entscheiden kann,
dem er als Offizier dient , sondern blutgetrieben
zum Volk sich bekennt , dem er angehört . Und so
kämpft er , Glied „eines kleinen Volkes mit küm¬
merlicher Waffenmacht , gegen die Großmacht Dä¬
nemark ". Seine wie seines Volkes Losung ist
Deutschland . Hintergrund des Romans ist deutsche
Politik , die des Verfassers Heimat 1318 vor allen
anderen deutschen Ländern macht ! —

Am außerordentlichen Beispiel Klaus Dörrs
und Charlotte von EUldenvelds zeigt Augustiny
den charakteristischen Konflikt der bewußt die
Geschichte ihres Volkes erlebenden Schleswig-
Holsteiner . Wie geschieht das ? Im Roman einer
politischen Ceheimagentin , in einer überaus span¬
nenden Erzählung von den abenteuerlichen
Fahrten einer Spionin ? In der Geschichte einer
Liebe , wie sie hier erzählt wird , beweist der Ver¬
fasser die Wahrheit des Nietzsche-Wortes : „Das
Glück des Mannes heißt : Ich will . — Das Glück
des Weibes heißt : Er will !" Aber wenn wir
diesen Roman als Beitrag zur Gestaltung des
Frauenbildnisfes im Roman unserer Zeit gelten
lassen wollen , entscheidet doch noch etwas anderes.
Es ist der Heroismus , das heldische Tun der
Charlotte von Güldenoeld , die sich das neue Va¬
terland sucht, indem sie ihren Geliebten sucht, der
auf der Gegenseite kämpft . Heldisches Tun und
Handeln — in Hinsicht auf die abenteuerlichen
Fahrten vielleicht eine Art „romantischer Hero¬
ismus " , immerhin aber heroische Haltung ! Diese
Frau gibt ihrer Lebensbahn eine durchaus per¬
sönlich bestimmte Richtung . Sie treibt dabei zum
Geliebten hin . Natürlich , das wäre aus frau¬
lichem Herzen nicht anders denkbar . Aber über
das „Wie " ihres Kampfes in diesem so wichtigen
Lebensabschnitt entscheidet Charlotte von Elllden-
veld selbst.

Dieser überzeugende Lebenswille , der Wille zur
Gestaltung des Lebens aus fraulichen Instinkten
heraus , ist sehr klar und scharf umrissen . Walde¬
mar Augustinys Könnerschast zeigt sich hier in
einer überlegenen Zielsicherheit . Seine künstle¬
rischen Mittel erinnern dabei an die Technik
gewisser französischer Maler . Er bevorzugt das
duftige , aufgelockerte Kolorit der Pastellzeichnung.
Mit weichen fließenden Linien gibt er die han¬
delnden Personen , die in das Gesamtbild einer
lebendigen Landschaft und die Stimmung einer
„aufgeregten Zeit " — wie Storm sagt — hinein¬
gestellt werden . Die Sprachbilder sind erstaunlich
gegenständlich . Die ganze Schreibweise ist unge-
mein schlicht, anspruchslos und sauber . Viel Hei¬
matliches , Vertrautes , ist in diesem sehr lesens¬
werten und dankbaren Roman , der seinen symbo¬
lischen Titel einem dänischen Kriegsschiff von
Anno 1848 verdankt.

Programmatische Bedeutung im Sinne unserer
Einleitung liest man ohne weiteres aus dem
Titel vori Heinrich Zerkaulens  neuem

Im kinysn um clciL sisicsi

Staalsfemde drinnen und draußen
„Marxisten als Mörder am deutschen Volke im
Solde des Feindes ".

Von Pfarrer a . D . Ludwig Münchmeher,
M . d . R . 194 Seiten . Zenkralvsrlag der NSD-
AP . , Franz Eher Nächst , München.

Pfarrer Münchmehers Name hat einen guten Klang
bei allen aufrechten Deutschen . Wir wissen , er ist einer
der furchtlosen Kampier und treuen Gefolgsleute des
Führers , die sich schon in der Kampszeit nicht scheuten,
die Wahrheit ans Licht zu ziehen , auch wenn sie viel
Staub aufwirbelte und «in großes Haßgeschrci im Ge¬
folge hatte . Pfarrer Münchmeher stand stets in vor¬
derster Front . Seine Waffe war das Schwert des
Geistes . Und wahrlich , seine Kampf - und Aufklärungs¬
schriften schlugen den Marxisten manche blutige
Wunde , Zu ihnen gehört auch die vorliegende Schrift.
Schon vor der Machtergreifung erschienen , erregte sie
damals größtes Aussehen in weitesten Kreisen der Be¬
völkerung , denn ihre Ausführungen sind durch Ur¬
kunden belegtes Beweismaterial sür den organisierten
Landesverrat und den Dolchstoß der Marxisten oller
Schattierungen . Es muß sreudig begrüßt werden , daß
der Verfasser sich entschlossen hat , nachdem die vor¬
handenen 10 » »»» Exemplare vergriffen sind , eine Neu¬
auflage herauszugeben . Dabei ist es bezeichnend , daß
die jetzt erschienene Neuauflage keinerlei Aenderungen
erfahren brauchte , da auch nach dem nationalsozialisti¬
schen Sieg die Erkenntnis deS wahren Gesichtes und
der zerstörenden Wühlarbeit der Marxisten — setzt
vom wvhlgeschützten Ausland her — der sicherste Schutz
gegen das Gift der hetzerischen Emigratenlügen ge¬
blieben ist . Durch die Neuauflage war jedoch Gelegen¬
heit gegeben , 'der Schrift eine Reihe neuer Enthüllun¬
gen und Vorkommnisse nachzufügcn . Lr,

Das kleine Lehrbuch
Polizei — dein Freund , dein Heiser

Ein Loschest sür die deutsche Jugend . Empfohlen
vom Herrn Reichs - nnd Preußischen Minister
des Innern durch Erlaß vom 24 . 2 . 36 . 129
Seiten mit 57 Bildern und Zeichnungen . Hirts
Deu ^ che Sammlung , Abt . Sonderschriften,
Band 1. Verlag Ferdinand Hirt , Breslau , Kö-
nigspl . 1 . Bestell -Nr . 8601 Preis 0,89 RM „ von
19 Stück an je 0,7S RM.

>e Polizei stellt diese ? Lesehest in den Dienst der
stärung . Führende Offiziere und höhere Beamte
Polizei haben der Jugend das mit reichem Bild-
wck versehene Büchlein geschaffen . Gar nicht trocken,
der offenen Absicht der Belehrung , sondern 'N

m lebendig geschriebener Erlebnisse und eindrucks-
» Erzählungen berichten die Verfasser von der Ar-

dcr Verkehrs - und Kriminolpolizei , der Eendar-
>e. vom Dienst sür die Winterhilfe und von den

der Polizei , Es sind fesselnde Berichte entstan¬
dst dem jugendlichen Verständnis in seiner Dor-

! sür lebensgetreue Wiedergab « wirklich geschehener
ebenheiten ganz entsprechen . In den verschiedenen
chnitten werden zwanglos wichtige Verkehr,vor-
-sstn , Verhaltungsmaßregeln , der gesamte Aufbau

Auigabentreis der Polizei , organisatorische Fragen,
kmittel und technische Neuerungen dargestellt Die-
PolizeilM wird unsere Jugend mit irrende und
-isterunq lesen , darum sollte jede Lchule das IN

Inhalt unbedingt zuverlässige Heft zu ~ ese-
> Lchrzwecken verwenden.

wtnant ° . D . Willibald von
Mit 12 » Bildern . K ^ ten »ndTa-

„Osfene Worte " . Berlin IV 3a.
>! -

rpslichtung eines jeden Deutschen,
c Bstiqend , Kenntnis haben von
2 » tlchlands Kolonialreich lullten
halten wir ies ! z» m Punkt 3 deo

- Wir fordern Land und
ur 'Ernährung ' -' ftcreS Volkes und
! Bevölkerungsuberschusks- Der
onialsibel " . der seinerzeit Resident

von Bukoba in Deutsch -Ostasrika war , bringt uns in
gründlicher und anschaulicher Darstellung zum rechten
Bewußtsein , welchen großen Wert unser Kolonialbesitz
für Deutschland hatte , mit welcher Tapferkeit sür den
Schutz der überseeischen Länder in deutscher Notzeit ge¬
rümpft wurde und wie es in Wahrheit um die ausge-
zwungene fremde Mandatshsroschast steht . Jeder , der
die Fibel mit ganzer Teilnahme liest , ist zutiefst davon
überzeugt , daß der ehemals 'deutsche Kolonialboden uns
nicht immer verloren bleiben darf . D.

Handelsmarine -Fiiel
Don Schisfbaudirektor Hermann Hildebrandt.
Mit 68 Bildern und Zeichnungen im Text . Ver¬
lag „ Osfene Worte " , Berlin IV 35 . Preist , 5» RM.

Mit dieser neuen Fibel ist ein zweckentsprechendes,
bei äußerst vielseitigem Inhalt doch übersichtlich ge¬
gliedertes Handbuch der deutschen Handelsfchisfahrt er¬
schienen . Bon vielen Bildern und Zeichnungen unter¬
stützt , wird aus der Laufbahn des Seefahrers und aus
der Werkstatt des Schiffbaus anschaulich berichtet . Es
wird uns gezeigt , daß viel Wissen , noch mehr aber
reiche Erfahrung notwendig ist , um Schisse zu bauen
und sie sicher auf den Wasserstraßen zu führen . Die
Fibel van der Handelsmarine ist dem Leemann ein
wichtiges Nachschlagebuch , darüber hinaus übermittelt
sie allen Volksgenossen ein wahres Bild von der Ar¬
beit des Schiffbauers , vom täglichen Kampf und stillem
Heldentum des Seefahrers , der im verantwortungs¬
vollen Dienste deutscher Weltgeltung steht.

tiscks.

„Pscrdefivel"
Von Horst Bötticher,  Dauptmann an der
Kavollerieschule zu Hannover . 1936 . Mit 9» Bil¬
dern und Zeichnungen im Text . Verlag „ Offene
Worte " , Berlin IV 35.

Dieses 110 Seiten starte Buch bedeutet zweifellos für
Mensch und Pscrd eine wertvolle Tat . Hier schreibt ein
Verfasser über das Pferd , sein Wesen , seine Pflege und
Behandlung , der auf das Gründlichste mit diesen Fra¬
gen vertraut , ja verwachsen ist . Auch der Freund des
Pferdes erfährt hier «ine Fülle von ganz neuen Ge¬
sichtspunkten . Dr . - K.

Jüdische Weltmachtpläne.
Die Entstehung der sogenannten Zionistischen
Protokolle . Neue Zusammenhänge zwischen Ju¬
dentum und Freimaurerei , zusammengestellt und
erläutert von E . Frhr . v . Engelhardt,  bis¬
her Leiter des Instituts zum Ltudium der Ju¬
denfrage.

Ein bewährter Sachkenner legt mit einwandfreien
Beweisen die Entstehung der sogen . Protokolle der
Weisen von Zion dar , die seit dem Kriege zu einem
der verbreitetstcn Bücher der Welt geworden sind.
Nach dem neuesten Stand der Forschungen gilt als
Verfasser dieser Richtlinien der Weisen von Zion der
Ostju 'densührer und Talmudist A . Ginsburg . Dieser
Talmudweise hielt es für durchaus genügend , in
Palästina wenn auch nur ein Prozent des jüdischen
Volkes unterzubringen , während die anderen 99 Pro¬
zent der Juden in der Zerstreuung ihrer Mission als
„llsbervolk " dienen sollen . Die Gestalt eines der be¬
kanntesten Großjuden aller Zeiten , Jsaak A . Cremieux,
Großmeisters der Freimaurerei , erscheint auch im Hin¬
tergründe dieser geheimen Weltmachtpolitik . Der volle
Wortlaut der Richtlinien des Hochgradfrciuiaurers und
Juden Piccolo Tigre aus den Jahren 1W2 und 1864
ist wiedergegeben und bciveist , daß solcherart Richt¬
linien zur Erlangung der Weltherrschaft in jüdischen
Führertreisen seit jeher bestanden haben.

„Die katholischeKirche als Gefahr für den Staat ".
Don Dr . Jam.  Kart . 3,50 RM . , Ganzleinen
6 RM . Nationale Verlagsges . m . b . H ., Leipzig.

Die Staatsaefährlichkelt der Papstkirche wird durch
berbissens Intoleranz noch erhöht . Mit dem Kampf
gegen den Protestantismus erweitert sie bewußt und
absichtlich die zwischen katholischen und protestantischen
Doltsteilen bestehende Kluft und verhindert dadurch
die Zusammenschmelzung zu einem einheitlichen Volks¬
körper . Der blutleere Internationalismus des römi¬
schen Systems reißt alle Schranken ein , die durch Blut
und Rasse aufgerichtet werden und kommt somit zur
Tadfeindschast gegen das neue Deutschland , weil
Vatikan -Rom hier nicht herrschen kann , da Rassen-
bewußtlcin und nationaler Fretheitsstolz — zwei
Höchstwerte des Menschentums — zu blutvollem Leben
und tatkräftiger Wirksamkeit neu erweckt worden sind.

Reich mit Bildern iührender Personen in der Ge¬
schichte der katholischen Kirche und ihrer Gegner aus¬
gestaltet , ist dieses Buch ein Aufklärungswerk aller¬
ersten Ranges sür jeden Staatsbürger.

„Sendschreiben katholischer Deutscher an ihre
Volks - und Glaubensgenossen ".

Herausgegeben von Kuno Brombacher  und
Emil Ritter.  110 Seiten . Kartoniert 2 RM.
Verlag Aschendorfs , Münster.

Ein rein privater Arbeitskreis verantwortungsbe¬
wußter katholischer Theologen und Laien haben den
Mut zu diesem „Offenen Brief " gesunden . Man muß
ihnen Tank wissen . Aus negativer Versteifung und
ans der Unfähigkeit , in großen Ideen und weiten Zu¬
sammenhängen zu sehen und zu handeln , heben sie die
Aussprache auf eine würdige Ebene und führen sie zu
fruchtbarer Tiese . Im Angesicht der riesigen Verant¬
wortung und oller gefährlichen Spannungen , aus dem
drängenden Bewußtsein so vieler verpaßter Gelegen¬
heiten wird hier aus dem Mahnruf an den Teutschen
Katholizismus ein tief von Innen gesprochenes „ Ja"
zum nationalsozialistischen Ltaat von zwingender
Wucht . Hier spricht wahrhaft nationaler und echt
christlicher Geist.

llrakessor los . I -vitr -llünster

Was heißt „Politischer Katholizismus "?
Von W . von Müffling.  Flugschrift aus
„Deutschlands Erneuerung " . Einzeln 0,25 RM . ,
10 Stück 1,80 RM ., 100 Stück 11 RM . 1036.
I . F . Lehmanns Verlag , München 2 S1V.

Wer sich je über das Wesen der Zentrumspartei noch
nicht klar gewesen ist , wer sie ' immer nur als die
„ausgleickzende Partei der Mitte " gehalten hat und
glaubte , mit ihrer Auslösung sei auch ihrer politischen
Tätigkeit ein Ende gesetzt — dem werden beim Lesen
dieser Schritt die Augen aufgehen : Niemals hat die
wahre christliche Religion mit diesen im Zentrum or¬
ganisiert getvesenen Berteidigern der Kirche auch nur
daS geringste zu tun gehabt . MachtbedürsniS sür die

unserer Zeit
Roman : „Der arme Kumpel Doris " ist
ist im Paul Franke Verlag Berlin
erschienen . Auf der Innenseite des Schutzumschlags
dieses Buches steht zu lesen : „Rings um uns her
braust der laute Tag . Alles drängt zum Licht,
greift mit verlangenden Händen nach dem Morgen
und will wieder glauben . Eine neue , tätige
Lebensgemeinschaft ist am Werk , eine neue Gene¬
ration herangewachsen , mit ihr zugleich der
heutige Typ der Frau . Diese Frauen wollen nicht
mehr tatenlos zusehen und abwarten , was das
Geschickmit ihnen vorhaben könnte ."

In einem Punkt treffen diese etwas abstrakten,
aber sehr bestimmten Sätze den Sinn des Romans.
Doris und Edith Malten werden aus der umfrie¬
deten Welt ihres nicht mehr wirtschastssicheren
Geschäfts herausgerissen . Edith geht nach Holland.
Doris wird Krankenschwester . Dieses brauchbare,
lebenstapsere Mädchen gerät einem Hochstapler in
die Finger und verliert das Leben , das sie als
tüchtige Krankenschwester so opferbereit einzu¬
setzen wußte.

Die zarte , tapfere , kluge Doris zerbricht nicht
am Leben . Aber ein minderwertiger Mann , dem
sie ihre Liebe schenkt und mit ihrer Liebe ihren
Glauben an den Sinn des Lebens , zerbricht sie.
Der Wille , den Alltag , das Dasein so zu gestalten,
es mit fraulich zarter Hand so zu gestalten , daß es
persönliches , eigenes Leben in sinnvoller Gemein¬
schaft ist, er wird hier stark passiv geschildert , d. h.
er lebt in einer duldenden , leidenden Frau . Die
Geschehnisse, die den „armen Kumpel Doris " zur
Strecke bringen , sind — Zufälle , van außen an sie
herangetretene Widerwärtigkeiten . Und wenn auch
mit diesen Widerwärtigkeiten still und stetig und
ohne das wache Wissen der Doris und ohne ihr
Zutun der innerliche Mensch, der Charaktermensch
Doris wächst, so zerschellt doch das Gesäß dieser
„schönen Seele " am plumpen Zufall . Andererseits
aber ist Doris doch auch wieder die tragische Frau,
die im Tode das Lächeln verklärt , das das Wissen
um die lebten Dinge auf das gequälte Menichen-
aesicht zaubert . Freilich , dieser tragische Mensch
ist mit psvchcloaischen, klugen psychologischen
Mitteln konstruiert.

Ueberhaupt ist der Aufwand an psychologischen
Mitteln , mit denen Zerkaulen seine Heldin zeich¬
net , selten groß . Er darf sie in eine Welt stellen,
in der die Luft reichlich dünn ist, wenigstens
streckenweise Zum Teil spielt der Roman in Hol¬
land . woher die Tulpen kommen und Rembrandt
Nationalheros der Kunst ist. Rembrandts Schwarz¬
weiß -Technik könnte die Anlage der Erzählung
beeinflußt haben . Den Leser , der seine Lektüre
erhellt durch Vergleiche aus dem Grenzgebiet der
bildenden Kunst , erinnert der Aufbau der Hand¬
lung an die Technik der Radierung . Wie in einer
Radierung sitzt hier jeder Strich . Aber die Far-
bigkoit , des Lebens gotdner Abglanz , des Lebens
verwegene Buntheit und Fülle fehlen . Zerkaulens
Roman ist ein ungemein kluges Buch — aber doch
das Buib vom Leben und Erleben einer Frau,
wie es Männer erzählen können , die sich aus die
Psychologie der Frau verstehen . b'r.

eigene Person , Haß gegen die staatliche Autorität,
Widerstand gegen die Einigung des deutschen Voltes,
instinktmäßiger Schutz aller Keime der Zersetzung , alles
unter dem Mißbrauch der Religion und unter der
Lüge , der Kirche Christi damit zu dienen — das war
das Zentrum . Der Verfasser bringt Beweis aus Be¬
weis , vom sog . „ Kulturkampf " an bis zur traurigen
verderblichen Koalition von Schwarz und Rot . Eine
Kette staatsfeindlicher Derirrungen und Verwirrungen.
Ist da die heutige Welle schönster Ablehnung alles
Kirchlichen verwunderlich ? Die Zentrumspartci ist tot
— aber ihre „ satanische Kraft " ist in unverbesserlichen
Kopien immer noch lebendig . Fast täglich wird über
geheime Verbindungen ehemaliger Zentrumsleute mit
sowietrussiscki « » stellen berichtet . Erst jüngst wieder
mußten zahlreiche Vorhaltungen im Rheinland erfol¬
gen . Wer die Wege dieser Wühlarbeit kennenlernen
und ihr entgegentreten will , lese die Schrift und sorge
für ihre weiteste Verbreitung.

Der neue Roman
„Der Kirchgang des Eroßwendvauern ."

Von Herbert Böhme.  1936 . Franz Eher Nach¬
folger Verlag in München . Schriftenreihe
„Junges Volk"

Das Knlturamt der Reichspropagandaleitung und
das Kulturamt der HJ . haben diese Schriftenreihe
unter dem Lektorat von Herbert Böhme begründet.
Ihre Veröffentlichungen sind der beste Beweis für ihre
Bedeutung und ihren hohen Wert . Herbert Böhme ist
in dieser Reihe selbst mit kostbaren Schätzen vertreten.

Wir erinnern nur an die „ Bekenntnisse eines jungen
Deutschen " ( Reihe „ Kameraden ") und an die vier
Kantaten „ Gesänge unter der Fahne " , in der gleichen
Reihe erschienen . Was auch diese fünf Novellen aus¬
zeichnet , ist die grptzs Kraft in der Sprachgestaltung,
bei der immer das unmittelbare Natürliche in eine an¬
sprechende Kunstform geprägt ist . — äk —

Karl Nötiger : Dämon und Engel im Land.
Roman . Paul List Berlag Leipzig.

Es ist ein menschliches Buch , das Nötiger hier vor
uns ausbreitet . Menschlich im umsassenden sinn ist das
Geschehen irgendwo in einem kleinen Ort nn West¬
fälischen : Trisbhastigkeit und Frevel , die zu Lpqnnun-
gen und Konflikten führen , die säst den Untergang
der Ortschast herqusbeschwören , dunkle Kräfte , welche
überall am Werks sind — und die starke , unschuldige
Reinheit d ?s Mädchens Dorothea aus her anderen
Seit « , die erlösend und beglückend Wirrnis zur Klar¬
heit bringt und leises Ahnen in Helles Wisicn führt.
Daneben ziehen andere unvergeßliche Gestalten an uns
vorbei . Alles ist köstlich eingebettet in eine lyrische
und doch ganz lebensnahe Schilderung des Landes , in
dem sich dramatisch die menschlichen Schicksale erfüllen.

Georg Clert : „Rutzkaja Dama ".
(Roman einer Sehnsucht ) . Pappe 4,— RM .,
Leinen 4,80 RM.

Ein abenteuerlicher Liebesroman aus dem zaristischen
Rußland , die geheimnisumwobene Folge seltsamer Er¬
lebnisse eines jungen deutschen Schiffsbau -Ingenieurs,
wie sie nur in jenen verklungenen Tagen der Vor¬
kriegszeit möglich waren - Aus unkegreisliche Älxiss ist
alle Welt über die Liebe der schönen Alexejewna , der
„Rußkaja Dama " , zu dem „ Nemtsche " , dem Deutschen,
unterrichtet . Meisterhaft schildert Georg Elert die
Jntrige , die nun um diese mondäne russische Frau
einsetzt , und die Christian Germanitsch völlig in den
Strudel der für einen Westeuropäer unverständlichen
Ereignisse dieses Treibhaxis -Petersburg zieht . Ein
Roman von ungewöhnlicher Spannung , psychologisch
interessant durch den Gegensatz : deutsch -russische Seele.

Schriften zur nützlichen flnweisung
Zum Vorlesen

bearbeitet von Dr . Albert Krebs,  Hest 16 der
Schriftenreihe „ Feste und Feiern deutscher Art " ,
Hanseatische Berlagscmstalt , Hamburg 1936 , 72
Seiten , kartoniert 2 RM.

Immer taucht bei der Programmgestaltung sür Feste,
Feiern und Gruppenabende aller Art die Frage auf:
wo finde ich geeignete Vorlesungen und Gedichte ? Der
Schah der deutschen Dichtung ist nicht arm an solchen
Stössen , so daß es eigentlich nicht schwersallen dürfte,
jeweils das Geeignete zu sinken . Versucht man ober,
aus eigenem Wissen zu wählen , so wünscht man sich
bald ein Verzeichnis , in dem Angaben über Vorlesun¬
gen zu sinden sind . Dieser verdienstvollen Aufgabe hat
sich Dr . Albert Krebs (Direktor der öffentlichen Bücher¬
hallen zu Hamburg ) unterzogen . In seiner Einführung
sagt Dr . Krebs das Wesentliche über die Auswahl des
geeigneten Vorlesestofses und über das Vorlesen selbst.

Lehrbuch des Schachspiels.
Von A . Brinckmann.  Mit zahlreichen Dia¬
grammen . VII , 139 Seiten . Verlag Walter d«
Grutzter L Co ., Berlin IV 35 und Leipzig ! Geb.
2,50 RM . (Bücherei des Eroßdsutschen Schach¬
bundes Band 1.)

Mit diesem Bande beginnt der Gedanke des Groß-
deutschen Schachbundes , eine Bücherei zu schaffen , die
nach einer Analyse des Schachspiels im ersten Bande
zu den Höhen des Königlichen Spiels führt . Gestalt an¬
zunehmen . Die Anlage dieses neuen Lehrbuches ergibt
sich ohne weiteres aus der natürlichen Entwicklung des
Spieles : Einleitung , Partieausbou , Mittelspiel , Ens^
spiel — just so , wie auch die Schachpartie . Diese Me¬
thode wird den Schüler leicht vorwärtsbringen.

Der Medizinball.
Anleitung und Richtlinien für Haus , Schule
und Verein , sür Mann , Frau und Kind von
Diplom -Turn - und Sportlehrer Fritz Strube.
Zweite Auflage mit einer umsassenden Zusam¬
menstellung sämtlicher Uebungen , Spiele und
Stoffeln . Mit zahlreichen Bildern und Zeichnun¬
gen . Verlag Gebrüder Eiehrl , München 2 kck.
Preis 1,95 RM.

Die neue Auslage des Buches , vom Verlag wie immer
vorzüglich ausgestattet , ist in Text und Bild wesentlich
erweitert worden . Durch jahrelange Praxis ist ein
grundlegendes Werk , ein vielseitiges Lehr - und Lern-
buch über den Medizinball entstanden . Es ist reich und
schön bebildert , wodurch dem Laien die Medizinball-
arbeit zugängiger und das Buch wertvoller gemacht
worden ist . Die erste Auflage wurde von den Fach¬
leuten glänzend beurteilt , die zweite Auflage wird mit
Begeisterung aufgenommen werden.

Dr. Friedrich Heinz Schmidt : Osterbräuche.
Bibliographisches Institut , Leipzig 1936.

In die Zeit der Frühjahrswende rankt sich wie ein
bunter Blumenkranz uraltes deutsches Brauchtum.
Dr . Schmidt hat in seiner sinnvollen volkstundlichen
Arbeit die mannigfachen Osterbräuche , die im deutschen
Volksleben erhalten sind , zusammengestellt . Das Büch¬
lein mit den anschaulichen Bildern wird allen , denen
es um unser deutsches Volkstum , um unser reiches
Brauchtum ernst ist , tiese Einsicht geben.

sisäs.

Lebendige Sesctzichte im Ruch
Robert Holtzmann : Kaiser Otto der Große.

Zur 1000jährigen Wiederkehr seiner Thron¬
besteigung . Verlag Georg Bondi , Berlin 1936.
Preis Leinen 5 RM.

Historisch sehr genau und mit sicherer Ausfassung
von dem inneren Gefüge der politischen Notwendig¬
keiten schrieb Holtzmann diese Geschichte des gewaltigen
Tachsenkaisers , der das raumweite deutsche Reich des
Mittelolters aufbaut « und mit klarem Blick und
staatsmännischem Geist lenkte . Wir wurden unter dem
Herrscher reines sächsischen Blutes ein deutsches Volk:
das ist der groß « unvergängliche Inhalt der Geschichte
Ottos des Großen . Darum wird auch dieses Werk
deutsche Menschen immer begeisterni O.

Walter Flex : Wallensteins Antlitz.
Gesichte und Geschichten vom Dreißigjährigen
Krieg . C . H . Beck 'sche Verlagsbuchhandlung,
München.

In den Gesichten und Geschichten von einem alten
Kriege spricht zu uns Lebenden die lautere Gesinnung
des Leutnants und Dichters Walter Flex , der in des
Volkes Notzeit sür den Glauben an das Göttliche tm
Menschen starb . Wenn wir diese dichterische Schau
tiefer Stimmungen , packender Schicksale aus bedeut¬
samen Tagen , die Wallensteins Antlitz tragen , in
unser Gemüt ausnehmen und ihre Nnmittolbarkeil
und deutliche Gestalt aus uns wirken lassen , wird uns
bewußt , die Dichtung ist näher und wirklicher als die
Geschichte . Die hier vereinigten Stücke , die Walter
Flex schon vor dem Weltkrieg geschrieben und in Zeit¬
schriften mitgeteilt hat , müssen dem deutschen Schrift¬
tum , damit dem deutschen Menschen erhalten bleiben
als eine hohe Offenbarung deutschen Wesens.

Friedrich August Ludwig von der Marwitz:
Preußens Versall und Ausstieg.

(Früherer Titel : „ Preußischer Adel " ) . Heraus¬
gegeben von Dr . Friedrich S ch i n k e l . Ganz¬
leinen 5 .50 RM . , kartoniert 3,75 RM . 3 .- 5.
Tausend . Wilh .-Gottl . -Korn -Verlag , Breslau.

Als mit der Novemberrevolution die preußische
Monarchie zusammenbrach , hatte der Adel seine Rolle
politisch bereits ausgespielt . Das Problem der Führung
ist jedoch geblieben , ja eS ist heute zur deutschen Schick¬
salsfrage schlechthin geworden . Wie sich die Existenz
der alten preußiM » Führcrschicht aus ihrer staat¬
lichen Funktion ableitete , so wird die Entwicklung
einer neuen Führerschicht , eines neuen Adels sich nur
in Verbindung mit der neuen Staatsidee vollziehen
können . Dieser Prozeß wird den alten Adel als politi¬

schen Stand nicht mehr ergreisen können , Wohl aber
die moralischen Werte des Junkertums , wie sie dem
vormärzlichen , dem Maowitz ' schen Preußen ihr Ge¬
präge gaben . Hier sind die Werte des preußischen
AdelS in seiner Reinheit verkörpert und verkündet,
die in der deutschen Geschichte kein zweites Beispiel hat.

D. P . Barton : Bernadotte.
Französischer Grenadier und König von Schwe¬
den 1763 —1844 . Mit 18 Wiedergaben zeitgenössi¬
scher Bilder und Schriftstücke , 1 Kartenskizze,
Anmerkungen , Namen - und Lrtsregister , Karto¬
niert 6 RM ., Leinen 7,50 RM . Wilhelm Gold-
mann Verlag in Leipzig.

Bernadotte war einer der kühnsten und drauf¬
gängerischsten Offiziere Napoleons . Das Faszinierende
seiner Persönlichkeit , in der sich das soldatisch Kühne
mit einer gewinnenden Liebenswürdigteit verband,
war die Hauptveranlassung dazu , daß er von dem kin¬
derlosen schwedischen König adoptiert wurde Als
Kronprinz , Regent und Heerführer spielte er auf fei¬
ten der Verbündeten im Befreiungskriege eine unge-
msin wichtige Rolle und begründete schließlich als
König von Schweden die noch heut « in diesem Lande
herrschende Dynastie . Ein abenteuerliches Leben rollt
vor dem Leser ab , oerwoben in die große Zeitenwende
Europas , in die Zeit von Preußens Niedergang und
Aufstieg , Dartons Biographie , die auf sorgsältiq ge¬
sichteten historischen Tatsachen beruht , bezeugt es von
neuem , daß Männer die Geschichte machen.

48 Au,nahmen aus dem Lande der Dolomite,
von Pcpi Wälder,  Briren . Das kurze Vor
Wort und Bildunterschriften außer Deutsch i.
Italienisch , Französisch und Englisch . Verlag sü
Volkskunst und Volksbildung , Richard Keutel
Lahr -Baden . Preis 1,20 RM.

geschmackvoll ausgestattete Büchlein enthält 4:
Lichtbilder von dem erhabenen Alpenlande Südtirols
Bilder eines begeisterten Bergsteigers , der seine Volks
deutsche Heimat über alles liebt . Wir dürfen da « ^ o
lomitenland , das Wunderland südlich des Brenner?
nicht vergessen ! Allen Skisahrern . Berg - und Natur
freunden sti dieses Bildwerk empfohlen : die Ausnahme!
Von - er Lchvnl >eit der Südtiroler Veroe ivnel
Freude bereiten . ^
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Die Taverne der Gottlosen
Ne lag im Bezirk der .Madonna voll

Hoffnung", die Taverneder Gottlosen; sie gehör»
dem ehemaligen Matador Velbao . und es war
j„ der Nacht zum Karfreitag.

Weder dieser verlogene Narrentanz !" sagte
Zslbao mit einer Stimme wie der heilige Joses,
gch sollte meinen , es wäre eine Mauer um die

»ladt gezogen, eine Mauer um eine Stadt voller
Aue. Wir sind die einzig normalen Menschen in
diesem Irrenhaus , und der Fluch der Zukunft
lastet auf all denen , die da draußen tanzen ."

Mhr , sehr wahr !" beteuerte der Zigeuner
Wpolez. Belbao schenkte allen die Gläser voll
neuen Wein und trat vor die Tür seiner Taverne.
Line Kneipe wie all die anderenin diesem Stadt¬
viertel. Aber eins unterschiedsie, sie war der
Treffpunktder Revolutionären.

„Tabarellos, " sagte Belbao mit seiner weichen
stimme, „alle wissen sie es : ich war Matador,
zh war ein Diener der gottverfluchten alten
Zeit. . . Senores , ich war gewiß nicht weniger
tapfer, als die anderen Toreros , aber dann kam
der Seist über mich und ich sah . . . Was sage ich?
Ä handelte ! Weg mit dem Rattenschwanz der
Ztierkämpfer! Weg mit dieser Bestialität.
Iriider, ich kenne keinen , der vor der Laufbahn
des Ruhmes stand und seine Coleta abschnitt ."

Jahr , sehr wahr, " beteuerte Jippolez wieder.
„Aber wir sind Einsame, " klagte Belbao . Ein

lorero, der Angst hat und 'ne Kneipe braucht,
um das Alter des Todes abzuwarten , — so
spottetensie. Oh , es ist nicht lercht ein Matador
gewesen zu sein und Revolutionär zu werden ."

§s gab niemanden im ganzen Stadtviertel , der
AelbaosReden nicht schon zehnmal gehört hätte,
ssn dieser Nacht , vor der Türe seiner Kneipe
stehend murmelte er sie wieder vor sich hin . Und
oon unten , die Straße herauf , kam die große
Passion. "

„Sie kommen," rief Belbao in die Taverne.
„Sie kommen," wiederholte der Zigeuner

Zjppolez. Der Andaluse Fernez wiederholte es,
olle, der Jose , Juanillo , der aus dem Norden kam
und gleich Belbao in Paris gewesen war , auf
dem Platz gestanden hatte , wo die Guillotine die
Arbeit für die Freiheit getan , Könige , Minister
und andere zweifelhafte Gestalten auf die gleiche
Längs gestutzt hatte ; bei allen war das hohe
Hauptzuviel gewesen . Oh , Belbao und Juanillo
hatten die Luft der neuen Zeit an der historischen
statte geatmet . Kein Gedanke an das alte Leben
war mehr in ihnen , an die Plaza del Toro und
an das Amt des Sakristan , das Juanillo inne¬
gehabt hatte . Sie wollten Freiheit . . .

„Bruder, die Narren kommen !" lästerte Velbao
«or der Kneipe . Ja , die Narren kamen die Straße
hinan: die große Karfreitagsprozession . Die
Sterne des Südens gaben ihnen Geleit , ganz
seoilla war auf den Beinen , um der Gottes¬
mutter und ihrem Sohn eine ehrwürdige
Passions-Prozession zu geben . Voran kam die
„Brüderschaftohne Worte " . Das waren die großen
Herren, die Senores , Polizisten behüteten ihr
Msrgebenes Schweigen . Sie trugen alle schwarze
Kapuzen und dunkle Masken ; sie schritten zu
Mien in großem Abstand , lange , bis auf den
Heden reichende Kerzen in ihren Herzen.

lud das Volk am Wege betrachtete die
härener , die großen Senores , die schweigend
a Madonna ihres Stadtteils dienten . Voran

äugen zwanzig halbnackte Männer die große

Statue des Gottessohnes . Seufzer wellten sich zu
ihm hoch: „Herr , vergiß uns nicht !"

Und weiter wanderte der Zug . Die „Madonna
des großen Schmerzes " folgte ihrem Sohn . Das
Volk am Wege flehte sie an , auch seines Schmerzes
zu gedenken . Aber es war nur Ehrfurcht , keine
Liebe , die vom Volke hochwallte . Die Statuen der
anderen Viertel wurden vorübergetragen . Belbao
stand mit düsterem Blick in seiner Tür und schaute
sich die Narren an . Je mehr das schwere, nächt¬
liche Seufzen sich gegen die Sterne über Sevilla
erhob , je düsterer wurde sein Denken : da hinein¬
springen . schreien : „Ihr Narren ! Ihr armen
Wichte , besinnt euch und kämpft !" — Es war
schwer ein Revolutionär zu sein und das ansehen
zu müssen.

Aber das Schwerste stand denen in der Taverne
der Gottlosen noch bevor — : die Madonna des
Viertels , Mutter voll Hoffnung , kam von unten

-herauf und gleißte im Kerzen - und Fackellicht.
Die Brüderschaft der Macarena hatte kein

Gelübde des Schweigens . Sie bliesen blanke
Trompeten , sie sangen , und der Zug blieb immer
da stehen , wo ein Eabarello am Wege rief : „Halt,
laßt miih der Mutter aller Tugenden eine Saeta
bringen ."

Jeder hatte das Recht dazu . Die Madonna voll
Hoffnung hörte auf ihrem Leidensweg alle an.
Ein trunkener Bürger drängte sich durch die
Reihen , schwenkte seinen Hut und sang : „Gottes¬
mutter , Süße . . ." .

Weiter wallte die Prozession . Trommeln
wirbelten , Pauken schallten . Belbao stand und
starrte ; stand , als sei er ein Senore der Brüder¬
schaft ohne Worte.

Und dachte : „Ich hab auf dem Place de la
Concorde von Paris gestanden , man zeigte mir
noch ein Stück Pflaster , daß in heißer Sonne das
Blut der Tyrannen getrunken hat . . . und nun
dieses ." — Oh , er entsann sich seines ganzen
Lebens : sein Mütterchen , die Krumme , hatte zu
Füßen der Madonna voll Hoffnung um Frucht¬
barkeit gefleht . Und sie hatte das Flehen gehört.
Ihr Leib schwoll. Sie war hingegangen und hatte
um eine glückliche Geburt gebeten , und es war
so gekommen , nur eine alte Nachbarin brauchte
zu helfen , — nicht zu helfen , nur dazustehen und
das Kind zu nehmen , zu waschen und . . . Das
Mütterchen hatte sich aufgemacht , der erste Gang
galt der Madonna von Macarena . Und immer so
weiter . Als er Velbao sein Haar in aller Heimlich¬
keit unter der schmierigen Mütze wachsen ließ , um

eines Tages mit dem Zäpfchen der großen Toreros
dazustehen , war er zur Lraunhäutlgen Madonna
geschlichen und hatte sie um gute Hoffnung ange¬
fleht . — Und nun stand er da und war ein Gott¬
loser . Belbao der Gottlose . Er mußte in die
Kneipe treten und sich verbergen . Er wollte sie
nicht sehen. Jippolez , der Zigeuner war trunken
und lallte : „Süßeste Geliebte aller Männer ."
Und draußen gleißte das hundertfältige Kerzen¬
licht . . . Die Madonna.

Vor der Tür hielt sie an . Ein trunkener Stier¬
kämpfer schrie: „Haltet an !" . . . Seine Stimme
löste ein Murmeln des Staunens aus , draußen
im Volke, und drinnen in der Taverne . Es war
Vincente , der gottloseste Stierkämpfer den je eine
Sonne beschien. Nichts als Frauen und Stiere.
Alle waren sicher, es wurde ein trauriges Ende
nehmen , denn eins mußte ein Espada haben,
Ehrfurcht vor dem kleinen Gesicht der lieben
Frau . Geliebte , ja , nichts gegen zu sagen . Aber
Stierkämpfer und gottlos ?' Nein , das Unglück
würde ihn treffen , ein Mastochse würde ihn auf¬
spießen oder sein Arm erlahmen . Doch Vincente
trank , durchfeierte die Nächte und besiegte die
Stiere ! — Dieser Vincente hielt jetzt genau vor
der Taverne der Gottlosen , wo er sonst saß und
soff, die Madonna an und bat sie um Gehör.

Seine Stimme krächzte ; wurde dann klarer , er
sang das kleine Lied , vom Kinde , das auf den
segnenden Armen der Gottesmutter liegen und
schlafen will . Und er fang weiter , es war ihm
nicht genug ; er sang um Gnade : die Madonna
sollte ihn vor einem guten andalusischen Stier
sterben lassen ; bald , gleich übermorgen , bei der
Ostercorrida auf der hellen Plaza del Toro . —
Er war trunken . Das Volk murmelte : Widerruf
es ! Sie erhört dich."

Nein , Vincente gröhlte : „Wenn sie keine Holz-
puppe ist, wird sie es tun . Und wenn sie es tut,
will ich sterben , dann hat sie mich gesegnet ."

Weiter wogte die Wallfahrt . Die Musik schallte
gellend durch die enge Straße und von der mit
rotem Samt ausgeschlagenen Kirche dröhnte die
Orgel . „Oh , die verdammten Narren !" knurrte
Velbao , goß neuen Wein ein , starrte seine
Kumpane an und lauschte in den keimenden
Morgen , der das letzte Wehen der Gesänge trank.

Man vergißt schnell unter diesem heißen

Himmel ; doch als man ^ ur Ostercorrida strömte,durch die Bruthitze des
sich zu : „Der Vincente

Nachmittags , raunte man

Und der Kampf begann . Die Taverne der
Gottlosen war geschlossen. Jipollez , der hinwollte,
stand kopfschüttelnd davor und trabte dann
weiter , um sonst irgendwo Wein zu bekommen.
Der ehemalige Matador Velbao saß auf der
Sonnenseite in der Arena und blinzelte unter
zusammengezogenen Brauen auf die Plaza . Zwei
Saisons hatte er sich das nicht mehr angesehen,
es gehörte sich nicht für einen Revolutionär . Aber
heute wollte er den Vincente sehen . . .

Er sah ihn . Es war ein guter Kampf . Vincente
arbeitete tollkühn mit der Capa , er zermürbte den
Stier und hieß die Picadore weit zurückbleiben.
Er hob den Arm . Er stieß . . .

Er stieß etwas zu spät . Die Wucht des Anpralls
ließ den Degen bis an den Knauf in das Genick
des Stieres sinken, aber . . . die Wucht ließ die

.-z.nkns.dws: Zssdsvs-'lVorpsvsäs.

Hörner des Stieres ähnliches tun . . . sie sanken
beide hin.

Auf der Sonnenseite , wo das Volk aus dem
Viertel der Macarena saß, raunte es : „Madonna,
Madonna . . ."

Und Belbao stand auf , drängte sich durch die
Sitzenden , die auf den nächsten Kampf warteten,
und machte sich auf den Weg . Wohin ? Er wollte
die Madonna sehen . . .

Und die Taverne der Gottlosen bekam einen
anderen Besitzer, einen aus der Brüderschaft des
Viertels . Auf seinen Streifzllgen gegen Norden
kam der Zigeuner Jipollez rn eine Kneipe über
deren Tür stand : Taverne des besseren Wissens.
Und drinnen hinter dem Bartisch stand der
gottesfürchtige Belbao und schenkte die Gläser
voll roten Wein . ssVilli hlüIIsr -'iVurtd.

Nsemarre- Ende einer Liebe/ Von UlLUS-ihermann Hebe

Sie hieß Jlsemarie , ihr dunkelblondes Haar lag
wie ein Kranz um das schmale, feingeschnittene
Gesicht. Ihre dunklen Augen sahen still und ernst
in die Welt , aber wenn Jlsemarie lächelte , ging
ein leuchtender Schimmer über das junge , und
doch schon so reife Antlitz . Werner hatte Jlsemarie
bei der Arbeit kennengelernt . Eines Tages war
ein Schwärm lachender Schülerinnen in das Werk
gekommen , um es zu besichtigen . Werner stand
hinter seiner Maschine , ganz im Banne seiner
verantwortungsvollen Arbeit . Der Student und
angehende Ingenieur machte sich hier mit den
Grundlagen seines späteren Schaffens vertraut.
2n der Kameradschaft der Werkleute lernte er

Das richtige Wort/ ?LLLU°v.s.»„
Ein junger Mensch , der Sohn einer Witwe,

liebte ein schönes Mädchen . Sie trieb einen Som¬
mer lang ihr Spiel mit ihm , dann ging sie fort
und vergaß ihn . Der Jüngling aber litt tief unter
dem Verrat . Er haßte plötzlich sein Heimatsdorf,
weil jeder Weg an sie erinnerte . Er verließ die

„Mutter, stürmte in die Welt und stürzte sich in
allerlei Abenteuer , um zu vergessen.

Er raufte und spielte — da sagten die Leute zur
Mutter : „Dein Sohn ist schlecht geworden ." Sie
aber schüttelte den Kopf und sagte : „Er will nur
vergessen— der arme Bub . Ich kann ihn ver¬
stehen."

Dann arbeitete der Sohn , ohne sich Ruhe zu gön¬
nen — er wurde reich und angesehen . Da sagten

Klipps
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die Leute : „Dein Sohn ist ein großer Herr ge¬
worden , aber er ist kalt und finster ." Die Mutter
antwortete : „Er ist nicht kalt und finster , er ist
nur ernst . Das Leben hat ihm sehr weh getan . Ich
kann ihn verstehen ."

Alle Länder bereiste der Mann und war ruhe¬
los . „Deinen Sohn treibt wohl eine Schuld, " sag¬
ten die andern . Die Mutter aber erwiderte : „Die
Sehnsucht treibt ihn — ich kann ihn verstehen ."

Und dann kam der Sohn eines Tages heim . War
erst schweigsam, doch bald vergaß er die Hast und
den Schmerz , weil der Mutter alles verstehende
Liebe ihn tröstete und ihm zeigte : „Sieh , mein
Junge , ohne Leid und lange Weltwanderschaft
wärst du wohl nie ein ganzer Mann geworden ."
Da lächelte der Sohn wie ein gläubiges Kind,
legte seinen Kopf in den Schoß der Mutter , wie
er es so oft als Knabe getan , und als er wieder
ins Leben hinauszog , war er ein froher Mensch.

Die Mutter hatte ja stets an ihn geglaubt und
nun auch das richtige Wort für ihn gefunden . —
Das richtige Wort — das ist das große Geheimnis
der Mutterliebe.

ihre Schicksalsgebundenheit an die Arbeit kennen.
Ohne aufzusehen , bediente er neben einem älteren
Kameraden die Maschine.

Die anderen Mädels gingen weiter , nur Jlse¬
marie blieb stehen . Der Ernst in der Arbeit des
jungen Menschen berührte sie wunderbar . Sie sah
Werners blonden Kops über die blanken , sich un¬
ausgesetzt bewegenden Teile der Maschine gebeugt.
Seine schlanken Hände waren trotz Oel und
Schmutz edel . Sie konnten zupacken, das sah Ilse-
marie , aber sie waren deshalb nicht hart und
brutal.

Als Jlsemarie sich umsah , stand sie allein
zwischen den lärmenden Maschinen . Ihre Kame¬
radinnen waren bereits in einer anderen Abtei¬
lung der Fabrik . Die Arbeiter bemerkten Ilse-
marie nicht . Da sah Werner auf , nur einen kurzen
Augenblick . Jlsemarie freute sich über den ein¬
dringlichen Blick aus hellen , blauen Augen . Wer¬
ner ahnte , das junge Mädchen fand sich allein in
der Fabrik nicht zurecht . Er verständigte seinen
Kameraden , machte noch einige Griffe an seiner
Maschine und ging dann mit großen Schritten
auf Jlsemarie zu. Er neigte sich mit einer knap¬
pen Verbeugung zu ihr hinab . Ja , sie wollte hin¬
ausgeführt sein!

An diese erste Begegnung mußte Jlsemarie
später oft denken ; denn von dieser Stunde ab
begann ein herrlicher Abschnitt in ihrem jungen
Leben . Die Leiden Menschen verstanden sich gut.
Aus froher Kameradschaft wurde ernste Liebe , sie
wollten ihr Leben miteinander durchschreiten.

Werner hatte sich zum Heeresdienst gemeldet,
und wider Erwarten wurde er in eine ferne,
fremde Stadt einberufen . Jlsemarie zeigte ihm
nicht ihren Schmerz . Aber in schlaflosen Nächten
weinte sie verzweifelt . Sie glaubte an Werner
mit der ganzen Kraft ihres jungen Herzens , doch
sie fürchtetesich vor dem Alleinsein , vor der Tren¬
nung . In Werner kamen keine traurigen Gedan¬
ken auf , er freute sich auf das Soldatenleben.
Auf dem Bahnhof gab es einen schmerzlichen Ab¬
schied. Jlsemarie versuchte zu lächeln , aber es ge¬
lang nicht , die Tränen rannen über ihr Antlitz.

Werner neigte sich über die feinen Hände des
jungen Mädchens . . .

Dann eilte der Zug in einen grauverhangenen
Tag . Die Räder schlugen im Takt : Jlsemarie,
Jlsemarie . . .

Y-
Erst nach Monaten ergab sich für Werner die

Gelegenheit , zu Jlsemarie zu fahren . Er freute
sich auch, wieder einmal mit seinen früheren
Freunden zusammenzukommen und freute sich,

die vertrauten Straßen der Stadt und die oft
gewanderten Wege in der Umgebung zu gehen.
Und doch, je näher ihn der Zug an die Stadt
heranbrachte ^ desto größer , wurde die Bangigkeit
in ihm . Jlsemarie ? Ja und Nein . Vor seiner
Seele stand das Bild Jlsemaries nicht mehr so
leuchtend und stark wie ehedem . Früher gab es
für ihn nur einen Gedanken : Jlsemarie . Neben
ihr konnte keine andere bestehen . Die beiden jun¬
gen Menschen liebten sich mit der RUckhaltlosigkeit
ihrer Seelen . Aber dieses wunderbare , reine Ge¬
fühl mußte vergehen . Es war einmalig und ver¬
gänglich wie die zarte , sehnsuchtsvolle Stimmung
eines Frühlingstages . Je weiter die Tage ihres
Zusammenseins in die Vergangenheit entwichen,
um so größer wurde auch der innere Abstand.
Werner fühlte diesen Vorgang wie etwas
Schmerzliches . Es war auch sinnlos , dem Ver¬
gangenen nachzutrauern , man mußte auf die Zu¬
kunft ausgerichtet sein, ihr gehörte von nun an
Wollen und Glauben.

Jlsemarie las aus seinen Briefen , wie sich
zwischen ihnen eine Kluft öffnete . Sie versuchte,
Werner in ihren Briefen jene gemeinsame Zeit
wieder näherzubringen , aber sie fühlte mit
sicherem, fraulichem Instinkt , wie ihr der junge
Mensch mehr und mehr entglitt . Es waren bittere
Stunden für sie, wenn sie darüber nachdachte . Sie
sah ein , Werner war in einen neuen Lebenskreis
hineingewachsen , und er wies ihr Geschenk von
sich. Es war ihr klar , sie mußte verzichten.

Als der Zug langsam in die Halle einfuhr , war
Werner ganz ruhig . In der Menge der Warten¬

den sah er sofort Jlsemaries Gesicht. Sie sah ihn
an , froh und gelöst , und erwiderte seinen Hände-
druck fest. Im lebhaften Gespräch verließen sie den
Bahnhof . Zwischendurch sah Werner das junge
Mädchen forschend an . Sie war sicherer und selb¬
ständiger geworden.

Am Abend trafen sie sich dann bei ihren Eltern.
Werner und Jlsemarie saßen allein im behag¬
lichen Wohnzimmer beim warmen Schein einer
Stehlampe . Die Umrisse der alten Möbel ver¬
schwamme» im Dämmerlicht . Weiche Musikklänge
schwebten durch den Raum , Werner spielte Cho¬
pins schwermütige Weisen . Jlsemarie war an den
Flügel herangetreten , als die letzten Töne ver¬
klangen . Die beiden Menschen standen jetzt dicht
voreinander . Ahnten sie, was jetzt kommen
würde ? War es nötig , viele Worte zu machen?
Werner ergriff die Hand des Mädchens und
küßte sie . . .

Jlsemarie sah seiner Gestalt nach, mit großen
Schritten ging er hinaus . Schon einmal hatte sie
ihn so gesehen , damals war es der Anfang , heute
ein Ende . Jlsemarie neigte ihr Gesicht, Tränen
rannen über die blassen Wangen . Eine wunder¬
bare Melodie war mit einem leisen , schmerzlichen
Akkord verklungen , aber das Leben ging weiter,
heute , morgen , in die Unendlichkeit . - is-

Friedrich -Lienhard -Grabdenkmal . Am kommen¬
den 4. Oktober , dem Geburtstage des Dichters
Friedrich Lienhard , wird auf dem neuen Friedhof
in Eisenach das Lienhard -Grabdenkmal geweiht
werden . Der Denkmalsentwurf zeigt in einer
Bindung von Granit und Vronzerelief die
deutsche Eiche, die aus den zerstückelten deutschen
Landen kraftvoll emporwächst und eine Dichter-
harfe sichtbar werden läßt.

LettAcr
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IV

Hansens Wochenrapport enthielt folgende
Schlußbemerkung:

-von Anfang an habe ich das Gefühl ge¬
habt , daß wir es mit einem entschlossenen und
tüchtigen Gegner zu tun haben ; jetzt zeigt es sich
auch , daß er boshaft ist. Von meinen Unter¬
suchungen ist vorläufig nichts zu melden.

Letzteres war indessen nicht ganz korrekt . Wenn
er gewollt hätte , hätte er melden können , was
ihm am selben Sonnabend in der Straßenbahn
passiert war.

Aber von dem ersten Hoffnungsstrahl , der ihm
eine Sekunde lang aufgeblitzt war , wollte er
keinem andern Mitteilung machen . Er hatte solche
Angst , das erste schwache Aufleuchten eines Lichtes
im Dunkel wieder verlöschen zu sehen, daß er bei¬
nahe selber nicht daran zu glauben wagte.

Und schließlich — was wär denn eigentlich ge¬
schehen?

Man tat am besten , zu warten , was die Zeit
bringen würde : Es eilte nicht . —

Stiggins beklagenswertes Ende hatte in der
Münze , wo es am selben Abend bekannt wurde,
ungeheures Aufsehen erlegt.

Allerdings hielten sich die verschiedenen Abtei¬
lungen dank dem uralten System der Selbstver-

> . . waltung , wonach jede für ihre eigenen Angelegen-
fetzt aus diesem Leben und glaube , heften ganz allein selber verantwortlich war,

^in Tod dazu helfen wird , das Rätsel zu streng voneinander gesondert,
in .? "ssb d7n Dieb zu finden . Denn es ist ein Das hinderte jedoch nicht, daß die Trauer allge-- - mmi, war.

Alle kannten Stiggins , den ältesten von den Ar¬
beitern der Münzo Die meisten gedachten seiner
in Liebe , denn er war immer freundlich und bei
jeden Gelegenheit hilfsbereit gewesen , und er
hinterließ keinen Feind.

Er woi- „- Außerdem wußten alle , daß Stiggins nach sechs-
^ gefürchtet hatte , zu spät gekommen , undzwanzigjährigen treuen Diensten mit Ehren

Aiaair ? leine Frau ausgegangen war , hatte sich verabschiedet worden war und eine hohe Pension" " bezog, und wenn auch niemand außerhalb der

(3. Fortsetzung)

Das war gegen das Reglement , und der Pfört-
Ms hielt es für nötig , sich zu rechtfertigen . Frau
^nggiiis hatte den Brief gebracht und ihn ge-
Astn, um ihres Mannes willen , der sehr krank
"Mre, hinaufzugehen und den Brief an Brown
^änlich abzugeben , mit dem Bescheid, daß es
'mg sei.

Brown nahm den Brief und ging ins Ankleide-
Mmer hinaus ; nach einem Augenblick kam er

hereingestürzt , schneeweiß im Gesicht, den
°>lnen Brief in der Hand.

LesenSie , Noddles ! Lesen Sie es den andern
Ich muß zu meinem armen Freund — Gott
daß es nicht zu spät ist.

-camit lief er davon.
„schreckt scharten sich die andern um Noddles,
»er leg-

7°Alter Freund ! Erweise mir den letzten Dienst
lies dies den Kameraden vor . Ich , Horace

„ .Was , im vollen Besitz meiner geistigen Kräfte,
aaie hiermit und schwöre, so wahr mir Gott

z ' l? und die Sünde , die ich im Begriff bin zu
„Wen , vergebe , daß ich in meinem ganzen Leben
um ^ stahlen oder veruntreut habe oder mir
nicht etwas angeeignet habe . was mir

vist' c-n Dieb zu finden . Denn es ist
und von heute an ist er auch ein Mörder
^ wohl, Kameraden ! Wenn die Wahrheil

iniäiT./ " öen Tag kommt , dann denkt wieder an
einmal

euren Freund aus alten Tagen.
Horace Stiggins.

Eine halbe Stunde später kam Brown zurück.
^ Dar, rvie »v , ,, frmt lDp.rcmnnökl.
Fahrend sein-

wgms am Bettpfosten erhängt.

fünften Abteilung den wahren Grund des Selbst¬
mordes ahnte , so war doch die Bestürzung all¬
gemein.

Diese einstimmige Teilnahme machte Hansen
hellhörig.

Bevor er seine Stellung antrat , hatte er zwei
Zimmer , die nach dem Regents Park hinaus¬
gingen , gemietet . Von da waren es genau zwanzig
Minuten Straßenbahnfahrt bis zur Münze.

Schon am ersten Morgen war er auf einen statt¬
lichen Herrn aufmerksam geworden , der bei der
ersten Straßenkreuzung die Bahn bestieg und sie
an der Münze verließ . Er trug «inen langen
Pelz , Zylinder und einen Stock mit silbernem
Griff.

Später erfuhr er , daß es ein Mr . Dean war,
der in der vierten Abteilung als Adjustierer an¬
gestellt war . Er wohnte zwei Straßen näher an
der Münze als Hansen und hatte viele Jahre lang
immer zur gleichen Stunde an derselben Straßen¬
ecke gestanden und denselben Straßenbahnwagen
benutzt — so erzählte wenigstens der Kondukteur.

Da sie jeden Morgen einander trafen und nach
demselben Ziel fuhren , schloffen sie bald Bekannt¬
schaft, und beide schienen aneinander Gefallen zu
finden.

Dean war ein gebildeter Mann , liebenswürdig
und höflich und in vielen Dingen zu Hause , für
die Hansen besonderes Interesse hatte , wie Me¬
chanik, Maschinentechnik und Chemie , Dies war
ein paarmal so auffallend , daß Hansen gefragt
hatte , ob Mr . Dean gelernter Ingenieur wäre.

Dean hätte lächelnd gesagt , er könne sowohl
ja wie nein antworten . Er hätte sich in seiner
freien Zeit viel mit derartigen Dingen beschäftigt.
Sein Stolz sei ein kleines Laboratorium , das er
sich zu Hause eingerichtet habe . Aber seit er in der
bequemen Stellung als Adjustierer in der Münze
gelandet sei, wären ihm alle seine Studien leider
nur wenig von Nutzen.

Die Aufklärungen , die Hansen in seinen Doku¬
menten fand , vermehrten nur noch sein Interesse
für diesen liebenswürdigen Gentleman.

Dean war vor vier Jahren auf Verwendung
einer hochstehenden Persönlichkeit angestellt wor>
den und hatte die ganze Zeit denselben Posten
innegehabt . Er war hoher Freimaurer und eifri¬
ger Förderer wohltätiger Unternehmungen ; so
hatte er selber einen Verein zur Fürsorge für ent¬
lassen« Strafgefangene gegründet , und im Zusam¬

menhang damit war sein Name in der Presse
öfters mit Anerkennung genannt worden.

Seine Kameraden ordneten sich ihm bereitwillig
unter , obwohl die meisten länger als er im Dienst
standen , und Phillips behandelte ihn eher wie
einen Gleichgestellten als einen Untergebenen.

Er unterschied sich auch in Wesen , Aussehen und
der überaus sorgfältigen Art sich zu kleiden auf¬
fallend von den andern.

Wenn Mr . Dean auf dem Wege zum Frühstück
an der Pförtnerloge vorbeischritt , gebürstet und
blankgeputzt vom Scheitel bis zur Sohle , den
silberbeschlagenen Stock unterm Arm , war er wirk¬
lich ein stattlicher Repräsentant der Arbeiterschaft
der Münze — geradeso , wie der alte Pförtner
wünschte , daß sie alle aussehen möchten.

Bei feinen Vorgesetzten war er sehr gut an¬
geschrieben , und es war nur ein Wunder , daß er
nicht längst zu einer höheren Stellung aufgerückt
war . Daran war einzig und allein sein Mangel
an Ehrgeiz schuld — er sei zufrieden dort , wo er
sei, pflegte er zu sagen.

Alles dies erfuhr Hansen mit der Zeit , und die
Gesellschaft des andern verkürzte ihm äußerst an¬
genehm die tägliche Fahrt auf der Straßenbahn.
Sie unterhielten sich über alle möglichen Dinge,
meist jedoch über ihren gemeinsamen Wirkungs¬
kreis , die Münze und die Arbeit dort.

Dean verhehlte nicht , daß ihm der Korpsgeist
in den einzelnen Abteilungen in hohem Grade
imponierte , aber er äußerte es in einer so liebens¬
würdigen und komischen Art , daß Hansen oft
lachen mußte . Namentlich ward er nicht müde,
sich über die zehn Leichenbitter — wie er sie
nannte — in der 5. Abteilung lustig zu machen,
und er konnte den jungen Mann nicht genug be¬
klagen , daß er genötigt sei, in der totenstillen At¬
mosphäre von Feierlichkeit und Ehrbarkeit , die
dort herrschte , auszuhalten.

Da ging es freilich dort , wo Dean arbeitete,
anders zu : Leben und Frohsinn unter den Ar¬
beitern , dabei das beständige Klingen und Klirren
des Goldes , das gehämmert , gehobelt , gefeilt
wurde und sich in Haufen über die polierten Tische
ergoß.

Seine eigne Arbeit zum Beispiel ! Da kamen
die glänzenden blanken Münzen sozusagen noch
warm aus der Prägemaschine und . mußten durch
seine Hände gehen , ehe sie in die Welt hinaus-
aesandt wurden . Und niemand machte sich einen
Begriff , was für heimtückische Fehler ihnen an-

Man muß nur wollen , daran glauben , dann
wird es gelingen.

krsi 2eppelin.

Die einen hatten einen unsichtbaren Sprung am
Rande , andre einen Fehler in der Prägung , den
nur ein geübtes Auge zu entdecken vermochte , aber
am schlimmsten waren die zu schwer geratenen,
die abgefeilt werden mußten , oder die kriminellen,
die nicht das volle Gewicht hatten.

Keiner schlüpfte unbesehen durch , alle mußten sie
auf die Waage , die so genau war , daß sie die Ab¬
nutzung eines Sovereigns anzeigte , der nur einen
Monat zirkuliert hatte.

Das alles war eine Arbeit , die ihren Mann in
Atem hielt ! Aber in der fünften ! — zu zählen,
einzupacken und auszuliefern — es wunderte ihn
nicht , daß die Leichenbitter so aussahen , wie sietaten.

Den Morgen nach Stiggins Tod kam Dean wie
gewöhnlich in die Straßenbahn und setzte sich auf
einen leeren Platz neben Hansen.

Guten Morgen , verehrter Herr ! Ein gesegnetes
Wetter ! Man fühlt sich versucht zu behaupten , es
sei bereits ein Frühlingshauch in der Luft ; mitten
im Februar und mitten in London.

Sein rotbäckiges Gesicht strahlte , sein Hut
glänzte wie ein Spiegel und seine Stimme war
frisch und jugendlich.

Apropos — ein trauriges Ende , das es mit
unserm Freund Stiggins genommen hat . Begreifen
Sie , was dem Manne eingefallen ist ? In seinem
Alter sich das Leben zu nehmen ! Wissen Sie was?
Als ich gestern abend davon hörte , sagte ich mir
gleich : das wundert mich nicht ! Und wissen Sie
warum ? Nein ; nun , ich bin ein wenig Menschen¬
kenner . und auf diesen alten Stiggins habe ich
schon lange ein Auge gehabt und oft gedacht : ob
er wohl auch ist, was er scheint?

Sehen Sie , wenn ein Mann , wie er es tat , so¬
zusagen in seinem ganzen Wesen mit seiner unbe¬
grenzten Rechtschaffenheit prahlt , sie gewissermaßen
wie einen Magtel umhängen hat und alle Men¬
schen dazu bringt , davon zu reden — als ob nicht
alle anständigen Leute ebenso rechtschaffen wären
--- dann pflegt meist etwas nicht in Ordnung zu
sqßn. Und nun überlegen Sie bitte einmal , was

geschehen ist! (Fortsetzung folgt)
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5 ^ I- ^ I. ? O ? ^ II^ 6kk: Mein Besuch in 5) o r̂lMOO<ä
Scppl Popsingcr , der auch in Bremen

nicht unbekannte Wcttcnbummlcr, besuchteuns
kürzlich in der Schriiticiung , nachdemer wieder
einmal die Neue ' „heimgesucht" hatte.
Diesmal war auch dir instadt Hollywood eins
sein le gewesen. Er plaudert im nach-
stch über seine Eindrücke.

Das FiUnpuravies Hollywood , die Märchenstadt
im sonnigen Kalifornien , hat , ganz wie ein
riesiger Magnet , schon so unzählige Abenteuer¬
lustige aus aller Herren Länder angezogen . Zunge
und Alte . Reiche und Arme haben schon die Reise
nach Los Angcles angetreten , alle in der Hoff¬
nung , im nahen Hollywood ihr Glück zu machen,
reich und berühmt zu werden , in Marmorpalästen
zu wohnen und unter einem ewig blauen Himmel
zwischen schlanken Palmen zu wandeln . Vielleicht,
das; einer von hundert dieser mit vollen Segeln
nach Hollywood kommenden Glücksritter eine be¬
scheidene Existenz findet , einer von fünfhundert
mehr als das erreicht , aber sicher hat nur unter
zehntausend vielleicht einer oder eine die Mög¬
lichkeit , alles zu erringen , gemäß dem Wunsche,
der ihn den Weg nach dem goldenen Westen
antreten liest. Der Rest geht vor die Hunde , endet
in der Gosse und in den dumpfen Kellerlöchern
deren es auch hier nicht wenige gibt.

Zahllos sind auch die Tramps  die mit den
Eüterzllgen , aber auch im Bus oder per psckss
nach Los Angeles kommen . Allerdings ohne den
Ehrgeiz , dereinst ein gefeierter Publikumsliebling
zu werden , sondern nur mit dem bescheidenen
Wunsch , hier einige sonnige Tage zu verleben,
ehe sie sich wieder vom Schicksal weiter verschleppen
lassen.

Hollywood ist längst ein Begriff geworden
Befinden sich doch hier die Filmstudios der größten
Filmgesellschaften der Welt . Hier , in Beverly
Hill und Culver City sind auch die Paläste und
Schlösser der amerikanischen Filmlieblinge und
t» e riesigen Luxushotels , in denen Kellner
bedienen , die wie russische Großfürsten aussehen.

Im vergangenen Sommer sollte endlich mein
sehnlichster Wunsch , Hollywood zu sehen , in Er¬
füllung gehen . Vier Tage Expreßzugfahrt durch
ganz Mexiko hatte ich schon hinter mir . An der

Die Volksmusik reicht bis in die Anfänge
frühester Geschichte zurück. Volksweisen , Volks¬
lieder entstanden und wurden von Generation zu
Generation weitergetragen und vererbt . Bis zum
Ende des vorigen Jahrhunderts fand das Volks¬
lied , „die Weise im Volkston " , freudige Sänger
und Zuhörer . Erst die sogenannten „Schlager"
drängten langsam die Volksweise zurück, besonders
aber . als die Synkopen der Negergesänge und
Schlager der Scheinkultur der Nachkriegszeit sich
überall breitmachten und auf allen Straßen und
Gasten zu hören waren.

Es war eine Selbstverständlichkeit , daß in dem
wieder deutsch gewordenen Filmschaffen sich ernst¬
hafte Komponisten der Pflege der volkstümlichen
Melodie zuwandten.

Vereinzelt ist gerade in letzter Zeit auch die
alteVolksweise dem Film beigegeben
worden Man hat sogar um ein Volkslied einen
ganzen Film gemacht . Es wird m. E . einer beson¬
deren Art von Filmen vorbehalten bleiben , wert¬
volles Volkstongut aufzunehmen , so den Heimat¬
filmen , wie sie z. V . der Regisseur Kurt Skalden
im Film von der Kurischen Nehrung „Liebe geht,
wohin sie will " und im Masurensilm „Junges
Blut " geschaffen hat.

Kurt Skalden schenkt durch seine starke Ver¬
bundenheit zu Land und Menschen allem , was
daraus hervorgeht , seine besondere Beachtung , so
auch der diesem Lande eigenen Musik . Daher war
es selbstverständlich , daß masurische Volksweisen
den Grundton der filmmusikalischen Bearbeitung
gaben.

Aus dieser Erkenntnis heraus legte der
Regisseur Wert darauf , daß ich bei den Aufnahmen
mitreiste , um Volkslieder und Volksweisen ebenso
wie Land und Leute direkt auf mich einwirken
zu lasten . Ich hatte dadurch Gelegenheit , einige
wenig bekannte schöne Erntelieder und
andere charakteristische Volksweisen

Grenze der Vereinigten Staaten von Amerika
stieg ich in Nogales , Arizona , in einen Autobus
um, der noch spät abends die Stadt Phönix in
Arizona erreichte . Hier mußte ich in den New-
york-Kalifornien -Expreß -Bus der Pazifik -Grey-
Hound-Line umsteigen , der direkt nach Los Angeles
fährt . Die herrlichen Autostraßen in USA . und
die bequemen Sitze im Bus machten die Fahrt
zum Vergnügen und sckon bald lag die kalifor¬
nische Sandwüste hinter uns . Stundenlang ging
es nun durch herrliche Orangenplantagen , die voll
von reifen Früchten waren und endlich , nach¬
mittags um 2 Uhr . konnte ich mich vor dem
Wolkenkratzer -Rathaus von Los Angeles wieder
einmal richtig recken und strecken.

In der „California -Staatszeitung " , einer deut¬
schen Ze -tung , die in Los Angeles erscheint , suchte
ich im Inseratenteil nach einer passenden Unter¬
kunft . In der 22. Straße war ein für mich
passendes Zimmer ausgeschrieben . Donnerwetter,
was waren das für tolle Villen , die da , von
Palmen beschattet , in blühenden Gärten lagen.
Auch vor dem Haus Nr 224 standen zwei Palmen,
die sich sehen lassen konnten . Eine Frau in den
mittleren Jahren , die mich sofort deutsch ansprach,
zeigte mir einige Zimmer . Ich entschied mich für
das sonnige Erkerzimmer , das mit Bad und
Telephon für den Spottoreis von zwei Dollar
78 Cent (etwa sieben RM .) die Woche zu haben
war . Ich hatte in dieser Stadt ganz andere
Preise erwartet , wie ich sedoch später erfuhr , kann
man hier noch billiger und doch anständig wohnen.

Meine Wirtin , eine vor vielen Jahren nach
USA . ausgewanderte Holländerin , die die deutsche
Sprache sehr gut beherrscht , gab mir sofort Aus¬
kunft über die deutschen Vereine in der Stadt,
die Klubs . Bars »no Vernnllgungsstätten.

Schon am nächsten Morgen trudelten die
Reporter und Kameramänner vom „Los Angeles
Examiner " . „Herald Expreß " und „Los Angeles
Times " an . um mich ein wenig auszuquetschen
und von allen Seiten zu photographieren . Bereits
in den Abendausgaben verkündeten Riesenartikel
und Photos in der Größe einer halben Seite
meine Ankunft in Los Angeles und Hollywood.

Ich war doch ein wenig verblüfft , als ich im
„Log Angeles Examiner " lesen konnte , daß ich

für den Film  zu verwenden . Ich versuchte
auch, mich in den von mir komponierten Liedern
und Untermalungs -Melodien streng an das Cha¬
rakteristische der Ausdrucksweise der Landschaft
und Menschen zu halten.

Es ist natürlich , daß nicht von heute auf morgen
Versuche der vorgeschilderten Art hundertprozentig
gelingen können Um so erfreulicher ist, festzu¬
stellen , daß diese Versuche bereits ihre Anerken¬
nung bei der Presse und in allen Schichten der
Volksgemeinschaft gefunden haben , und daß die
Mithelfer am Werk schönsten Lohn und damit
Ansporn auf dem bisher beschrittenen Wege weiter
zu gehen in der Unterstützung vieler Stellen sehen
die ihrem Bemühen wesentliche Förderer waren

Kunst oder Gesckäst?
Man muß es den Amerikanern lassen , daß sie

sich (wenigstens an den oberen Stellen Metro
Godwyn -Meyer , Paramount und Warner !) Mühe
geben , den Film aus der Ebene des Kinos in eine
höhere zu bringen . Nun sind da einige jüdische
„Künstler " über das Wasser gekommen , die zwar
von „Kunst " reden , aber das „Geschäft" meinen
Den Unterschied erkennt man leicht , wenn man im
..Filmkurier " liest , daß Charell ( in Deutschland
als Revueregisseur an der Spitze ) mit seinem
Revuedreh den Amerikanern bereits eine halbe
Million Dollar gekostet bat , aus denen nicht ein
Stäubchen „Kunst " entstanden ist. Die gleiche
Summe verbrauchte vergeblich Joe May , der
Deutschland bekanntlich mit größten Schulden für.
leine letzten Filme verlassen hat . Auch Hans
Schwarz bat nur „gekostet" Wir können voraus¬
sagen . daß es mit Max Reinhardt kein anderes
Ende nehmen wird . denn „Kunst " ist für die
Juden immer „Geschäft ", darüber muß man sich
im klaren sein.

Los Angeles begeistert die schönste Stadt der
Welt genannt hätte , denn ich konnte mich nicht
entsinnen , den Mund so voll genommen zu haben,
als mich der gerissene Junge um mein Urteil
über die Siodt bat . . .

Der deutsche Konsul Dr Eießling war so
liebenswürdig , mich gleich in den deutschen Ver¬
einen einzuführen.

„Was , Sie kommen von drüben ? " — „Wie
schaut's denn im neuen Deutschland aus ?" — so
ging dort die Fragerei gleich los.

„Menschenskind , erzählen Sie doch mal endlich !"
„Sie haben ja gar keine Ahnung , wie wir uns

immer freuen , wenn jemand kommt , der Deutsch¬
land erst vor wenigen Monaten verlassen hat !"

Es bereitete mir eine Genugtuung , daß ich
meinen wackeren Landsleuten , die hier im
sonnigen Kalifornien , weit van der Heimat ent¬
fernt , ihr Brot verdienen , die Wahrheit über das
Dritte Reich berichten durfte.

Später hielt ich auch noch einige Vorträge im
„Deutschen Haus " , u. a sprach ich auch in der
Frouenlchan über die Frau im Dritten Reich.

Rafael Demmler . der Sekretär der Steuben-
Gesellschaft , erbot sich, mich nachmittags mit seinem
Wagen im Filmzentrum Hollywood herumzu¬
fahren Es aing die Melrose Avenue entlang
durck» den Hollnwood -Boulevard zu den Palästen
der Filmgewaltiaen . der ganz großen Filmschau¬
spieler , des Oelkönigs , nach Santa Monika an
den Pazifik . Dort hat Marion Davis , die Film¬
diva und Freundin des amerikanischen Zeitungs¬
königs und Multimillionärs Hearst einen wun¬
dervollen Palast , der die Ausmaße eines Grand-
Hotels hat.

Wenn man so an diesen prachtvollen und rassi-
niert ausgestatteten Villen , die in wunderbaren
Eartenanlagen halb versteckt liegen , vorbeifährt,
so bleibt einem buchstäblich die Spucke weg und
man kann sich ein ganz schwaches Bild davon
machen , was hier für reiche Leute wohnen.

Los Angeles ist. echt amerikanisch , in kurzer
Zeit zu einer Millionenstadt herangewachsen . Wo
heute Paläste , gepflegte Rasenanlagen und die
Golf - und Tennis -Plätze sür die Filmgrößen sind,
war noch vor wenigen Jahrzehnten Wildnis , in
der sich Fuchs und Hase gute Nacht sagten.

Als Los Angeles zu blühen begann , da zogen
zunächst einmal sämtliche Abenteurer der Staaten
dorthin und jeder hatte den bescheidenen Wunsch,
rasch reich zu werden . Mit diesen Glücksrittern
kamen gleichzeitig solche an , die das früher einmal
waren , nämlich ' dollarschwere Geschäftsmänner,
die sich von den teuersten Architekten der Welt die
kostbarsten — und oft auch geschmacklosesten— Pa¬
läste und Villen der Welt an Plätzen bauen
ließen , wo ehedem die ledernen Wigwams der
Rothäute und die ungefügen Blockhütten rauher
Trapper standen.

Aber auch Leute , die noch nicht in den Dollars
schwammen , ließen sich hier nieder . Manche hatten
sich oben im unwirtlichen Norden einige tausend
Ereenbacks und erfrorene Zehen erworben und
nun bauten sie sich hier in der ewigen Sonne ein
kleines Häuschen.

Nachdem wir fast den ganzen Nachmittag in
Hollywood zugebracht hatten , führte mich Herr
Demmler ins „Hollywooder Münchner
H o f b r ä u h a u s " , wo ich mir einige frische
amerikanische Maß Bier gut schmecken ließ.
Große Film -Schauspieler beiderlei Geschlechts und
Deutsch-Amerikaner geben sich in diesem gemüt¬
lichen Restaurant täglich ein Stelldichein . Abends
sorgte eine „Wiener Damenkapelle " für die nötige
Stimmung.

Da mein Bild heute in der Größe einer halben
Seite in den Abendausgaben der Hearst -Presse
war , kannten mich im Hofbräuhaus viele Gäste.
Wie überall , so blieb auch hier die ewige Vor-
stellerei und Fragerei nicht aus . Es regnete förm¬
lich Einladungen von Film -Diven und Film-
Direktoren und Vereinsvorstände baten mich,
einmal in ihrem Verein über meine Erlebnisse in
der ganzen Welt zu sprechen.

Schon am nächsten Morgen kamen die ersten
telephonischen und brieflichen Einladungen
von den größeren Filmgesellschaften
zur Besichtigung ihrer Studios . Da ich ja beab¬
sichtigte, mindestens einen Monat in Los Angeles
zu bleiben , konnte ich mir mit den Einladungen
Zeit lassen und die Besuche gut einteilen.

(Fortsetzung folgt ) .
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Filmkomero kinterm Loclentiscl)
Vom 23. bis 29. Juni 1S3S findet erstmalig

in Berlin ein „Weltkongreß der Film¬
amateure" statt, der von den „Kameramän¬
nern ohne Namen" reich beschicktwerden
wird.

Wenn der Dresdener Zuckerbäcker Richard
Groschopp  abends seine kleine Konditorei voll
leckerer Marzipantörtchen und Windbeutel ge¬
schlossen hat , dann wird er für den kurzen Rest
des Tages Filmregisseur , und zwar ein Film¬
künstler — von internationalem Rang . Aber
wenn der Herr Konditor mit der Kamera arbeitet,
dann stellt er keine zuckrigen Operetten her , wie
manche Leute „vom Bau ", kein übersüßes
Filmkonsekt , an dem sich die Besucher der Film¬
paläste den Geschmackverderben , sondern wirkliche
kleine Kunstwerke , die den Ruf des deutschen
Amateurfilms und damit der deutschen Filmkunst
überhaupt , im Ausland verbreiten helfen.

„Kleine Königstragödie ". So heißt
der Schmalfilm , mit dem der Dresdener Zucker¬
bäcker sich letztes Jahr in Barcelona den ersten
internationalen Filmpreis für Amateure holte.
Dieser Film behandelt in photographisch und
dramatisch gekonnter Form den heroischen Kampf
— einer Schachfigur . Den zweiten Film , den Ero-
schopp dann schuf, nannte er „Bommerli " . Das
ist die reizende Geschichte eines kleinen drei¬
jährigen Mädelchens , das aus dem Gleichmaß
seines Alltags zwischen Milchflaschen und Stoff¬
puppen davonläuft , um die große , große unbe¬
kannte Welt zu erleben . Die Reichsfilmkammer
gab diesem Bildstreifen den Wanderpokal
für Amateurspielfilme,  der damit end¬
gültig von Groschopp gewonnen wurde.

Trotz dieser Erfolge bleibt der Zuckerbäcker aus
Dresden bei seinen Marzipantörtchen . Er will
nichts anderes sein als Filmamateur,
unabhängig von den vielen Sonderwünschen wohl¬
beleibter Herren , die in einem kostspieligen
Spielfilm ihre Kapitalien anlegen . >Er hat sein
kleines Atelier in irgendeinem Hinterzimmer
seiner Wohnung eingerichtet , da gibt es Lampen,
Fahrbahnen , Tricktische „wie bei den Großen " .
Nur die Garderoben für die Stars fehlen , denn
die Filmdarsteller der Amateure sind Menschen
wie wir alle , sind Hunde , Straßen , Dampframmen,
Bäume und Blumen . Es ist die Welt um uns.

In Hollywood , in Elstree , in Ioinville und Neu-
babelsberg werden jährlich große Summen am
Film verdient . Der Filmamateur aber kennt nur
Ausgaben . Er kratzt sein letztes Taschengeld
zusammen , um neue ' Lampen , modernere Objek¬
tive , bessere Entwicklereinrichtungen zu kaufen.
Er gibt seine Groschen für das teure Rohmaterial
aus . Seine kleinen Werke werden nur einem
engen Kreis gezeigt und der Herr Regisseur,
Operateur , Cutter und Drehbuchautor in einer

Person muß meistens auch noch die Miete jü
den Vorsührungsraum bezahlen . Aber diese Unbe¬
kannten sind die wirkliche Avantgarde bei
„siebenten Kunst ". Dienen wollen sie, nicht ver¬
dienen!

In Deutschland allein gibt es mehr als
3 0 000 Filmamateure.  Viele begnüge»
sich damit , auf dem Filmband das Lächeln Tante
Annas zu ihrem 70. Geburtstag oder den schönen
Ausflug am Ostersonntag im bewegten Bilde sest-
zuhalten . Frankreich besitzt beinahe schon die
doppelte Anzahl von Filmamateuren , da es der
dortigen Photo -Industrie gelungen ist, weitans
billigere Apparate herzustellen . In regelmäßige»
Wettbewerben , zeigen sich dort die Schmalsilniei
ihre letzten Produktionen , viele interessante Ver¬
suche sind darunter , die nachträglich von der
Industrie auf Normalfilm aufgenommen wurde«.

Das klassische Land der Amateurfilme ! ist aber
vor allem . Holland . Alle großen holländische»
Regisseure , ob es nun Frank , Rutten (dessen Film
„Tote Master " in Venedig preisgekrönt wnrdes
oder Jvens sein mögen , sie alle haben beim Ama¬
teurfilm begonnen.

Auch Spanien , besten Spielfilmproduktion meir
als bescheiden zu nennen ist, hat künstlerischher¬
vorragende Filmamateure , von denen aber noch
kein einziger zum Spielfilm kam. England SagM»
ist das große Land der Reisefilme . Britische
Schmalfilme ! haben aus dem unbekannten Inner»
Australiens , von den weltverlorenen Falkland¬
inseln , aus den hohen Breitengraden der kana¬
dischen Schnevwllsten . lebendige , optisch eindrucks¬
volle Reportagen mit nach Hause gebracht, die
jedem Kultursilmherfteller als Vorbild diene«
könnten.

Schon lange arbeiten die großen Laboratorien
der amerikanischen Filmateliers an einem neue»
Kopierverfahren , das es ermöglichen soll. mit
Schmalfilm aufgenommene Bildstreifen aus da
breiten Normalfilmstreifen zu übertragen . Von
hier aus kann tatsächlich die Filmherstcllung
revolutioniert werden . Es kündigen sich die Tage
an , da Filmkünstler mit dem Schmalfilmavmrat
die qanze Welt zu ihrem Atelier machen, da kiinck-
lerisch begabte Vüroanaeftellte . Kaufleute , Metall¬
arbeiter . Handwerker , Bildstreifen drehen, die ins
Programm der großen Kinos eingehen werde».
Dann wird es neben den großen Svielfilmcn mit
ibren Millionenkosten und weltberühmten Kars
Filme geben , in denen frische, lebendige Mcnsm«
des Alltags von der Leinwand herab auf die Zu¬
schauer einwirken werden . Der im Sommer i»
Berlin stattfindende „Internationale Wettbewerb
der Amateure " wird Filme von unbekannt'»
Menschen zeiaen deren Namen in vielleicht nickn
allzuferner Zeit in meterboben Buchstaben M
den Fronten der Filmpaläste leuchten werden.

2000 Bilder in der Sekunde
Die Zeitlupe , mitunter auch Zeitraffer genannt,

gehört zu den eigenartigsten Erfindungen . Diese
„gerafften " Aufnahmen entstehen dadurch , daß
man die Zahl der Bilder in der Sekunde hei der
Aufnahme ganz erheblich erhöht und daß man den
Film dann mit der üblichen Geschwindigkeit
ablaufen läßt . Dadurch erhält man eine viel
qrößere Zahl von Einzelaufnahmen des Vewe-
aungsvaiganaes , so daß die Bewegung für das
Auge beim Ablaufen des Films ganz erheblich
verlangsamt ist.

Nun waren bisher bezüglich der Zahl der Aus¬
nahmen wegen der Zerreißfestigkeit des Films,
der . bei der Aufnahme ja sehr schnell ablaufen
mugte , Grenzen gesetzt. Diese Grenzen sind setzt
durch ein neues Gerät überschritten worden . Der
Film kann bei diesem neuen Zeitdebner gleich¬
mäßig ablaufen , so daß sich eine Filmgeschwin-
digkeii von 20 Meter in der Sekunde ermöglicht.

Außerdem kann man nun Aufnabmen mit einem
beliebig langen Film aus einer beliebigen Ent¬
fernung machen , und das ist ein weiterer Fort-
ichritt der gar nicht hoch genug eingeschätzt werden
kann . Das neue Gerät wurde für eine ausländiskbe
Firma für wissenschaftliche Aufnahmen hergestellt
Es ist besonders erfreulich , daß es der deutschen
Technik gelungen ist, diesen neuen Fortschritt z»
erzielen . M.

Bekenntnis zum künstleriscken Film
Im Institut für Zeitungswissenschaft an der

Leipziger Universität hielt der Regisseur Frank
Wysbar einen Vortrag , der sich zu einem bemer¬
kenswerten Bekenntnis zum rein künstlerisch auf¬
gesagten Film gestaltete . Wysbar zeigte deutlich

welche Schwierigkeiten dem Filmschaffenden druck
die industrielle und technische Seite des Unm-
nehmens erwachsen . 2n dem Zusammenwirke«
von Kunst , Wirtschaft und Technik, und in du
naturgegebenen Gegensätzlichkeit dieser drei Fak¬
toren liege die Ursache, ' daß mancher Film da¬
nebengelinge . Es sei sehr leicht und bequem, abel
durchsichtig , einen „durch eigene UnzuläniM
keit verkorksten Film immer wieder dem Verlei¬
her in die Schuhe zu schieben." Der Regisseur, der
hart sei im Geben und im Nehmen , werde sicki»»"
seine Idee durchzusetzen wissen. . . „

„Ich glaube an den Film als Kunst",
Frank Wysbar , „aber er , der seine CigengE
lichkeit hat , ringt noch um seine Formen , da
die eigene Dramaturgie noch fehlt !"

Fest steht , daß das Durchschnittsniveau unsere
Filme besser ist als in der ganzen Welt . In der
kommenden Zeit sei aber noch eine ungedeuu
Erziehungsarbeit zu leisten , an der die Preß
in Hohem Maße mitzuarbeiten berufen sei. 4?»
müsse auch an die Abstellung organisatoriM
Mängel gedacht werden , wie sie in manM
Filmtheater auftreten , ohne daß jemand «>E
greifen wage.

Zum Schluß sagte Wysbar : „Die deutzchcpum-
Produktion führt kein Leben in Luxus und dom-
losigkeit. Sie kämpft Tag für Tag verzweifelt »
ihre Existenz . Wir werden nicht nachlasen, m
allen Mitteln für ein Höheres und besseres 4-
veau des deutschen Films zu kämpfen, denn w
haben dafür eine Basis : das ist unser deutn»
Volks Filmschaffende und unser Volk werden >
freilich in Zukunft mehr als bisher noch »uz
kennen und verstehen lernen müssen!"

s r a n t v o x t 11 c I» : Asivr Diseker
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Durstiges tibetter heute , sinn er au.
Ja , ja , sagte der Bub . Der Weinzaps schäittt zu

trinken.
Der Till zog die Nase kraus und sah scharf hin¬

über . — Ist er so ein guter Mann , daß er schenkt?
Der Bub lachte. — Gut ist er keineswegs ». In der

ganzen Stadt ist kein Mensch, der ihn nicht haßt um
seines hochmütigen und kargen Wesens willen . Selbst
der Bürgermeister wüht ihn gern woanders . Aber
der Ratshausherr , der hält und schützt ihn , weil er
knapp mißt und voll rechnet

Der Till beugte sich vorüber und sagte leise : Wenn
du mir zwei gleiche Kannen borgen tätest , wollte ich
gleichwohl uns beiden einen rechtschafsenen Trunk von
ihm beschossen, daß es uns keinen Pfennig kostet.

Der Bub , der auch ein Schlingel war und sicher
einen losen Spaß vermutete , gab die Kannen . Till
machte einen Schlenker über den Markt , daß er wie
von ungefähr zum Brunnen kam, füllte die eine Kanne
mit Wasser und verbarg sie unter dem Wams . Dann
trat er, die andere in der Hand , den Weinzaps an.

Ich möcht einen Wein , sagte er kurz.
Der Weinzaps guckte groß und verächtlich : aber da

es seine Schuldigkeit war , des Rates Wein an jeder¬
mann zu verschänken, so stieg er dem Till voran in
den Keller hinab , und maß aus dem Faß , darin der
gewöhnliche Wein war , ein Stübchen in die Kanne.
Da er sich aber , das Gefäß hinwegzustellen , um¬
wandte , vertauschte der Till schnell die Kannen , stellte
die mit Wasser auf den Tisch und schob die mit dem
Wein unters Wams.

Was kostet das Stäbchen , Zapfer ? , fragte er dann.
Zehn Pfennig.

O wol), sugie r>>' i Tilt . Ich habe „ ur sechs Pfennige.
Kann ich den Wein nicht dafür haben?

Der Weinzaps sagte kein Wort , nahm die Kanne
und goß das Wasser oben zum Spundloch hinein in
sein Faß . Der Till schnitt ein klägliches Gesicht und
machte sich mit seiner Kanne wieder zum Keller
hinaus , nicht anders als ein Bettler , den man von der
Tür weggeschickthat.

Der Weinzaps aber , den eine Ahnung trieb , sah ihn
gleich darauf droben auf dem Platz mit dem Lehr¬
buben trinken und unmäßig lachen. Er holte flugs
einen Häscher, und da sich noch ein Rest Weins in der
Kanne fand , kam der Betrug heraus.

Man führte den Till vor den Ratsherrn , der auch
den Keller unter sich hatte . Der saß in einem schön
getäfelten Gemach auf einem geschnitzten Armstuhl,
harte einen Rock von feinem dunklen Tuch auf dem be¬
häbigen Leib und einen silbernen Krug mit bestem
Rheinwein neben sich. Der Till kratzte an der Tür
seinen Bückling, stand und verdrehte die Augen wie
ein Huhn , das Petersilie gefressen hat.

Wer bist du ? , begann der Ratsherr.
Till Eulenspiegel , Herr . Ein fahrender Mann.
Was treibst du?
Allerhand Kunst , Herr.
Zum Beispiel?
In jungen Jahren bin ich auf dem Seil gelaufen,

sagte Till , nach seinem lahmen Bein schielend.
Und heruntergefallen , nickte der Ratsherr mit Be¬

friedigung . Was tust du seitdem?
Wies gerade kommt, Herr . Rätsel aufgeben , Ge¬

schichten erzählen , schöne Lieder singen in den Her¬
bergen : alles , was die Leute lachen macht und mir
das Leben fristet.

rtnd Bübereien nebenbei , nrie die rnit dein Mein-
zapf !, fiel der Ratsherr mit harter Stimme ein . llnd
dann begann er eine scharfe Rede zu tun von Lübecks
strengem Recht, das keinen Gauch ungehängt ließe.

Der Till war unterdessen still zur Seite getreten
und beschaute das Getäfel an der Wand , klopfte leise
mit dem Finger daran und sagte über die Schulter:
Feines Hölzchen! Dann schlurfte er mit rundem Buckel
heran , bückte sich noch tiefer und befühlte des reichen
Herrn Rock. — Braves Tuch! Vom besten! Und auf
den Weinkrug deutend : Wackeres Silber.

Was hat das mit deiner Schalkheit zu schaffen?,
sagte der Ratsherr , der über seiner Verwunderung
seinen Ernst und seine Herbheit vergaß.

Muß viel Geld verdienen , eure Stadt , sagte der
Till und schüttelte den Kopf . Womit verdient ihrs?

Mit Handel , gab der Ratsherr zur Antwort und
wußte selbst nicht, warum er also Rede stand.

Mit Handel !, sagte der Till und nickte. Ein schön
Ding um den Handel ! Mit wem handelt ihr?

Mit den Nordmännern , den Schweden, den Russen.
llnd verdient euer Geld an ihnen , weil ihr schlauer

seid als sie, fiel Till ein.
Der Ratsherr zog die Augenbrauen hoch und war

ein Weilchen unschlüssig, wie er sich halten sollte. Da
er aber nicht nur einen behäbigen Leib , sondern auch
ein behagliches Gemüt hatte , so lachte er kurz und
sagte : Wenns schon so sein sollte — von solcher
Schlauheit besteht die ganze Stadt mit Mauer , Turm
und Wall und mit sieben Kirchen zu Gottes und seiner
Heiligen Ehre : von solcher Schlauheit nähren sich
viele hundert Männer mit Weib und Kind in Essen
und Trinken , in Rock und Hut , in Haus und Gerät.
He ? Wie schmecktdir das ? Einen Zweck muß die
Schlauheit haben , einen großen Zweck. Das ists.

Gut , sagte der Till . Es geht mir ein . Aber seht,
Herr — was ist alles Sitzen hinter festen Mauern
nütze, was alles Fahren zu Wasser und zu Land , was
Essen und Trinken und Haus und Hof, wenn man
nichts zu lachen hat . Wer nicht lacht, dem bekommt
das Beste nicht. Sein Blut wird dicker und schwärzer,
und eines Tages stirbt er an dunkler Melancholie . Ich
bin auf der Welt , daß ich die Leute lachen mache.
Und da sie über nichts lieber lachen, als über eine
feine Büberei — und er breitete die Hände ausein¬
ander , als ob er sagen wollte : Das ist das Kreuz.
Wenns nach mir ginge , ich täte nur Braves und
Gutes . Aber die Leute!

Der Ratsherr gluckste in sich hinein , so viel Spaß
hatte er am Till und an seiner spitzbübischen Demut.

Gut , sagte er. Es geht mir ein . Nur ins Große
mußt du deine Kunst treiben , wenn du dich uns gleich¬
machen willst. Darum tu ich dir diesen Spruch : Mor¬
gen unter Mittag laß ich dich zum Galgen führen.
Elückts dir , daß die ganze Stadt über dich lacht, ehe
du zum Baumeln kommst, dann sollst du frei fein.
Aber der Bürgermeister muß auch lachen.

Ich wills versuchen, sagte der Till . —
Als er am anderen Tag hinausgeführt wurde , war

die ganze Stadt auf den Beinen : denn alle Welt
hatte von dem Handel gehört . Auf dem Weg war
er ganz still und sprach kein Wort , so daß sich männig-
lich verwunderte und meinte , er wäre gar verzagt.
Als er aber unter dem Galgen stand, tat er den Mund
weit auf und rief mit großer Stimme hinüber zu der
Stelle , wo die Ratsherren standen : Eroßgünstige
Herren , rief er , jedweder arme Sünder darf vor
seinem Ende eine Bitte tun.

Was für eine Bitte es wäre ? , fragten sie ihn.
Er sprach: Ich bitte nicht um Leib und Leben,

noch Geld und Gut , noch um irgend etwas zu meinen
Gunsten . Nur um eine ganz geringe Sache, die den
Rat und die Stadt nicht kränken, noch eines Pfennigs
Kosten machen soll.

Das wollten sie ihm wohl gewähren , sagten sie.
Er ließ sich Handschlag und Versicherung geben und

sprach alsdann : Dies ist meine Bitte , wenn ich ge-
bangen bin , daß dieser Weinzaps dort drei Tage lang
jeden Morgen kommen und mich nüchternen Mundes
küssen soll.

Der Weinzaps stand dem Till gerade gegenüber,
ganz vorn , um den hängen zu sehen, von dem ihm
schon tags vorher so viel Spott gekommen war . Als
er diese Worte vernahm , fiel er vor Schreck und Wut
die Länge lang in den Dreck. Der Lehrbub aber des
Silberschmieds , der daneben stand und des Weinzapfs
wegen von seinem Meister unmäßige Prügel erhalten
hatte , schlug eine helle Lache auf . Und alsbald lachte
das ganze Volk und lachte immer lauter , und die
Ratsherren lachten mit , und der Bürgermeister , der
dem Weinzaps gram war , der lachte auch. Da sprach
der Rathausherr zu den übrigen Herren vom Rat:
Was sollen wir tun ? Den Weinzaps kann ich nicht
missen, und die Schande würde sein Tod sein. Wollen
wir also aus der Schlinge kommen, die uns der Schalk
gedreht , so müssen wir uns des Hängens entschlagen
und ihn lausen lassen.

Also geschah es auch. Und der Till machte sich
eilends aus der Stadt ins Mecklenburger Land . Ist
auch nie wieder nachdem in Lübeck eingekehrt.

Lübeck, sagte er manches Mal , ist eine schöne Stadt,
und man trinkt da guten Wein um billiges Geld.
Aber unsereinem ist es allzu schwer dorten . Einmal
glückts, daß man die ganze Stadt zum Lachen bringt,
das andere Mal hängen sie einen . (—zr—-)
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swcken auf der Leine
Auf baumgeschmückter tzügelhöhe thront Hier herrscht noch unverbildet alter Vrauch;
Das alte Lirchlein , trutzigem Geist entsprossen Man kennt nicht dgs geschraubt , gekünstelt / eine,
An - ihm zu Fußen , enggewinkelt wohnt Drum siehst du an der Wäscheklammer auch
Ko mancher - er getreuen Dorfgenossen . Die nasse Meldung für des Landmanns Veine.

And fragtest du ihn , wenn es störte dich:
„Warum , oLandmann , hängen hier diesdocken ?!"
Er gäbe dir zur Antwort sicherlich:
„Mein / reun - , die werden in der Könne trocken !"

Uitorolk. sVsrauttrortlicb : Ikstubarck  Axs . rve/ . U
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/ Von Johannes HeinrichVraach
Wir Deutsche glaub¬

ten Jahrhunderte hin¬
durch, daß das Vorbild
von Monsaloat , jener bei
Wolfram von Cschenbach
geschilderten Gralsburg,
in Spanien oder Frank¬
reich zu finden sei. Unser
größter mittelalterlicher
Dichter schuf sein Werk
nach französischen Vor¬
lagen . Mußte infolge¬
dessen nicht die Burg des
Amfortas in Westeuropa
liegen ? Jahrhundertelang
nahm man das an . Heute
wissen wir , daß das
Monsaloat , das Wolfram
von Eschenbach beim Nie¬
derwerfen seiner Dichtung
vorgeschwebt hat und zur
glücklichen Fata Morgana
vieler Menschen wurde,
mitten in unseren Gauen
liegt.

Keine andere Feste kann
nämlich den Minnesänger
als Vorbild für seine
Gralsburg gedient haben,
als diejenige , deren Ruine
heute unter dem Namen
Wildenberg oder Wilden¬
burg (Llons sllvatieus-
btovsalvat — wont sau-
vago — ^lunsalvaesebo —
Wildenberg ) bekannt ist.
Sie befindet sich ungefähr
sechs Kilometer von Amor¬
bach entfernt im nördlichen bayerischen Odenwald . —
Schriftsteller und Dichter sind Menschen, die sich ver¬
möge der ihnen eigenen Phantasie in alles einfühlen
können. Dennoch ist jeder Dichter bis zu einem ge¬
wissen Grade an seine Erlebnisse und Beobachtungen,
an Herkommen und Gepflogenheiten , vor allen Din¬
gen aber an seine Heimat gebunden.

Heimat jedoch war für Wolfram von Eschenbach —
wenn man bei einem Minnesänger , der zu Fuß und
zu Pferd fast ganz Deutschland bereist hat und von
Hof zu Hof zog, von Heimat reden darf , jene Gegend,
die sich unweit von Amorbach nach Osten hinzieht.
Heimat war ihm hauptsächlich für viele Sommer und
Winter die Wildenburg , das Schloß der Edelherren
von Durne , dessen gewaltiger Bau wahrscheinlich Ende
des 12. Jahrhunderts auf dem Preunschener Berg,
unweit von dem jetzigen Orte Buch, errichtet
worden ist.

Die Feuer ihrer riesigen , noch heute vorhandenen
Kamine waren es, die Wolfram in seinem „Parsival"
mit denen der Gralsburg vergleicht , ihre dicken
Mauern schwebten ihm vor , wenn er von der Unein-
nehmbarkeit der geheiligten Stätte berichtete , und
ihre einsame Lage inmitten wilder Wälder mußte
den Sänger bei der Beschreibung von Amfortas Wohn¬
sitz beeinflussen . Wolfram dachte nicht an jenes
Monsaloat , das der Provenyale Kiot oder der
Franzose Lhristjan von Troyes (Lhrestien ) , die als
die ersten Bearbeiter der Parsival -Sage zu gelten
haben , beschrieben, seine Gedanken suchten ein deut¬
sches Vorbild , von dem er um so lieber verkündete,
als ihm dadurch Gelegenheit gegeben war , einem
seiner edelsten und weisesten Echutzherren Dank
abzustatten.

Selbstverständlich darf nicht allein die Ueberein¬
stimmung in der Beschreibung der dicken Mauern und
der großen Kamine als Beweis dafür geltend gemacht
werden , daß man die Wildenburg in so engen Zu¬
sammenhang mit Wolframs Dichtung bringen kann.
Burgen auf steilen Bergen , dicke Mauern und große
Feuerstätten hat es vielerorts gegeben.

Fest steht aber , daß Wolfram in feinem „Parsival"
eine Wildenburg erwähnte , und zwar in der Weise,

Vor alte verKkrieck
daß er die Feuer der Gralsburg mit denen „hie ze
Wildenberc " vergleicht . Dr . Albert Schreiber , der
frühere Direktor der Fürstlich -Leiningschen Verwal¬
tung (die Wildenburg -Ruine gehört zum Besitz der
Fürsten von Leiningen ) , der vor einiger Zeit ein
scharfsinniges Buch, betitelt : „Neue Bausteine zu einer
Lebensgeschichte Wolfram von Eschenbachs" , heraus¬
brachte, hat diese Aeußerung mit Recht sehr wichtig
genommen und sich große Mütze damit gegeben, die
Oertlichkeit der genannten Wildenburg zu bestimmen.
Das war keine Kleinigkeit , gibt es doch allein in
Deutschland eine ganze Anzahl von Burgen und
Mauerresten , die jene Bezeichnung führen . Liegen
die einen aber außerhalb der Gebiete die Wolfram
je betreten hat , so sind andere wieder nicht wehrhaft
und mächtig genug , um sie mu dem von dem Dichter
überlieferten Bild in Einkiang zu bringen . Wieder
andere wurden erst in späterer Zeit erbaut . Bei allem
Suchen blieb allein die Wildenburg bei Amorbach
übrig, - bei deren Betrachten und bei deren Studium
sichviele Rätsel wie von selber iöien . Allerdings mit
dem Ergebnis , daß weitere Fragen aus dem Chaos
der Quadern Erker und Inschriften aultauchen.

Welchen Sinn Hai es beispielsweise mit den in Stein
gehauen Worten „OlVU .WDIllt " die jedem ausfallen

müssen, der nach einigem Klettern die Stätte des
früheren Palas betreten hat ? Wir wissen es nicht.
Noch nicht. Aber wir wissen etwas anderes , und das
ist, daß eine der schönsten und feierlichsten Stellen in
Wolframs „Parsival ", die Frage des jungen Helden
nach Gott , mit den gleichen beiden Worten eingeleitet
wird . „övö muotsr , was is Aot?"

Um die Zusammenhänge weiter zu veranschaulichen,
sei einiges über den Erbauer der Burg , den Tdel-
herrn Rupert von Durne , gesagt. Rupert von Durne
war , nach allem, was die Geschichtsschreiber über ihn
zusammentrugen , mit seltenen Fähigkeiten begabt . Als
Reichsdienstmann der Staufenkaiser Friedrich I. und
Heinrich IV. war er außerdem viel herumgekommen,
befand sich auch unter den wenigen Auserlesenen , die
Friedrich II . zur Krönung in das Arelat (Burgund)
begleiteten . Es steht fest, daß Rupert von Durne den
Gönner des einen französischen Parsival -Bearbeiters,
Chrestiens von Troyes , den Grafen Philipp von Flan¬
dern gut kannte und mit ihm im Jahre 119V in der
Gefolgschaft König Heinrich IV . nach Italien zog. Ist
vielleicht damals der Wunsch in ihm erwacht, die
Parsival -Sage ins Deutsche übertragen zu wissen?
Albert Schreiber nimmt jedenfalls mit Sicherheit an,
daß kein anderer als Rupert von Durne den Minne¬
sänger Wolfram — einige Jahre später — mit dem
Sagenstoff vertraut gemacht hat . Wolfram selbst war
nie in Frankreich gewesen, seine Kenntnisse von der
französischen Sprache waren nicht groß. Außerdem
dürfen wir eine feststehende Tatsache nicht außer acht
lassen : Wolfram soll — allen Ueberlieferungen nach
und so unglaublich es uns auch vorkommen mag —
sowohl des Lesens als auch des Schreibens unkundig
gewesen sein. Seine Parsival -Dichtung setzt jedoch
ein so gründliches Wissen über die französischen Be¬
arbeitungen voraus , daß er einen Menschen gekannt
haben muß, dem der Stoff voll und ganz vertraut
gewesen ist. Einen Menschen, der so viel Ansehen und
Vertrauen genoß, daß man ihm möglicherweise eine
der wertvollen Abschriften von Chrestiens „li vontas
üu graal " leihweise überlassen hatte . Weiter einen
Menschen, mit dem er längere Zeit zusammengelebt
haben muß, läßt sich doch ein Werk wie das des
Franzosen mit seinen mehr als zehntausend Strophen
weder in einigen Wochen erzählen noch bis ins
Kleinste im Gedächtnis behalten . Daß sich Wolfram
aus eigenen Mitteln einen Schreiber oder Uebersetzer
halten konnte, ist so gut wie ausgeschlossen, betont er
doch des öfteren , daß ihm irdische Güter nicht gegeben
waren.

Ein Umstand, der Wolframs Aufenthalt auf der
Wildenburg noch begründet , ist die Nachbarschaft der
Grafen von Werthen » mit derjenigen der Herren von
Durne . Eschenbach Wolframs Geburtsstätte —
war im Besitz der Herren von Wortheim , folglich war
der Dichter ihr „Dienstmann und Schützling" . Die
beiden Geschlechter: Wertheim und Durne waren aber
nicht nur miteinander bekannt und befreundet , son¬
dern auch durch verwandtschaftliche Bande verknüpft.

Um noch einmal auf die Tatsache zurückzukommen,
daß sich Wolfram in seinem „Parsival " nur an das
Bild jener Gegend gehalten haben kann, möchte ich —
nach Schreiber — noch das Folgende erwähnen : Auch
für die Klause der Sigune , von der die Erzählung
berichtet , daß dort Sigune mit ihrem Gatten
Tschionatulander in einer kleinen Behausung , bis
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,?Ser ciner schin-rlstic-stend» c-rbniit war , -,r,rk ><
Hut, finde, , wir eine Stätte , die jeden Bcrgteich nus-
f'ält . Das ist Äinvrsdrunn , eine Quelle , deren Wasser
schau in heidnischer Zeit erwähnt wird , ein Platz , an
dem im achten Jahrhundert die ersten Christen im
Odenwald getauft wurde », ein Born , über dem auch
jetzt eine Kapelle errichtet ist.

Zu all den bereits angeführten Gründen tritt noch
ein anderer hinzu : Die Minnesänger waren ohne
Ausnahme von der Huld jener Fürsten und Ritter
abhängig , die ihnen Obdach gewährten , Kleid und
Nahrung spendeten. War es da verwunderlich , daß
sie ihre Lieder und Werke den Gönnern widmeten?
Und wenn wir von Wolframs späterem Werk, dem
„Willehelm " wissen, wem er es zuzueignen gedachte,
dann dürfen wir beim „Parstval ", bei dem jede
nähere Angabe über eine Widmung fehlt , mit Sicher¬
heit annehmen , daß er mit dem Hinweis auf die
Wildenburg seinen Brotgeber und weisen Ratgeber
ehren wollte . Einen besseren und schöneren Dank
konnte ein so armer Dichter kaum erbringen.

rvirllen Ä^ nrrdorcr , fahren Slntoniobilisten nnd
Radfahrer, die die Straße von Buch nach IMudan de-
nutzen, ahnungslos an der Ruine der Wildcnburg
vorbei, Sie wissen nichts von der Bedeutung, die
diesem Fleckchen Erde zukommt. Heute noch. Morgen
wird das anders sein. Schon hat sich ein Ausschutz
bedeutender Persönlichkeiten — Politiker , Wissen¬
schaftler und Künstler — gebildet , der die Absicht hegt,
aus der jetzt verlassenen Ruine eine Stätte der An¬
dacht für das deutsche Volk zu machen. Einige der
riesigen Tannen , die innerhalb der Ruine standen,
sind bereits gefallen , bald wird auch außerhalb der
Mauern Ordnung geschaffen sein. Was die Bauern¬
kriege zerstörten , kann in seinem alten Glanz freilich
nicht aufgebaut werden . Es wäre aber eine Schande,
sollte der Stein mit der Inschrift „OtVsi! diVIN !!"
oder die grosse Kaminwange oder das Mauerwerk
mit den herrlichen Steinmetzzeichen verwittern , sollten
die jetzt noch immer stolzen und prächtigen Reste eines
„Deutschen Monsalvat " dem weiteren Verfall preis¬
gegeben werden.

Deutjche Mutter im Skagerrak / »«»

friedlich und stolz. Äch habe ihr, zürn letzten Male
gesehen — ich habe ihn erlöst!"

Wir hatten den Worten des Kapitäns nicht mehr
zugehört . Als der heldische Choral vom guten
Kameraden über unsere Häupter hinbrauste , wurden
wir stille. Und dann gaben wir einander die Hände,
ergriffen und den Toten dankbar , die für uns gestorben
waren.

Am nächsten Morgen gingen wir in Hamburg von
Bord . In die lachenden Gesichter, die uns umgaben,
war das reine Erlebnis der Reise geschnitten. Jene
Mutter aber , der ich an diesem Morgen zum letzten
Male die Hände drückte, lächelte nur ; denn ihr Glück
war Trauer und Liebe.

Heiterer Seburtstagsrvunlch
Papa Wrangel , der allbekannte und beliebte

General , erhielt zu seinem 90. Geburtstag unter zahl¬
reichen Glückwunschschreiben auch folgende lustige
Widmung von einem Berliner , die besonders treffend ist:

Wir hatten die Fjorde und Schären Norwegens
hinter uns gelassen und waren nun — trunken von
soviel Wundern nordischer Landschaft und einig in der
Eröhe unseres gemeinsamen Erlebnisses — auf der
Heimfahrt nach Deutschland . Ruhig atmete die Nord¬
see zu unseren Füssen, und erst, als wir die Höhe des
Skagerraks erreicht hatten , begannen die Masten
unsres Schiffes sich im Wogen einer leichten Dünung
tiefer zu neigen . Da war es, dass wir uns zum Ge¬
denken an die toten Helden auf Deck versammelten
und ein alter , secbefahrener Kapitän uns aus Eorch
Focks „Seefahrt ist not !" diese Worte vorlas:

„Klaus Mewes fühlte , dass seine Arme ermatteten
und er es nicht mehr lange machen konnte. Noch ein¬
mal Netz er sich von einer Wogenriesin emporheben
und blickte von ihrem Gipfel wie vom Stewcn eines
Ewers über die See , die er so sehr geliebt hatte,
dann gab er es auf . Es passte nicht zu seinem Wesen,
sich im letzten Augenblick kleinzumachen und mit
den Seen um die paar Minuten zu handeln . Er
konnte doch sterben!

Er schrie nicht auf , noch wimmerte er, er warf sein
Leben auch nicht dem Schicksal trotzig vor die Füsse,
wie ein Junge . Gross und königlich, wie er gelebt
hatte , starb er , als ein tapferer Held, der weiss, datz
er zu seines Gottes Freude gelebt hat und datz er zu
den Helden kommen wird . Mit einem Lachen auf den
Lippen versank er, denn er sah einen glänzenden,
neuen Kutter mit leuchtenden, wcitzcn ScMln und
bunten Kränzen in den Toppen vor sich, der stolz
dahinsegclte , und am Ruder stand ein lachender Jung¬
gast, sein Junge , sein Störtebeker . . . grüßend winkte
er mit der Hand . . . fahr glücklich, Junge , fahr glück¬
lich, sich zu, dass du dein fröhliches Herz behältst , fahr
glücklich! Guten Wind und mooi Fang , micn
Jung . . . ! Dann ging die gewaltige Dünung des
Skagerraks über ihn hinweg ." —

Der Borleser schwieg.
Heftiger prallten die Wellen gegen den schwarzen

Schiffslcib.
Dann sagte der Kapitän : „Wie Klaus Mewes

starb , so starb auch Eorch Fock. Er satz im Krähen¬
nest seines Schiffes , als eine englische Granate den
Mast zerschlug. Er starb als deutscher Seemann , und
die See , die er so leidenschaftlich geliebt hatte , gab ihn
nicht zurück. Er starb im Skagerrak , auf der Höhe,
die wir eben jetzt passieren."

Wieder war Schweigen
Da schreckteein Schluchzen mich auf , und ich sah,

wie neben mir eine alte Frau , den Kops tief auf die
Reling gesenkt, haltlos in die Hände weinte.

Ich stand aus und legre ihr sanft und begütigend
die Hand auf die Schulter . Sie hob das Gesicht zu
mir auf und schaute mich mit feuchten Augen an.
Unablässig ranne » Tränen über ihr zerfurchtes , von
Alter und Kummer graues Antlitz.

Beweinte sie den Mann — den Sohn?
Durfte ich ihr Trost und gute Worte bieten?
Ich sagte nichts.
Ich wusste nur , datz die Grösse des Augenblicks mich

stark machen musste, um mitleiden und helfen zu
können.

Bald wurde die Frau ruhiger . Der Seewind , der
mächtig daherbrauste . trocknete ihre Tränen schnell
Dann lassen wir schweigend beieinander , blickten über
das Meer hin und gedachten der toten Männer , die
unter uns ruhten , rechte Erben jener Wikinger , die
nicht anders als in den Wellen sterben wollten.

-I-

Nach einige » Minuten wandte die Frau sich zu mir
und logte leise wie zur Entschuldigung : „Es ist schon
vorüber — Sie dürfen mir das nicht übelnehmen —
nur — mein Junge ist auch im Skagerrak geblieben ."

Meine Augen fragten : Der einzige?
Sie verstand mich wohl und antwortete : „Der

Jüngste !"
Und dann fuhr sie ohne Aufforderung fort : „Sie

und all die andern hier sind nach Norwegen gefahren,

um durch Freude Kraft zu gewinnen . Das ist schön—
wunderschön, und von uns Alten hat niemals einer
geglaubt , datz es so etwas mal geben könnte. Ich aber
bin nicht deshalb mitgefahren — ich wollte trauern,
einmal am Grabe meines Jüngsten trauern . Denn
ich habe seit vielen Jahren keinen sehnlicheren Wunsch
gehabt , als einmal das Meer zu sehen — den Ort . wo
er starb !"

Immer wieder vergruben sich ihre Augen in das
Wellcnbett , das ihren Jüngsten deckte. Und dann
sprach sie zu mir wie zu einem Beichtiger , dem man
alles sagt : Erlebtes und Gedachtes!

„Ich bin aus dem Schwarzwald — wenn ich vor
meinem Hause stehe, sehe ich den Rhein und im
Sonnenuntergang die Schattentürme von Stratzburg.
Als der Krieg kam, gingen meine drei Jungen ins
Feld . Der älteste fiel in Flandern , der zweite im
Elsatz. Ich habe sie beide besucht, nach dem Kriege,
als so viele über die fremden Gräber hingingen und
die meisten nur aus Neugierde . Aber der jüngste , der
zarteste und begabteste — der sank im Skagerrak mit
demselben Schiff, auf dem auch der Dichter Eorch Fock
unterging . Ihn habe ich nicht besuchen können. Er
war fern von mir , ewig fern , und immer , wenn ich
die Nächte durchwachte, kam er an mein Bett , als ob
er keine Ruhe finden könnte. Immer wieder — immer
wieder.

Dann starb mein Mann . Und je einsamer ich wurde,
um so heftiger verlangte es mich, das Grab meines
Jüngsten zu sehen, damit er nicht mehr in den Näch¬
ten zu mir zu kommen und mich zu mahnen brauchte ."

Wieder schwieg die Frau . Plötzlich sah sie mich an,
gross und fragend , und mit einer sonderbar ver¬
wandelten Stimme sagte sie: „Aber jetzt hat er Ruhe.
Vorhin , als wir über sein Grab fuhren — da erschien

So viel Schlachten du geschlagen,
So viel Orden du getragen,
So viel Pferde du geritten,
So viel Hurras du erlitten,
So viel Schwerter du geschliffen,
So viel Backen du gekniffen,
So viel Toaste du geredt ' hast,
So viel Worte du verdreht hast,
So viel Kinder du geküßt hast,
So viel Damens du gegrüßt hast,
So viel Bibeln du verschenkt hast,
So viel Dativs du gekränkt hast,
Mich gebrauchend anstatt mir —
So viel Grütze send' ich dir ! II . L

Das Älbum der Toren
Als der König von Neapel sich nach den berühmtesten

Männern der Stadt erkundigte , wurde ihm Josephs
Eiuletto vorgeführt . Josepho besass ein dickes Buch,
worin er die Torheiten der großen Männer feiner
Zeit aufzeichnete.

„Stehe ich etwa auch in deinem Buche?", fragte
der König.

Josepho schlug nach und las folgende Stelle vor:
„Der König von Neapel hat einen Mohren mit
12 000 Dukaten nach Afrika gesandt , um Pferde zu
kaufen."

„Warum hältst du das für eine Torheit ?" , fragte
der König stirnrunzelnd.

„Weil der Mohr mit dem Geld in seinem Lande
bleiben wird ."

„Wenn er nun aber doch zurückkommt . . . ?"
„Majestät , dann trage ich den Mohren in mein

Buch ein !" kos.

Aus merkwürdigen Prozessen
Erinnerungen eines Psychiaters / Von Professor Dr . Ä. E . Hoche

Wir entnehmen den folgenden Abschnitt
mit Genehmignng dee Verlages I . F . Leh¬
man». München dem Buche: „Jahresringe,
Innenansicht eines Menschenlebens." (Geh.
RM. -t.LV. Lwd. NM. 6.—.) Pros. Hache,
jahrzehntelang Psychiater an den Universitä¬
ten stratzburg nnd Freiburg, berichtetdarin
über sein Leben und seine wisscnschastlichen
Ersahruugen an Krankenbetten, in Gerichts-
sälen, bei Hinrichtungen, über merkwürdige
Beruiserlebnissc usw

Vor Gericht habe ich — als Sachverständiger —
mehrere hundertmal gestanden und diese Tätigkeit,
trotz vielfacher Langeweile , als psychologisch reizvoll
empfunden . Generationen von Richtern verschiedener
Bundesstaaten habe ich an mir vorüberziehe « sehen.
Ich kann sagen, datz ich vorwiegend gute , zum Teil
ausgezeichnete Richter kennengelernt habe.

Eine grosse Anzahl kriminalistisch und menschlich
merkwürdiger Erlebnisse , die der Mitteilung wert
wären , sind leider so unpassenden Inhaltes , dass ich
nicht wagen kann, sie vorzulegen : aber von einigen
präsentablen Linzelfällen mag die Rede sein.

Den berühmten Hau -Prozeß (Rechtsanwalt Hau
hatte auf der Promenade in Baden -Baden seine
Schwiegermutter erschossen), der die vorausgehende
Generation stark beschäftigt und die Presse der ganzen
Welt in Bewegung gesetzt hat . habe ich als aktiver
Teilnehmer in nächster Nähe miterlebt : niemand
kannte Hau so genau wie ich, da er sechs Wochen bei
mir in der Klinik zur Beobachtung seines (normalen)
Geisteszustandes untergebracht war : charakteristisch für
ihn war ein an sich kleiner Zug , datz er es in seiner
Lage für einer Beschwerde wert hielt , daß er nur ge¬
wöhnliche Zigarren , nicht aber Havanna -Importen
zu rauche» bekam. An seiner Täterschaft , über die
damals aus das heftigste gestritten wurde , habe ich
nicht gezweifelt , wohl aber daran , ob das Motiv ge¬
klärt war : «>» so kalter Rechner wie Hau Hütte wegen

einer bescheidenen Erbschaft seine Schwiegermutter
nicht unter so unklug gesteuerten Verhältnissen er¬
schossen: ich mag mich aber , da Beteiligte noch am
Leben sind, hierzu nicht näher äußern.

Hau wurde , wie bekannt , zum Tode verurteilt , aber
zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt : einige Zeit
nach seiner wiederum auf dem Gnadenwege er¬
folgenden Entlassung hat er sich in Italien um¬
gebracht. Die Broschüren , die er vorher noch ge¬
schrieben hatte , bekunden, datz er weder ein grosser
Geist noch ein grosser Charakter war : das Aufsehen,
das seine Sache seinerzeit erregte , war dem Werte
seiner Persönlichkeit gar nicht angemessen.

Sein Verteidiger hat ihm in der Hauprverhandlung
geschadet: er war nervös gereizt und verlor das Ziel
und den Weg aus den Augen , die vor Laienrichtern
die gegebenen sind, ihnen die Meinung , zu der man
sie kriegen will , als das Ergebnis ihres eigenen über¬
legenen Nachdenkens erscheinen zu lassen : er erging sich
in seinem Plädoyer in sarkastischen Wendungen , die
zu hoch waren und verstimmend wirkten.

Auch der Vorsitzende war erregt und dadurch un¬
sicher: den Vorsitz in einer grossen Schwurgerichtssache
zu führen , ist eine reichlich mit Spannung geladene
Leistung : von allen Seiten drohen beim Uebersehen
formaler Kleinigkeiten Revisionsgründe : im Falle
Hau hörte ausserdem die ganze Welt zu : zwanzig
Reporter saßen im Saale , deren Dienst so gut
organisiert war , datz ich in Karlsruhe morgens um
acht Uhr in Berliner Zeitungen las , was am Nachmittag
des Vortages in der Sitzung passiert war.

Die bei tödlicher Sommerhitze sich eine Reihe von
Tagen hinziehende Verhandlung bot dem neutralen
Beobachter auch einige scherzhafte Momente . Ein alter
Geheimer Medizinalrat , der die Sektion der Er¬
schossenenvorgenommen hatte , erging sich ungefragt in

!s

hirll er den Mevolrier , jo feuerte er , bis der Ver¬
teidiger seine Begeisterung dämpfte mit der Frage:
„Herr Sachverständiger, haben Sie jemals in ihrem
Leben einen Schutz abgegeben?" Bestürzt antwortete
der alte Herr : „Nein , wie sollte ich", und gab das
Thema auf . Es tauchte die Frage auf , ob Hau vom
Tatorte aus , von den Lindenstaffeln in Baden -Baden,
einen bestimmten Zug hätte erreichen können ; die Ent¬
fernung bis zum Bahnhof war bekannt : es war also
eigentlich leicht auszurechnen : jeder erwachsene ge¬
bildete Mann weiß, datz er für den Kilometer 10 bis
11 Minuten braucht , wenn er eilig ist : Richter dürfen
das nicht wissen, weil es „privates Wissen" ist, und
so wurde für diese Frage ein Sachverständiger geladen
und zwar , weil es sich um einen Weg handelte , ein
Wegemeister , d. h. ein Mann , der die Beschotterung
der Landstraßen beaufsichtigt . Dieser Biedere bekundete
dann , er sei ein rüstiger Fußgänger , und , wenn es
darauf ankomme, mache er den Kilometer in fünfzehn
Minuten . Hau hatte in der Wohnung der Schwieger¬
mutter telephonisch angerufen , um festzustellen, ob sie
zu Hause sei: das Mädchen hatte das Gespräch ge¬
führt , und es wurde erörtert , ob sie den ihr von früher
her bekannten Mann an der Stimme erkennen konnte
oder mutzte: auch hierfür genügte das jedem geläufige
Wissen nicht, und es wurde als Sachverständiger ein
Telegraphenmeister geladen , der zuerst meinte , er sei
gefragt , ob man jemand , den man noch nie gesehen
hat , durchs Telephon erkennen könne.

Hau blieb bei allem , was in der Sitzung geschah,
von kalter Ruhe , machte keine Angaben , reizte aber
Staatsanwalt und Richter bis aufs Blut , wenn er
belastende Tatsachen , zu deren Erhärtung man sich
durch ein Dutzend Zeugenaussagen hingequält hatte,
am Ende mit ironischem Lächeln wie selbstverständlich
zugab . Ich wurde damals sehr wider meinen Willen,
in der Presse der ganzen Welt telegraphisch herum¬
gereicht : ich verliess die Verhandlung vor der Schluss-
beratung und verabschiedete mich von Hau , mit dem
ich wochenlang täglich verkehrt hatte , in dem ich ihm
die Hand gab : eine Demonstration lag mir völlig
fern . Der Saal war leer , aber ein Reporter hatte
durch die etwas offenstehende Tür den Vorgang beob¬
achtet ; ein Telegraphieren hob an : „Der Sachver¬
ständige hat dem Angeklagten die Hand gegeben, hält
ihn also für unschuldig." Laien wissen ja nicht immer,
daß die Schuldfrage den Sachverständigen gut nichts
angeht.

2m Laufe der Zeit habe ich mit mehreren Dutzenden
von Mördern und Totschlägern zu tun gehabt ; mein
Glaube an die Zweckmäßigkeit der Todesstrafe ist dabei
gewachsen: ich habe immer wieder gesehen, datz für
einfache Eeistesstrukturen der Gedanke an den Tod
einen weit größeren Schrecken.bedeutet , als die Aussicht
auf lebenslängliches Zuchthaus . Das Bild , das der
Laie sich von einem „Mörder " zu machen pflegt , ist
in den meisten Fällen falsch: es war ein eigen¬
tümlicher Kontrast , als ein Raubmörder bei meinem
Besuche in seiner Gefängniszelle höflich und sorglich
darauf bedacht war , datz ich mit meinem Aermel nicht
an den Kleister geriet , mit dem er Tüten klebte.

Das Gebiet des Unerklärlichen streifte ein alltäg¬
liches Strafverfahren , in das ein Hellseher, „Professor
Akldar ", verwickelt war , der in Baden -Baden wegen
Zechprellerei verhaftet wurde : er wurde auch beschul¬
digt , dortige Hoteliers dadurch betrogen zu haben,
dass er ihnen statt Bezahlung Tips für die Rennen
gegeben hatte — nicht vermöge etwaiger Pferdekennt¬
nisse, sondern dank seiner Gabe , die Zukunft zu wissen.
Er verblüffte im Gefängnis durch ungewöhnliche
Leistungen , die er dann auch in der Klinik produzierte.
Der Abteilungsarzt schrieb z. V. auf seinem Zimmer
ohne Zeugen oder Mitwisser kurze Sätze auf Zettel,
die er zusammengefaltet in der Tasche behielt : der im
Krankensaal befindliche A. war nun imstande , den
Wortinhalt genau anzugeben : „Auf dem ersten Zettel
steht das , auf dem zweiten jenes , auf dem dritten gar
nichts , auf dem vierten etwas , was ich nicht ver¬
stehe" — es war lateinisch —, „aber es heißt so und
so " Bei mir selbst und bei dem damaligen Oberarzt
Bumke ist es ihm nie geglückt, wohl aber . zu dessen
lebhaftem erkcnntnistheoretischen Unbehagen bei dem
kritischen v. Kries , dem Schottelius , der aufgeschlossene
und vielseitige Mann , den Hellseher vorgeführt hatte.
An den Tatsachen selbst war wohl nicht zu zweifeln;
eine Erklärung vermag ich nicht zu geben, oder doch
nur in dem negativen Sinne , dass die Anordnung der
Versuche Taschenspielertricks ausschloß. Verdächtig war
vor allem die ganze Art des Zaubermannes : mir
schlug er vor , wenn mein Gutachten ihn frei machte,
mit ihm nach Monte Carlo zu reisen , wo er mir , zum
Danke, die Nummern nennen wolle , die herauskommen
würden . Ich konnte ihm nur antworten : „Lieber
Mann , wenn Sie das könnten , säßen Sie jetzt nicht
wegen Zechprellerei im Loch."

Am meisten Befriedigung in meiner gerichtlichen
Tätigkeit haben mir die Fälle gewährt , in denen ich
dazu beitragen konnte, ein Wiederaufnahmeverfahren
in Gang zu bringen , durch das ein Fehlurteil
korrigiert werden konnte ; die Möglichkeiten dazu sind
prozessual sehr beschränkt, und dem Gelingen stemmte
sich neben einigen Paragraphen der . damals noch sehr
empfindliche Korpsgeist der Richter in deprimierender
Weise entgegen ; aber ab und zu glückte es doch.

(1. Fortsetzung)
So gung et up de erste Reis ' de Weser dal un de

Nordsee to. Dree Mieten westlich von de Släteltunn
(Schlüsseltonne ) har de Släpdampcr sienc Arbeit dahn.
De Släplien ward inhalt . De Släpdamper läh ubsiet.
De Damperbesatzung ward ock noch mit 'n gratet Stück
Eoldfleesch bedacht. Dat wör damals Usus . Vuten-
weserfürschipp un Rodesand -Führton kennen wie
damals noch nich. De grate Fahrwatertunn mit den
Bremer Slötel wies uns den Weg in de Weser rin.
De Seils up uns' Bark „Vesta" wören alle bisett , un
mit ene flanke Südostbrise gung de Reis ' nahn
Westen to.

De Insel Vorkum mit ehren graten Fürtorn un dat
gefährliche Riff leeg achter uns , als ick de erste Be¬
wegung von uns Schipp verspüren däh . Een ganz
komischet Gefühl gung mi dähr den ganzen Körper . De
Arbeit wull mi gar nich mehr von de Hannen gähn,
leet mi aber nix marken . De Olle markde ock all,
wat los wör , un knifflachde, wie ick den Middagsdisch
decken dä . Mit Supentarin un Eemüsekumpe leep ick
fix na de Kombüse, um dat Aeten to Haien. De Kock
maak grate Ogen und säh : „Spintjemus , du maakst
jo 'n Gesicht wie Kees' un KarnMelk , nu ist't so wiet,
lop man gau nah de Lehsiet und hang den Kopp man
über de Reling , denn ward Neptun di woll to Hulpe
kamen. Dat Up- un Afbacken in de Kajüt will ick
woll dohn." Wie so'n Kluten Unglück hung ick nu
all 'n ganze Tied mit den Kopp über de Reling un
bolke ut füllen Hals : ll -U-land — U-U-land . Ick
gloof, ick harr woll 'n liitje Stunn in düsse Verfatung
tobrocht un harr dat Eeföhl , blot noch 'n Minsch ohne
Lief un Leben to sten, da maak ick Anstalt , in de Kajüt
to kamen. Ader dat gung man nich so licht. Immer
wenn ick topedden wull , un dat Schipp maak siene Be¬
wegung , denn gung ick statt vorut achterut oder ick
kuddel an Deckrum . De Matrosen , de de Wache harrn,
harrn ehren Spatz daran , sogar de Oll un de tweete
Stürmann lachen in de Rege mit . De Kockharr genog
von de Vorstellung , ohne een Wort to seggen, pack he
mi bie 'n Kanthaken un verstau mi in mine Koje.

Von gestern up Hütte wören wie 'n grode Strecke
fudder kamen. Dat Land an Backbord wör de
hollandsche Küste. De slanke Südostbrise wör wat
affluat , aber de Wind harr stck noch wat günstiger
nahn Osten dreiht und wie kunnen fein Kurs holen
nah 'n engelschen Kanal to . Uns lütjet smucket Bark-
schipp wör keen Snellöper , aber wie ! et man Ballast
lohn wör , maak et bie de flaue Brise noch immer siene
5 bis 0 Mieten in de Stunne . „Wenn de Gelegen¬
heit so günstig blift ", verteilte mi de erste Stürmann,
„fahrt wie morgen früh in den Kanal rin , un wenn
ick um veer Uhr de Wach krieg, möt wi de beiden
graten Fürtors von Fareland an Stürbord dwars
hebben ." — „Och", säh ick, „Herr Stürmann , willt
Se denn so good sien un taten mie porrn . Ick mucht
doch ock so geern dabie sien, wenn et in den Kanal
zeit ." He versprook mie dat , un ick freu mie wie 'n
grote Spintjemus.

Den Dag öber geef dat nu noch veel Jnteressantet
to sehn. Schippfahrt henn un her. Af un to leet sick
ook mal 'n Qualmkahn (Dampfer ) sehn, ward aber
wenig beacht. De engelschen Fischerdorper in de west¬
liche Nordsee nehmen gar keen Enn . Oeberall längs
de Küst seeg man Flottillen von hundert Fahrtüge , de
vor ehr Nett drieben dähn un nich eher uphörn , bett
se den Kutter füll harrn . Ganz England ward damals
all mit Fisch versorgt , un in Dlltschland stund achter
Seefisch noch 'n gratet Frageteeken.

Spätnahmdag fahren wie ganz dicht an een Fischer-
dorp längs . Von twee Kutters ward dat Boot utsett,
fahren an uns rann un brachten uns twee grote Korbe

Ueber Nacht war der frühe Sommer eingefallen , und
die bunte Schönheit der alten Stadt Lübeck blühte
mit Baum und Busch um die Wett weit ins Land
hinein . Schier lustig anzusehen war es auch, wenn die
Sonne auf dem verfchablcn baufälligen Gewand des
Mannes herumsprang , der mit krummen Knien , nach
Art der Landfahrer , dem Holstentor zustopfte. Er
war nicht mehr ganz jung und frisch, der wackere Till
Eulenspiegel , als er zum ersten Male seine» Einzug
in die vielgetürmte Hansestadt hielt . Das linke Bein
zog er ein wenig hinter sich, der Kopf hing ihm seit¬
wärts schief auf die Schulter , und was die Ohren¬
kappe vom Gesicht freiließ , sah aus . als ob es lange
Zeit zu unterst in der Lade gelegen hätte , so fahl
und zerknittert und in Falten gedrückt. Ehe er zwi¬
schen die beiden runden Holstentiirme hineinschritt,
stockte ihm auf einen Augenblick der Gang.

O Lübeck hoch in Ehren
Du führst ein strenges Recht —

so sangen die fahrenden Leute auf den Landstraßen,
und wenn der Till auch manchmal hart an dem Stock-
meister vorbeigeraten war , vor dem Galgen hatte er
doch eine ehrfürchtige Scheu. Aber dann fasste er den
langen Grashalm , den er quer im Munde hielt , fester
zwischen die Zähne und schob sich, ein wenig scheu zur
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vull seine Fisch. Geld nehmen se »ich, Tabak un
Swewelholten wünschen se sick; denn de beiden Dehle
nörn damals all bannig düür in England . Jedet
Boot kreeg twee Pakete dütsche Swewelholter , annere
geef et damals noch nich, un veer Pakete von Vogel¬
fang sienen Swarten -Krusen . In Eeldweert üm-
gereckent wören dat twee Mark un veertig Penning.
De beiden Boote rorje » (ruderten ) veel flinker rorüg
als her . so freuen sick de Minschen. Verstahn kunn ick
de Lüe nich. so wiet lang mien beten Scholengelsch
nich. Blot wie ick up den Ollen siene Anwiesung 'n
Snaps henlangen däh. da sühn se: „D.-ntz-s, iitio
kaz -." Dat verstunn ick. Ick säh : „Ja . dat is all good,
drinkt man rein ut ."

Et wör veer Uhr morgens , un ick hör , wie de erste
Stürmann upe Wache gung . Ick tööf nich lange mehr,
do trock ick mi an , un in 'n nächsten Ogenblick stund ick
bi den ersten Stürmann up 'n Achterdeck. Wat wör dat
vorn mojet Währ , un immer noch 'n feine Ostbrise.
An Stürbord , ungefähr veer Seemielen af, de hoge
englische Küst. De beiden graten Fürtorns von
Foreland Harn ehre Lichter all utmaakt , de Sunne
schien all . Da kööm ock noch 'n Dealboot up Siel un
frag an , ob Post to besorgen wör . „Nä !", säh de
Stürmann , „hier gift dat nix to verdeenen ." De Stür¬
mann verklär mie alles ganz fein , und wie miene
Reegier gar keen Enn nehm, mehn he : „Ick schul! uu
man erstmal hengahn un vor jeden 'n Becher Kaffee,
'n grotet Butterbrot un 'n gebradenen Fisch haalen,
wie willt uns erstmal stärken."

Unner Middag wörn wie ganz dicht unner
Dungenetz un gäben uns' Signal af. De Fürtorn , de
hier stund, wör in siene ganze Höchte rood ansträken
un heet in 'n Seemannsmund de Roode-Hinnerk . Hier
wör ook de Lvtsenstation sor London , Antwerpen,
Rotterdam , un af un to kunn man hier ock
Bremer Lotsenschoner andräpen . De Schäpen , de von 'n
Westen kaamen däbn . dreeven all uv bissen Punkt
tosamen.

De goode Winogelegenheit hoolt an . Mit fief bett
ses Mielen Fahrt gung et nah 'n Westen un usen Be¬
stimmungsort Eardiff to. De Insel Wight mit ehren
graten , fürstlichen Slössern , passeren wie an 'n nächsten
Middag up dree Mielen Afstand. Ock veele grote un
lütje engelsche Kriegsschäpen fchippern füll beflaggt in
düsse Gegend herum . Da musst woll irgend wat los
sien. So bi veer lang de Naamdags kömen von 'n
Süden her eine grote blaulackierte Dampjacht mit de
Königs -Standarte in 'n Erotmast , un twee Kriegs¬
schäpen, ock in 'n Flaggengalla , als Begleitung . Ehr
Kurs gung liek up uns dahl , un so gau et gung,
ward bi uns de Bremer Wapenflagge to Topp bracht.
De Königin Viktoria , de Eugenie besocht har un von
Paris köm, seet mit ehre Begleitung up 't Achterdeck
unnert Sunnenseil . Wie uns de Jacht passeeren däh,
Kippen wie die Flagge tom Gruß , de von de Jacht un
de Begleitschäpen erwidert ward . De Damen dreihen
ehre Döcker in de Luft rum . Ick frag den Kock, wecke
Dame woll de Königin wesen wör , da säh he : „De
ganze Dicke mit de gesunne Farbe ." Smutje har de
Königin all mal dichte bi sehn.

An 'n sesten Dag seilen wie mit 'n starke Südwest¬
brise um Lands -end rum mit Kurs up de Insel
Lundy un den Bristol -Kanal . Ick freu mi , dat ick de
Seekrankheit achter mi har , denn in düsse Gegend wör
de See veel bewegter , als wie in de Nordsee. Grote
Wellenbarge kömen ut den Ozean un flogen mit furcht¬
barer Gewalt gegen de Küst. Wie et dunkel word,
harrn wie dat Für von Lundy all in Sicht . Dat Für
wör veertig Mielen wiet to sehn. Et wör den andern
Dag so gegen Middag , as wie up Cardiff -Reede to
Anker gungen . De Reis ' harr söbcn Dage durt.

Seile schielend, ourchs Gewölbe . Das innere Tor
hatte er hinter sich, strich ein Stücklein die Trave ent¬
lang und schlug sich dann in eine der engen Gassen,
die zwischen hohen, ernsten Giebelhäusern zum Markt
hinabstiegen Es war um die Mittagszeit , und wenn
durch eine offene Tür vom Hinte gründ der Diele,
wo der Herd stand, ein nahrhafter Duft herauswehte,
dann schnob der Till mächtig durch die Nase und
leckte sich mit der roten Zungenspitze über die stau¬
bigen Lippen . So kam er auf den Marktplatz . Eine
Weile stand er und bestaunte das große Rathaus.
Aber als er oben hinter den Fenstern eine Vlechhaube
vorübergleiten sah, befiel ihn ein leichter Schrecken,
und er zog sich unter die gewaltigen Bogen , wo die
Gold - und Silberschmiede ihre Stünde hatten . Da
verschnaufte er im Schatten , denn die Sonne brannte
schon heitz auf das Pflaster des Platzes . Seitwärts
in der Tür zum Ratsweinkcllcr stand der Weinzapf
und schaute nach den Kaufherren aus , die zum Früh¬
stück kommen sollten , nachdem sie drüben in St . Marien
die Preise beredet und die Schiffsgelegenheiten er¬
kundet hatten . So breit und dickfüllig stand er da,
als ob all der Wein , den er austat , ihm selber zuge¬
hört «: »nd war doch nur ein geringer Diener des
Rats . Den Till juckte es in der Kehle, in den Hän¬
den, vorn » Magen und überall . Er blieb vor einem

Eulenlpiegel leimt einen Ratsherrn/ »-»«»»
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